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St. Hochwohlgebohrnen Herrlichkeit, 
H ERRN 
Paul von Stetten, 


Sr. glorreichſt regierenden Kaiſerl. Mayeſt. Franz IL 
wirklicher Rath, und wuͤrdigſter 


Stadtpfleger, 
dieſem— 
wahren Kenner 
ſchoͤner Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
| und EZ 
großen Kenner 
der 
vaterländifchen Gefchichte, 
als auch 


vor zuͤglichen Befoͤrderer 
von allem 
was 
Augsburgs Geſchichte 
| zum 
Gegenftand hat, 


und 
dieſelbe erläutert, 


infonderheit aber 
dieſer 


Augsburgiſchen Bibliothek. 


Wie auch 
Sr. Wohlgebohrnen, 
HERRN 


Georg Walther von Halder, 


Parriziern und berühmten Wechfelhesen 
in Augsburg, 
| meinem | J 
verehrungswuͤrdigſten Goͤnner, 
und 
in Beförderung 
ber —— 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
würdigen Nachfolger 
feines | 
verdienfivollen fel. Heren Vaters, 
und felbft 
an mannichfaltigen Verdienſten glänzend , 
diejen 
beeden Verehrern der Mufen 


und. 
Kennern der Künfte, 
widmet | 
diefen Verſuch 
einer | 
Augsburgifchen Bibliothef, 
— mit dem — 
ehrerbietigſten Dank, 
für die 0 
erlaubte Benußung 


deroſelben Bibliothefen, 


Verehrungs und Hochachtungsvoll 


der Verfaſſet. 





Vorrede. 


&; find nunmehr 22 jahre verfloffen, daß ich von. 
meinem Gefretariat, welches ich bey dem verfiorbes 
‚ nen Grafen von und zu Keonrodt in Wahrberg, 
einem Eichftädiifchen Oberamt, verwaltete, 1773 
nad) Augsburg Fam. Gleich zu Anfang erhielt ich) 
des fel. Hrn. Geheimen Paul von Stettens, wirdi> 
gen Waters des eben fo würdigen jekigen Herrn 
Stadtpflegers Paul von Stetten, Gefchichte der 
Stadt Augsburg in zwey Bänden, und fand im 
Eingange eine zwar Fonzenfrirte, aber doch richtige 
Kenntniß derienigen Schriftfteller, welche Augsburgs 
Gefchichte zu ihrem Gegenftande erwählt, und durch 
ihre Schriften erläutert haben. Meine zur Literatur 
gleihfam angeborne Anlage, und der Wirkungs- 
Freiß zur Beförderung derfelben, wurden in Augss 
burg erweitert. Sch faßte alfo gleich diefen Gegen- 
ftand, und heftete fcharfe Blike auf denſelben, fieng 
an, diejenige Schriften zu fammeln, welche Augs- 
burgs Gefchichte zum Gegenftand hatten, und brachte 
es darinn, fo wohl in gedruften,; als auch gefchrie- 
benen Merken, ziemlich weit. Der Gedanke war feft 
gefaßt, eine Augsburgifche Bibliothek befonders zu 
bearbeiten, wozu mich nod). fo viele vortrefliche Maͤn⸗ 

*4 | ner, 


vrir 


ner, als Vorgaͤnger, durch ihre Schriften in glei: 
chem Fach anfpornten. 


Es wird mir erlaubt feyn, einige derfelben nen= 
nen, und ihre dahin einfehlagende Werke unten in 
Anmerkungen verzeichnen zu dürfen. Burkhard 
Gottbelf Struv fieng 1705 im allgemeinen .an, eine 
biftorifche Bibliothek zu liefern, die Chriſtian Gott 
lieb Buder 1740 nad) fihon vorhergegangenen Ver—⸗ 
befierungen erweiterte, der verdienftoolle Hr. Hofrath 
Meufel in Erlang aber, durch feinen Fleiß beinahe 
zur Vollſtaͤndigkeit brachte, daß nur zu wuͤnſchen ift, 
diefer Gelehrte möchte fie noch in feinem Leben voll- 
enden, und vieles Eoftbare und herrliche Werk nicht 
unvollendet Hinterlaflen : denn mer wäre nach ihm, 
der folhes mit gleichem Muth, und mit eben der 
Genauigkeit, zu übernehmen und fortzufeßen fich 

magte ? (1) Meine wenige, noch unreife Bemühun- 

| | gen, 
(1) Bibliotheca hiſtoriea, inftructa a b. Burcardo Gott- 
helf Struvio , aucta a b. Christi. Gottlieb Budero, 
nune vero a Joanne Georgio Meuselio ita digesta, 

amplificata et emendata, ut paene novum opus vi- 

deri poſſit Vol. I— VII. Lips. 1782 — 1795. gr. 8. 

Ein in der That ganz neued Werf, welches das ein: 

zige in feiner Art bleiben wird. Der Hr. Verfaſſer tft 

erft bis Frankreich damit fortgerüft, und fängt P. IL, 

Vol, VI. damit an, ohne im 7. Bande damit fertig 

geworden zu feyn, indem er nur bis auf bie Regie: 

tung König Karld IX. kam. Mas wird erft Teutſch⸗ 


land von ihm erwarten fonnen, und fich verfprechen 
dürfen ? 


EXX Ix 


gen, Hatten nur ein Handbuch zur Abficht, (2) das 
fi) mit der Zeit noch mehr, und befonders in Ruͤk⸗ 
ſicht auf Teutſchland, erweitern lieſe. Marquard 
Freher, "Johann David Köhler und Georg Chriſtoph 
Gamberger fehränften fi) auf Teutſchlands Geſchicht⸗ 
fhreiber ein, (3) Buder auf die Sammlungen von 
Teutſchlands Gefchichtfchreibern ſowohl im allgemei⸗ 
nen, als im beſondern nach den Reichen und Pro⸗ 
vinzen, (4) Moſer (5) und Wegelin (6) richteten ihre 

5 | Abſicht 


(2) Litteratur der — and neuern Geſchichte. Lemga, 
1781. gr. 8. 


(3) Directorium hiſtoricorum medii potifimum »vi poſt 
Marquardum Freherum et iteratas Jo. Dav, Koeleri 
curas recognovit, emendavit, auxit Ge. Christo, 
Hamberger. Goett. 1772. 4. 


(4) Christ. Gottlieb Buderi Bibliotheca feriptorum rerum 
Germanicarum easdem univerfim illuftrantium. Iſt 
Struvs Corpori Historiae Germaniae Tom. I. Jenae 
1730. Folio, und Tom. I. Dresdae 1755. gr. 4 vor⸗ 
geſezt. 

(5) Bibliotheca ſeriptorum de rebus Suevicis, oder kurze 
Nachricht von mehr denn tauſend gedrukt und unge⸗ 
drukten Schriften, welche Schwaben ganz oder zum 
Theil angehen. Iſt dem zweiten Theil der teutſchen 
Ueberſetzung Moſers von Cruſii Schwaͤbiſcher Chro⸗ 
nik angehängt. Geht nach dem Alphabet. 


(6) Bibliotheca feriptorum rerum Snevicarum. Wegelin 
hat fie feinem Thef:uro rerum Suevicarum Tom. 1. 
II. et IV. vorgefeßt; Iſt beffer als die Moferifche, 


und ſyſtematiſch eingerichtet. Hr. Lawäg hat diefe 
in jeinem Handbuch auögelaffen, | 


X- DE  ) 
Abſicht auf Schwaben im allgemeinen; Le Long 
und Sevret de Fontette auf: Frankreich, (7) Jobann 
Nikol. von Vogel, LKeopold Gruber, und Joſeph 
Wendt von- Wendtenthal auf Deiterreih, (8) Ba: 
ring (9) und von Praun (10) auf Brauuſchweig, 
| Kuͤſter 
(7) Bibliotheque hiftorique de la France, contenaut le 
Catalogue des Ouvrages imprimes et manuferits qui 
traitent de l’hiftoire de ce Royaume ou gui y ont 
zapport; avec de notes critiques et hiftoriques, par 
Jacques le Long. Nouvelle edition. revue. or- 
rigée et confiderablement augmentce par M. Fevret 
de Fontette Tome I, a Paris 1768. T. II, ibid. 1769. 
T. III, ibid. 177.. T. IV. ibid, 1775. T. V. ib. 1778. 
Sn Folio. Ein koſtbares, mit einem ganz aufferors 
dentlichen Fleiß bearbeitetes, und herrliches Merk. 
Sicher das befte und vortreflichite in diefer Art. ©. 
davon Hrn. Hofr. Meuſels Bibliorh, hiftor. P. II. 

Vol, VL p. 6 — 17. 

(8) Jo. Nic. de Vogel Specimen Bibliothecae Germaniae 
‚Auftriacae,, five notitia feriptorum rerum Auftriaca- 
f rum guotguot auctori innotuerunt. Recenfuit et au- 
xit Leopoldus Gruber curante Jos. Wendt de Wend- 
tenthal, Part. II. Viennae 1779 — 1783. gr. 8. Würde 
ein fehr brauchbares Merk, wenns ganz vollendet wuͤr⸗ 
de, Hr. Lawäg im 1. Nachtrag zu feinem Handbuch 
für Bücherfreunde und Bibliothefare, 1. Abth. S. 245. 
führt davon nur den zweiten Theil an. 
(9) Dan. Eberh. Baringii Succeincta notitia feriptorum 
rerum Brunsuicenfium ac Luneburgenfium, quot- 
quot hactenus innotuerunt et in lucem editi ſunt. 
- Accedit quoque recenfio legum atque conititutionum 
terrarum Brunfuico- Luneburgicarum dngularium, 


Hanov, 1729, $. 


se XI 


Ruͤſter auf Brandenburg, (11) Struv auf Sachſen, 
(12) Nettelbladt auf Meklenburg, (13) Wunde auf 
die Mels,⸗ (14) ein Unbekannter auf Magdeburg, 

| (15) 


(10) Bibliotheca ———— ——— ſeriptores 
rerum Brunsuico Luneburgenfium jufto materiarum 
ordine dispofitos exhibens. Wolfenb. 1744. 8. Der 
Verfafler davon ift der ehemalige berühmte Kanzler 
von Praun. Hr. Lawäg am angef. Orte ©. 244. 
tert fih, wenn er-fie dem oh, Ulr, von’ Erath 
zufchreibt. 

(1I) Ge. Gothofr, Küsteri Bibliotheca hiftorica Branden- 
burgica, feriptores:rerum Brandenburgicarum , ma- 
xime Marchicarum, exhibens, in fhas clafses diftri- 
buta et duplici indice inftructa, Vratisl, 1743. 8 
Ejusd, ad eam Accefliones Part, II, Berol. 1768. 8. 


(12) Burc. Gotthelf Struvii Bibliötheca Saxonica, ferip-. 
tores rerum Saxonicarum , Misnenfium, Thuringi- 
carım et reliquarum Provinciarum exhibens, in- 
fperfis fcholiis utilibus accuratisgue indicibus illu- 

ſtrata. Halae Magdeb, 1736. 8. 


(13) Henr. Nettelbladt fuceincta notitia fcriptorum, tum 
editorum , tum .anecdotorum, Ducatus Megapolitani 
hiftoriam litterariam , ecclefiafticam, politicatn, Jus- 
que Civile, feudale, ecclefiafticum et publicum illu- 
frantinm atque explicantium, fecundum materiarum 
Argumenta dispofita. Roftoch. 1745. 4. Ebendeſſel⸗ 
ben, Verzeichniß allerhand mehrentheild ungedrufter, 
zus Geſchichte und Verfaffung der Stadt Roftot gehoͤ— 
tiger Schriften, Münzen, Verordnungen und Urkuns 
den, fowohl nad) ber Zeitorbnung, als nad) denen 
darinn enthaltenen Materien. Roſtok 1760, 4. 

(14) Topographifchspfälzifche Bibliothek, oder foftematifches 

Der: 


XII — 


(15) Lucanus auf Halberfiadt (16), moſer auf Wir- 
temberg (17), von Steinen auf Weftphalen (18) von 
| | Galler 
Verzelchniß der bisherlgen pfälztfchen topographifchen 
Schriften, mit einigen dazu gehörigen Enitifchen: und 
litterarifchen Bemerkungen, 2. Stuͤke. Speyer 1785. u. 
folg. 8. Nach dem angelegten Plan, den der reformirte 
Prediger und Prof. zu Heidelberg Hr. Friedrich Deter 
;- Wunde dem erften Stuͤk voranſetzte, wird es ein ſchoͤ⸗ 
nes Werk, nur follte der, Digf empfehlender. feyn, und 

die Stüfe etwas fehnellergguf einander folgen. 


(13) Magdeburgtfche Bibliothek oder Nachrichten von 
Schriften, die Geſchichte, Gerechtfame und Merkwuͤr⸗ 
digkeiten der Stadt und des Erzbiftthums Magdeburg 
betrefend, 2 Theile. Stehen in Hrn. Boyfens allge 
meinem biftorifhen Magazin, 3. Stüf, ©. 165 — 234. 
5. Stuͤk, S. 149 — 214. | 


(16) Hiftortiche Bibliothek vom Fürftenthum Halberftadt, 
oder Verzeichniß der den aͤltern und neuern Zuftand 
diefed Landes betreffenden Schriften, 2 Theile, Halber: 
fladt 1781 und 1784. 4. Der Verfaſſer ift der Regie⸗ 
rungsaßiftenzrath Lucanus in Halberftadt. 

(17) Job. Jakob Mofers Wirtembergiihe Bibliothek, 
oder Nachricht von allen befannten gedruft und unges 
druften Schriften, welche das Herzogliche Haus oder 
Herzogthum Würtemberg, oder einige Theile oder Pers 
fonen derfelben betreffen, 1776. 8. Hr. Lawaͤtz in fei: 
nem Handbuch 1. Theild 2. Band ©. 554. gibt eine 
Ausgabe Heilbr. 1730, 8. an, welche die vierte Auflage 
wäre, 

(18) Job. Died. von Steinen Quellen der weftphältfchen 
Hiſtorie, oder hiftorifche Nachricht von mehr als hun⸗ 
dert ungedruften, zur weftphälifchen Hiftorie — 


m XIII 


galter auf die Schweiz (19), Wibel auf Hohenlohe 
(20), Michel auf Dettingen (21), und wiu auf Nuͤrn⸗ 
berg (22). Noch mehrere diefer arbeitfamen Männer 


anzu⸗ 
Geſchichtbuͤchern, und ihren Verfaſfern, nebſt einem 
Vorbericht, wie eine Hiſtorie von Weſtphalen, ſonder⸗ 
lich von der Grafſchaft Mark, herautzugeben. Dort⸗ 
mund 1741. 8. 

(19) Gottlieb Emmanuel von Hallers Blbliothel der 
Schweizergeſchichte, und aller Theile ſo dahin Bezug 
haben. Syſtematiſch⸗ chronologiſch geordnet. 7. Theile, 
Bern 1785 — 178. 9.8. Der 7. Theil enthält das 
Hauptregifter. Ein vortrefliches Werk, Vorher kam 
dieſes Werk ſchon in 6, Verſuchen von 1759 — 177% 
heraus, | 

(20) Bibliotheca Scriptorum Hohenloicorum et Gleichen- 
fium. Iſt des fel. Wibels SHohenlohifcher Kirchen» 
und Reformationsßiftorie 2. Theil S. 433 — 480. 4 
Theil zuletzt S. 1 — 14, beigefügt: 

(21) Detfingifche Bibliorhet zum befondern Gebraud) feines 
Baterlandes, und Behuf der allgemeinen Hiftorie der 
Gelehrfamfeit in Schwaben, mit vielen dienlichen Ans 
merkungen dem dffentlichen Druf übergeben von Georg 

Adam Michel, 3. Theile, Anfp. 1758 — 1768, 8 
Ebendeſſelben Beyträge zur Dettingifchen politifchen, 
firchlichen und gelehrten Geſchichte. 3, Theile, Oetting. 
1772 — 1779. 8. | 

(22) Bibliotheca Norica Williana, oder Fritifches Verzeich⸗ 
nig aller Schriften, welche die Stadt Nürnberg ange: 
ben, und die zur Erläuterung deren Gefchichte feit 
sielen Fahren gefammelt hat, num aber. im öffentlichen 
Druke befchreibet Georg Andr. Will. 6. Theile Nürnb, 
3772 — 1778 gr. 8. Hiezu hat er 1792. und 1793: zwey 
Supplementbände geliefert, welche den 7. und 8, Band 
ausmachen. 
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anzuführen, würde für. eine Vorrede zu meitläuftig 
fern, es fey alfo an diefen "genug, um dadurch einen 
Beweiß abzulegen, wienüslich und nothivendig der: 
gleichen Literarnotizen für den Gefchichtfehreiber, für 
den Einwohner und Bürger, für den Gelehrten und 
feloft für den Dilettanten find. Für ven Gefihicht- 
fehreiber , wenn er auch gleich Fein Einwohner in 
dieſer oder jener. Provinz , in diefer oder jener Stadt 
ift, von welcher eine folche Bibliothek Handelt, ift 
fie wegen feinem Plan, ven er fich auf eine gewifle 
Geſchichte feſtſetzte, nüslich und nothwendig, meil Die 
Geſchichte alter Reiche und Länder zuſammenhaͤngend 
ift, und eine aus der anderh erläutert werden mußr 
und für den Gefchichtfchreiber im ollgemeinen ift fie fo 
zu fagen unentbehrlich, weil die allgemeine Gefchichte 
aus der befondern gefchopft werden und ein Licht er= 
halten muß, wenn die Reihe dev Begebenheiten rich⸗ 
tig und hiftorifch evident an einander im Zuſammen⸗ 
bang gefettet werden ſollen. Er muß alfo feine Lite: 
rarnotizen Eennen, muß wiſſen, was zu Ausführung : 
und befferee Gründung feines Plans. tauglich ift, und 
dies lernt er aus dergleichen Bibliotheken. Fuͤr den 
Einwohner und Bürger find dieſe Werke vorzüglich 
geeignet. Es ift wahrlich elend und eine wahre 
Schande, wenn ver gebildete Bürger, er fey eingebo- 
zen oder naturalifiet, nicht einmal weiß, was von 
feiner Vaterſtadt gefchrieben worden, weiche Bücher 
die Gefchichte derfelben erläutern, welche Gelehrte fie 
aufzumeifen hat, die ihr zur Ehre gereichten, und Die 
\ | £ | fie 
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ſie ernaͤhrt hat, welche Rechte in derſelben uͤblich und 
Herkommens ſind, welche Schluͤße in oͤffentlichen 
Anſchlaͤgen gefaßt wurden, und welche Verordnungen 
ergangen ſind, die die Rechte gruͤnden. Ich weiß 
wohl, daß nicht alle leſen, aber von den gebildeten, 
und dieſe gibts auch unter den gemeinen Buͤrgern, 
wenn ſie nur wollen, ſollte man es nicht nur erwarten, 
ſondern fo gar fordern. Allein ver Nationalgeiſt ber 
fiimmt auch die Neigungen. Der Gelehrte überhaupt 
bat diefe Bibliotheken nothiwendig, wenn er feine 
Kenntniffe nicht ganz einfihränken, fondern erweitern 
will, um zu wiſſen, mas in diefer oder jener. Stadt in 
Abſicht auf die Wiffenfihaften und die Kultur derfel- 
ben geleitet worden ift, und der Dilettant kann ſich 
wenigfiens eine fuperfiziclle Kenntniß dadurch erwer⸗ 
ben, um nicht ganz leer zu bleiben. 


Dur) diefe würdigen Vorgänger aufgemuntert; 
und von dem allgemeinen Nusen diefer Werfe über- 
zeugt, wurde mein Entfchluß immer fefter, eine Augs⸗ 
burgifche Bibliothek zu bearbeiten, aber nur von dem, 
was ich befise. Ich fammelte alfo mit allem Eifer, 
und wollte nicht eher die Hand an diefes Werk legen, 
bis meine Sammlung binreichend zur Ausführung 
des Plans fern würde. In der Zwiſchenzeit machte 
id) einen Verſuch, und gab die Annales Typographiae 
Auguftanae 1778. in 4 heraus, die fich aber in kurzer 
Zeit fo erweiterten, daß ich folche 1786. und 1791. 
in zwey Bänden gr. 4. fehr vermehrt in teutfcher 
Sprache liefern konnte. Allein gewiſſe ſich —— 
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Umftände inner dieſem Zeitraum, nemlich 1782. und 
1785. die mein ganzes. Gemuͤth auf das empfindlichfte 
rege machten, beftimmten mich, den Gedanken, eine 
Augsburgifche Bibliothek zu bearbeiten, nicht nur 
gänzlich aufzugeben, fondern auch ‚meine in diefer 
Abficht gemachte Sammlung, bis auf menige dev 
twichtigften, Werke, zu zerſtreuen. Beſchloſſen und 
jerftreut geſchah in einem und ebendemfelben Augen: 
blik. Und fo blieb mein gefaßter Entfchluß feft, nicht 
mehr an die Bearbeitung derfelben zu gedenken, und 
befonders meil dergleichen Werke, fo nüslich und 
brauchbar fie für jeden Literator, öfters undanfbare 
Arbeiten find. Müs Das einzige reute mich, daß ich 
nicht bey meiner Mufe für mich ein Verzeichniß von 
Schriften gemacht habe, die Augsburg betreffen, und 
wenn es gleich nicht ſyſtematiſch geweſen märe, wenn 
ed nur zu meiner Privatnotiz beygetragen, und zur 
Belehrung gedient haͤtte. Aber ein erſchuͤttertes und 
in Unruhe gebrachtes Gemuͤth faßt fich nicht gleich, 
und geht langfam in die Ruhe zuruͤk, abet wenns zu 
ſpaͤth iſt. 

Allein mein Entſchluß wurde wankend gemacht, 
die Feſtigkeit deſſelben ließ ſtark nach, und — ver⸗ 
ſchwand. Mein Goͤnner — ich darf ihn ſo nennen — 
der wuͤrdige Herr Georg Walther von Halder beſitzt 

eine herrliche Bibliothek, uͤber die er einen Katalog 
nach alphabetiſcher Ordnung und nach dem Format, 
blos zu ſeinem Gebrauch, verfertigen lied. Von ſei— 
ner Sammlung Augsburgiſcher Schriften, die gewis 
nicht 
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nicht unter die unbeträcyrlichen gehört, hatte er noch 
Fein Verzeichniß, unterredetefich hievon mitmir, und 
ließ feinen Wunſch, eines davon zu haben, merken. 
Ich ſaͤumte mid) nicht lange , dieſem rühmlichen 
Wunſch entgegen zu fommen und zu entfprechen — ein: 
gedenf, Daß ich demfelben für Außerft viele und mans _ 
cherley Gefälligfeiten, fo lange ich in Augsburg war 
und um Augsburg bin, den verbindfichften und gröfes 
ſten Dank ſchuldig bin — und verfprach ihm daßelbe 
Telbft zu verfertigen. Im Oktober vorigen Jahrs 
1794.) machte ich den Anfang damit, und während 
der Arbeit wurde mein alter Gedanke wieder rege , daß 
ic) das blos zu Faden gefchlagene Verzeichniß in eine 
foftematifche Ordnung zu bringen mich entfchloß. Sch 
befaß 27. Bände Leichenreden in Folio und Quark, mit 
denen ich des Hrn. von Halders Sammlung erweitern 
wolte. Ehe ich fie ihm übergab verzeichnete ich fie vor: 
* nach alphabetiſcher Ordnung, und machte aus den 
everzeit angehängten Biographien Auszuge. Nun 
entſchloß ich mich wieder aufs neue, eine Augsburgifche 
Bibliothek von dem zu liefern, was der Hr. von Yals 
der eigentlich befaß. Allein die Sache erhielt eine ganz 
andere Wendung, als ich mit dem Hrn. Stadtpfleger 
Paul von Stetten — Diefem allgemein bekannten Bes . 
förderer von allem, was Augsburg betrift, Augsburgs 
Geſchichte zum Gegenftande hat, und erläutern kan — 
in eine Unterredung kam, und mein Vorhaben bekannt 
machte. Seine Stimme gieng, und dies vermuthete 
ich gleich anfangs, aufdas allgemeine, um wenigſtens 
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ein Ganzes zu haben. Ich fieng alſo im November deßel 
ben Jahrs an, und arbeitete mit dem angeſtrengteſten Ei 
fer den Winter über fort,bis ich fie vollendet hatte. Mein, 
eigene Hülfgmittel, neben dem Verzeichnis von dei 
Hrn. von Halders Sammlung, gewährten mir zwal 
vieles , aber doch waren fie nicht ganz hinreichend 
Der Hr. Stadtpfleger von Stetten befizt gleichfall: 
eine beträchtliche Sammlung ſowohl von gedruften alı 
auch von gefchriebenen Werken, und hatte die Gewo 
genheit für mich gehabt, mir cinige Faſcikel zum Ge 
brauch mit zu theilen. Allein es wäre zu beſchwerlic 
geweſen von Zeir zu Zeit Dies alles mit aufs Land zi 
nehmen , und daher ertheilte er mir die Erlaubnifi 
feine ganze Sammlung in feinem Hauße zu benuzen 
wo er fich fo gütig gegen mich verwendet hat, daß e 
mir alles felbft zum Gebrauch indie Hände gab. Es ij 
alfo Pflicht, diefem Befoͤrderer für feine witklich viel 
Bemühungen » für feine Gewogenheit, und für di 
mirerrheilte Erlaubniß > feine Sammlung benugen 4 
dürfen, den waͤrmſten Danföffentlich zu opfern. 


Dies ift das Hiftorifche von der vorgehabten Be 
arbeitung einer Augsburgifchen Bibliothef, und da 
Hiftorifche von der neuen Veranlaßung zur wuͤrkliche 

” Bearbeitung derfelben , wie ic) fie hier dem Publikur 
und meinen Mitbürgern vorlege , und. zum Gebranı 
uͤbergebe, und zugleich dem Hrn. Rathkonſulent vo 
Priefer, Hr. Senior Urlfperger und Hrn. Nefto 
Mertens, in Abficht aufdie Lehrbücher imGymnafiuır 
| z— | M 
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fir ihre mir guͤtig mitgetheilte Beiträge, meine Danke 
ſagung abſtatte. Es gibt freylich noch ein und die an= 
dere Sammlung in Augsburg, beſonders aber die, 
welche der ehemalige gelehrte Stadtpfleger Wolffgang 
Jakob Sulzer beſaß, und ſein Sohn der erſt reſignirte 
Baumeiſter Hr. Wolfg. Jak. Sulzer noch beſizt. 
Allein der gute Mann iſt zu alt, und ſeine Augen aͤußerſt 
ſchwach, als daß ich ihm zumuthen koͤnnte, mich in die 
ihm angeerbte Bibliothek zuführen, und mas zu meinem 
Vorhaben dienlich wäre, zu benuzen. Vielleicht vers 
anlaße ich den jezigen Hrn. Senator Sulzer, einen En⸗ 
kel des ſel. Stadtpflegers, und einen Sohn des reſig⸗ 
nirten Hrn. Baumeiſters, daß er mir die darinn befind⸗ 
liche Schaͤze vorzeigt, um das, was ich noch nicht 
habe, in einem Supplementband nachtragen zu koͤn⸗ 
nen. Ich weiß es wohl, daß viele meiner Mitbuͤrger 
nicht wußten, was die Augsburgiſche Bibliothek ſeyn 
moͤchte, viele ſich erſt bey andern erkundigten und ſich 
belehren ließen, da doch der Titel der Ankuͤndigung 
und der derſelben beygefügte Entwurf, der nach dieſer 
Vorrede verändert und erweitert folgt, die Sache 
deutlich gemacht haben füllte. Vielleicht haben viele 
geglaubt, ich lieferte über alle diefe Rubriken ats uͤber 
ſoviel Gegenftände eine Geſchichte. Wer alfo mag 
anders darin fucht , oder zu finden glaubt ‚ "als eine Lites 
zarnotiz aller Schriften, die von Augsburg handeln; 
and deren Politifche, Kirchen, Gelehrtengefchichte und 
Rechte zum Gegenftand haben, den bedaure ich; ich 
hoffe aber , er werde Deswegen nicht böße uber mich ſeyn, 

—n. wenn 
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wenn er keine Staatsgeheimniße, Feine Pasquillen und 
Lieder: darinn findet. Solche Dinge find uͤberfluͤßig 
und dienen nicht zur Belehrung , und sur Beluftigung 
iſt diefe Bibliothek nicht abgefaßt: denn derſelben Ge⸗ 
genſtand iſt zu ernfthaft » als daß er vergnugte Stun— 
den und Anlaß zu Raiſonnements gewaͤhren koͤnnte. 
Will man uͤber den Verfaſſer raiſonniren, will man 
ibn wegen der Unvollſtaͤndigkeit tadeln, weil man noch 
Luͤcken genug finden wird, fo muß er ſichs als eine Pri⸗ 
vatperfon gefallen laßen. Meine eingeftreute Anmer⸗ 
Zungen werden auch nicht jedem gefallen, manchen werde 
ich zu auffallend» zu fcharfy manchen zu gelind oder 
partheyiſch geweſen ſeyn. Dieſem Tadel kann Nie— 
mand ausweichen » weil man nicht nad) eines jeden 
Pfeife tanzen Fan» fonderfich wenn fieMiftöne hat 5 
abet jedem bin ich zu antworten bereit, wenn er Gruͤnde 
hat, mich über dies oder jenes zu Rede su ſezen, nut 
werde ich mich in Feine öffentliche S;treitigfeiten einlaf* 
fen.. Inzwiſchen traue ich meinen edlern und gebilde⸗ 
tern Mitbürgern beſſere Geſinnungen zu, Deren Bes 
lehrung mir jederzeit fehr willkommen feyn wird. | 


Und wie feht wuͤnſchte ich Durch diefe Augsburgi⸗ 
ſche Bibliothek dem edlen und gebilveteren Theil der 
Buͤrgerſchaft Augsburgs eine RBeranlaffung gegeben 
zu. haben „ die Geſchichte feiner Baterftadt von nun an 
init mehr Eifer zu ftudiren / und mehr Liebe zu derſel⸗ 
ben zu bezeugen. Was iſt angenehmers, mas ruͤhm⸗ 
lichers, was belehrenders, was nuͤzlichers und unter⸗ 
halten⸗ 
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baltenders, als die Gefehichte der Vorzeit mit der 
neuern in eine Vergleichung zu ftellen , und. den Gang 
der Begebenheiten biß auf unfere Zeiten zu. verfolgen, 
Durch Diefe aufmerffame Betrachtungen wird man 
überzeugt werden, Daß fich noch heut zu Tag Feine Be⸗ 
gebenheit ereignet . die ſich nicht fehon in der Vorzeit 
ereignet haͤtte. Daß die Einfichten heller und nicht 
mehr fo eimgefchränft find , wie ehemals, und daß Die 
Aufklaͤrung mehr Licht uber die Begebenheiten verbrei- 
tet, fan man allenfalls die Vortheile unfers Zeitz 
alters nennen ; aber Deswegen find fienicht zum fchlims 
men anzumsenden. Wie fehr münfihte ich, daß die 
vermöglichere Klaffe meiner Mitbürger einen geringen 

Koften Aufwand nicht feheute, und fich eine Fleine 
Handbibliothek zur Sefchichte Augsburg zulegte » um 
ſolche in ruhigen und müßigen Stunden mit Aufmerfs 
ſamkeit zu ſtudiren. Ich weiß, daß fehr viele unter die⸗ 
fer Klaſſe find ‚, Die nichts von folchen Werfen haben, 
und doch Haben follten - und weiß durch Erfahrungen, 
dag in mancher Familie dergleichen Werfe ohne Noth 
verkauft worden find, ftatt daß man fie, befonders für 
die Nachkommen, aufbehalten haben follte. Ich will 
einige angeben, die dem fleißigen und nicht unwifjend 
bleiben wollenden Bürger eine Unterhaltung verſchaffen 
fönnen. Es find nur wenige: nemlich des fel. Hrn. 
Geheimen Paul von Stetten Befchichte der Reicheftadt 
Augsburg. 2 Theile 1743 — 1758. In Guart Des 
igen Hrn. Stadtpflegers Paul von Stetten Ges 


(dichte der adelihen Geſchlechter in der Reichoſtadt 
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Ausasburg 1762. In Quart. Ebendeſſelben Erladu⸗ 


terungen der in Kupfer geſtochenen Vorſtellungen aus 
der Geſchichte der Reichsſtadt Augsburg 1765. In 
Guart. Ein Werk zum Nuzen und zur Unterhal⸗ 
tung, das auch der Katholik von Vernunft, und ohne 
mit Vorurtheilen eingenommen zu ſeyn, leſen kan. 
Ebendeſſelben Kunſt⸗Gewerbe⸗ und. Handwerksge⸗ 
ſchichte 2 Theile 1779. und 1788. In Oktav. Fuͤr 
jeden, eben ſo nuͤzlich als brauchbar. Ebendeſſelben 
Lebenobeſchreibungen zur Erwekung und Unterhal⸗ 
tung bürgerlicher Tugenden 2 Sammlungen 1778. und 
1782. In Oktav. Diefes im populären und unter: 
haltenden Stil gefchriebene Werk, follte eines jeden 
Bürgers Handbuch ſeyn, das er oft lefen, und aber 
auch beyerzigen follte. Ebendeſſelben Briefe eines 
sranenzimmers aus dem 15. Jahrhundert, mit Aus 
pfeen. 1793. In Duodes. Sie ſind zwar in einen 
Roman eingefleidet, die Gefchichte aber, die fich mit 
Eliſabeth Neblinger und Burkhard von Schellenberg 
ereignet hat, ifteine wahre Gefchichte Wer fich in 
die Schreibart alter Urkunden nicht finden Fan, in die 
diefe Geſchichte eingekleidet it, der mag fie übergehen; 
aber ich glaube , daß fie jedem verftändfich und verſtaͤnd⸗ 
licher ift , als die hochtrabende Schreibart ver. heuti— 
gen Romanen , mit denen mancher feine Zeit vertäns 
delt , ohne Nuzen Davon zu haben. Weit rübmlicher, 
Baterlandsgifchichte zu ſtudiren. David Kangenman= 
tele Hiftorie des Negiments der Neicheftadt Augsburg 
vom fel. Brußer 1734. In Folio herausgeaeben. Aus 
diefer 
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bieſer lernt man die Verfaſſung des Regiments und 
die mit derſelben von Zeit zu Zeit vorgegangene Ver—⸗ 
aͤnderungen kennen. Auch koͤnnte ich welſers und 
Gaſſers Chronik von Augsburg , die Werlich ing teut⸗ 
ſche hberfeit hat, und unter dem Namen die Werlichi⸗ 
fhe, Caͤſariſche und Hartmanrifche Chronik befannt 
ift, empfehlen: denn fie enthält auch viele merkwuͤr⸗ 
die Umſtaͤnde. Diefes find nur wenige Werke, und 
gleichſam eine Fleine Handbibliothek zur Vaterlands⸗ 
geſchichte. Sie find auch für den Beutel nicht zu 
foftbar , und der gebildete Dürger erhält Dadurch 
Kenntniße von der Gefchichte feiner Waterftadt , und 
deren Verfaſſung. Dem Gelehrten ware es über- 
füfig Bücher zu beffimmen , die er felbft Fennt, und 
feloft Shne Aufmunterung in alten Theilen der Wiffen- 
fhaften beſizt, die feinem Bürger etwas nuzen würden, 
und lächerlich wäre, wenn ich ihm gelehrte Unter— 
fuchungen ernpfehlen wollte. Ich hoffe Eeinen tauben 
Ohren gepredigt zu haben, und follten eg nur wenige 
ſeyn, die ich aufgemuntert hätte; fo hätte ich meine ° 
Abfichten erreicht. Was nust das beftändige Laͤrmen 
und Schreien, wenn man die Gefchichte und Ver— 
fafung der Vorzeit nicht kennt, und nur Ruͤkſicht auf 
jesige Zeiten nimmt » ohne Kenntniß von den Altern zu 
daben, um-die neuern nah den Werbäftniffen beurthei⸗ 
len zu kͤnnen! Um alſo diefe zu Fennen und zu beur- 
fheilen, gehört Kenntniß der Geſchichte jeden Zeital- 
fers dazu, und iſt man in diefer ein Fremdling, fo find 
auch die Urtheile ſchief, und gleichen einer Blaſe, 
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die in der Luft ftilfe zerplazt, ohne eine Wirkung erregt 
iu haben. 

Die Leichenreden, fo unmichtig fie manchem fcheis 
nen mögen » ſind in meinen Augen wichtige Doku— 
mente in den Familiengeſchichten, und entfcheidende 
Urkunden in Erbfchaftsfällen. In dieſer Mükficht 
follte fie jeder Bürger, der fie befommt , aufbermahren, 
noch mehr aber die Klaße der Patrizier, weil deren 
Gefihlechtsgefchichte bedeutende Erläuterungen und 
Aufklärungen. daraus erhält. Sich weiß wohl, daß 
fie bey den Meiften verachtet find ; und in Winkel ges 
worfen werden „ wo fie der Moder verzehrt „ und Dies 
ſes Schikſal verdienten fie wahrlich nicht. Wer. eine 
Baterländifche Bibliothek anlegt, für den find fie 
ganz unentbehrlich - ja felbft auch Die Leichen- und 
Hochzeitgedichte, die ich aber in diefer Bibliothek uͤber⸗ 
gieng » weil ohne Zweifel die meiften ſchon längft ins 
Mafulatur verbraucht worden find. Hingegen nahm 
ich die Leichenreden auf, meil ich mich fonft dem Tadel 
ausgefezt hatte, nicht nur völlig unvollftändig zu ſeyn; 
fondern auch Das wichtigfte auf die Familien uͤbergan⸗ 
gen zu haben. Allein nur die Titel herzuſezen, auf wen 
fie gehalten worden, und wer fie gehalten hat, das 
ſchien mir zur allgemeinen Notiz nicht hinlänglich gewe⸗ 
fen zu ſeyn: denn es wäre ein blofes Skelet und ohne 
Nuzen gerefen. Ich gab mir alfo Mühe, ı2 Bande 
in Folio und ısin Quart nad) den Biographien zu 
durchgehen, und die Biographien in einen, wie ich 
hoffe, belehrenden Auszug. zu bringen, Dadurch) fuchte 

ich 
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ich mehr Nuzen aufdie Familien, wie aufdie Gelehr⸗ 
tengeſchichte Augsburgs zu verbreiten. Als Kleinig⸗ 
keiten wird ſie hoffentlich Niemand achten: denn ich 
glaube vielmehr, für dieſe Mühe Dank einzuaͤrndten. 
Der Gedanke, daß manche Familien von ihren Worz 
eltern , von ihren nahen over entferntern Anverwand⸗ 
sen, Nachrichten wünfchte, hat mich ebenfalls dazu 
angefpornt , Daß ich dieſe faure Mühe bekaͤmpfte. 
Mir wenigſtens waren diefe Nachrichten ſehr belehrend, 
und manches lernte ich Daraus auf die Augsburgifche 
Gefchihte Eennen. Sch glaube alfo nicht, daß lich 
nöthig habe , um Nachficht und Verzeihung zu bite 
ten, weilich diefen Plan einfchlug. Für meine Mit⸗ 
bürger Augsburgs ift diefer eingefchlagene Plan gewiß 
von Nuzen, und für den Auswaͤrtigen felbft ift er nicht 
ganz unerheblich, und wegen den darin vorkommenden 
Gelehrten „ für jeden Literator brauchbar. Es find 
auc noch auswärts Kamilien, deren Gefchichte durch 
die Augsburgifihen wegen der Verwandtſchaft Licht 
erhalten Fan. Go und nicht anders ift meine gute Ab⸗ 
ficht zu beuetbeilen. Ich wünfchte nur, daß ich in der 
Folge noch mehrere dergleichen Leichenreden, welche 
Augsburger betreffen, erhalten könnte Diele find 
auswärts geftorben , und Leichenreden auf fie gedrukt 
worden, Deren geneigte Mittheilung mir jederzeit wills 
kommen fenn wird, fie fen die Leichenrede ſelbſt, over 
nur ein feihriftlicher Auszug ausder angehängten Bio— 
graphie, wenn fie nur von einem rechtfchaffenen Mann 
herruͤhrt, Der ein warmes Gefühl für Litteratur hat, 

u. Was 
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Was die Augsburgifche Bibliothek ſelbſt betrift; 

ſo fühle ich nur zu fehr die Mängel, Fehler, Lüfen und 
überhaupt die Unvollſtaͤndigkeit verfelben, daß es eine 
unerlaubte und fehandliche Prahlerei wäre, wenn ich 
diefelbe fuͤr volftandig, und ohne Mängel auspofaus 
nen und anpreifen wollte In diefem Sache gibt es 
wohl Eein Werk, das man für ganz volllommen ausges 
ben könnte, und erft die Zeit muß es der Wollfommen- 
heit näher bringen, wenn arbeitfame, biedere Männer 
ihre Beiträge willig darbieten, und fich beeifern auch 
Hand an das Werk zu legen. Es ift Mühe und Arbeit 
mit einem folchen Werk verknüpft, tvenn man auch 
nur dastiefert, was man ſelbſt befigt ; aber man darf 
doch nicht fo Angftlih und fo muͤhſam arbeiten, als 
wenn man weniges vor fic) hat, und erft aus andern 
Merken und Sammlungen zufammen ſuchen muß. 
Hr. Prof. wiu in Altdorf arbeitete, nachdem er feinen 
Plan entivorfen hatte, weit leichter, weil er nur das 
lieferte, was er befaß. Schon vorher, ehe er feine 
Nuͤrnbergiſche Bibliorhefherausgab, hatteer 20 Jahre 
dazu geſammelt, von ſeinen Voraͤltern einen anſehnli⸗ 
chen Vorrath zur Kirchen- und Gelehrtengeſchichte 
ererbt, und auſſer dieſem ſind noch von den bekannten 
Maͤnnern Andreas Oſiander, Veit Dieterich, Seinrich 
Fabricius, Hieronymus Beſold, Chriſtoph Welham⸗ 
mer, Melchior Diem und einigen gelehrten Muͤllern 
nicht nur ein guter Buͤchervorrath, ſondern auch aller⸗ 
hand wichtige Handſchriften und Briefſchaften auf ihn 
gekommen, die ihn ſodann in Stand ſetzten eine Samm⸗ 
lung 
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lung anzulegen, welche im Nürnbergifchen die einzige 
in ihrer Art if. Nach der Bekanntmachung feines 
Vorhabens, da man feine Abfichten wußte, hat man 
ihn noch mehr und mit allem £ifer unterftügt, und er hat 
fo viele Handſchriften in Menge, ja fo viel erhalten, daß 
er nur Hände und Leute genug nöthig gehabt hätte, die 
im Stande geivefen wären, alles abzufchreiben. So 
erzählt ers felbften in der Vorrede feiner Nuͤrnbergi⸗— 
(hen Bibliothef. Der fel. Gottlieb Emmanuel von 
Haller, gervefenen des fouverainen Raths des Frey⸗ 
ſtaats Bern und Landvogts zu Nyon, der zu früh für 
die gelehrte Welt farb, zählte in der Vorrede zumer- 
ften Bande feiner Bibliothek der Schweizergefchichte 
59 Gelehrte auf, die ihm zu dieſer neuen und vermehr- 
tern Ausgabe feines vortreflihen Werks mit Beytraͤ⸗ 
gen unterſtuͤtzten, ohne die einzelne Beytraͤge mit im 
Rechnung zu bringen. Alles dies Fann ich nicht fa= 
gen, aber Died, daß ich keinen Vorgänger in diefer 
Arbeit hatte, und mir nur jene oben angegebene wuͤr⸗ 
dige Männer zum Mufter mählen mufte. Meine 
Sammlung mar, mie ich ebenfalls ſchon oben fagte, 
zerſtreut, mithin mußt ich mich nur auf dag einfchrän- 
ten, was ic) durch die befondere Gewogenheit des Hrn. 
Stadtpflegers von Stetten und Hrn. won Halders bes 
nugen Fonnte, und was ic) noch von drey andern wür- 
digen Gelehrten, denen Herren vonPriefer, Uelfperger 
und Mertens erhielt. Auffer diefem gewiß nicht un= 
wichtigen Umſtand, tritt noch der Umſtand mit der 
Parität ein, die mir meine Arbeit noch mehr erſchwerte. 

Katho⸗ 
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Katholiſcher Seite kommt weit weniger unter das 
proteſtantiſche Publikum von gedrukten Schriften, als 
proteſtantiſcher Seits unter. das Farholifche, Woher 
dieſe Zurüfhaltung rührt, und aus was für Gründen 
es gefchieht, Das will ich nicht errathen, fo viel aber weiß 
ich, daß Feine Zuruͤkhaltung vonnöthen ifl, und man 
wird proteftantifcher Seits die Eatholifchen gelehrten 
Produkte, wenn fie nicht leidenfchaftlich geſchrieben 
find, mit eben fo viel Vergnugen fefen, als fie vieleicht 
das Gegentheil glauben. Es wird mir Daher fehr anz 
genehm ſeyn, wenn ic) in der Folge. mit Nachrichten 

pon folchen Schriften, die in dieſes Fach einſchlagen, 
unterftust werde. Ueberhaupt vechne ich jetzt, Da Diefes 
Werk öffentlich im Publikum erfceheint, auf genaue 
und reichhaltige Beiträge von bievern Männern. Wie 
ich damit zu Werk gegangen bin, das fieht nun jeder 
gar leicht ein, und fo koͤnnen mie nicht nur Einheimi⸗ 
fche, fondern auch Auswärtige an Handen gehen, be= 
fonders Bibliothefare, die bey großen und anfehnlichen 
Bibliotheken ſitzen. So find z. B. die Brieffamm- 
lungen, und einzelne Briefe, Die dergleichen Samm⸗ 
(ungen einverleibt find, nemlich wie der Caſauboni⸗ 
ſchen, Frafmifchen, Burmannifchen u. ſ.w. zu fammeln, 
und die-einzelne Briefe eined Augsburgers an einen 
andern Gelehrten, und des fegtern Antwort an den 
Augsburger anzumerken. Dahin gehören auch Die 
Biographien.von Beträchtlichkeit, die entweder einzeln 
erfchienen find, oder in ganzen Sammlungen ftehen. 


Das aber verfteht ſich, daß mir Joͤchers Gelehrten Le⸗ 
Fison 
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yifon nicht angezogen werden darf, auch Hrn. Veithe 
Bibliotheca Auguftana nicht, weil ich die in verfelben 
beſndliche Augsburger Gelehrten im Merk felbften 
alle nach der Reihe anführte. Im gelehrten Zac) Fan 
nod) vieles nachzuholen fenn. Daß auch Kleinigkeiten 
mit vorfommen » die wirklich unbedeutend find, dag 
fonnte und durfte nicht anders feyn, wenn ich Die 
Vollſtaͤndigkeit nicht außer Augen laſſen wollte. Und - 
gleichwohl Haben diefe Kleinigfeiten auch ihren Nutzen, 
und find nicht fo fehlechrerdings zu vermwerfen, der 
Sammler aber muß fie nothivendig haben. Esift alfo 
in. den Beiträgen auch auf diefe Rüfficht zunehmen; 
und ja nicht zu übergehen. Diefe Arbeit— und vers 
gleichen aͤußerſt muͤhſame Arbeiten wählte ich mit ſchon 
feit vielen Sahren sum Gegenftand — erfordert , mie 
der Fleinfte Renner weiß, Beiträge, und erhafte ich 
diefe reichlich ; ſo werde ich bald einen Suppfementband 
liefern, und vielleicht auch Beiträge zur Gefchichte 
Augsburgs. Iſt allenfalls mein Plan; den ich anges 
legt , und nach) dem ich gearbeitet habe , nicht nach eines 
jdn Geſchmak; fo ftreiteich deswegen mit Niemand , 
und habe ich hie und da Werke in diefes oder jenes Fach 
nufgenommen » das manche in'einem andern wuͤnſchen 
oder ſuchen; fü befhuldige man mich Eeiner Unwiſſen- 
kit : denn nicht für jede Kleinigkeit konnte ich eine be— 
fndere Rubrif machen, und nahme daher unter die 
Miſcellaneen auf. Kommt aber ein oder das andere 
Buch unter einer Rubrik vor, das vielleicht unter einer 
andern beſſer geftanden wäre, fo kann e8 eine Ueberſe⸗ 
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dung geweſen feyn , oder das Buch war nicht geeignet 
genug unter dieſe Rubrik zu kommen, daß folcheg unter 
einer andern richtiger ftund. Doch wie gefagt, über 
diefe Kleinigkeiten ftreite ich nicht, und laß einem jeden 
feine Weife, denn fogar ſchulgerecht kann man nicht 
ſeyn. Wie wünfchenswerth wäre es auch » wenn einfte 
weilen nur ein biftorifch » chronologifch diplomatifcheg 
Berzeichniß von Urkunden, welche die Stadt Auges 
burg vom Urſprung an bis aufdie neueften Zeiten anges 
ben, geliefert würde. So machte fich der fel. Johann 
Biias Keopold Herwart mit feiner Erläuterung der 
älteften Augsburgifchen Urkunden vom Jahr 822.- big 
1332. um Augsburg fehr verdient. Aber. diefe Arbeit 
liegt noch in der Hanpfihrift, und der Geift unferg 
Zeitalters wird deren Erfeheinung ſchwerlich erwarten 
lafien. Inzwiſchen wäre es gleichwohl Feine vergebfiche 
Bemühung, wenn man nur jenes Werzeichniß lieferte, 
das fürjeden Gefchichtfchreiber , mie für jeden Bürger 
Augeburgs dienlic und nuͤzlich wäre Doch die Folge 
wird alles aufklären. _ 

Diefes möchte für eine Vorrede genug ſeyn, 
gleichwohl aber muß ich noch einige Erinnerungen 


beiſezen Bielleicht möchten einigen unter den Katho⸗ 


fifen meine Aeußerungen auffallend ſeyn, die ich hie 
und da über einige Bücher derſelben gemacht habe. Da 
ich feit 20. Jahren fehr Häufig nicht nur in Klöftern 
Augsburgs , fondern auch in fehr vielen auswärtigen 
gervefen und herum gereifit bin, und mic) öfters viele 
Tagelang in denfelben aufgehalten habe; fo hoffe = 
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uffeines unter denfelben ſeyn wird, das ſich uͤber mein 

tragen mit Grund beſchweren koͤnnte, ich hingegen 

hurde auch mit aller Achtung und Höflichkeit behandelt, 
und nur da und dort traf ich etwa einen Gaft aus ven 
nörigften Orden an, der fi) mit Worten gegen mich 
verfehlte „ dem ich aber gleich zu begegnen wußte , 
ohne den antvefendeft Hrn. Prälaten oder fonft einen 
Tiſchgeſellſchafter zu beleidigen. Man erwies mir nur 
alle möglide Ehre, und nahm mic) aufs Land mit , für 
Andere unböfliche Gaͤſte konnten fie nicht, und man 
mußte es ihrer toben und ungefitteten- Lebensart zus 

ſchreiben: denn fie ftunden vielleicht in den Gedanken, 

techt Hug und vernünftig zu. handeln, wenn fie einen 
Proteftanten mit Dummheiten necfen Eonnten. In⸗ 
wilden waren Dies Dorfbuben nur in, Ordenshabit ges 
huͤlt, die aber nie was gelernt haben, Die andere 
Geſellſchaft won vernünftigen ' einfihtsvolfen Religio⸗ 
ln, hielt mich dagegen ſchadlos. Ich bin alſo ben 
den Katholiken nicht fremd, ſondern in einem vertrau⸗ 
ten Umgang mit ihnen, und ſtehe noch mit vielen in 
Korreſpondenz. Allein da ich in Bearbeitung dieſer 
Augsburgiſchen Bibliothek auf einige Buͤcher kam, 
worinn auf die Proteſtanten verſchiedene Stiche— 
leyen angebracht, ja wohl gar etwas zu ſtark mitge⸗ 
nommen wurden; ſo konnte ich mich nicht enthalten, 
meine Stimme aud) jedoch noch mit aller Schonung, 
zu erheben. Der von der proteftantifchen zur römifch 
katholifchen Kirche 1724. übergetretene Philipp Pauf 
Mers gab. 1732. eine Kontroversſchrift unter dem 
Titel 


AXXIL | unbemn  . 
Titel heraus: Wie man in den Wald fhreit , fo wie: 
derhalts, und eben fogieng es auch mir, fo ungerne 
ich zu dieſem Schritt fam. . In den ältern Zeiten; wo 
es gleichfam auf beeven Theilen zur Sitte geworden 
war, aufeinander tapfer zu fehinipfen , und die Ge: 
müther vecht zu erbiftern, wmarges ein anders, obs 
gleich auch nicht zu rechtfertigen war. Die Religions: 
meinungen laſſen fich nicht mit Gewalt und durch gegen: 
feitige Schimpfworte zur Aenderung bringen. Wer 
glaubt, er habe die wahre Religion, der, laffe Dem andern 
feinen frenen Willen, fhimpfe und ftichle Deswegen 
auf den Segentheilnicht,, fondern verhalte fich paſſive. 
Es ift allemal verdächtig » wenn man den andern Metis 
gionstheil zur Sinnesaͤnderung mit Gewalt bringen 
toill , und fo bleibt es auch in der Gefchichte ein 
Schanöflefen , daß man Religionsfriege führte, um 
mit den Waffen in ver Hand , die durch den Paflauis 
fehen Vertrag 1552: und durch den Religionsfrieden 
1555. feſtgegruͤndete proteſtantiſche Religion zu vertife 
gen. Und dann fragt fichs auch » ob es allemal reiner 
- Eifer für die Sache Gottes‘, oder nicht vielmehr öfters 
nur Privathaß » Neid und Eigennuz unter dem Dek⸗ 
mantel der Religion war, daß man damals in ganz 
Europa ſoviel Menfchenblut verfpriste? Und fo bat 
auch die Gefchichte noch andere traurige Szenen , die 
fi) von 1628. bis 1632. und von 1635. bis 1648. in 
Augsburg ereignet haben » aufbewahrt: Allein diefe 
‚Zeiten find num vorbey, alles durch die Reichsgrund⸗ 
gefege gegruͤndet, in denfelben die Schimpfungen gegen 
ein⸗ 
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hm gehen: ven · ungeachtet aber ſcheut man 
ſch gleichwohl katholiſcher Seits nicht, noch in den 
heneften Zeiten mit Kezer um ſich zu werfen/ und offen⸗ 
bat wider die Reichsgrundgeſeze zu handeln. Dies 
gereicht den Proteſtanten zu keiner Unehre; aber einen 
beſto groͤßern Schandfleken wirft es auf den Katho⸗ 
lieiſm ° Chriftus ſtiftete die chriſiliche Religion, eine 
Religion die in ihrem ueſpruns ganz rein, und einfach 
war, die aber von einem Jahrhundert zum andern 

aͤuche verunſtaltet wurde, und was dar⸗ 
auf erfolgte und erfolgen mußte, das lehrt vie Ge: 
ſchichte, die unparthenifihe, wahrheitsvolle, Jeder⸗ 
mann vor Augen liegende und aktenkundige Geſchichte, 
die der Gegentheil zu verwerfen unfahig iſt. Doch ich 
will meine Blike von den aͤltern Zeiten zurüt ziehen 
und ſie auf die neuern heften. In unſern Zeiten/ wo 
ſo viele vortrefliche Maͤnner, und unter denſelben ein 
KRuef, ein aufgeklaͤrtes Glied der roͤmiſch katholiſchen 
Kirche‘, in ihren Schriften die wahre Aufklaͤrung zu 
verbreiten füchten‘, ‚forte man das nicht mehr etwarten 
As doch geſchah Ht. P. Leonbard Bayrer gab eine 
kutzgefaßte Geſchichte Augsburgs Heraus, in welcher 
er/ ſtatt blos hiſtotiſch zu erzählen, wie es einem Ger 
ſchichtſchreiber eigentlich zuſteht, verſchiedene unan⸗ 
Mandige Ausfälle auf die Proteſtanten wagte. Ver⸗ 
wuthlich war es ein Ueberſehen, Daß fie der ſel· Raths⸗ 
konſulent, Freyberr von Troͤltſch die Cenſur paſſiren 
Hr Ganz mit Stillſchweigen konnte ich dieſe Auge 
gehen; ohne mich nicht fremder Suͤnden 
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theilhaftig zu machen Dr. Scans Anton Velth.,-.ein 
gelehrter Buchhändler Augsburg» bat gleichfalls. in 
feinen nun ı1: Alphabet oder Theile ſtarken Bibliorheca 
Auguftana ben jeder Gelegenheit den: Proteftanten einen 
Seitenhieb verſezt, und ich mußte. es ruͤgen. Bon 
dieſen beeden Männern hätt ichs nicht erwartet: denn 
beede ſollten die Pflichten eines Geſchichtſchreibers ken⸗ 
nen, und beede achte ich als geſchikte Männer in ihrem 
Fach. Lieben Freunde! mas nut. alles dies, und 
welche Wirkungen haben alle dieſe keinem Ehre ‚brin« 
genden. Ausfälle? Man plagt und erbistert einander 


unnoͤthiger Weiße ftatt daß man Zutrauen und.gegens 


feitige Freundfchaft auseinander , und-um fo mehr has 
ben.folte » ‚als ‚wir. zuſammen in; eiger, Paritaͤtſtadt 
[eben.;: und alle einen; Gott ‚werehren,: der ung gewiß 
nicht nach unſern Religionsmeinungen, ſondern nad 
unfern Handlungen richten wird. Und ſo kann auch 
kein Menſch dem andern Das richterliche Urtheil fällen. 
Sch febte gun ſeit 8. Jahren auf. dem Lande ‚an einem 
ganz-Eatholifchen Ort als der einzige Proteftant und 
Niemand kann ſagen, daß ich mich in Ruͤkſicht dep 
Religion mit: dem Landvolk nicht gut befragen ‚hätte 
Ich laſſe einem jeden ſeine Meinung + und, Die gottes⸗ 
Dienfliche. Handlungen in ihrem Werth wie fie in — | 
Urzeiten in.der katholiſchen Kirche.ublich waren. Id 

snachte aber gleichwohl Bemerfungen,,. uber Das Vers 
halten des Volts gegen die Proteftanten » und ber 
Laufchte-wft ‚ihre. holperichte, baͤuriſche Ausfälle, und 
unerlaubte Redensarten uͤber dieſelbe. ai. me 
Det du dieſes 
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vieles Volk keine Erziehung genoſſen, der Pfarrer und 
ESchulmeiſter hät es ihnen fo eingeprägt: denn die 
wenigſten koͤnnen lefen, geſchweige ſchreiben, und ver: 
nunftig denken, kommt gar nicht in Rechnung. Allein 
man: kann apofteriori ad majus fchliefen und mit Recht 
fagen : qualis Rex:talis grex. O mie fchon wäre es, 
wenn wir alle gegen einander Liebe, Eintracht, Zu: 
trauen, Freundſchaft zu: unferm Augeninerf machten 
und als biedere Männer, ohne Ruͤkſicht auf Religions⸗ 
meinungen zu nehmen, handelten. Wie viel wuͤrde 
die Kultur der Vernunft, wie viel Handlung und 
Gewerbe dabey gewinnen. Und welches Zeitalter iſt 

wdazu geeignet, als gegenwaͤrtiges ? Dieſes ſollte 

auffordern/ wenn man anders der wahren Auf⸗ 

klaͤrung, und einer edlern Denkungsart nicht ganz 
abgeneigt iſt, ſie nicht in Grund vertilgen, und ganz 
mit Zußen treten will, wie es manche mit Kuͤhnheit 
zu wagen, flr erlaubt Halten , und fie — aber verge⸗ 
bens — zu untergraben fuchen. Aber gewiß ift, und 
bleibt es, daß ſich an keine zwekmaͤßige Bildung einer 
künftigen Generation denken läßt; fo lange noch Un— 
wiffenheit und roher Geſchmak unter denen herrfcht , 
von denen dieſe Bildung ihrer Nachkommen abhängt. 
Diefe verderdlichen Hinderniße einmal aus dem Wege 
geräumt ; fo werden wir bald Menfchen als Menfchen, 
und nicht mehr ald Thiere fehen. Diefes alles in reife 
Betrachtung gezogen, follten Sr. Ehurfürftl, Durch⸗ 
laucht von Trier, Rlemens Wenzeslaus, als Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
(hof in Augeburg nicht länger anftehen, und einen 
ee Hirten: 
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Hirtenbriefian Söchftdero Kirche und Dideeß Augs⸗ 
burgs ergehen laſſen ,worinn Diefelbe ermahnt und 
ermuntert würde , dieſe Liebe , dieſe Eintracht, dieſes 
Zutrauen und .diefe Freundſchaft gegen die Proteſtanten 
von nun an in voller Maße auszuüben,’ niemals mehr 
mit dem befeidigenden Ausdruf Kezer umfich zu werfen 
und in Einigfeit unter einander zu leben... Der Ge⸗ 
danke hebt nun vollends alles, daß wir alle einen Gott 
verehren und anbeten im Geiſt und. in dee Wahrheit; 
Gefchrieben Biburg unweit Augsburg: den 24. Auguft 
1795: en Si 
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AAussburgiſche Bibliothek, 


Um mich keinem ihiefen Urtheil auszuſetzen, fo habe ich die 
. Rangordnyug vermieden, und die alphabetifhe Ordnung 
derſelben vorgezugen. Ä 











Erempl. 


: Augsburg. 

Hr. Rlgdwer.. + u « — + 
— Eberhard Chriſtoph Altermann, der Rechten Lizen⸗ 
‚ fat, Stadt- und evangeliſcher Ehegerichtsprokurator 
AAnd der Weberhauß Deputation — 

S. Tit. Hr. Gottfried Amman. i . 

Hr. Baumgarten, Direktor des evangel. Muſikkhors. 
©. Tit. Hr. Udam Ignaz Ber, Domkapitliſcher Konſulent. 
Hr. — Peter Biolay, Umgeldamtsſchreiber. 


— Boſſer — 
Titl. Hi. Johann Euſtachius Bub, Domkapitliſcher 

Kanzleydirektor. 
Hr. Chriſtoph Friedrich Buͤrglen, Buchhndler. 20 
Zitl. pl. Sr. Johann Baprift Moriz Ludwig von Carl zu 
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uͤhlbach, des geheimen Raths und Einuehmer. 
©. zit. Hr. Johann Baprift Peter Ignaz von Carl, zu 
Mühlbach , Steuerherr. . I 


Hr. Fortunatus de Laftelli, Kaufmann, j . 1 
Titl. — ——— Gottlieb Chriftoff, Diakon beim 
eil. Kreuz. i RER RE 
©. Titl, Hr. Georg Andreas Degmaier, Senior und 
Pfarrer bei St. Anna. ! Ä 


. . 1 
Hr. Enimanuel Friedrich Dies, Kaufmann. . I 
— Georg Wilhelm Doppelbauer, Kaffetier, I 
— Drerel, Wechielienjal. . te . 1 
— Eberhard, Saͤgmuͤller.. — 1 
— Sohannes Eiſele, Bierprauer. L 


al Hr. Marr Chrifioph Frauenknecht, Diakon 
bei St. Anna. PER R 1 
3— Gemmerle. Uhrgehaͤußmacher. — LI 
, Tit. Hr. Deich Daniel Beuder, Senior und 
Pfarrer bei den Barfüßern, * eo. 1 
24*8 3 Augs⸗ 
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Subferibenten Verzeichniß, 


| Augsburg. 
Sr. Johann Konrad Gansenmüller, Mauermeiſter. 
— Sohann Friedrich Gullmann, der Rechten Lizentiat 
und Oberpflegamtsaktuar. . . 
— Sohann Eliad Haid, Stadtgerichtsaffeffor und 
Direktor der Kunſtakademie. 5 . 
S. Til. Hr. Georg Walter von Halder, P. A. 
9 Me lad Si eckel, Stadtko 
r. Matthaͤus ael Heckel, Stadtkaſſier. 
* —— Kaſpar Heinlin, Blatterhaußverwalter. 
— U. C. Heinzelmann,, Kaufmann. 
— Johann Jakob Pertel, Kunſtverleger. 
— Johaun Joachim Heuke, Lehrer an der 5, Klaſſe 
des Gymnaſiums zu St. Anna.. 


— Otto Wildelm Sofmann’, Raffetler. 
— Johann Georg Holeiſen. — 
M €. H. Holeiſen. 


Titl. Hr. Johann Joſeph von AZuber, Burgermeiſter. 
Hr. Konrad Kephalides, der Rechten Doktor und 
Handwerksgerichtsreferendar. — ga 
— Johann Gottlieb Alaucke, Silberjubelter. . 
— J. F. Roc, Kunftverleger. 
— Karl Ferdinand Landes, Domkapitel. Archivar. 
Titl. pl. Hr. Wolfgang Ignaz Langemantel von 
Weſtheim und Ottmarshauſen, des geheimen 
Raths und Oberpfleger über St. Martinsftifs 
tung und Oberhaufen. 2 . z 
©. Til Hr. Zofeph Wolfgang Langenmantel von 
Mefiheim und Ottmarshaufen, Stadtgerichtdaftuar., 
Hr. Georg Adam Kipp, der Rechten Lizentiat und 
Reichöftadtongtamtöfchreiber, — * 
— Lötter, Landkartenverleger. 
— Mayer, Zimmermeiſter. 
— Joſeph Kajetan Mayer, der Rechten Lizentiat. 
Titl. Hr. Johann Kaſpar Mayer, Bauherr. 
Hr. Georg Mezler, Hausmeiſter im Siechenhauß 
— Barthol. Jakob Neuſſ, Gold-und Silberſcheider. 
Karl Sebaſtian Nieberle, Stift Morizianiſcher 
Keillerverwalter. 
— Chriſtoph Andreas Nilſon, der Rechten Lizentiat 
und Bauamtsgegenſchreiber. eo. 
— Chriſt ph Sigm. von Paris, der Rechten Befliffener, 
— Sebaſtian Diva , Kaffetier, ; 
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" Erempl. 
Yugsburg. — 
®. Titl. Hr. Johann Heinrich von Prieſer, der Rechten 
Doktor und Rathskonſulent. R A 
©. Tirl. Hr. Philipp Paul Thomas von Nauner auf 
Mühringen, Stadtgerichtsaffefor  . 
Hr. Rende, MWechfelfenial. . 
* Friedrich Auguſt Rund. 
de. Johann Georg Rupp Bierpraͤuer. 
Hr. Matthäus Schauz, Inſtrumentenmacher. 
H. Schäfer, Waarenſenſal. : 
Hr. Johann Konrad Schmid, der Rechten Kizentiat 
und Stadtgerichtsreferendar. R — 
Hr. Franz Raver Schmid, der Rechten Lizentiat und 
Handwerksgerichtsreferendar. 
Hr. Franz Joſeph Schmid, Tobakfabrikant. r 
Mr Johaun Dapid Schum, Kaufmann. : 
©. Zitl, Hr. Paulus von Schwarz, Senator. 
r. Stark, Hauslehrer. i ; n 
Titl. Hr. Matthias Jakob Adam Steiner, Pfarrer 
an ber hen Kirche zn St. Ulrich. 
Zitl. pl. Hr. Paulus von Stetten, Sr. Kaiſerl. May. 
gran IT wirklicher Nath und Stabtpfleger. 
$. Jakob Georg Stuppand, Kaufmann. h 
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. Sohann Ludwig Troͤltſch, Kaufmann. ; 
ziel, Hr. Johann Auguſt Urlfperger, der Theologie 
Doktor , und refignirter Senior und Pfarrer an ber 
u Kirche zum Heil, Kreuz. R 
.®. G. Wagner, Kaufmann. r . 
r. Chriftoph Wagner, Handlungsdiener. ; 
r. Joh. Georg Matthäus Waller, der Nechten Lizentlat. 
‚Til. Hr. Job, Jakob Waffer, Pfarrer zu St. Jakob, 
2 Jehaun Friedrich Weiler, Kaufmann. i 
l. Hr Gottlieb Tobias Wilhelm, Diakon bei den 
Barfügern. ; ’ j 
Hr. Abraham Chrijtian Wilhelm, Kupferftecher und 
Kunftverleger. R j 
Hr. Johannes Wolff, Kaufmann. : . 
St. Wolfgang Heinr. Wayt, Eifenhammerfchmidt. 
. Johann Ludwig Zinck, Kaufmann. | 
1. Jakob Zipper, Kupjerficcher. . 
n Ungenannter.. . 
ergleichen, 5 
Dergleichen. ; 
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Er ’ Exempl. 
2 Augsbur Be 
Bibliothek zum Heil. Kreuz. mer a 
Bibliothek zu Sr. Galvator. . u. vr 
Bibliorhef der a F XE 
S. Titl. Hr. Joh. Jacob d'Annone, der Rechten Doktor, 
Pro ip und Stadtkonfulent des Freyſtaats Baſel. Te 
ürfl Stift St Blafien. ! 
Die bortige Snfsöilinhet . * 1 
Freyſingen —— 
S. Titl. Hr. Klemens —* Bader. Konſi ſtorialrath 3 
zu Salzburg und Kanonikus zu 2 Andre in Freyſi ing.. 1 
Fuͤrſſtenfel 1 
Hr. P. Gerhard Fuͤhrer, Poren, un Bibliothekar. 1 
adt. | — 
—* P. Gabriel Dietrich ® Sranziäfaner, L- 
 Keitersbofen. Hr. Konrad Röberle, fatrer. I 
Medlingen. Das Dominifanerklofter dafelbft. 1 
Memmingen. ©. Titl Hr: Joh. Georg Schelhorn, 
ae und Stadtbibliothekar. I 
Meringefan. ©. Til. Hr. F. A. von Stubenrauch. 1 
Münden. Titl. . Hr. Johann Kafpar von Lippert, 
des H. Rom. eichs Ritter, Churpfalzbaierfcher wirkte . 
» licher Geheimerrath und geheim. Konferenzreferendar. 1 
Yleuburg. Titl: pl. Hr. Karl Hektor Sreyberr von 
Viſchbach zu Schmidtmuͤhlen, — 
Hofkammerrath zu Amberg. 1 
Neuſtadt an der Aiſdh. 
S. Litl. Sr. Georg men. Baer: Superintendent. 1 
ingen. 
Tel, pi Hr. Georg Ehrifttan Sreyberr von Troͤltſch, | 
ältefter Burgermeiſter, Kirchenprobft, Stadtkamme⸗ | 
rer und Hofbftaloberpft pfleger. . I 
&ı Johann Philipp Wucherer, Senaior. 1 
tadtbibliothek. 1 
Oettingen S. Zitl. Hr. Hreu. Fuͤrſil. Oettingi⸗ | 
(her Hof: und Regierungsrath. 1 
— —— ©. Titl. Hr. Chri — Schnurrer, Prof. 1 
Ulm Hr. M. Georg Deefemeyer , Profeflor. I 
Die Bibliothef des: Stifts I den Mengen allda. I 
Wettenhaufen, Bibliothek des Reichsſtifts daſelbſt. 1 
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A Dom Usfprung der Stadt — 
2) Gedrukte Werke. S. 1-3... 6 


b) Geſchriebene. S. 39 - 63°. 4*94 
B. Geſchichte eines gewiſſen Zeitpunkts. 

a) Gedrukte Werke. ©, 64 - 77°. 

b) Gefchriebene, ©. 77 - 89. 


2. Insbeſondere. 
A. Einzelne Begebenheiten der Stadt Kung 
a) Ueberhaupt ©.89- 95. 
b) Insbeſondere. 
æ) Merkwürdigkeiten biefer Stadt, ©. 95: 96. 
6) Reichstäge in — | | 
a2) Im Sahr 1510 
bb) Im Sjahr 1518 chen ©. 97 - 100, 
cc) Im Fahr 1530) & ©. 100 - 106. 
ax) Augsburgiſche Konfeßion S. 106-108. 
EB) Gefchichte derfelben S. 108 - Lıı, 
=. Sm Jahr 1348 ©. 111. 


Im Jahr 1566 ehalten ©, LIL. 
ff) In 3 Jahr &. 112. 


Y) Cäfareologie vor Augsburg ©, 113 - 117. 


6) tchendget efchichte der Helden, — ac 
war ©. 117-129. 


€) Reebefhriiungen ©. 129 - 137. 
E) Pabft Pins VL Beſuch in Augsburg S. 137140 
y) Gebäude in der Stadt Augsburg ©, I4I- 145 
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Entwurf des ganzen Werks. 


B. Alterthumer ©. 15-155. vage ı 
C. Genealogifhe Gefhichte 
8) Ueberhaupt S. 156 166: 
b) Insbeſondere. 
&) Der adelichen Gefchlechter &. 166 - 196. 
8 — von Adel und — Standes 
©: 196 - 201. 
* Leichenreden welche die Augsburgiſche zamilen 
überhaupt erläutern S. 202 - 539. 
3) Augsburgiſche Epitaphien ©. 539 - 553. 
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1. Geſchichte und Alterthuͤmer 


der 
Stadt Augsburg 
1, Ueberhaupt 
A Rom Urſprung der Stadt Yogsburg 
a) Gedrukte. 








J. Gotes namen amen. Hienach in biſem buͤch, 
lin wuͤrdet kuͤrtzlichen begriffen: wie lang die keyſerlich ſtat 
augſpurg vor langen zeitem iren Vrſprunge vnd Anfang 
gehabt. Auch von wem vnd zu welcher cheit chriſten⸗ 
licher gelaub angefangen hat. Vnd beſondets von dem 
gotzhauß ſant Vlrichs und fand affra zu augſpurg gele⸗ 
gen mit was wirdigkeit got der her das ſelbig gotzhauß 
für ſehen vnd begabt hat darinnen ir beyder leychnam 
ligen vnd raſten mit ſambt vil anderen wirdigen gtoſ⸗ 
ſen namhaftigen heiltum. Auch wirdet hienach beſchri⸗ 

A2 ben 


ben bie große genad vnd der Ablaß damit das obgemelt 
goghauß von den heylgen. Baͤbſten. Patriarchen. Cars 
dinalen. Bifchoffen begabt ift Als man elaͤrlichen herz 
nach Hören wirdet. Am Ende liest men: Laudate 
dominum in ſanctis eins a, Anno ꝛc. LXXXIII. iar. 
In Auart. 


Nach dem obigen Titel faͤngt das erſte Kapitel von 
dem Urſprung der Stadt an, und das ganze Buch beſtehet 
nur aus 32. Blättern. Ohne Zweifel hat folhes Johann 
Baͤmler gedrukt. Der verftörbene P. Franz Krißmer zu 
Buxheim bey Memmingen machte ſolches aͤlter, und ſezte 
es indie Jahre 1474. oder 1475. vielleicht ift es aber eine 
frühere. Ausgabe, aus welcher er bie Michteriften; der 
Buchdrukerey zu St. Ulrich und Afra beweifen wolte, 
Seinen Beweiß führte er daher, weil von derfelben nichts 
gedacht, und das Werkgen ben einem andern Buchdrufer 

gedrukt worden. Dieſes befindet fich in der von Stetten: 
(chen Bibliothel. S. Hrn. Pansers Annalen der Altern 
teutſchen Litteratur ©. 141. Hren. Braune Notitia hiftö- 
rico litteraria de libris ab artis typographicz inventione 
usque adannum MD. impreflis : in Bibliotheca liberi, 
ac imperialis Monafterii ad SS. Vdalricum et Afram Au- 
gute extantibus P. II. p. 97. Er glaubt es fey aus 
Sigmund Meifterlins Augsburger Chronik ein Auszug, 
über freilich elend genng, : Augsburgs Buchdiufergefchichte 
a Theil hiſtoxiſche Einleitung ©- XIX.. Aunalen S. 67- 
Das Buch hat viele in Holz geſchnittene Figuren. 


- 
——— | » Ye Maxccı 


ee 5 
Marci Velferi Matthæi F. Ant. N, Patricii Aug, Vind, 


Rerum Auguftanarum Vindelicarum Libri Octo, Ve- 
neiiis MDXCIV folio, 


Ein wahres Meiſterſtuͤk in feiner Art, das Feine 
Stadt fo Leicht aufmweifen Fan. Esift auch die Sriginal: 
ausgabe vom Aldus in DBenedig gedruft. Der Herr, 
Georg Walther von Halder befizt diejenige Yusgabe; 
welche der vortrefliche Welſer felbft gehabt, und von feiner 
eisenen Hand mit Zufäzen in den alten Denkmaͤlern vers 
mehrt hat. Der Titel ſteht in einer in Kupfergeftochenen 
Einfaffung ebenfalls in Kupfer geftochen, Das Werk ift 
in 8. Bücher abgetheilt, und geht bis aufs Jahr 552. nach 
Ehrifti Geburt, und dient vorzüglich zur aͤltern Gefchichte 
Er hat afles zufammen getragen, mas in den roͤmiſchen 
und andern Gefchichtfchreibern von Augsburg vorkam, 
and in Ordnung gebracht. Daß er alles mit kritiſchem 
Heiße ſammelte, ift vou einem Welſer nicht anders zu erwar⸗ 
ten. Was würde aber fdiefes Werk umter feinen Handen 
gercorben feyn , wenn ers bis auf feine Zeiten fortgefezt 
hätte ? Es hatte eine Landcharte von dem.alten Vindelicien 
und verfchiebene eingediufte Kupfer. Zulezt folgen. Anti- 
qua quæ Augufte Vindelicorum extant monumenta ; et 
adea Marci Velferi Matthzi F,notz, mit vielen Ku: 
pfern. Erhatfie in drey Theile eingetheilt: Quæ Auguftz 
estant: Quæ in Agro Auguftano: und Quæ alibi ad 
res Auguftanas fpectant. Zulejt folgen:noch Lirterz 
fingulages . et. dietiones concife ferıptz ,. explicatz, 
S. des fel, Hin, Paul von Stetten furze Nachricht. von 
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den Seriptoribus rerum Auguftanarum bie er feiner Ge, 
ſchichte der Reichsſtadt Augsburg vorſezte. Merkwuͤrdig—⸗ 
keiten der Zapfiſchen Bibliothek. 1. Band S. 421. 


Marci Velferi rerum Auguftanarum Vindelicarum libri 
Octo. Francof, ad Manum MDXCIV, In Ouart, 


Der Druk empfihle diefe Ausgabe nicht, 


Marci Velferi reram Auguffanarum Vindelicarum libri 
"Octo, Aug. Vind, 1620, In Folio, 
Diefe Ausgabe habe ich niemals zu Geficht gebracht, 
fondern nur beym fel, Hrn. Paul von Stetten am angef, 
Orte angemerft gefunden, 


Marci Velferi Reipublic® Auguftan® quondam Duum- 
viri Opera hiftorica et Philologica fasra et profana, 
In quibus Hiftoria Boica, Res Auguftanz. Con» 
verfia et Paflio SS. Martyrum , Afrz, Hilarie, 

. Dignz , Eunonicz, Eutropie, Vitæ $, Vdalriei 
et S. Severini „ Narratio eorum quæ «ontigerunt 
Apollonio Tyrio, Tabule Peutingeriang integræ, 
Epiſtolæ ad virosilluftres latinæ Italiczque et Proteus 
fatyra continentur &c, Premifla his fuit prefatio ad 
Jeetorem ıc. nes nan vita Genus et Mors Auctoris 
»obiliffimi accurante Chriftophoro Arnoldo, Cum 
figg. an. Norimbergz 1682. In gros Folio. 


Eine vortrefliche Ausgabe in der von Halderiſchen 
Blibliothek, die ich gleich der Welſeriſchen Geſchichte folgen 
Taffe, weil fie deffen res Auguftane und andere zur Augs— 
hurgiſchen Geſchichte gehörige Sachen enthaͤlt, die alle der 

Titel 
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Tites beſtimmt. In des Sen. Hofrath Gatterers allge 
meiner hiſtoriſchen Bibliothek 3. Band S. 360 = 364. 
kommt eine Nachticht, und unter andern eine Anekdote vor, 
die ich, weil dieſe Biblibthek in hieſigen Gegenden ohnrhin 
ſelten anzutreffen feyn wird, hieher ſezen will. Der Ver⸗ 
leger Wolfgang Moriz Endter reißte mit diefen aus ſeiner 
Preſſe gekemmenen Werken des Welſers auf die Meſſe. 
Stolz auf dieſen guten Artikel feines Verlags, und auf die 
wirkliche Guͤte des Werke felbſt, vielleicht aber und) etwas 
von den vortheilhaften Umſtaͤnden ſeiner Buchhandlung 
verblindet, wollte er kein Exemplar anders als gegen baares 
ed verkaufen. Die andern auf der Meſſe anweſende 
Buchhändler machten eine Berbindimg untet ſich, Endtern 
kein Eremplar auf diefe vorgeſchriebene Bedingungen abzu⸗ 
nehmen. Dies gefchah auch wirklich, ſo daß Endter den 
groͤſten Theil der mit gebrachten Eremplarten unverkauſt 
nach Hanfe ſchiken mußte, Weber diefen Umſtand verdruͤß⸗ 
lich, verdammte Endter den ganzen Verlag diefes Werft 
ju einer ewigen Gefangenfchaft , in welcher derſelbe fo lange 
blieb, bis er mit den uͤbrigen Verlagsbuͤchern auf den 
jejigen Beſizer der Wolfgang Moriz Endteriſchen Buch⸗ 
handlung Schwarzkopf fan. Daher kam auch die Sel⸗ 
tenheit diefer Ausgabe, die em ewiges Denkmal von dem 
Fleige des Welfers, von feinem Hiftorifchen Geſchmak, 
und von feiner reinen lateinifchen Schreibart bleiben witd 
Bon feinem Leben Hat der fel. Senior Bruker in feinem 
Ehrentempel der teutfehen Gelehrfamkeit S. 67. und flgg- 
gehandelt. 
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Achillis Pirminii Gaſſeri, Lindavienfis , Med. D. An. 
nales de vetuftate , Originis, amanitate , fitus, 
fplendore zdificiorum , ac rebus geltis civium Reis 
publicz Augfthurgenfis, multo fane labore fumma 
etiam fide perdiu eollecti, et iuxta feriem Annorum 
nativitatis Ieſu Chrifti ad Romanornm. Impsratorum 
Frangorumque Regum tempora , nec non tam ad 
politici quam ecclefiaftici ibidem Magiftratus faftos 
accuratiflimo ordine digefti, In folio, 


er vondiefem Werk ein gebruftes Eremplar hat, der 

Fann fagen, daß er Die geöfte Seltenheit befizt , dig je unter 
den Büchern eriftirt : denn dieſes Werk blieb unvollender, 
und mit dem Bogen K k, pag. 132. murde die Fortſetzung 
des Druks gehindert „ und verboten, Der Magifirat 
Augsburgs fhrieb an den Magiſteat, und. an denjkaifers 
fichen Fiftal zu Frankfurt „ und hintertrieb alles. Gottlieb 
Spiegel , der fleißigfte und unermüdete Sammler Augss 
burgifcher Schriften , befaß ein Eremplar davon. Der 
Druk wurde zu Hanauız93. angefangen, dag Werk ſelbſt 
aber ift mit einem bewundernswuͤrdigenFleiße ausgearbeitet, 
fängt mit dem Urfprung der Stadt an, und geht bis aufs 
Jahr 1576. Inzwiſchen find in der Stadt allein ben 30. 
Abfchriften vorhanden. Die Quellen, woraus er feine 
Machrichten nahm, hatte er nicht angezeigt, welches da: 
mals von den meiften Gefchichtjchreibern eine angenommene 
Gewohnheit war. Allein Baffer fehöpfte wirklich aus den 
zuverlaͤßigſten Quellen, und von Johann Baptiſt Seinzel, 
des Geheimenraths, wurde er mit den beſten Nachrichten 
unterſtuͤzt. 
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umterſtuͤzt. In dieſer Ruͤkſicht hielt er auch mit der Anzeige 

zuruͤl, um feinen grofen Beföcderer nicht zu verrathen. 

Der fel, Hr. Paul von Stetten in feiner kurzen Nachricht 

vonden Scriptt. rer, Auguft, verfichert, daß, da er Gele: 

genheit gehabt , ſich im Augsburgifchen Archiv umzufehen, 
und auch ſonſt viele alte Urfunden unter die Hand befommen 
babe, fo habe er. ihn doch meiſtentheils mit denfelben übers 
einftinmend gefunden, Er gefteht auch, daß er in den 
dern Zeiten manche Zabel für Wahrheit angenommen 
habe, in den mittlern Zeiten hingegen, hätte er fich der 
gleichzeitigen Schriftftelfer fleißig bedient. Er billigte auch 
feine Heftigkeit ,„ die er gegen Die Fatholifche Geiſtlichkeit 
gebrauchte „ keineswegs, urtheilt aber ganz richtig, daß es 
damals von benden Theilen eine angenommene Gewohnheit 
war, und alfo auch von beyden. gleiche Fehler begangen 
wurden. Diefe in feiner Art fonft vortrefliche Geſchichte 
blieb lange Tiegen, biß fie endlich Johann Burkhard 

Menken aus der Herzoglich Gothaiſchen Bibliothek erho⸗ 

ben, und dem erſten Band ſeiner Scriptorum rerum Ger- 

manicarum przcipne Saxonicarum einverleibt hat. Von 
feinem Leben handelt Bruker in feinen Mifcellaneis Hiftg« 
tiæ philofophicz , litterariz criticz p. 409 — 443. und 

in feinem Ehrentempel der teutfchen Gelehrſamkeit S. 14% 

und flag. - Won dem Merk felbft ift nachzufehen Oogts Ca» 

talogus librorum rariorum p. 301. 

Chronica der weitberähmten Keyferlihen Freyen und des 
H. Reichs Statt Augfpurg in Schwaben, von berfelben 
altem Urfprung, Schöne, Gelegene, zierlichen. Ge 
bäwen vnnd namhafften gedenfwärdigen Gefchichten , 
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in acht vnderſchiedliche Capitul (dero Innhalt vor an⸗ 
fang dieſer Chronicken, ſampt Abbildung vnd deutung 
gedachter Statt alter Monumenten zu finden) abgetheilt: 
Auß deß Edlen vnd Ehrenveſten Marx Welſers deß Juͤn⸗ 
gern, Patricii vnd Burgermeiſters daſelbſten acht Bi: 
chern (ſo er in lateiniſcher Sprach beſchrieben, vnd vor 
einem Ihar in offnen Truk ausgehen laſſen) gezogen, 
vnd derſelben Burgerſchafft, ſampt dero benachbarten 
zu ſondern Ehren vnnd gefallen in vnſer teutſchen Sprach 
in Druk verfertigt durch Engelbertum Werlichium, 
der Hiſtorien liebhabern. Gedrukt zu Frankfurt am 
Mayn, , bey Chriſt. Egen Erben 1595. In Folio. 


Diefe Khronif ift aus den Welſeriſch und Gafferifchen 
Werken entfianden „ und wird auch die Täfarifche oder 
Hartmannifche Augsburgifche Khronik genannt. Wolf 
gang Dietrich Caͤſar, ein geborner Augsburger, der aber 
damalen ein Buchhändler zu Frankfurt am Mahn wer, 
lies Welſers Gefchichte durch Engelbert Werlich in vie 
teutfche Sprache Überfeßen „ die fo dann unter obigem Titel 
erſchien. Caͤſar war mit Verlegung diefes Werks beſchaͤf⸗ 
tigt , als fih) Wolfgang Hartmann , ein Pfarrer zu 
Eberſpach, erbot, Gaffers Annalen von der Zeit an, da 
Welfer aufyörte, gleichfalls in die teutfihe Sprache zu 
überfezen , um diefes Werf dadurch vollſtaͤndiger zu machen. 
Damit aber der Druf nicht abermals gehindert : werben 
möchte, wie ben den Tateinifchen Jahrbuͤchern des Gaſſers 
gefchehen ; fo lies Caͤſar diefe Ueberſezung in zwey Theilen 
unter folgendem Titel m: Anderer Theil der Weir 

berühmten 
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berühmten Kaiſerlich freyen und deß 5. R. Stabe Aug: 
fpurg in Schwaben Chronica aus weyland Achillis Pir- 
minii Gafleri von Lindau, der Artzney Doctoris, und 
ebegedachter Stadt Auafpurg Phylici, Ebronica , fo 
er mir großer Muͤhe und fonderm Sleiß zuſammen 
getragen und in Aateinifcher Sprach befibrieben , gezo⸗ 
gen, und derſelben Burgerſchafft fammt dero Benady 
barten zu fondern Ehren und Gefallen in unfer teutfche 
Syrach in offentlichen Druf gegeben, und in I2. unter: 
ſchledliche Capitul ıc. angetheiler, durch den Ehrwuͤr⸗ 
digen und Wohlgelehrten Wolffgangum Hartmannen, 
Pfare:geren 3u Eberſpach, gedruckt zu Bafel 1595, 
So kam auch der dritte Theil eben daſelbſt unter obigem 
Titel heraus. Bey den allermeiften fehlen die Titel yon 
dem andern und dritten Theil. Mach dem Titel des erſten 
Theils folgt die Zueignungsſchrift Caͤſars an den Mdlen 
Ehrenveſten vnnd fuͤrnemen, Dapid von Stetten 
Otto Laugingern, Melchiorn Einhofern, Hans Georg 
Vſſtett, Geſchlechtern vnd der Serenftuben, Mate 
thaͤus Stenglin dem aͤltern, Johann Baptiſta vnd 
Chriſtophen Stenglin Gebruͤdern, Daniel, Hierony⸗ 
mus vnd Georg Hopfſern, Nielaus Boͤhemern, 
Philipp Schelern, Dauid Giengern , Abraham Wils 
den, Philipp Weidnern „ Hieronymus Jeniſch und 
Jacob Zieglern ,„ der löblichen Geſellſchafft von der 
Rauffleuthſtuben, allen Bürgern deß heiligen Reichßß 
Stadt Augſpurg, Meinen großgünftigen Yerrn. 
State der Vorrede folgt ein Lobſpruch und kurze poetifche 
Beſchreibung dev Reichsſtadt Augsburg Durch Salomon 
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SGrenzel von Breslau. Dach dem Urtheil des Vogts in 
feinem Catalogus libror. rariorum p. 723. wäre biefe 
Ausgabe fehrfelten , wie fie auch Struv dafür ausgegeben 
hat. Es. mag ſeyn, Daß fie auswaͤrts felten erfcheint , aber 
in Augsburg ift ſies gewiß nicht. Zulezt folgen die Monu- 
menta antiqua Auguftane ebenfalls von Werlich überfejt, 
Die viele Gelehrte als ein befonderes fehr feltenes Werk an⸗ 
führen, und zu hohen Preifen anfegen. Ein befonders ſchoͤ⸗ 
nes Sremplar befizt Hr. Georg Walther von Halder , Das 
um fo merkwuͤrdiger ift, als in folches viele Kupferftiche 
eingebklebt find, welche Bezug aufdie Gefchichte haben. So 

find z. B. verfchiedene Profpefte von Städten, Porträte 
u. d. gl. darinn befindlich , deren in diefem Werk gedacht 
worden. Aber die Titel beim zweiten und. dritten Theil feh⸗ 
fen ebenfalls. Diefe Ausgabe erftunde ich in Regensburg 
1783. und war vorhin in. der Bibliothek bes Georg Seba⸗ 
ftian Dillners dafelöfl. 


Eine fchöne Cronick * Hyſtoria, wye nach der Synndt⸗ 
fluß Noa, die teutſchen das ſtreitpar Volck iren anfang 
empfangen haben, beſonders den erſten namen ſchwaben 
gehaiſſen worden. Wo vnd wie ſy von erſten gewonet, 

vnd außgebrait worden ſeynd vnd von der abgoͤteren ‚zum 
Criſten glauben kommen, vnd wie ſy zu viel ſtreyten 
vnd kriegen geurſacht worden, auch dabey von der kay⸗ 
ſerlichen ſtat Augſpurg im Vaterland der Schwaben was 
daſelbſt von jren eriſtlichen anfenger im, glauben Criſti, 
Auch von vil kayſern, vnd auch vil jrer byſchoff, vnd 
andre prelaten gehandelt worden iſt, gar ſchoͤn zu hören. 
Zur Am 
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Am Ende liest man. Volendung dyß. wercks in ber 
Kenferlichen veichfftatt Augfpurg des elteften Vaterland 
aines der Schwaben mit fürdrung aines firbhabers, altter 
und göttlicher auch euangelifcher warhait.zc. die dann auf 
bife zeit, aim ſchoͤnen lieplichen verfiendigen glang aller 
welt zu der ſeligkait zu gut uͤberkommen, vnd auß ‚bee 
Vonſtri Bas ans lyecht gebracht worden iſt, vnd Ge⸗ 
druckt durch Melchior Ramminger Im jar M. D. xxil. 
In Folio. 

Dies iſt knichts anders als die Ueberſezung von der 
Chronographie Augsburgs des Stamund Meiſterlins, 
iſt aber ſehr mager, wohingegen die lateiniſche Chronogra⸗ 
phie vollſtaͤndiger iſt. Es befindet ſich dieſe Ueberſezung in 
der von Halderiſchen Bibliothek. S. des ſel. Hrn. Paul 
von Stetten kurze Nachricht von den deriptor. zer. Auguſt. 
und Augsburgs Buchdrukergeſchichte 2, Theil. S. 152 
und flgg. 


Chronica von vil Namhafftigen gefähichten die gefchehen 
ſeynd feid man zale nach Chrift geburt neun hundert vnd 
dreu iar in Vngern Behem Heftetreich Steurmarckt 
Bayern Schwaben Franken Woͤlſch vnd Teutſchlanden 
bis auf das MECCCCXV. Ohne Jahr, Ort 
und Druker. In Quart. 


Iſt nur 3. Bogen ſtark, und endigt ſi ı mit bein Jahr 
t515. Befindet fich in der von KHalderifchen Bibliothek. 


Chronica von vil namhafftigen geſchichten die geſchehen ſeind, 
u. ſ. w. Am Ende ſteht: Gedrukt zu Augſpurg durch 
von Erffort. Ohne Jahr. In Quart⸗ | 

Endigt 
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Endigt ſech wie die vorhergehende mit dem Jahr 1515. 
iſt aber von derſelben verſchieden. S. Hrn. Panzers An 
nalen der aͤltern teutſchen Literatur S. 380. Augsburgs 
Buchdrukergeſchichte 2. Th. S. 82. 


Chronica von vil nahmhafftigen geſchichten die geſchehen 
ſeind u. ſ. w. bis vff das jar M. CCCCC. XVI. Ohne 
Jahr, Ort und Druker. In Quart. 


Auch nur wie die vorigen 3. Bogen ſtark, und endigt 
ſich mit 1516. S. Ar. Panzers Annalen S. 394. 
Augsburgs Buchdrukergeſchichte 2. Theil, S. 93. 


Chronica von vil vnd mancherley hiſtorien. Vnd in vil 
landen geſchehen. Von den Far nach Chriſti geburt bis 

auff das Taufent fünffhundert vnnd achtzehen , tiber: 
umb mit Fleyß uͤberleſen, gemert und gebeßert. Ohne 
Jahr, Dre und Druker. In Quart. 


©. allgemeine ober teutſche Litteraturzeitung auf das 
Jahr 1791. 15: Auguft Kolumne 323, 


Ehronica Mew. Manicherley Hiftsrien vnd beſondere Ge: 

ſchichten. Kürglich begreyffend, von dem Jahr der 
Geburt vnſers feligmachers Jeſu Chrifti, bis in das 
M. D. under Bil, Erlengeret. Gott allein Lob vnd 
Eer. Amen. Am Ende: Gedruckt in der kayſerlichen 
flott Augſeurg durch Philipp Wihart , ohne Jehr. 
In Quart. 


S. allzem. Obert. Lit. Zeitung, — das Jahr 1791. 
15. Aug, Kol. 22 5* 
Chronica 
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Chronien Mew. Manicherley hiſtorien vnd beſondere ge⸗ 
ſchicht, viler jar, nach der Geburt Jeſu Chriſti vnſers 
ſeligmachers, Kuͤrzlich begreiffend, fleiſſiz Corrigiert in 
vil orten gebeſſert vnd bis in das jar M. CCCCC. und 
XXX. erlengert. Gott allein Lob und Eer in Ewigkeit, 
Amen, Ohne Jahr, In Quart. 

S. Augsburgs Buchdrukergeſchichte 2. Theil. S. 190, 

Chronica darinn auf das kuͤrtzeſt werden begriffen die nahm⸗ 
hafftigſten Geſchichten, ſo ſich unter allen Kayſern 
von der Geburt Chriſti bis auf das 1531. Jahr verlauf⸗ 
fen haben, gedrukt zu Augfpurg, * Jahr. In 
Quart. 


Hat der ſel. Hr. Paul von Stetten am angef. Orte 
bemerkt. 


Chronica darinn auff das kuͤrtzeſt werden begriffen u. ſ. w. 
bis auff das Jahr M. D. XXXVIII. Ausfpurgohne 
- Jahre. In Quark, 


Iſt in der von Halderiſchen Bibliothek beſindlich 


Chronica, darinn auff das kuͤrzeſt begriffen die nahm⸗ 
hafftigſten Geſchichten ſo ſich von der Geburt Chriſti bis 
auff diß gegenwaͤrtig UDXLII. Jar verlauffen haben, 
gedrukt in der kayſerlichen Stadt Augſpurg durch Philipp 
Uhearde „ Ohne Jah In Quart. 

Dieſe Ausgabe hatc auch der ſel. Hr. Paul von Stet⸗ 
sen angeruerkt. Alle dieſe hier: bemerkte Ausgaben: find 
alle einerley Inhalts, nur daß die leztern immer weiters 
fortgefeze find. Der Verfaſſer iſt unbekannt, muß. aber 

nach 
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nach damaliger Art Peine gemeine Einfichten gehabt haben, 
Der Titel verfpricht allgemeine Geſchichten, aber im ganzen 
hat der Verfaſſer mehr Ruͤkſicht auf die Augsburgiſche Ges 
fhichte genoinmen „ weswegen fie. a hier eine Sr 
verdienten. 


Augufte Vindelicorum urbis in Germania Auguſtiſi- 
mæ breuis & ſuccineta adumbratio, auctore Salo- 
mone Frenzelio Poeta 1585, In Oktav. 


Wird von dem fel. Hm. Paul von Stetten ange 
führt, und wird nichts anders als der, ber Werlichifchen 
Ueberfezung von Welfers und Saſſers Gefchichten vorge 
fezte Lobſpruch und kurze poetifche Befchreibung der Stadt 
Augsburg ſeyn, die dorten in einer teutfchen Ueberfezung 
ſteht. 

Hiſtoriſche aſtrdnomiſche und aſttolzgiſh Beſchteibung 
vom erſten Urſprung der teutſchen Voͤlker, darinnen zu 
finden, welcher Geſtalt nach klaͤrlicher Anzeig des Ge⸗ 
ſtirns die hochberuͤhmte, volkreich, weitbekanndte und 
uralte Stadt Augſpurg am Lech in Hoͤchteutſchland gele⸗ 
gen, der koͤnigliche Siz der erſten teutſchen Regenten 
anfangs erbauet, und was ſich in Kriegen, merklichen 
Veraͤnderungen und ſonſten Denkwuͤrdiges daſelbſten 
und ferner im ganzen roͤmiſchen Reich teutſcher Nation 
begeben und zugetragen ꝛe. durch Andream Goldmayer, 
Guntzenhufanum Francum, Mathematicum, ge: 
drukt und verlegt in Nuͤrnberg bey — Duͤmmlern 
1644. Ju Dftam 

Der 
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Der ſel. Hr. Paul von Stetten hat dieſe Arbeit ange⸗ 
führt, und mit Recht ein elendes Geſchmier genannt, Ge 
hörte eigentlich gar nicht unter die Chroniken, fondern un⸗ 
ter die Geo und Topographien. 


Hieronymi Ambrofii Langenmantel Schematifmus de 
Forma Reipublicz Auguftanz. 


Hat auch der fel. Hr. von Stetten angeführt. 


Galeazzo Gualdo Relatione delle citta Imperiali Norim- 
berga , Augufta, Ulme, Francfort. Col, 1668. 
In Oftav. 


Beim fel, Hrn. von Stetten, woer fagt, daß es mehr 
shetorifch als hihoriſch ſey. Von p. 33. — 68. erfcheint 
bie Nachricht von Augsburg. 


Augufta Vindelicorum Oratione panegyrica in incluta 
lenenfium Academia pietate patriz debita celebrata 
aloanne Wiedemanno, Ienz 1676. In Quart. 


Der Verfaßer hat fich in diefer Rede auf die politifches 
Kirchen : und Gelehrten gefchichte eingelaffen. Zulezt folge 
noch des Prof. Phil. Muͤllers Nachricht an den Lefer, 
worinn er dem Verfaſſer fein verdientes Lob erwies. 


P. Caroli Stengelii, Abbatis Anhufani, Ord, S. Bene« 
dicti, Rerum Auguftanarum Vindelicarum Commen- 
tarius ab urbe condita ad noftra ufque tempora, in 
II. Partes diftinctus , cum facultate fuperiorum,. 
Ingoytadii apud Georgium Aienlin. 1647. Sn 
Quart. | 
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Treffend find: die. Worte des fel. Hrn. Paul von Stets 
ten, wenn:derfelbe ſagt: Stengel war von dieſen Orden, 
welchem man vor allen andern das Lob laſſen mus, . daß ſich 
noch immer unter demſelbigen Leute gefunden ,. welche fich 
auf die gründlich, hiftorifche Wiſſenſchaften gelegt, und 
manch ſchoͤnes Werk entweder ſelbſt verfertigt, oder aus 
ihrer Kloͤſter meiſtentheils wohl eingerichteten Bibliotheken 
an das Licht gebracht, da hingegen andere ſolche lieber ver— 
brennen, und den Leuten mit fcholaftifchen Grillenfängereien 
oder mit Legenden das Licht der hiſtoriſchen Wahrheit ‚zu 
verdunkeln, ſich bemuͤhen.“ Gegenwaͤrtiges Werk gehört 
unter die guten, welche die Geſchichte der Stadt Augsburg 
erlaͤutern, und Stengel hat ſich dabey des Sruſch, Weiſers, 
und Gaſſers bedient. So lobenswuͤrdig aber feine Arbeit 
iſt, eben fo tadelnswuͤrdig find feine harten Ausfille gegen 
die Proteftanten ,.und fein Undank gejzen Gufl.en und 
Brufch , gegen die er ebenfalls mit vieler Heftigkeit loszie— 
het. Allein zu der Zeit , da er ſchrieb, waren beede Reli— 
gionstheile gegen einander. ſehr erbittert : denn 68 war der— 
jenige Zeitpunkt ‚ wo die Veefolgung der Proteſtanten von 
den Katholifen, und der Katholiken von den Proteſtanten 
ziemlich hoch geſtiegen war; es war die Zeit des dreifigjähris 
gen Kriegs. In diefer Küefiche wäre. Stengel einigerma⸗ 
fer zu entſchuldigen; Aber t gieng gleichwohl zu weit in feir 
nemEifer, und befhußigtedie Proteſanten, ohne es. erz 
weiſen zu koͤnnen, daß ſie z. Bo den Koͤni Guſtav Adolph 
von Schweden nad) Teutſchland geloft u. ſ. w. Dies war 
nun freilich eine laͤcherliche aber doch auch ſehr leideuſchaftliche 
——— gung, die einem NEIN nicht zur Ehre 
gereicht 
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gereicht, und. deſſen genntniſſe nicht vortheifhaft — 
Nach Verfluß von drey Jahren erſchien aber a weiter 
von ihm | 


Mantiffa ad Commentäriam rerum ee N Vin- 
delitarum ampliorem Diecefis Auguſtanæ defcriptio- 
heim continens, in qua civitates, Monafteria, Viriec- 

eleſiaſtiea dignitate illuftres, quotquot inueniri potu- 
erunt ,„ diligenter annotantur. Aug. Vindel; apud 
Andr, "Abeisr 1650. In Quart. 


Eine gute, empfehlungswuͤrdige und genaue Arbeit, 
bie ein Verzeichniß aller zur Augsburgiſchen Dioͤeeß gehoͤri⸗ 
gen Staͤdte, Klöfter, Kollegiarflifter und Kirchen ‚der 
Yugsburgifhen Biſchoͤffe, Weihbifchöffe , Dompröbfte, 
Domdechante , Domherren, Aebte , Webtiffinnen und 
Pröbfte enthaͤlt. Zulezt fügte Stengel noch ein Verzeichniß 
feiner won ihm erkannten ſowohl gedrukten, als auch noch 
ungedrukten Arbeiten bey. Hr. Veith hat das Leben des 
Stengels in ſeiner B Bibliotheca Auguſtana Alphab. III. 
p. 133. — 181. beſchrieben. 


Hierarchia Auguftana Chronologica trıpartita in partem 

| Cathedralem , Collegialem ‚ et Regularem; id eft, 
Series et Deferiptio Auguftanorum Epifcoporum, 
Proepifeoporum, Præpoſi itorum , Decanorum, atque 
Ganonicorum Auguftanz ecclefix Cathedralis ; nec 
non Pr&pofitorum ae Decanorum Auguftanz Diece- | 
fis ecclefiarum Collegiatarum ; ; infuper Abbatum, 
_ Przpofitorumgue Auguſtanæ Dicceſis ecclefiarum 

Regularium. Pars I, Cathedralis , in qua non folum 
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Epiſcopi, Prepilcopi , Pr&pofiti, Decki et Can 
nici Etclefle Cathedralis Aukuftinz deferibuntur, 
[ed etiam in ea fcholaftice de nomine Origine, flatu, 
diuifione , nobifitate atque dignitate Candnicörum it 
genere, Auguftanorumgue in fpecie agitur, nec non 
 Clericorum ac Canonicorum prımordia eruuntur, 
Demun Epitaphia quoque Virorum ( non Cathedra- 
lium) Ecclefiafticorum Coronidis loco apponuntur. 
‚Authore P, Corbiniano Klamm, Ord S, Benedicti, 
‚in Libero ac Imperiali Monafterio ad. 88. Vdalricum 
et Afram Auguftz Vindel. profeflo et Theologo, 
Cum Licentia Superiorum. Augufte Typis Ioannis 
Michaelis Labhart ; Reuerendifl. ac ferehiff. Principis 
et Epifcopi Augultani Typographi. 1709. 


Auctarium Partis I. Cathedralis. In quo non folum 
Principalis ac exemptæ Feclefie Eluacenfis ortus, 
progreſſus, Abbates, Prepofiti, Decani, Cuftodes, 
Scholaftici et Canonici una cum Vita B. Hariolphi, 
ejusdem Ecclefix fundatoris, aliisqgue nonnullis ge- 
ftis , memoratam prinpalem ac exemptam Ecelefiarh 
concernentibus public luci redduntur ; fed etiam in 
eo inclyti equeftris Teutonici ordinis Commendz in 
Dioecefi Auguftana fite, exponuntur atque per" Pro- 
dromum intricatz controuerfiz de tribus Pipinis Gal- 
lie Majoribüs domus, et duobus Wicterpis Abbati- 
bus Eluacenfibus ( qui fimul Epifcopi Auguftani ) ad- 
ducuntur et deferibuntur. Demum Fpitaphia Viro- 
rum Ecclefiaiticorum Eluaci contumulatorum coröni- 

| dis 
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dis locoapponunfur. Moguntie typis Ioangis May- 
eri Typograpbi Aulico Academici 1714. 

Pars IL, Collegialis,, in qua non folum Prapofiti, Deca- 
ni et Canonici Ecclefarum Collegiatarum Auguftanz 
Dioecefis adducuntur , fed iftarum quoque ortus » 
progreflus, ftetusac ornamenta in apricum proferun- 
tur. Demum Egclefiz Cathedralis Auguftanz Cano- 
nici ad exteras dignitates’ccelchiafticas, nec non nati 
Auguftanı adeasdem euecti, pariim colliguntur , 
partim deferibuntur. Augufte , Typis lo. Mich. 
Labhart , Episc. Aug. Typographi 1712. edit..nova 
Aug Vind. 1790. - 

Pro!romus Partis JII. Regularis, qui imprimis | Eanoni- 
corum hegularium, Ordinis $. Auguftini , Primg- 
vamriginein atque eorum cum Monachis Benedicti- 
nis convenientiam refert etexplanat. Deinceps Mona- 
chorum et Monacharum Ordinis $. Benedicti, Cano- 
nicarum feu Canoniflarum Szenlarium , nec non Vir- 

ginum Anglicanarum primzuam orıginem ac propa. 
gationem explicat et dilucidat, demum, Coronidis 
logo, fupplementum Partis I. Cathedralis Hierarchis 
Auspitanz fubiungit, ac luci publicz reddit. Augu- 
fte Typis lo. Mich. Labhart Epis. Aug. Typogra- 
phi 1717. 

Pars III. Regularis, in quanon folam Auguftanz Dioe- 
cefis Monachorum Ordinis. S. Benedicti , Cononico- 

„ rum -Regularium ardinis S. Auguftini, ct Canonico- 
zum Premonftratenfium Ordinis S. Norberti Mona- 
fteria, una cum Hofpitali S. Spiritus Memmingenfi 
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adducuntur; fe 'etiam iftorum ortus et progreflus , 
Reuerendiffimörum-Dominorum Pr&latorum Caralo- 
gus nec non functiones eceleſiaſticæ predictorum Re- 
gularium luei publicæ redduntur. Demum origo et 
propagatio laudatiſſimi equeſtris Ordinis Hieroföly- 
mitani S. loannis Baptifte‘Coronidis loco, apponi- 
-. tur , ac Erdlingenfis Commenda (-Divecefis Augulta- 
næ unica) compendiofe deferibitur, Acceſſit fapple- 
mentum, complectens Canonicorum Ecelefix Cathe- 
dralis Auguftane Additamentum. Auguftz: Typis 
: Jo. Mich. Labhart Epiſe. Aug. Typographi 1719. 
In Quart. —* 
Dies find die Titel eines aus z. Bänden beſtehenden 
Werks, das zur Geſchichte Augsburgs ungemein viel bei— 
traͤgt. Freylich gehoͤrte ſolches in die Klaſſe derjenigen 
Schriften, welche die Kirchengeſchichte Augsburgs zum 
Gegenſtand haben, weil aber ungemein vieles zur Erlaͤute— 
rung der politiſchen Geſchichte dieſer Stadt darinn vor— 
kommt; ſo glaubte ich, daß es hier beſſer ſtehe, als unter 
den Buͤchern der Kirchengeſchichte. Von dem Inhalt 
werde ich nicht noͤthig haben, etwas zu melden, da der 
Titel alles ſehr genau beſtimmt, das, in jedem Theil zu 
ſuchen und zu finden iſt. Khamm bediente ſich bey feiner 
Arbeit beſonders auch des Stengels, und war ebenfalls 
ein getreuer Nachahmer der Schreibart deſſelben gegen die 
Proteſtanten. Khamms Leben beſchreibt Hr. Veith. in 
feiner Bibliotheca Auguftana Alphab. VII. p. 124 — 144. 


Nachricht von der Stadt Augsburg. Ohne Jahr ia 
“ De Iſt 
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Iſt eine Arbeit Nikolaus Zieronymus.Gundlings, 
bie zu Halle in Sachfen ungefaͤhr 1718. erſchien, und aus 
werlichs Chronik, aus. Kitipfchild de Ciuitatibus Im- 
perialıbus , aus Zeilers Topograz hie Schwabens und aus 
mMichael Brauns Traftat von. adelichen Geſchlechtern, 
gezogen und zufammen getragen. ift. Es laͤßt ſich auf Diefe 
Nachricht nicht ficher bauen, und iſt beinahe unbrauchbar. 


Siftorie des Regiments in des Heil. Roͤm. Reichs Stadt 
Augsburg , in welcher deffelben verfchiedene Veraͤnderun⸗ 
gen, Erweiterungen , und was fonft dazu gehörig, 
aus tuͤchtigen Urkunden und Gründen erzählet , verfchier 
dene Dr achrichten aus den Manuferipten ganz ediret, ſon⸗ 
derlich aber die dazu gehörige Faiferfiche Dipfenata, 
Confir.nationes und Declarationes, aufgerichtete Ber: 
träge, Verordnungen, Deceffewad dergleichen, inglei— 
chem viele Kaiferlih und Käniglihe , auch Chur und 
Fuͤrſtliche Schreiben ganz eingerüfet „ und alfo die 
Grundgef.ze des Augſpurgiſchen Neziments eröfner, 
jugfeich auch die fuͤrnehmſte Etüfe der Au gſpurgiſchen 
Hiſtorie, ſo viel hicher noͤthig, aus ſichern Nachrichten 

erlaͤutert werden, ſammt einem alphabetiſchen Regiſter 
aller Glieder des Caroliniſchen Raths bis auf unſere Zeit, 
nebſt etlichen Kupfern, zuſammengetragen durch David 
Langenmantel. Frankfurt und Leipzig (Augsburg) 
1725. In Folio. RA 

Eben dieſelbe. Ausgefertiget, und nunmehr mit wichtigen 
Urkunden vermehrrt von Jakob Brucker. Augſourg 


1734. Sa Folio, | F 
B 4 Gehoͤrt 
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Gehoͤrt unter die wichtige Werke in der Geſchichte der 
Meichsftadt Augsburg , das mitvielen Kupfern geziert iſt, 
welche die Genealogie , Heraldik nnd Alterthuͤmer erläutern. 
Eigentlich jolkte derfelben ‚bey der Negimentsverfaffung ge: 
Dacht werden, weil diefe der KHauptgegenftand des In⸗ 
Halts ift. Allein da fie auch zugleich die Gefchichte erlaͤu⸗ 
tert; fo. fann fie auch hier eine Stelle verdienen. Langen: 
mantel eignete fein Werf dem Rath zu, und Brufer fügte der 
zweiten Ausgabe eine Vorrede bey. Das ganze Werk ift 
in 5. Bücher abgetheilt. Im Vorbericht handelt der Ver⸗ 
faffer von dem älteften Zuftand des Regiments in Augsburg 
vor dem Zunftregiment. Das erfie Buch von dem zünf: 
tiſchen Regiment vom Jahr 1368. bis 1548. worinnen deffen 
Aufrichtung, Befräftigung und Drdnung erzählet wird, 
Das zweite Buch von DBeränderung des Zunftregiments, 
bie von K. Karl V. im Jahr 1548. vorgenommen worden. 
Das dritte Buch von Wiedereinfezung des zünftifchen Me: 
giments , defien abermaliger Abſchaffung, Wiedereinfezung 
und Extenfion des von Rarl V, angeordneten Raths. 
Das vierte Buch von den Veränderungen des Raths die 
ſich zur Zeit des teutfchen Kriegs von 1629. bis 1648. zur 
getragen. Das fünfte Buch von Veränderung und Be: 
ſtellung des Regiments durch den Weſtphaͤliſchen Friedens— 
ſchluß von 1648. bis auf unſere Zeiten. Der Anhang 
enthält 1.) Verzeichniß und Wappen der Herren Stadt: 
pfleger von 1548 bis 1724. 2.) Ein alphabetifches Regi— 
fter aller Raths und Gerichts Verwandten von 1548. bis 
1724. Zulezt folgen noch Zufäze etficher wichtigen Urkun⸗ 
den, zur Erläuterung und Beweiß desjenigen, was in dem 

Vorbericht 


Vorbericht der Hiftorie des Augsburgifchen Regiments ‚van 
dem Zuftand und Begebenheiten defjelbigen vor dem Jahr 
1368. angeführt worden iſt. Samt einer chronfogifchen 
Verzeichniß der Augsburgifchen Land und Stadt. Bögte. 
Was bey diefem fehönen Werfe abgeht, ift ein Negifter, 
das nothwendig ift, wenn es brauchbar ſeyn fol, Das 
von Halderifche Eremplar hat ein gefchriebenes von Ir. 
Bogen „ wodurch daffelbe erft recht brauchbar gemorden iſt. 


Gefchichte der Heil, Roͤm. Reichs Freyen Stadt Augfpurg, 
aus bewährten Jahrbuͤchern, und tuͤchtigen Urkunden 
gezogen und andas fichtgegeben, durch Paulvon Stet: 
ten. Iter Theil Frankf. und Leipzig. (Augsb.) In der 
Merz und Maperifchen Buchhandlung 1743. 2rer Theil 
Ebend. In der Eberhard Klettifhen Buchhandlung 
1758. In gros Quart. | 

Dies iſt die Ceſchichte, die einzige in ihrer Art, die 
feine Keichsftadt aufzuweiſen hat, und die nur dem unge, 
mein fleißigen, unverdroffen forfchenden , und taftlofen fel. 

Hrn. Paul vön Sterten vorbehalten war. Gein Eifer 

im Eammeln war ohne Grenzen, und man kann fagen, 

daß er einen eifernen Fleiß in demfelben bewiefen hat, wel⸗ 

her auch auf diefem Zweig der von Gtettifchen Familie 
eigends ruht. Ich habe die Ehre gehabt, die von ihm zus ' 
fammen gefchriebene Sammlung zu fehen , welche mir es 
begreiflich machte, wie er diefe weitläuftige Gefchichte verfers 
tigen Fonnte. Mur Schade, daß fie nicht bis -anf feine 

Zeiten fortgefezt worden ift. Giefangt zwar von.dem Ur⸗ 

fprung der Stadt an, geht aber nur bis auf das Jah— 

1649. Damit fülfte der. fel, Hr. ——— zwey dike Quarte 

B5 bändr 


"Bänden großem Format an, wovon ber erfte 5 Alphabeth 
-10.1/2 Bogen , der zweite aber 6 Alphabet) 21. Bogen 
ſtark ift. Zuerft folge eine dem Gegenftand angemeffene 
Vorrede, und auf diefelbe eine kurze Nachricht von den 
Scriptoribus rerum Auguftanarum md’ andern hiezu dien, 
Tichen Büchern, Urkunden und Hilfsmitteln, die ich bey 
Diefer Arbeit neben andern benuzte. Es wird mir erlaubt 
ſeyn, den eigentlichen Inhalt diefer Gefchichte näher anzuge, 
‚ben : derin ich denfe immer, viele unter den Augsburgern 
ſelbſt kennen diefelbe noch nicht. Das erfie Kapitel han: 
delt von der Lage, Fruchtbarkeit , allererften Urſpurg, alten 
Innwohnern und Begebenheiten der Stadt Augsburg, ehe 
fie eine römische Pflanzfiadt wurde , wie auch derfefben 
‚unterfihtedlichen Dramen und uralten Wappen. Bey jedem 

Kapitel iſt oben eine fchöne in Kupfergeftochene große Big: 
‚nette befindlich , und bey diefem Kapitel wird die Lebensart 
der alten Windelicier durch zwey Medaillen vorgeftellt. Das 
Zweite Aspitel beſchreibt, aufwas Art das Land Winde 
lieien und die Hauptftadt/defjelben unter der Roͤmer Both— 
mäßigfeit gefommen , und leztere zueiner Kolonie gemacht 
worden, auch was fich unter den Roͤmern bis auf das Jahr 
Ehrifti 395. daſelbſt zugetragen. Die oben fiehende 
Vignette ftellt die Einrichtung der Augsburgiſchen Kolonie 
‚mit einigen alten Münzen vor. Das dritte Repitel von 
Dem Zuftand der Stadt Augsburg vom Jahr nah Chrifti 
Geburt 395. bis 772 unter melcher Zeit felbige aus der 
Roͤmer und Gothen Gewalt gefommen, und unter Die: 
fen bis auf die Regierung Kaiſer Karls des Großen ge 
aaa Die oben ER Vignette bildet die vermeintliche 
Geſchichte 


— * 
Geſchichte von des Attila Abzug von —* ab. Das 
vierte Rapitel handelt vom denGefchichten und dem Zuſtand 
der Stadt Augsburg vom Jahr 772. oder dem Anfang der 
Regierung Karls des Großen Über die ganze fränkifche Mo⸗ 
nacchie unter den Karofingifchen und Saͤchßiſchen Königen 
und Kanfern bis aufs Jahr 1002 oder auf den Tod Kaiſer 
Ottens III. Die obenſtehende Vignette ſtellt den Sieg 
K. Otto Über die Hunnen bey Augsburg mit dem von den 
Webern erbeuteten Hunniſchen Schild vor. Das fuͤnfte 
Kapitel von den Augsburgiſchen Begebenheiten die ſich von 
dem Anfang der Regierung Heinrichs des II. oder Zeiligen, 
bis zu Anfang des großen Interregnums oder vom Jahr 

'1002 bis 1254. nemlich bis auf den Tod Ro Ronrads 
IV. zugetragen, mit einer obenſtehenden Vignette, wie 
Augsburg von Herzog Welfen zerſtoͤrt wird, und einem 
‚alten Stadtfiegel von 1254. Das ſechste Kapitel von 
‚den Augsburgiſchen Geſchichten, die fih vom Anfang des 
‚großen Interregnums in Teutfchland bis auf die Abſchaf⸗ 
fung des Geſchlechter Regiments zu Augsburg, : oder big 
auf das zwanzigfte Jahr der Regierung K. Rarls IV, das 
ft, vom Fahr 1254. bis anfdas Jahr 1368, begeben haben, 
mit der. oben in Kupfer vorgeftellten Beſtaͤttigung des 

Stadtbuchs K. Rudolphs J. und einem alten Stadtfiegel 

von 1303. nebft dem Gegenſiegel Ruͤdiger Langenman⸗ 

tels. Das fiebende Kapitel von den Augsbürgifchen Ge 

ſchichten vom Anfang des zünftifchen Regiments bis zu Ende 

der Regierung A. Friedrichs III., oder vom Jahr 1368, 

bis 1493. Die obenftehende Vignette bilder die Worftek 

fung eines von den Augsburgiſchen Gefchlechtern gehalte⸗ 

nen 
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nen Turniers auf dem Frohnhof mit einem Stadtſiegel von 
1438. einem Turnierzeichen und dem ſchwaͤbiſchen Bunds⸗ 
fiegel von 1519. ab. Das achte Kapitel von den Ge: 
fchichten der Stadt Augsburg unter K. Maximilians J. 
und zum Theil Karl V. Regierung bis auf die Aenderung 
des Regiments , fo von K. Karl. V. nach Zertrennung 
des fchmalfaldifchen Bunds vorgenommen worden, vom 
Jahr 1493 bis aufs Jahr 7548. mit einer obenin Kupfer: 
‚geftochenen Vorſtellung eines Geſchlechter Tanzes auf dem 
Tanzhaus und zwey alten Münzen von 1522 und 1527. 
Das neunte Bapitel handelt von den Gefchichten der ” 
Stadt Augsburg von der durch K. Karl V. vorgenommenen 
Aenderung des Regiments an bis auf die yon K. Ferdi—⸗ 
nand II. vorgenommene Reformatign in der Meligion da 
ſelbſt, vom Jahr 1548. bis 1628. Die obenftehende 
Vignette bilder die Huldigung des Raths und der Burger: 
Schaft zu Augsburgunter K. Rudolph dem II, ab. Dies ift 
der Inhalt des Exften Theile. Der zweite Theil enthält 
nach einer Furzen Vorrede die Fortfezung dev Nachricht von 
Den Scriptoribus rerum Auguftanarum. Das erfte Ka— 
pitel handelt die Begebenheiten der Stadt Augsburg vom 
Jahr 1628. bis in den Monach April des 1632. Jahres 
ab , in welcher Zeit der enangelifche Gottesdienſt auf Fair 
ſerlichen Befehl abgefehaft worden, und das ganze Regi 
ment an diefatholifche gefommen. Die obenftehende Big, 
nette ftellt Augsburg in einem ſchoͤnen Profpefte nebft zwey 
Münzen von 1629. vor. Das zweite Kapitel von den 
Augsburgiſchen Begebenheiten vom Monat April 1632. 


bis auf den Hornung 1635., unter welcher Zeit dieſe 
Stadt 





* 
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Stadt in der Krone Schweden Schuj geftanden , ‚ mit ober 
fichenden zwey Medaillen; einer geößern mit der Stadt im’ 
Grundriß mit vier ſchwediſchen Wappenſchilden, oben mit 
des Koͤnig Guſtav Adolphs Wappen und einem fliegenden 
Zettel mit den Worten Guſtavus et Auguſta Caput Reli- 
Bionis et Regionis, auf dem Revers aber in Geſtalt einer 
Piramide 12 Gefchlehterwappen, die damals im Rath 
faßen, oben mit dem hebräifchen Damen Jehova, und einem 
fliegenden Zettel : Poft nubila Phebus unten am Fußge⸗ 
ſtell ebenfalls mit einem daran hangenden Zettel Crescit et 
florefeit mit der Jahrzahl 1632. inder Mitte, und einer 
Meinern Medaille mit dem Bildniß des König Guſtav 
Adolphs Und der Koͤniginn Maria Eleonora und beeder 
Wappen mit der Jaͤhrzahl 1633. Bas dritte Kapitel 
von den Aügsburgifchen Begebenheiten von dem Monat 
Hornung 1635; bis auf das 1649. Jahr x. unter welcher 
Zeit die Stadt Augsburg wieder in kayſerlichen Gehorſam 
gefommen, und durch den Weftphälifchen Friedensſchluß 
und deſſen Exekution in beſſern Ruheſtand geſezt worden, 
mit zwey oben in Kupfergeſtochenen Medaillen. Die groͤ— 
Bere ſtellt K. Serdinand III. auf dem Avers und auf dem 
Revers die Stadt Augsburg im Proſpekte vor, mit der 
Jahrzahl 1641. Die kleinere bildet auf dem Avers 
8. Ferdinand III. und deſſen Gemahlin Eleonora, auf 
dem Revers aber das Stadtpir mit der Jahrzahl 1657: ab. 
Und dies wäre der Inhalt des zweiten Theils, und zugleich 
des ganzen Werks, wobey ich noch bemerken muß , daß 
ben jeden Kapitel, und zwar vom zweiten an, - jederzeit die 
Kirchengeſchichte angehaͤngt, vom achten Kapitel an aber, 
weil 
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weil inder Zwifchenzeit die Reformation Luthers begonnen 
und in Augsburg fich Die Religionspartheien getheilt hatten, 
diefe abgefonderte Kirchengefchichte in die Fathofifche 
und evangelifche jederzeit abgetheilt worden ift. Auch Fan ich 
nicht ganz mit Stillſchweigen übergehen, daß es von Seiten 
des Öegentheils Höchft unbillig geurtheiltift, wenn derfelbe 
den ſel. Hrn. Verfaffer einer Parthenlichkeit zu beſchuldigen 
kein Bidenken trägt, Dieſe Beſchuldigung gereicht dem— 

ſelben um ſo weniger zur Ehre, als er dadurch den augen⸗ 
ſcheinlichſten Beweiß giebt, daß er dieſes muͤhſame Werk 
gar niemalen geleſen, niemalen gepruͤft, und vielleicht gar nie⸗ 
malen angeſehen habe, denn woferne dieſes geſchehen waͤre; 
ſo muͤßte derſelbe gleichwohlen uͤberzeugt worden ſeyn, daß 

das ganze Werk aus lauter Öffentlichen Akten, aus tuͤch⸗ 
tigen Urkunden, aus Peotokollen, aus Vertraͤgen, aus 
Verordnungen u. ſ. w. bearbeitet und chronnologiſch verfer⸗ 
tigt worden. Dieſes leidenſchaftlichen Urtheils ungeachtet, 
bleibt dieſe Geſchichte gleichwohl ein immerbleibendes Denk⸗ 
mal von dem ünermüdeten Fleiße des ſel. Hrn. Verfaſſers, 
und bringt nicht nur der Stadt Augsburg, fordern auch ihm 
und dem ganzen von Stettenfhen Geſchlecht wahre Ehre, 
Ein unvergleihliches in Folio durchfchoffenes und auf 
Schreibpapier gedruktes Exeinplar beſizt der Hr. Seorg 
Wolter von Halder. — 


Prima Elementa Hiſtoriæ urbis Augufte Vindelicorum.’ 
. Aug. Vind. 1763. In Oktav. 


Der je. Baumeiſter Zobann dei Morell iſt der 


Verfaßer von dieſer Geſchichte, die er der ſtudirenden us, 
gend 
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gend auf dem Gymnaſium zu St. Anna zum beſten verfer⸗ 
tigt hat. Morell hat ſich in allen ſeinen Handlungen als 
ein eifriger und warmer Patriot gezeigt, und durch dieſe 
Schrift Hat er der Jugend Liebe zur u 
einzupraͤgen gefucht. 


Herr Paul von Stetten des Juͤngern Erlaͤuterungen der in 
Kupfer geſtochenen Vorſtellungen aus der Geſchichte 
der Reichsſtadt Augsburg. In hiſtoriſchen Briefen 
anein Frauenzimmer. Augsburg bey Conrad — 
Stage 1765. In gros Quart. 

Der Herr Verfaßer iſt ein wuͤrdiger Sohn des — 
ſel. Hrn. Paul von Stetten, welcher ſeit 1792. die 

Würde eines Stadtpflegers begleitet, Er iſt ein gluͤklicher 

Nachahmer feines verewigten Hrn. Vaters, und machte 

ſichs zum Geſchaͤfte, die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt durch 

Schriften zu erlaͤutern, wie er auch noch öfters im dieſer 

Bibliothek vorkommen wird. Man koͤnnte dieſe Briefe 

beinahe einen Inbegriff der Augsburgiſchen Geſchichte nen⸗ 

nen, die ſich ſehr gut leſen laſſen. Vor dem obenſtehenden 

Titel ſteht noch ein anderer in Kupfer geſtochen: 36. Vor⸗ 

fiellungen aus der Geſchichte der Reichsſtadt Augsburg, 

gezeichnet durch G. Eichler, . auf Koften Conrad Heinrich. 

Stage... So; vie-Borftellungen,in Kupfer, ſo viel Gegens, 

ſtaͤnde iind es auch, die er aus der Gefchichte Augsburgs 

ansgehoben , und.vortreflich erläutert hat, Auch hier will 

ich die Vorftelfungen anzeiger. „Jeder Brief enthält 4. 

Vorſtellungen, und nach derſelben Erläuterungen, ‚auch 

zugleich eine Kunſtgeſchi hte der Stadt Augsburg. 1.) Le⸗ 

beaaet der alten Vuedelicier 2.) ihr Gottesdienſt. 3.) Eins 
führung 
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führung der römifchen Kolonie. 4.) Bekehrung ber heil. 
Afra. 5.) Gefchichtedes Attila und der Here. 6.) Der 
heil. Rolumban. Diefer predigtein Augsburg das Evan⸗ 
gelium. 7.) Kaifer Ottens Gieg Über die Hunnen. 
8.) Zerftöhrung der Stadt durch Kaifer Cothars Kriegs: 
leute. 9.) Einführung des zünftifhen Regiments, 
#0.) Zerftörung des Schloffes Wellenburg. II.) Herzogs 
Ernft von Baiern Grosmuth gegen Georg Rem. 12.) 
&. Sigmund theilt den Augsburgifchen Gefchlechterinnen 
Ringe aus. 13.) Turnier aufden Fronhof. 14.) Sibille 
Kangenmantlin in Hainhofen. Sie war die Frau des 
Burgermeifter Leonhard Langenmantels, und war das 
mals wegen des Kriegs auf dem Schloße Hainhofen. Der 
Herzog von Baiern wollte davor rüfen und folches zerftören, 
weil er aufihren Mann nicht gut zu fprechen war, Gie 
machte ihm einen Kranz, wandte eine fehöne Perlenfchnur 
herum und brachte ihn dem Herzog. Er nahm ihn an, und 
309 ab. 15.) Fürbitte. der Vittliſchen Frauen für ihre 
Männer. 16.) Burgermeifter Ulrich Schwarzens 
Gefangennehmung. 17.) Gefchlechter Tanz. 18.) Erzher⸗ 
zog Philipp von®eftreich undSufanna Yleidbartin. Sie 
war von Ulm, undPhilipp tanzte mit ihr um ein fogenannz 
tes Veits oderSimetsfener auf dem Fronhof. 19.) Juliana 
Peutingerin Bewillfommung des Kaifers. 20.) R. Mas 
Fimilian bey einem Umgang in Göggingen. 21.) Augs⸗ 
burgifche Konfeßion. 22.) Sebaſtian Schertlins Feld: 
zug in Tyrol. 23.) Belehnung des Churfürft Moris von 
Sadıfen. 24.) Regiments Aenderung. 25.) Pbilippin 
rn Sie uͤberreichte A, Ferdinand eine Bittſchrift, 
weil 


weil er ihre Ehe mit feinem Prinzen gleiched Namens, 
nicht billigen wollte, bat um Begnadigung und befänfe 
figte ihn dadurch, daß er feinem Prinzen verzieh, und 
defjen Kinder für rechtmäßig erflärt, 26) Johann 
Georg Baumgartner, Er erhielt in feinem Gefängnig 
auf dem Rathhaus einen Brief, in welchem ihm die Ent— 
hauptung feines Bruders David Baumgartnere, der ſich 
mit Wilhelm von Grumbad verband, berichtet wurde, 
27) ©. Georg Mylius. Er hatte ſich in den Kalenders 
antuhen befonders befannt gemacht, und wurde deswegen 
in einer Kutſche hinausgeführt, 28) Erbauung des 
neuen Rathhauſes. 29) Webergabe der Stadt an den 
Bönig Suſtav Adolph von Schweden, 30) Hungers⸗ 
noth während der Blogierung der Stadt. 31) Wahl 
des roͤmiſchen Aönigs Serdinands IV. 32) Krönung 
desrömifchen Königs Joſephs J. 33) Vornehme Hoch: 
zeit in augsburgifiher Kleidertracht. Iſt nichts hiſtori— 
ſches, ſondern blos Die Kleidertracht dadurch zu verewi— 
gen. 34) Franzoͤſiſch Bairiſche Belagerung. 35) Ber 
lehnung von dem Reichsvifariatsgericht, 36) Prozeffion 
am Frohnleihnamstag, welcher R, Karl VII. beyge⸗ 
wohne, Dieß find die VBorftellungen mit den darüber ge 
machten Erläuterungen, die die allgemeine Gefchichte der 
Stade befchliegen. Der übrige Theil enthält von S. 203. 
ſodann noch die Künfte und Wiſſenſchaften, die fich mit 
364 endigen. | 





Kurzgefaßte Gefchichte von Augsburg. Ein Leſebuch 
für den Bürger, und deſſen Abftämmlinge Mit Erz 
C laub⸗ 
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laubniß der Obern. Augsburg bey Matthaͤus Rie⸗ 
gers ſel. Soͤhnen. 1785. In Oktav. 


| Der Verfaſſer, weldjer der Exjeſuit P. Bayrer iſt, 
glaubte einen Beruf zu haben, eine Geſchichte Augsburgs 
für den Bürger und deſſen Abſtaͤmmlinge zu ſchreiben. 
Es fiel ihm aber doch der glückliche Gedanke ein, ehe er 
feine Gefichte zuſammen ſtoppelte, daß fie entbehrlich 
ſeyn koͤnute; weil ſchon fo viele Chroniken davon vorhani 
den ſeyen. Aber wie gut wäre es geweſen, wenn er die: 
fen Gedanken feftgefaßt, und das Publifum mit einer 
Geſchichte verſchont hätte, die nichts weniger als eine 
Gefchichte, ſondern theils ein ausgefchriebenes, theils aber 
ein aus Haß gegen die Proteftanten hingeworfenes Mach: 
werk ift. Allein er fagt es ja felbft, weil diefe Chroniken 
von den Proteftanten gefchrieben feyen , fo hofte er, die 
Fatholifchen Bürger, deren Zahl und Anfehen in Ange: 
burg größer (eheu! quæ! qualis! quanta!) als jenes 
der Proteftanten fen, und die längft ſchon eine vaterlän: 
difche Gefchichte in deutſcher Sprache, die Acht katholiſch 
(dieſes Verdienſt kann man ihr nicht abſprechen, denn ſie 
iſt wirklich dick katholiſch) abgefaßt wäre, gewuͤnſcht hät: 
ten, wuͤrden ſeine Arbeit mit Beyfall aufnehmen, da die 
Ausgabe dieſer Geſchichte weder der Orthodoxie noch dem 
Beutel gefaͤhrlich ſey. Hierauf machte er noch einige 
merkbare Ausfälle auf andere wuͤrdigere Geſchichtſchreiber 
als er iſt, giebt dann die Quellen an, und überredet ſich 
ſelbſt, daß er der Wahrheit naͤher gekommen ſey, als 
andre. Am Ende der Vorrede laͤßt er ſeine Großmuth 
meiſterhaft blicken, wenn er ſagt: „Vernuͤnftige Leſer 
werden 
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„werden mich nicht unrecht verſtehen, und der Tadel jener 
„Klaſſe, die nichts} als die taͤuſchende Oberfläche der Din— 
„ge kennt, wird mir jederzeit weit fehäßbarer, als ſelbſt 
„hr lauteſter Beyfall ſeyn.“ So fen ihm auch diefe ver: 
diente Rüge fehägbarer, als mein Beyfall. Haͤtte doch 
diefer gute Mann feine fogenannte Gefchichte mit weniger 
Stolz und Hochmuth gefchrieben, als er träumte, daß 
Luther aus Stolz und Hochmuth feine neue (er hat vers 
muthlich fagen wollen, nothwendig zu veinigende) Lehre 
hätte verbreiten wollen. Noch will ich ganz kurz den 
Inhalt anzeigen. Er theilte fein Buch in 4 Theile. Im 
erften Theil erfcheint Augsburgs politifche Verfaſſung in 
ältern Zeiten, und befleht aus 6 Paragraphen. Der 
zweyte Theil enthält Augsburgs Religionsgefchichte big 
auf CLuthers Lehre ebenfalls in 6 Paragraphen. Der 
dritte Theil fehildert den Abtritt von der roͤmiſchkatholi⸗ 
ſchen Religion, und die daraus entſtandenen Aenderungen 
in der Polizey und Kirche, auch in 6 Paragraphen, und 
der vierte Theil befchreibt die wirkliche Verfaffung Augs— 
burgs, die Polizey und Religion betreffend, in 8 Para: 
graphen beſſer als alles übrige, aber doch ſehr unvollftän: 
dig. Hierauf folgen die Tabellen ı) der Kaifer, vom 
Auguſt bis auf K. Joſeph I. 2) Der Stadtpfleger von 
Aainbrandt Sullenbah und Reichart Onforg 1241. 
bis auf Heinrich Herwartiund Ronrad Bitfhlin ı 368. 
3) Der Bürgermeifter zue Zeit des Zunftregiments bis 
1548. 4) Der Stadtpfleger von 1548. bis 1784. 5) 
Der römifchen ‚Päbfte, vom Apoſtel Petrus bis auf 
Pius VI. 6) Der augsburgifchen Bifchöfe, vom Dios 
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nyß bis auf Riemens Werzeslans. 7) Der Weihbi: 
fchöfe vor Heinrich, Abt zu Kaiſersheim, Birchof zu Chat 
cedon, bis auf Jobann Nepomark Auzuſt Unge ter, 
FSreyherrn von Deiſſenhauſen, Bifchof zu Pella. 8) 
Der Dompröbfte von Gebhard Grafen von Amertbal, 
bis auf eben gemelöten Ungelter, Freyherrn von Deifs 
fenbaufen. 9) Der Domdrchanten von Attelin bie 
auf Sigmund Maria Sreyberen von Neijbhad: 10) 
Der Pröbfte zu St. Mori; von Otto von Habsburg 
oder Herzog von Zähringen bis auf Johann Pbilipp 
Sreyberen von Zöbel auf Giebelſtatt. 11) Der De 
chanten zu Ct. Mori; son Heinrich von Heinbofen bis 
auf Joferh Anton Imhof von Spielberg und Ober: 
ſchwambach. 12) Der Pröbfte zu St. Peter, von Aus 
pert bis auf Jofepb Anton Imbof. 13) Der Pröbfte 
ju St. Gertraud von volkmar von Tbalhofın 6:8 auf 
Franz Xaver Steyberen Adelmann von Adelmannss 
felden. 14) Der Prälaten zu St. Ulrich und Afra, 
von Reginbald bis auf Jofepb Maris Kangenmantel 
von Weſtheim und Ottmarshauſen, toelcher 1796 ftard 
und Wicterp Grundner an deſſen Stelle erwählt wurs 
be, 15) Der Prälaten zu St. Georgen von Wenher 
bis auf Martin IL 16) Der Prälaten zum heil. Krenz 
von Berchtold bis auf Ludwig Zöfhinger. Go weit 
diefe Tabellen, und dann folgt die Gefchichte. Wer Luft 
hat, folche mit andern zuve gi ichett, der wird das meiſte 
abgefchrieben finden, Des Heren von Stetten Erlaͤute⸗ 
rungen der in Kupfer geftöchenen Vorftellungen hat er hie 
und da nur mit einem fehr unmerklichen Unterſchied woͤrt⸗ 
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ich benuzt, und die Gefchichte der Bifchöfe har er groͤß⸗ 
tentheils aus Godeau Kirchengeſchichte von Wort zu 
Bort, von Punft zu Punkt, und fogar mit den Fehlern 
abgefchrieben. Wenn er. feine Gewährsmänner genannt 
hatte; fo würde ihm dieß zu feinem Borwurf gereichen 
koͤnnen: aber fie verfchweigen,. und glaubend machen, als 
ſeh es feine eigene Arbeit, ‚heißt das Publikum taͤuſchen. 
Uebrigens wäre gleihtwohl mit dem Herrn Verfaſſer noch 
einige Nachficht zu haben, wenn er mit weniger Galle, und 
mehr nach der am Tage Tiegenden aftenfundigen Wahr: 
heit gefchrieben hätte, Ich empfehle ihm die Gefchichte 
Bernhard Rehlingers zu lefen, und deffen Handlungen, 
die Handlungen eines katholiſchen Stadtpflegers in einem 
der kritiſchſten Zeitpunkte zu beherzigen, und dann, eine 
Beflerung, wie ihm folche feine Beichtende in der Beicht 
verfprechen muͤßen. Was nüßt, dann das be'tändige Zan: 
fen und Wiederzanken, die Vorwuͤrfe und Gegenvorwuͤr⸗ 
fe? Was font noch von dieſer Gefchihte geurcheift 
worden, davon will ich nur Herrn Hofrath Meuſels hir 
forifche Lirterasur für das Jahr ı 78 85. 2 Band. S. 301 — 
307 anführen, 


Unterhaftungen aus einigeh * der Wiſſenſchaften fuͤr | 
Liebhaber der Aufklärung und des Nachdenkens. 3 Thei: 
fe. Augsburg 1788 und 89. In Dftav. 


Wenn man diefen Titel liest; fo follte man an nichts 
wenigers denken, als daß in diefem Werke auch für die 
Geſchichte Augsburgs geforgt, und gute Muchrichten von 
dieſer Stadt anzutreffen wären. Freylich find die Nach: 
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richten kurz, doch fuͤr denjenigen, der nicht gerne viel liest, 
und dem eine ausfuͤhrlichere Geſchichte ſeiner Vaterſtadt 
ein Eckel ſeyn moͤchte, hinreichend genug, um wenigſtens 
nur einen Fieinen Begriff Davon zu bekommen. Der Ders 
faffer war der fel. Tobias Jakob Weiß, der als Student 
in Altdorf 1791. für die gelehrte Welt alfzufrühe ftarb. 
Die Auffäße, welche diefe Gefchichte erläutern, find folgende : 
Der erſte Band enthält 1) die erfte Periode der augsbur: 
gifchen Gefchishte von Chriſti Geburt bis zur großen Voͤl⸗ 
ferwanderung 2) Die, zweyte Periode vom Jahr 400 
bis 1250, 3) Die dritte Periode vom Jahr 1250 bis 
1493. 4) Gefchichte des heil. Ulrichs. 5) Kurze Ge: 
ſchichte der augsburgifchen Handlung bis auf das Jahr 
1400. 6) Die vierte Periode von der Regierung 8. Mid: 
rimilians I. bis zum Religionsfrieden. 7) Gefehichte 
Mary Wolters. 8) Gefihichte der Philippine Wels 
ferin. Der zweyte Band enthält 1) eine fürze Schik 
derung der Gitten zu Augsburg im 15 und Iöten Jahr⸗ 
hundert, 2) Die Gefchichte Sebaflian Schertlins. 3) 
Die fünfte Periode von dem Religionsfrieden! bis auf den 
Anfang des drepßigjährigen Kriegs 1628. 4) Die ſechs⸗ 
ge Periode vom Anfang des drenfigjährtgeng Kriegs bis 
auf den mweftphälifchen. Friedensſchluß 1628 bis 1649. 
5) Einen Auszug aus der Lebensgefchichte des Kardinal 
Kangs, 6) Augsburgs Handlungen, und 7) die ſieben⸗ 
de Periode von dem weftphälifchen Friedensſchluße, bis 
auf das. Fahre 7714. Dex dritte Band. hat: in jdiefem 
Sach nichts mehr geliefert, 
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’ b) Geſchriebene 


Chroniea, darinnen die fuͤrnehmſte und nahmhafteſte Ges 
ſchichten, auch geift: und weltliche Hiſtorien, die’ ſich 
vor und nach Chrifti Geburt bis auf das 1569 Jahr 
verlaufen, «und des mehrer Theil zu Augsburg zuge 
tragen, verfaßt und befchrieben worden, ſammt alfen 
Bifchöffen und derfelben Wappen bis auf Otten, Truch: 
feß und Heren zu Waldburg, Cardinal, was fie in 

dem Stift gehandelt haben, Folgende der alten Ge: 
ſchlechter Wappen, Namen und Herfommen. In Folio. 


Der fel, Herr Paul von Stetten fchreibt in feiner. 
kurzen Nachricht von den Scriptoribus rer. Auguft. daß 
diefe Chronif ein Rathsverwandter Namens, Burfbard 
Zenk, welcher in der Mitte des 15 Jahrhunderts gelebt, 
zu fehreiben angefangen, und folche vermuthlich bis 1470 
zu Stande gebracht habe, In den ältern Zeiten verfichert 
Herr von Stetten, habe er wie die meiften gefabelt, in 
den nachfolgenden Zeiten, befonders zur Zeit da er gelebt, 
habe er manche gute Nachrichten geliefert, die, fonft ohne 
ihn in Vergeffenheit gekommen waͤren. Die Fortfegung 
bis auf das 1569 Jahr feye von einem Unbekannten, aber 
auch mit vielem Fleiß, und wie aus allen Umſtaͤnden er⸗ 
belle, aus guten Urkunden verfertigt worden, Nach bie: 
fen beeden Chroniften habe fodann ein Burger Augsburgs 
Abraham Schieß, von deffen übrigen Umftänden aber dem 
fel. Hrn. von Stetten weiter nichts befannt wurde, fowohl 
des Zenkens als auch feines Fortfeßers Arbeit an vielen 
Orten aus andren guten Jahrbuͤchern vermehrt, und fol 
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che mit vielem Fleiß bis aufs 1588 Jahr fortgeſetzt. 
Schieß wollte auch feine Chronif um diefe Zeit drucken 
laſſen, und hiefte deswegen bey Rath um Erfaubniß an, 
Allein er wurde mit. feinem Geſuch ab: und vielmehr da: 
hin angemiefen, folche auf die Kanzlen zu liefern-, und 
Niemand eine Abfchrift davon zu geben, wie auch wir 
lich das Original noch dermalen in dem Augsburgifchen 
Archiv vertwahrlich aufbehalten wird. Gleichwohl fick fich 
diefeg nicht verhindern, und es geriethen dennoch, Abſchriften 
in andere Hände. Derfelbe Moſer in, feiner Bibliotheca 
fcriptoram de rebus fuevicis ©, 3. die. er feiner Ueber: 
feßung von Cruſius ſchwaͤbiſcher Chronif benfügte, fuͤhr⸗ 

te aus der Uffenbachiſchen Bibliothek eine dritte augsburgi⸗ 
ſche Chronik an, welche ohne Zweifel die naͤmliche ſeyn wird, 

wie der ſel. Herr von Stetten vermuthete. Der dermas 
fige Here Stadtpfleger Paul von Stetten hat in feinen 
Lebensbeſchreibungen zur Erweckung und Unterhaltung buͤr⸗ 
gerlicher Tugend ı Samml. S. 43. und folg. Zenks Leben 
befchtieben, und ©. 60. feine Verdienſte eines gewerbigen 
Buͤrgers nicht nur, ſondern auch ſeine Verdienſte um die 
Geſchichte der Stadt, die er ſich durch ſeine Chronit er: 

worben, mit Recht angeruͤhmt. Aus dieſer Zenkiſchen 
Chronik hat der ſel. Hofrath Andreas Felix Oefele, dag: 
jenige, was Baiern betrift, ausgezogen und in feine 
Seriptores rerum Boicarum Tom. I. p. 254 — 300 _ 
aufgenommen; voran aber von p. 245 — 253 deffen 
Biographie abdrucken laffen, die er aus feiner Chronik 
ſelbſt und mit deſſen eigenen Worten erzählte, 


Chros 


Chronick von Augfpurg. Start des Titels fängt fie alfo, 
an: Anfang vımd Befchreidung der Ehöniglichen Statt. 
Augfpurg, wie fie herkhumen fei, auc von etlichen 
Handlungen fo allda gefchechen feint, wie Kt ges 
ſchtieben ftehet. In Folio. | 

Diefe Chronik fängt darauf mit den Worten an: 

Als nach dem Sindtfluß vnnd des Turns zu Babys. 

Ilona Erbauung, vnnd auch der Sprach: veränderung, 

da wurden fich die Gefchlehter tbaillen, vnd thail: 

ten ib in drey theill der Landt u. ſ. w. Diefe Chro: 
nie befindet fich zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. 
©. Hrn. Brauus Notitia hiftorico - litteraria de Codi- 
eibus Manüfcriptis in Bibliotheca Liberi ac Imperialis 

Monafterii Ordinis $, Benedicti ad SS, Vdalrieum & 

Afram Augnftz extantibus. Vol, IV. p. 42, und folg. 

Es ift derfelben noch angehängt: Ansaigung etlicher 

alten Gefchlechter fo ich zuvor in meiner Chronica 

nit gehabt. Herr Braun fehreibt auch, daß diefe Chro⸗ 
nie von Anfang voller Fabeln ſey, und beweißt, daß fie‘ 
von zwey, dem Burfhard Zenk und Jakob Schmid, zur 
fammengetragen und verfertigt worden ſey. Vom erſtern 

(fe mın ©. 153. Als er — de Argau auß dem Kath ’ 

beim in fein haus gieng vnnd ich Burckhart Zuͤngks 

in Im gieng ıc. und vom andern ©. -340 und 341. 

Schultheiß vnd ein Erbers gericht gegenwertiger- 

Sauptmann Günsburger vnd ich haben des Preus= 

fen Elaglieder wol vernohmmen vnd haiſt mich Guͤnz⸗ 

burger alfo reden. Aus diefen Worten erhellet, daß 
der Verfaſſer die Sache des Guͤnzburgers als Sachwal: 
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der vertreten, tote es auch gleich darauf noch weiter heißt: 
Auff gegenwärtiges Hanns Joͤrgen Guͤnzburgers Bes 
geren duch feinen zu Recht angedingten fürfprechen 
‚mit Damen Jacob Schmid von Burgen u.f. w. Was 
alſo der fel. Here Paul von Stetten von dem Fortfeger 
des zZenks fazte, daß ihm diefer unbekannt fey, das wäre 
bier geheben, und der Fortfeger Jakob Schmid ein n Ad⸗ 
vokat geweſen. 


Achillis Pirminii Gaſſari Annales — In Fol. 


Auf dem erſten Blatt iſt der Titel mit einer frem: 
ben Hand alfo bengefchrieben worden: Annales Augufta- 
ni quos Achilles Pirminius Gaffar Lindauienfis Medi- 
eine Doctor, & Phyficus Auguftanus celebris conferi- 
pfit & M. und gleich darauf folgt: Patre Ulrico Gaſ- 
faro infigni milite & chirurgo, nec non Vrfula, Cafpa- 
is nobilis aRandek filia natus, obiit anno 1577. æta- 
tis ſuæ 72. Da ich fhon oben von diefem Werk eine 
Machricht gegeben habe; fo wäre es hier überflüßig meh⸗ 
rers davon zu ſagen. Diefe Handfchrift befinder füch in 
der Bibliothek des Meichsftifts zu St. Ulrich und Afta 
in Augsburg, S. Herrn Brauns Notitia hiſtorieo lit- 
terarıa de Codieibus Manuferiptis. Vol. IV.p. ı — 42 
wo er viele Auszüge aus derfelben gemacht hat, 


Continuatio Atmalium Augftburgenfium Achillis Pir« 
— Gaſſeri, Lindav. Med. Doct. ab anno poſt C. 
N. 1576. quo ejusdem Annales finiunt ufque ad 
—— 1600. Auftore Paulo de Sitten, MS. Sn 


Folio, 
Diefe 
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Diefe Fortfekung war eine jugendliche Urbeit des ſel. 
Herrn Geheimen Paul von Stetten, und ein Beweis von 
deffen früher Bildung und Liebe zur Vaterlandsgeſchichte, 
bie mehr Nachahmer gefunden Haben ſollte. 

Khronif von Augsburg, In Folio, 

Sie fängt mit dem Urſprung der Stadt an, geht bis 
aufs Fahr 1548. und hat feinen eigentlichen. Titel ‚ fon 
dern fängt mit den Worten an: Chryſtus dir fey lob 
und ere in der Rayſerlichen flat Augfpurg vill ber 
die da lige in dem Nieff x. Nun wellen wir in dem 
namen gotes anfachen zu fehreyben und etlıch prfachen 
anzaygen wie vnd etlicher Maſſen die ſtatt Augfpurg 
iren Urfprung genommen vnd herkommen fey u. ſ. w. 
Daß fie im Anfang, wie allg andere, fabelhaft ift, läßt 
fh nicht anders erwarten, Der Verfaffer ift unbekannt, 
hat aber ohne Zweifel im 15 Jahrhunderte gelebt. Sie 
befindet fich in der Bibliothek zu St, Ulrich fund LAfra 
in Augsburg. S. Herrn Brauns Notitia hift, litter. 
de Codd. MS. Vol, IV.p. 58 — 67. Der fel. Herr 
Paul von Stetten führte diefe Chronik ebenfalls an. 


Das Herkommen der vralten des heiligen Reichs State 
Augfpurg famt dem Anfang des zunftlichen Regiments 
auch Außzug ihrer genandten gaiftfichen, und. Wider⸗ 
fezung der vralten Burgerlichen Gefchlecht.: Welches 
Klemens Jäger Rathsdiener alhier gemacht. In Folio, 

Den Urfprung der Stadt, bie Regimentsänderung, 

u. ſ. w. beſchreibt der Verfaſſer ſehr kurz in in Reimen, und 

faͤngt alſd an; 

Hör 


Hör Noe Sohn genannt. Japhet, 
Europam befißen thät. | 
Bil Gſchlecht famen von feinem Samen 
Darunter Teuron mit Nahmen 
Ehrlich vnd kuͤhn, feins Gemuͤts ein Heldt, 
ö Wardt von Ihm zue ein Fürften gwoͤlt. 
Dach der Suͤndfluth ſibenzig Jahr 
Anfang ſeines Regiments war. u. ſ. w. 


Dann geht noch verſchiedenes voran, endlich aber faͤngt 
er ſeine Geſchichte ſelbſt mit dem Jahre 1241. an, und 
geht bis auf 1648. Aber Klemens Jaͤgers Arbeit geht 
nur bis in die Mitte des 16 Jahrhunderts. Wer der 
Fortſetzer von dieſer iſt, welche ſich zu St. Ulrich und 
Afra in der Bibliothek befindet, konnte Herr Braun in 
ſeiner Notitia hiſt. litter. de Codd. MS, Vol. IV, p. 
67 — 71. wo er fie näher beſchrieben hat, nicht ſagen. 
Eine andere ift folgende: 


Augſpurger Chronik von der Suͤndfluth His auf Chriftt 
Geburt, und dann wie diefe Stadt zum Chriftlichen 
Stauden kommen, und bisher durch Gottes Gnad dar; 
inn erhalten worden. Benebens was fich fonften für 
allerley wunderfelgfame und unterfchiedliche Sachen 
in diefee Stadt Augfpurg begeben und, zugetragen ha; 
ben. In Folio, 

Blemens Jäger war der erfte Verfaſſer. Er war 
Rathsdiener, ein geſchickter und fleißiger Mann, der nur 
alfe mögliche Gelegenheit gehabt hatte, fi) in der Ge: 


ſon —— umpufehen, und eine Kenntnig derſel⸗ 
ben 





45 
ben Alterthuͤmer und Begebenheiten ju erwerben, wes— 
wegen auch feine Chronik wohl zu gebrauchen iſt. Seine 
eigene Arbeit, wie ich ſchon bey der vorigen Handfchrift 
erwähnte, geht bis in die Mitte des 16 Jahrhunderts. 
Nach ihm hat diefelbe ein unbefarinter, aber auch nicht un⸗ 
geſchickter Mann bis 1628. fortgefeßt. Won diefer Zeit 
an bis auf das Jahr 1659. legte ein teutſcher Schulmei⸗ 
ſter Ludwig Halnselmann die Hand an die Fortſetzung 
diefes Werks, ift Aber nicht fe gut wie die erftere geraz 
then, Endlich Fam nochmals ein teutfcher Schufmeifter 
Andress Pfeffel, und wagte fich an die Fortfeßung def 
felben, und zwar bis 1719. aber mit einem ungleich fhlech: 
tern Erfolg : denin er befchäftigte fich meiftentheils mit 
Mordgeſchichten und andern Kleinigkeiten, gleichroohl aber 
ift fie einigermaßen ju gebrauchen. So urtheilt der fel. 
Herr Paul von Stetten in feiner kurzen Nachricht der 
Scriptor, rer; Auguftanarum, In der fernern kurzen 
Nachricht des 2 Theils fagt er, daß außer den genann— 
ten Fortfegern auch ein fogenannter Stübenheizer auf dem 
Rathhaus Matthäus Schleißner, und diefen fodann der 
Hausmelſter bey St. Servatius Gtiftung Emmanuel 
Walter bis Auf diefe Zeit fortgefegt habe, beide aber in 
der Zeitrechnung wohl ju gebrauchen feyen. Vom Rle⸗ 
mens Jäger wird noch mehreres in der Folge vorkom⸗ 
me. S. Hrn. Veiths Bibliotheca Auguftana Alphab, 


D. Cafparis Sagittarii Hift, Sax, & in Acad, Jenenfi 
P. P, Memorabilia Hiftorie Auguftanz, Syn Folio, 


Sagit⸗ 
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Sagittar war feiner Zeit ein ſehr gruͤndlicher Ge: 
ſchichtſchreiber, und alle ſeine Schriften haben das Ge: 
präge der Genauigkeit und Gruͤndlichkeit an ſich. Er hat 
ſich über mehrere Spezialgefchichten ausgebreitet : denn fo 
fchrieb er die Hiftoria Magdeburgenfi is, die Boyfen in 
ſeinem allgemeinen hiftorifchen Magazin ı St. S. 53 — 
328. 2 St. S. 1 — 136 3 St. ©. 1 — 164. 4 St. 
S. 1 — 166 und 5 St. ©. 1 — 148. abdruden lief, 
die Hiftoria Suevo-Hallenfis die in Georgis Uffenhei: 
mifchen Nebenftunden 9 Stuͤck mit Zufäßen von Georgi 
S. 825 — 1228. erfiheint, die Hiftoria Norimbergen- 
fis , die als eine afademifche Differtation zuin Vorſchein 
Far, und noch zweymal 1679 und 1745. aufgelegt wor 
denift u. ſ. w. Der Herr Prof. Will nennt ihn in feiner 
Bibliotheca Norica Vol. I. p: 76. wegen der letztern den 
erften Gefchichtfchreiber Nuͤrnbergs. Cine vollftändigere 
Geſchichte Nuͤrnbergs vom Sagittar liegt noch im Archiv 
verwahrt. Um tie vieles hat alfo Augsburg in Ruͤckſicht auf 
ihre Gefhichtfägreiber vor Nürnberg zum voraus? Ge 
genwaͤrtige Arbeit des Sagittars fängt mit dem Urſprung 
der Stadt an, und geht bis auf das Jahr 1689. Mit Recht 
fagt der fel. Herr Paul von Stetten, am angeführten 
Orte, daß fie höchzufe häßen fey, befonders weil er in dem 
mittfern Zeitalter ſich der gleichzeitigen Seriptorum re- 
rum Germanicarum als Quellen bediente. Hingegen 
werfichert er auch, daß er in den neuer Zeiten mangel— 
haft, doc was er anführe, gründlich fen, Dieſes vor: 
treffliche Manufeript hat der fel. Chriſtoph von Rad von 
dem gelehrten Verfaſſer gegen eine Verehrung an fich ge 
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bracht, und fobann in das evangeliſche Archiv geſchenkt, 
wo folches noch verwahrt, doch Aber auch in Privat; 
haͤnden ift. 


Ein fhöne Kronickh vonn etlicher gefchichten, fo geſchehen 
it, in vnnd außerhalb der Statt Augſpurg. MS, 
In Folio. 

Diefe Chronik reicht bis — und iſt nicht ganz 
unbrauchbar. 


Chronick der Statt Augſpurg. MS: In Folio. 
Wer der Verfaffer derfelben war, ift nicht befannt, 


aber auch nichts verloren, wenn man den Manin gleich 
nicht weiß: 


Vorbereitung E. E. Raths der Stadt Augsburg wider 
die nichtig auch ungegruͤndet und grob' Anklag des 
Georg Oeſterreichers Anno 1555. In Folio. 

So lautet der Titel, und nach dieſem waͤre es eine 
Spezialgeſchichte. Allein der ſel. Herr von Stetten ver; 
fihert, Daß diefes fehr feltene Mlanufeript in der That 
eine gründliche, aus denen aͤlteſten und beften Urkunden, 
Kate: Bau: und Einnehmeramts: Protofollen und Ve 
giftern genommene Ausführung und Befchreibung der von 
Zeit zu Zeit zu Augsburg vorgefommenen Negimentsvers 
änderungen und vorgefallenen merkwürdigften Geſchichten 
enthalte, In dieſer Rückficht kann folches in dieſe Reihe 
geſetzt werden. Der Verfaſſer davon iſt unbekannt, der 
ſel. Herrj von Stetten aber vermuthet, daß es D. Alaus 
dius Piuol Peutinger geweſen, ganz gewiß hingegen ſey 

es 
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es auf Befehl des Raths verfertigt worden. Von feiner 
Gefchichte Fann der fel. Hr. Paul von Stetten ı Theil 
©. 394 479. 493. 512 und 528. nachgelefen werden. 


— vnd ordenliche Beſchreibung der fuͤrnembſten 
vnd nothwendigſten Handlungen Geſchichten und Tha— 
ten beides in geiſtlichen und weltlichen Ständen vnd Sa⸗ 

chen Seitthero Keyſer Caroln des Fünften Anno 1548. 
in der loͤbl. Reichsſtadt Augfpurg ꝛc. verloffen und zus 
getragen haben, MS, Sin Folio, 

Der Verfaffer ift nicht befannt, enthält aber viel bes 
fonderes und brauchbares, 


Reginbaldi Moehner Monachi San - Vlricani Annales 
Auguftani Tomi II, Sn Folio, 

Ein mit vielem Fleiße bearbeitetes Werk, das in 12 
Bücher abgerheilt ift, Das erfte Buch handelt von dem 
Urfprung der Stadt Augsburg, das Welfers res Au- 
guftane gfeichfam in einem Auszug liefert, Das zwei—⸗ 
te Buch von Einführung der Kolonie bis aufs Jahr Chris 
fi 556. Das dritte Buch von 556 bis 800. Das 
vierte Buch von) goo bis 1012, Das fünfte Bud 
von 1012 bi$ 1273. Das fechste Buch von 1273 bis 
1500. Das fiebente Buch von 1500 bis 1548. Das 
achte Buch mit dem der zweyte Theil anfängt, von 1548 
bis 1582. Das neunte Buch von 1582 bis 1600. 
Das zebente Bud von 1600 bis 1632. Das eilfte 
Buch enthält die Augsburger Heiligen und derer in ders 
felben Dioͤceß, die Beſchreibung der Kirchen, Kollegien, Kid: 
fir, Epitiler und anderer frommer Stiftungen. Das 
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swölfte Buch das Werzeichniß der Erzbifchöffe in Mainz 
als Metropolitans der Augsburger Dioͤceß, der Bifchöfe, 
Aebte, Pröbfte, Supriors, Aebtiffinnen, Priorinnen, 
Meifterinnen ber Augsburger Dioͤceß. Der fel. Hr. von 
Stetten in feiner kurzen Nachricht gedenkt derſelben. Sie 
befinden fich in der Bibliothek des Reichsftifts zu St. Ulrich 
und Afra in Augsburg. Hr. Braun in feiner Notitia 
hift, litt. de Codd, MSS. Vol, V, P- I. — 49. hat fie weit: 
läufig befihrieben. Von feinem Leben hat Hr. Veith in 
feiner Bibliotheca Auguftana Alph, VII. p. 106. u, flgg. 
einige Nachricht gegeben, und ſagt von dieſem Werk, daß es 
alle Hochſchaͤzung wegen den Wappen der Kaiſer, Fuͤrſten 
und der Augsburgiſchen Familien verdiene, die der Verfaſſer 
mit eigener Hand gezeichnet und heraldiſch illuminirt hat. Er 
benuzte dabey den Achil. Pirm. Gaſſer, Prior Adelbert, 
Bernhard Hertfelder, Burfhartzend, Karl Stengel, 
Klemens Sender, Ronrad Peutinger, Marx Welfer; 
Matthäus von. Pappenheim, Peter Wagner , Veit 
Bild und WilhelmWitwer. Vergl. was Bruder in feinen 
Mifcellaneis hiftorie Philoſophicæ, litterarıe , eritice 
P- 441 fehreibt, | | 
Clementis ‘Sender Monachi San - Vlricani Chronogra- 
phia Voll. XII. In Quart. nn 
Der erſte Band enthält viel fabelhaftes Zeug, und 
an befien Ende liegt man :; Ad laudem et gloriam omnipo+ 
tentis Dei & Domini noftri Iefa Chriſti, ac gloriofe 
Virginis Marie matris eins „..nec,non patris noftri fancti 
Benedicti , atque patronorum noftrorum Vdaltiei & 
! j D Afre, 
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so 
Afre, äctotius curie celeftis ‚ liber ifte collectus & cona 
feriptus eft per me Fratrem Clementem funder de Lau- 
gingen conuentualem profeflum Monafterii Sanctorum 
Väalrici & Afre Augufte finemgüe accepit anno ztatis 
mee 47. in vigilia afcenfionis domini Anno ab incarna- 
tione Chrifti 1523. Der zweite Band fängt mit der 
Geburt Chriſti an und geht bis aufs Jahr Zır. Der 
dritte Band vom Zir. bis 565. Der vierte Band von 
565. bis. 1314. Der fünfte Band bon 1315: bis 1439: 
Der ſechste Band begreift die Gefchichte K. Friedricho III. 
von 1440. bis 1493. Der ſiebente Band von 1494: bis 
1525. Der achte Band ven 1525. bis 1528. Der 
neunte Band begreift das Jahr ı 528: Der sehnte Band 
enthält die Jahr 1529. und 1530. Der eilfte Band von 
1530. bis 1533: und der zwölfte Band enthält die Do: 
Fumente zur Erläuterung dee Geſchichte Wirtembergs und 
Augsburgs. Diefes Manufeript befindet fich in der Bi: 
bliothek des Reichsftifts zu St. Ulrich und Afra in Augs⸗ 
burg, das Hr. Braun in feiner Notitia hiſtor. Utter. de 
Codd. MSS, Vol. I. p. I — 47. weitlaͤufig beſchrieb. 
Won Senders Leben gibt Hr. Veith in feiner Bibliotheca 
Auguftana Alphab. VI p. 161 — 168. Nachricht, 


Khronif der Stadt Augſpurg. In Quart. 


Von dieſer Khronik iſt Klemens Sender der Verfaſ⸗ 
fer. Ihre Eriftenz beweißt Hr. Veith in feiner Bibliotheca 
Auguftane Alphab, VI. p. 164., und Oeffele in feinen 
aunedirten Peutingerianis , woſelbſt er ihr ein großes Lob 
beilegt, und am Ende von derſelbenſagt: Dignum omni- 

no 


no opus, quod in lucem edatur integrum , nullaque (ui 
parte mutilatum. 


Chronica Auguftana ab urbe condita usque ad Annum 


1536. In Quart. 


Iſt Die nemliche Senterifche Khronit, — der el. 
H. Paulvon Stetten in feiner Furzen Nachricht unter 
diefem Titel anführt. Ob fie auch lateinifch vom Sender 
verfertigt worden, Bann ich nicht gewiß. beftimmen, und 
Hr. Deich beobachtet auch ein Stillſchweigen darüber. _ 


Caroli Stengelii Commentarius Rerum Auguflanarum, 


In Quart. 


Es iſt dieſer Kommentar ſchon oben unter den gedruk⸗ 
ten Buͤchern angefuͤhrt worden, dieſe Handſchrift aber 
weicht von jener in vielen Stuͤken ab, und iſt in drey Theile 
eingetheilt. Der erſte Theil vom Urſprung der chriſtlichen 
Religion in Augsburg kommt mit dem gedrukten vollfom: 

mentüberein. ‘Der zweite Theil, welcher von den Bifchdfen 
handelt , weicht in vielen Stüfen vom gedruften. ab. Das 
gedrufte Eremplar hat 73. die Handfchrift aber nur 57. 
Kapitel. Hr. Braun in feiner Notitia hift, litter. de 
Codd. MSS. Vol.I. p. 67. hat eine Probe davon gegeben, 
und diefes Manufeript aus. ber Bibliothek zu St. Ulrich 
angezeigt, 
Sigismundi Meifterlin Chronographia Anpulenium. 
In Folio. 
Iſt nur ein Apographon , aber auf Pergament ; denn: 


das Aotographon ſelbſt mangelt in der Bibliothek des 
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Stifts zu St. Ulrich und Afra in Augoburg. Voran ſteht 
eine Abzeichnung der Stadt Augsburg mit Farben, und 
darauf folgt die Zueignungsſchrift an Sigmund Goſſen⸗ 
brot mit folgender Aufſchrift: Sapienti viro domino 
Sigismundo Goſſenbrot Ciui Auguftenfi, honorando 
preceptori ſuo obferuantiflimo Frater Sigismundus 
Meitfterlin Profeffus Monafterii Sanctorum Vdalrici et 
Afre Auguftenfis Coenobii in domino eternam perpe- 
tuamgtie optat Salutem. Diefe Zueignung ift vom Jahr 
1456. Nach der Anzeige der Kapitel des erften Theile, 
deren zeben find, ‚folgt der eigentliche Titel: Auguftanz 
Chronographia urbis a relligiofo. fratre Sigismundo 
Meyfterlin, tunctemporis hujus loci Cenobita, Ciui- 
bus edita feliciter incipit. Sermo äpologeticus in opus 
fequens. Capitulum primum. Go wohl die Zueignungs: 
ſchrift, als die" Apologie hat Hr. Braun in feiner Notitia 
hift, litt. de Codd. MSS. Vol. 111, p. 54. Und 55. abdru⸗ 
fen lagen , den Übrigen Anhalt gibt er von p. 54. — 66. 
weitlaͤufig an. Im Anfang kommt nicht viel erbauliches 
vor, aber im dritten und vierten Theil deſtomehr erhebliches 
und brauchbares. Am Ende des vierten Theils hat Leon⸗ 
bard Wagner mitrother Dinte folgendes beigeſezt: Expli- 
cit Chronographia de ciuitate Augufta Vindcelicorum 
Metropoli $ueuorum per fratrem Leonhardum Wirft- 
lin Alias Wagner de Schwabmenchingen ‚ Presbyterum et 
Gonuentualem Manafterii Sanctorum Vdalrici et Afre 
eiusdem Ciuitatis. Ipfo die fancti Leonhardi gloriofi 
confefforis, Anno incarnaeidnis dominice Millefimo 


quingenteſimo quinto ante meridiem, Et fuit feria ter- 
Ei cia. 


eia. Dieſer Wagner war alſo blos der Abſchreiber. Vom 
Leben des Sigmund Meiſterlins handelt Hr. Veith in 
feiner Bibliotheca Auguſtana Alphab. III. p. 99. — 116. 


Sigismundi Meifterlin Chronographia Auguftana, 
Sn Folien 

Iſt in allem dem vorhergehenden Manufeript. gleich , 
und am Ende liegt man folgendes: Explicit Chronogra- 
phia de ciuitate Augufta Vindelicorum. Metropoli 
Sueuorum per fratrem Iohannem Grieshern de Dillingen 
Preibyterum et Conuentualem Monafterii Sangtorum 
Vdalrici et Afre eiusdem ciaitatis. Ipſo die fancti Viti 
gloriofi martiris. Anno incarnationts dominice. Mille- 
fimo quingentefimo fexto poft completorium. ©. Hrn. 
3rauns Notitia hift, litter. de Codd. MSS, Vol, Ill, 
P. 66. 


Sigmund Meifterlins Chronographie von Augfpurg. In 
Folio. | 

Diefe Ucberfezung hat Meiſterlin auf Antrieb und 
Bitten Sigmund Goffenbrots aus dem Tateinifchen vers 
fertiget, und folche dem Magiſtrat Augsburgs zugeeignet: 
Den fürfichtigen Ehrſamen vnd weyfen Burgermai: 
fern vnd rattgeben der Ruͤniglichen flat Augfpurg 
ſagt Bruder Sigmund Yrüfterlin ein munich des 
erwürdigen clofters fant Vlrichs vnd fant Affran in 
Oyfer flat fant benedieten ordens fein bereitt Dienſt mit 
allem feinem vermüglihen fleyß vnd fein diemütiges 
andaͤchtigs Gebet, Aber diefe Ueberſezung ift nicht fo 
vollftändig , als das Iateinifche Eremplar, wie ers ſelbſten 
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am Ende des Iezten Kapitels eingefteht. Den Beſchluß 
hat er wieder an Boffenbrot gerichtet, und am Ende ſteht: 
Hyr endet fich die Cronick der Augfpurger gemacht vnd 
gefamentragen uondem gaiftliyen und uaſt gelertten 
Seren vnd Conuentunl des Clofters Sant Vlrich vnd 
Afre Sigisnundo Muͤſterlin in dem iar da man 3alt 
nach Criſti onfers herren geburd 1456. Jare. S. Hrn. 
Brauns Notitia hift. litter. de Codd, MSS, Vol, III, 
p- 67. u. flgg. 

Sigmund Meifterling Chronographie von Augfpurg. In 

Folio. 


Am Schluß ſteht: Daran nach Crifti vnſers lieben 
herren gepurt tauſend vierbundert vnd fechs ond fün fr 
zig Jar an dem letzſten Sunntag deſſelben Jars. ©. 
Hrn. Braun. am angef Orte Vol, III. p. 70. 


Sigmund Meifterlins Eironograpbie von Augfpurg. In 
Duart. 

In diefer Handfchrift fteht die Zueignung' an den Ma: 
giſtrat nicht. Mac dem Inhalt der Kapitel ſteht zulezt: 
Darnadı ein befchlieffung difer materi ift gemacht wors 
den vonn herrn Sigmund Maifterlin Conuentual des 
gotzhaus zu fant Vlrich vnnd am erftenn gefdrieben 
vonn Bruder Zainrich Pittinger Conventualldie baide 
feind beſchehenn durch gepet des weiſen mans Sigmund 
Goſſenbrot Burger zu Augſpurg Nach Criſti gepurt 
tauſſendt vier hundert vnnd im ſiben funfftzigiſten Jar 
ann dem erſten monat des ſelben Jars. Zulezt ſtehen 
noch folgende Verſe: 

O 


O Criſti dir fey Lob und er 

In der kuͤniglichen ftart Augfpurg vil Her 
Die do ligt in dem rieß 

Vnd gott in noͤtten nie verließ 

Vnd ift geftanden MLVIIIL jar 

Vor Criſtus geburt das ift war 

Vnder Ortauianus 

Bam die ſtatt an das reich alfus. 


©. Hrn. Braun am angez, Orte Vol, III. p. 70. 
Hrn, Veirye Bibliotheca Auguftana Alphab, III. p. 106. 


Etliche alte Gefchichten , die 1569. aus einem alten ges 
fhribenen Buch abgefchrieben worden find. In Folio, 
Iſt nichts anders als Meiſterlins Khronographie von 
Augsburg, die fich in des Hrn. Georg Walther von Hals 
ders Bibliothek befindet. Woran geht ein fehöner Spruch 
von der Stadt Augsburg , wie fie ihren Namen befommen 
hat, mit nicht ganz uͤbel illuminteten Figuren, | 


Cizera Vindelica Genaunia Augufta Crifte tibi gloria 
In Angufta Regia urbe vere Regia. In Folio. 


Ein ganz befonderer Titel , aber nichts. anders ‚als 
Weifterlins Khronographie von Augsburg. Unter obigem 
Titel ſteht mit lateiniſchen Berfalbuchftaben roth gefehrieben: 
DAS BVCH IST GESCHRIBEN. GEMALT VN 
EINGEPVNDEN WORDEN VON HECTOR MV- 
LICH NACH CHRISTI GEPVRTM. CCCC. LVIII. 
Am IH. TAG DES MONATZ: IVNI. Nah dem 
Titel folgt die Vorrede: Im die nachgeſchrieben Hyfieri 
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die da ſagt von der kuͤnigklichen ſtatt Auguſta oder 
Augfpurg die da iſt in teutſchen landen in dem rieß ec. 
Dieſe Handſchrift hat illuminirte Zeichnungen, und iſt in 
der Bibliothek des Hen. Georg Walter von Halders 
befindlih. Oben wurde die beim Melchior Raminger 
1522. zu Augsburg gedrukte Khronographie angeführt, 
Der fel. Hr. Paul von Stetten führe fie unter dem Titel 
Hector Mülichs Chronik an, und fagt dag fie Hund in 
feinem Baierſchen Stammbud) öfters anzöge, es wird aber 
die nemliche , wie gegenwärtige feyn. 


Sigmund Meifterlins Khronographie von Augſpurglin 
einem Außzug. In Quart. 


Dieſer Auszug betraͤgt 94. Blaͤtter und zu Anfang 
ließt man: Sie hept ſich an sin Vßzug von der Chro⸗ 
nic ober die ſtatt Augſpurg. Von der fi indtfluß vnd 
wie die welt getailt iſt das erſt Kapitel u. ſ. w. Wer 
der Epitomator iſt, kan Hr. Braun in feiner Notitia hift, 
litt, de Codd, MSS, Vol. III, p. 74. felbft nicht angeben. 


Verzeichni alter Hiftorien, fo aus ainer gefchribenen Aug⸗ 
fpurgifchen Eronica gezogen , die ich zuvor in [meiner 
Eronicanit gehabt. In Folio. 


Enthält nicht fonderlich viel brauchbares, doch auch 
manches furieufe , und befindet fich in der von Halderiſchen 
Bibliothek, | 
Eon der Stabt Augfpurg. In Folio. 

Iſt eigentlich keine an einander haͤngende Geſchichte, 
—— beſteht blos aus .Kefkkianen , die zu Anfang des 
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16. Jahrhunderts zu ſammen getragen wurden und deren 
Werth nicht befonders großift. Doch kommen auch man: 
de furieufe Sachen mit darunter vor , welche dieſe Kollefta: 
neen nicht ganz unbrauchbar machen, Hr. Georg Welt, 
von Halder befizt dieſes Manufeript.! 
Chronik von Augsburg. - In Quark, 

Sie fängt mit dem Urfprung der Stadt Augsburg an, 
und geht bis auf 158891. Was fuͤr Troft darinn zuf fuchen, 
das läßt fich Daraus ſchließen, weil fie nur 68. Blätter ſtark 
iſt. Sie Hat den Titel: Cronica und Wappenbud von 
der,vralten Roͤm. Kayßerlichen Aeichsſtadt Augſpurg die 
vor alten gehaiſſen hat Vendelica darinnen beſchriben 
vnd bemellt ſeind die fuͤrnembſten Geſchichten vnd Tha⸗ 
ten ſo geſchehen ſeind vndt fuͤruͤber gangen in Augſpurg 
bis dato. Sie befindet ſich zu St. Ulrich und Afra in 


Augsburg. S. Hrn. Brauns Notitia hift, litter. de 
Codd. MSS. Vol. IV, p. zı. 


Kurze Augfpurgifehe Chronif. In Quart. 

Diefe hat öfters der fel, Hr. Paul von Stetten in 
feinen Gefchichte angeführt , wie er in feiner kurzen Mache 
richt von den Scriptoribus rerum Auguftanarum bezeugt. 
Sie foll ein und andere Purieufe Umſtaͤnde enthalten, wovon 
man nicht allenthafben Nachricht finde, fen aber nur fir die 
Zeit zu gebrauchen , in welcher der Verfaßer gelebt habe. 


Chronica der weitberuͤhmt:n Kaiferlichen freyen und des 
HR. Stadt Augfpurg in Schwaben von derſelben Ur⸗ 
frrung, Schöne, Gelegene, zierlichen Gebaͤuen und 
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nahmhaften gedenkwuͤrdigen Geſchichten bis auf jezige 
Zeiten. In Quart. 5 
Andreas Butermann Burger. und Kupferftecher 
zu Augsburg hat fie zufammen gefchrieben, und 1703. 
geendigt iſt aber von fehlechtem Werth, und handelt faft 
von nichts als von Mordgefchichten , Feuersbrünften und 
andern Kleinigkeiten, kann aber gleichwohl auch hin und 
wieder gebraucht werden. Go urtheilt der ſel. Hr, P. von 
Stetten am angef. Orte. 


Augſpurgiſche Chronik. In Quart. 

Der Verfaffer derſelhen hieß Andreas Ettinger. 
Mathaͤus Friedrich Beck ein gelehrter Prediger, und 
Pfarrer im Hoſpital zu Augsburg hatte ſelbige im Beſiz 
gehabt, wo fie nach der Hand hin zerſtreut worden , iſt dem 
fel. Hrn. von Stetten felöft unbekannt geblieben. 


Matthzi Marefchalei de Biberbach hiftoria de antiquitatg. 
et initio eivitatis Auguftanz. In Folio, 
Gaffer und Stengel erwähnen derfelben in ihren Ges 
fehichten beym Jahr 1522, wie ber fel. Hr. von Stetten 
verfihert, | 
Augſpurgiſche Chronick. In Folio. 
Diefer gedenkt Ehinger in feinen Catalogo Biblio- 
thecz Reipublicz Auguftanz , es ift aber folche, wie der 
ſel. Hr. von Stetten verfichert,, verloren gegangen, 


Chronik von Augfpurg. In Folio. 
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Nach dem Zeugniß bes fel. Hrn. Paul von Stetten 
ſoll ſich folche in eines Privaten Hand befunden haben, und 
fen die fogenannte Walterifche Chronik. 


Chronieon des Heil. Röm. Reichs Stadt Augfpurg, In 
Folio, J 

Dieſe befand ſich ehehin in des ſel. Zacharias Konrad 

von Uſſenbachs Bibliothek, und enthielte XXII. ‘Diplo: 

men. ©. Catal. Biblioth. Uffenbachianæ T. IV. p. 335. 


Kurze Augfpurger Chronik von ihrem erften Anfang bis 
1577. In Quart, 
Drey kurze Auszüg Augfpurgifher Chroniken von der 
Stadt Anfang, In Quart. Ä 
Der erfte Auszug geht bis 1580. Der zweite bis 
1594. und der dritte bis 1606. 


Geheime Handlungen, darinnen zu finden, was fich zu 
Augfpurg bis auf den Schmalfaldifchen Krieg etliche 
Jahr her vor Rath und Gericht für wunderbare Hands 
(ungen zugetragen, mit Geift und weltlichen Perfonen, 
hohen und niedern Standes, dergleichen andere geheime 
Saden mehr. In Folio. 

Gehet von Anfang der Stadt bis au, ‚1548. 


Chronica der Stadt Augfpurg von der Geburt Ehrifti biß 
1664. Sin Folio, 

Singularia Auguftana oder hiftorifche Anzeig der merfwir: 
digſten Dinge, fo fich zu Augſpurg bis aufs Ja hr 1667 
begeben und zugetragen. In Folio. 
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Diefe 5 Chroniken hatte der ſel. Rathskonſulent Chris 
ſtoph Scirdrich Wenng an ein und andern Orten gefehen, 
und angemerkt, wegivegen fie von dem fel. Hın. von Stets 
ten angeführt worden find. 


Compendium chrono!ogicum hiftorie Auguftare : Das 
ift kurze Beſchreibung aller denkwuͤrdigen Hiſtorien der 
uralten Kaiſerl. freyen und des heil. Roͤm. Reich Stadt 
Augſpurg, von deroſelben erſten Urſprung, Erbauung, 
Herkommen, Gelegenheit, ſchoͤnen Gebaͤuden, und 
= allerhand nahmhaften Thaten bis auf das Jahr 16 36. 
+ Im Folie, 
Diieſe Handfchrift befteht aus zwey Theilen. Der 
erfte Theil endigt fich mit dem Syahı 1475. welchem eine gut 
verfaßte univerfal Chronologie der Päbfte, Kaifer, Auge: 
burgifchen Bifchöfe,, Könige von Schweden‘, Churfürften 
von Mainz, Trier, Köln, Pfalz, Sachſen, Brandens 
burg, wie auch der Kezer und Coneilien angehängt ift. Der 
ſel. Hr. von Stetten befaß nur den erften Theil davon, 
und vermuthete in feiner kurzen Nachricht, von den Scrip- 
torib. reraug. die dem zweiten Theile feine Gerichte vorge: 
ſezt iſt, daß der zweite Theil etwa verlohren gegangen feyn 
Fönne. Der Verfaßer ift unbekannt, allen Umſtaͤnden — 
aber katholiſch. 


Augfpurgifche Chronik von Erſchaffung der Welt bis 1634. 
In Quart. 

Der Verfaßer iſt Hieronymus Thomd, deſſen Ar⸗ 
beit aber, wie der ſel. Hr. von Stetten verſichert, nicht 
viel Aufmerkſamkeit verdient. 

| Jacob 
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Jacob Schelmers Augfpurgifche Chronik von Erſchaffung 
der Welt bis 1688. In Quark. 


Nach der verficherung des fel. Hrn. von Stetten 
enthaͤlt auch dieſe nur gemeine Sachen. 





Chronick mancherley Hiſtorien und beſondrer Geſchichten 
kuͤrzlich begreiffend, von dem Jahr der Geburt unſers 
Seligmachers Jeſu Chriſti bis in das 1628. Jahr. 
In Quart. 

Ein anderer ſezte dieſelbe bis 1041. fort. Der ſel. 

Hr. don Stetten ſagt, daß fie nicht ungeſchikt verfaßt fey, 

und ein und andere befondere Umftände a. , die nicht . 

allenthalben anzutreffen waͤren. 


Augſpurgiſche Chronik. 2. Theile. In Quart. 

Der erſte Theil handelt von weltlichen Begebenheiten, 
fangt aber erſt mit dem Jahr 1241. an, und reicht bis auf 
das Jahr 1630. Der zweite Theil hat die Kirchenge— 
fhichte zum Gegenſtand, fängt mit 1517. an und endigt 
ſich mit 1635: Der Verfaffer davon iſt unbekannt, es 
laͤßt ſich aber, wie der fel. Hr. von Stetten verſichert, 
aus der guten Wahl der Materie frhließen, daß ee nicht 
ungefchift gewefen. in anderer hat diefe Gefchichte mit 
guten Zufäzen verinehrt. 


Hernach folge von der Roͤm. Reichs Stadt Augſpurg Herr 
fommen und Erbauung bis Arno 1540. In Qua‘ 
Iſt fehe furz abgefaßt, und von’geringem Werth. 
So ift das Urtheil des ſel. Hrn. von Stetten. | 


Chronica 
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Chronica der uralten Roͤm. Kaiſ. Reichs Stadt Augſpurg, 

wie bie vor alten Zeiten hat geheiſen Vindeliciz, darinn 

‚ befchrieben und bemeldt ſeyn, die fürnehmfte Gefchichte 

und Thaten, fo gefchehen und fürgangen find, auch von 

etlichen Geſchlechtern und Bürgern fo fremde Länder 

durchreiſet, und ehrliche Sachen vollbracht haben bis 
Anno 1629. 2. Theil. In Quart. 


Der erfte Theil begreift die weltliche Geſchichte, der 
andere aber die Kircheitgefchichte, der fel. Hr. von Stetten 
aber fezt hinzu ; daß in beiden wenig Troft zu finden fen, 





Eronica vnd Wappenbuch von der vralten römifchen Kay: 
ferlichen Neichsftade Augfpurg die vor alten gehaiffen 
hat Vindelica darinnen befchrieben vndt bemeldt feindt 
die fürnehmften gefchichten und thaten fo gefchehen feindt 
vnd für übergangen in Augſpurg bis dato. In Quart. 


Iſt ohne Zweifel mit der vorhergehenden einerlen, 
nur daßadiefe bis 1581. geht, und 68. Blätter ſtark if. 
S. Hrn. Brauns Notitia hilt, litter, de Codd, MSS. 
Vol. IV. p. 71, 


Kurze Layen Chronick der Stadt — In Oktav. 


Dieſe faͤngt mit dem Urſprung der Stadt an, und 
endigt ſich mit dem Jahr 1585. iſt aber, wie nicht anders 
zu vermuthen, nach dem Urtheil des ſel. Hrn. von Stetten 
ſchlecht und einfaͤltig geſchrieben. 


Abraham Thelots Augſpurgiſche Stadt und Hauß Chro⸗ 
nick. 5. Theile Ms. An Quart. | 


Enthält 





Enthält aufer der Augsburgiſchen Geſchichte auch 
viele auswaͤrtige Begebenheiten. 


Chronica darinn allerley wunderſeltſame und unterſchiedliche 
Sachen begriffen, ſo allhier in Augſpurg vorgegangen, 
von dem Urſprung der Stadt bis 1636. In Folio. 

Der fel: Hr. von Stetten hat ſie angeführt. 
Augfpurgifche Chronica durch einen fürnehmen Gefchlechter 

allhier mit fonderm Fleiß um das Jahr 1500 zufammen 

- und in — Oednung getragen und verfaßt 
In Folio: 

Wie der fel, Hr. von Stetten oörfichert ; fo ift dieſe 
Khronik in den Alten Gefchichten fehr wohl zu gebrauchen. 
Beſchreibung etlicher denkwuͤrdigen Hiftorier fo fich in 
Augſpurg begeben und zugetragen haben von Anno 184 

bis 1614: In Folio. 


Angehängt ift ein Verzeichniß und eine Gefchichte von 
Mlrich Schwarz, wie er gehenft wurde, und auch von 
dem Ende Paul Heftor Mayrs. Der fel. Hr. v. Stetten 
hat ſie angeführt, 


Hierinn folgen allerley Gefchichten, ſo ſich allenchalben 
hin und wieder und ſonderlichen in der Stadt Augſpurg 
verloffen Haben von S. C. G. L. W.H. von Anno ae 
bis 1515. In Folio, - 

Iſt eine Yugfpurgifche Khronik, dienach dem Urtheil 
bes fel. Hrn. von Stetten ,. viele merkwürdige Umftände 
enthält , gleichwohl aber auch viele auswärtige Gefchichten. 

B. 


B. Geſchichte eines gewißen Zeitpunkts. 
a,) Gedrukte. 








Ex Chronica antiqua Aupuftenfi excerptum per Ma- 
theum Marefchalcum de Pappenheim I. V. D. & 
Canonicum ibidem, ab Anno Domini DCCCLXXIII. 
usque ad Annum MGIV, | | 


Steht in Marquard Frehers Seript, rı rerum. Germe- 
nicarum Tomo I, Wohin aber die Khronif felbft gefom: 
men, aus — dieſer Auszug genommen worden, iſt 
nicht bekannt. Der ſel. Hr. von Stetten ſagt, es ſey 
mit derſelben eben ſo, wie mit Trogi Pompeji hiſtoriis 
externis, deren Verluſt dem Juſtinus zugeſchrieben worden, 
ergangen. Indeſſen mus man froh ſeyn, daß man wenige 
ſtens diefes Fragment vom Untergang getetter hat. 


Eine kurze Khronif von Augsburg von 1256. bis 1467 
IE Der ſel. Hofrath Andreas Felix Oefele hat dieſelbe 
aus den Papieren Konrad Peutingers abgeſchrieben, 
und in feine Scriptores rerum Boicarum Tom, I. 


P- 615. — 617. aufgendmmen. Sie iſt ſehr kurz. 


Hiftoric Relatio de ortu & progrelfu haereſum in Ger- 
mania!, prefertim vero Augufte Vindelicorum. 
Ex antiquis Annalibus MSS. eujusdem contemporanei 
_Adeliter deleripta , &nunc publici juris Facta Anno 
1654. Ingolftadii, 1654. In Quart. 


Der 








Der Verfaffer diefet wirklich feltnen Schrift, if 
Blemens Sender ein Benediftiner zu St. Ulrich. Die: 
fe Gefchichte, fängt init dem Yahr 1518 an, und endigt 
fih mit 1533. Sie ift aus feiner Chronographia , die 
ich oben anzeigte, gezogen; aber gegen bie Evangelifchen 
mit der größten Bitterkeit gefchrieben. Hr. Veith in feis 
ner Bibliotheca Auguftana, Alphab VI. P. 168. ſcheint 
über ein ſolches rechtmaͤßiges Urtheil etwas haͤmiſch zu 
ſeyn, wenn er ſchreibt: At ceifuramAcathokcorum nOn- 
nullorum effugere illüd haud potuit; ac fi Autor ni: 
mis acerbo fcriptionis genere ufus fit. Anzwifchen ent⸗ 
hält diefe Schrift manchen merfwürdigen Umftand , before 
ders in der Gefchichte der Wiedertaͤufer, und verdient da⸗ 
her auch gelefen zu werden S. Vogts Catol. libron. 
rarior. P. 350, Hin. Schelhorns Sammlung für die 
Gefchichte vornehmlich zur Kirchen: und Gelehrtengefchich: . 
te. Noͤrdl. 1779. 8. wofeldft eine Ausführfiche Befhrei 
bung davon fteht: 


Copia Ihrer Kanferl. Mayt. Ediets vber etlich erledigte 
Reichs Gravamina. Augſp. 1629. Sn Quart. 
Dieſes Edikt it von A. Ferdinand IL, und gehört 
vorzüglich hieher, weil Augsburg damalen Die größten 
Drangfale erlitten: hat, und an den — die⸗ 
ſes Edikt vollzogen wurde. 


Kanferliche Commiſſions Acta oder Schriften welche der 
jezt regierenden Rom, Kaiſerl. May. Ferdinandi IT. 
vnſers allergnädigften Kayſers und Herrn fubdelegirte 
Herrn Commiſſarii, im Monat Iunio Anno 1628. 


E in 


66 ze 


in Sachen Ans Negotium Religionis Augſpurgiſcher 
Konfeffion betweffend an die vierzehen evangeliſche Präbir 
canten zu Augſpurg haben gelangen laffen: Sampt dero⸗ 
felben gehorſamlichen wolgegruͤndten Antwort und Cr: 
klaͤrung 1630. In Quart. 


Relation uͤber des Heil. Reichsſtadt Augſpurg jezigen 
erbaͤrmlichen Zuſtand in den Jahren 1628. und 1629. 
vorgangen, 1630. In Quark, 


Ein Merk, das aus lauter fehriftlichen. — 
beſteht, bie bey der damalen geſchehenen Reformation vor⸗ 
gekommen, und mithin auch vollfommenen Glauben ver⸗ 
dienen. Der Zuftand war auch dazumal für Augsburg 
wirklich erbärmlich, und der — die ——— 
allzuſtark. 


Drey vnderſchiedliche rechtliche Bedenken oder Difcurfus 
fo ober die Augſpurgiſche Reformation, von einem ober 
mehr oncatholifchen Rechtsgelerten , theils in der Rela- 
tion ober des heil. Reichsſtadt Augſpurg jezigen erbdrn 
lichen Zuſtandt theils in einer andern Schrift aufgefezt 
worden. Welche ducch andere drey Beſtaͤndige, vnnd 
in jure & Facto wolgegruͤndete Verantwortungen der 
lieben Wahrheit zu Stewr abgefaint und widerlegt wer: 
den, Luſſu & auctoritate Superiorum. Dillingen 
1639 MQuart. 


Enthält des Kardinal Bifhofs Otto Truchfeß von 
Waldburg Protefation. 


| Supple- 
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Supplementa zu den gedrukten Actis in Sachen der evan⸗ 
gelifchen Burgerſchaft das Reformationswefen de Anno 
1628. und flg. betreffend. MS. Sn Folio, 


Freudige Befänntniß oder beftändige Verantwortung, auf 
das den evangelifchen Rathsverwandten zu Augfpurg 
neulichſt inſinuirte Mandat, wegen Befuchung vnd 
Anhörung der catholifchen Kirchen und Predigten. 16 31, 
In Quart. 


Acta in Sachen der evangeliſchen Burgerſchaft des. Heil. 
Roͤm. Reichs Stadt Augfpurg betreffend die alldort in 
Anno 1628. fürgegangene Kapferlihe Kommiſſion 
und bald darauf erfolgten Execution, in-puncto Re- 
formationis Religions Auguftane Cönfeflionis‘ 


2. Theile. Nuͤrnberg 1632. In Quart, 


Iſt mit dem vorigen gleichen Syuhalts , gegenwärtige 
Ausgabe aber ift umfein anfehnliches vermehrt worden. 


Ausfpurgifche Gewiſſensangſt der evangeliſchen Burger: 
fchaft daſelbſten, das iſt, an die Roͤm. Kaiſerliche auch 
zu Hungarn und Behaim zc. Eönigl. May. allerunters 
thänigftes Bitten der Augfpurgifchen Confeſſion zuge: 
thanen Rathsverwandten zu Augfpurg , für fich und im 
Namen der ganzen evangelifchen Burgerfchaft daſelbſten 
Ihrer Kayferl. May, auf dem werenden Collepialtag zu 
Regenſpurg den ro. Septemb. diefes 1630. Jahrs aller: " 
unterthänigft übergeben , Sampt Verlagen ? Kr * 
Ort und Jahr. In Quart. 


E 2 Roͤm. 
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Roͤm. Kayſerl. Maht. Ferdinandi II. Ernftliches Man 
dat, betreffend die noch 16 Evangeliſche Rathsverwand⸗ 
ten der Stadt Augſpurg. 1651. In Auart. 
Cribratio, oder 70 Augfpurger Beamten daſelbſten, un⸗ 
terſchiedliche Ausſagen auf die Frage, ob fie, wegen 
ihrer Dienſten, die Religion Augſpurgiſcher Confeſſion, 
endern, in die katholiſche Kirchen gehen und die Pre— 
digten anhören wollen, oder nicht. 1631. In Quart. 


Copia werner Schreiben An die Roͤm. Kahſ. Day. von 
Ihr Churfürftl. Durchl. zu Sachfen abgangen, betref? 
fend die Abſchaffung der evangelifchen Prediger; Sper: 
rung der Kirchen und Abftellung des Exercitii Aug. 
Tonf, in des H. Reichsſtadt Augfpurg mit felbiger 
evangel. Bürgerfchaft und Gemein newlich vorgangen. 
1629. In Quart. 

Ehendiefelbe 1629. In Quart. 

Diefer Ausgabe ift noch Göbels Valetpredigt, und 

K. Rarls V. Vertrag zwifchen gemeiner Klerifei und der 

Stadt Augsburg 1548. aufgericht, angehängt. 

Gewißer Bericht, mas ſich vor wenig Tagen zu. Aug: 
fpurg, mit Abſchaffung der Prädicanten, und andern 
meht begeben und zugetragen. 1629. In Quart. 

Antwort auf ein Sendfchreiben eines fürnehmen von Adel, 
welcher zu wiſſen begehrt hat, was von zwenen füchs 
ſiſchen Schreiben, fo in Truck ausgangen, das jegige 
Augfpurgifche Reformationswefen betreffend, zu halten 
fey 1629. In Quart. 

| a Gegrün 
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Gegruͤndee Ableinung einer in öffentlichen Druck ausge⸗ 
ſprengten Cenſur, was yon zweyen ſaͤchſiſchen Schrei⸗ 

ben, dag jetzige Augſpurgiſche Reformationsweſen be⸗ 
treffend, zu halten ſey. 1630. In Quart. | 

Eben dieſelbe. 1630. In Quart. 

Eine andere Ausgade, dem Inhalt nach aber mit 

der vorhergehenden gleich. 


Eben diefelbe; -1630%\. In Auart. 
Ebenfalls eine andere Ausgabe, ſonſten aber im we⸗ 
ſentlichen mit beeden vorhergehenden gleich. | 


Unpartheyifhe Erklärung der zweyer fächfifchen hochan⸗ 
fehnlichen Schreiben an Ihre Kanferl: Mayt. abgam 
gen, die Augfpurgifche nn — 16 30 
In Quart. 

Copia dritten beweglichen Interceflions Schreibens an K. 
Ferdinand H. von Herzog Johann Georg Churfuͤrſten 
zu Sachſen Anno 1630, „wegen der evangeliſchen by 
trangten Burgerſchaft in der Stadt Augſpurg in pun- 
&o Religionis adgangen. 1630. In Quart. 

Eben diefelbe. 1630. In Quart. 

Eben dieſelbe. 1630. In Quart. | 

Eben, diefelbe. 1630. In Quart. —— En 

Sind alle von der erften verſchiedene Ausgaben und 

Nachdruͤcke, aber dem weſentlichen Iuhalte un. eiaan⸗ 

der gleich. 

te 
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Copia, des, vierten Schreibens an Kapferl. Mayt. von Dem 
Churfürften zu, Sachen , wegen der hochbedrengten 
Evangeliſchen Burgerſchaft zu Augſpurg abgangen. 
1631. In Quart. 


Eigentliche und wahrhaffte Relation und Bericht, was 
geſtalt auf der Roͤm. Kanferl. Mayt. Ferdinandi II. 
allergnädigften Anordnung und Befehl, die Abfchaf; 
fung des uncatholifchen Exercitii und der Predicanten 
zu Augfpurg, Moutag den 30 Juli 1629 adgelauß 
« fan, 1629. In Quart. 


Eben diefelbe. 1629. In Duart. 
Iſt ein Nachdruck der vorhergehenden Relation. 
Copia an einen Erſamen Wohlweifen Rath, gehorfamer 
Entſchuldigung, ſamnu wiederholten, nothrungendlicher 
und hoͤchſtflehentlicher Bitt, Augfpurgifchen: Confeffion 
zugethanen. Rathsverwandten für. ſich, ‚und. ihrer, Re 
ligion beypflichtende Burgerſchaft. 16030. In Quart. 


An die Roͤm. Kayſerl. Mayt. allerunterthaͤnigſtes Bitten 
der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Rathsver⸗ 
wandten zu Augſpurg. 1630. In Quart. 

Copia Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Abfertigungs Reſolu- 
tion, denen Augſpurgiſchen Abgeordneten ettheilet. 
1629. In Quart. 


Ausfuͤhrliche Feiedensartifel, yifien beyden grosmächti- 


gen Potentaten and Koͤnigen von, Schweden und Poh⸗ 
len. 1629. In Quart. = 
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Diefen ift auch die vorhergehende ——— 
tion beygefuͤgt. 

Relstion von dem den „%: Mait' diefes u befchehenen 
Außzugs der Papiftifchen Geiftlichen aus: Augfpurg, 
Sampt bengefügter Formula juramenti, welches fie zu 
leiſten verweigert. Augſp. 1633. In Quart. 


Relation die Uebergab des Heil. Roͤm. Reiche Stadt Aug: 
fpurg - betreffend. Veſchehen DT 8 Marti‘ Anno 
1635. In Quark 


Copia was an einen Ehrnveftenf Hochmweifen Rath zu Aug: 
fpurg die hochbedrängte Burgerfchaft Augſpurgiſchen 
Confefhion dafelöften ſuppliciret und gebeten, unterm 
dato den 15 Januarii Ano 1636 abgehen Taflen. In 

Jakob Fabricii chriftliche Dank: und Troſtpredigt nach 

glücklicher Eroberung ‚der: Stadt Augfpurg. Augſp. 
1632. Sn Quart. | 


Johann Flattichs Reformatio politico evangelica Au- 
guftana, das ift, zwo chriftliche Predigten gehalten in 
der Stadt Augfpurg zu St. Anna bey der chriftlichen 
Reformation, welche Amo 1632. dafeldften vorgan: 
gen. 1632. In Quart. 


Iſaae Ofianders, chriftliche einfältige, in Gottes heylſa⸗ 
men Wort gegründe Erklärung der tröftlichen Wort 
Chriſti oh. 16, 13. der Tröfter der Geift der Wahr: 
heit ze. gehalten zu Augsburg in der enangelifchen Kir: 
E 4 de 
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he zu St. Anna den .. 1632. Ash 1632. 
In Oftav. 
Iſt dem evangeliſchen Magiftrat zugeeignet und ent⸗ 
haͤlt manchen hiſtoriſchen Umſtand. 


Johann Conrad Goebels Valet Predig gehäften "ben 8 
Auguſt 1629. da er noch beffelben Tags ſammt dem 
ganzen Minifterig, Auguftanp beurlaubt worden, Ohne 
Jahr, In Quark. , 


Samuel Heilands Augſpurgiſchos Erlöfinigsjahr vom 
Paͤbſtlichen Gewiſſenszwaug. Augſp. 16033. In Quart. 


Johann Conrad Goebels Auguſta rediviva das von 
Todten auferwecfte Augfpurg, das ift, zwo chriftfiche 
Dankpredigen, für die huͤlfreiche, gnädige und wuns 
derbarliche Erloͤſung, der loͤbl. evangelifchen. Burger⸗ 
ſchaft in Augſpurg, auß der Roͤmiſchen Babyloniſchen 
Gefaͤngnuß, welche, den #3 3 Tag Aprilis duch, Fönigl, 
Mayt. in Schweden, ganz unverfehens gleihfam von 
Zodten auferweckt worden. Augſ. 1632. In Quart. 


Ebendeſſelben Augſpurgiſcher Adonibeſeck, das iſt gründe 
licher und ausführlicher Difeurs de lege talionis oder 
von dem Kecht gleicher Vergeltung. Wie den catho: 

liſchen Augſpurgern in allen Staͤnden eben mit der 
Maas wieder ſey gemeſſen worden, damit ſi ie zuvor den 
Evangeliſchen gemeſſen haben. Augfpurg. 1633. In 
Quart. 


Eben deſſelben Miracula — oder Augſpurgiſche 


Wunder, das iſt, eine Denk: und Dankpre⸗ 
digt 


digt PS die huͤlfreiche, — und wunderbarliche Er⸗ 
lͤſung der Reichsſtadt Augſpurg durch Guſtav Adolph 
der Schweden König. Augf: 1634. In Quart. 


Bernhard Albrechts Exodus Auguſtana, das iſt, heit: 
liche Danfpredigt, über ber feligen, und wunderthaͤtigen 
Erldſung der wangeliſchen Burgerfchaft in Augſpurg, 
aus der fehtveren Trangfal deß laidigen im Jahr 1629 
vorgegangenen, Reformationsiefens, Augfpurg. 1632 
In Quart. | 

Diefen, hier nach chahphet folgenden 8 Predigten ho⸗ 
be ich fieber hier einen Pla; einraumen wollen, weil ſie 
den nemlichen Ge: genftand behandeln, wie die vochetgehen 
de Schriften. 


Caſp. Kretzii —* de if ſtatu Evangelicorum Aug, 
tempore pactionis Leonbergeoſis. MS, In Quactt. 


Exegefis rerum ſueco Auguſtanarum a quodam pre 
fente tefte fideliter olim. deferipta nunc publici Juris | 
facta. Aug. Vindel. 1633. In Folio, 1683. 

Es iſt nicht richtig, wenn man den Kart Stengel 

für. dan. Verfaſſer diefer Schrift hält, fordern es iſt ſol⸗ 

Her. der damalige. Abt zu St. Ulrich Bernhard Kertfels 

der, der. ein. Augenzeuge von den Begebenheiten wat, 

Stengel hingegen ſchon 1630. Abt. zu Anhaufen, wand 

zur Zeit des. Zojährigen Kriegs, als. König Guſtav Adolph 

von Shweden nach Teurfchland kam, in Er Oeſtet⸗ 

ih u, a, o. als Erulant war. 


Es; Sum 
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Srunmarifcher Verlauffsbegeiff, oder Furze wahrhafte Hi⸗ 


ſtoria Schwedifcher Augfpurgifchen denkwuͤrdigen Sa: 
chen. Aus dem Latein in teutjch vertiert, Augfp. 1653. 
In Quart. 

Iſt die vorhergehende Exegefis in das Teurfche uͤber⸗ 
feßt. Beede enthalten gleich bittere Ausdrücfe und un: 
erweißliche Befchuldigungen gegen die Augfpurgifche Con; 
feffionsvermandte, Der Evangelifhe Rathstheil fand fich 
Daher bewogen über die zugelaffene Herausgabe derfelben, 
gegen den Farhofifchen Rathstheil nachdrücklich ſich zu ber 
fhweren. Was aber darauf erfolgte, davon ſchweigt der 
ſel. Herr von Stetten. 

Ausfuͤhrlicher Bericht uͤber die im Jahre 1649. den 3 
Aprilis und 24 Martii durch die Kayſerliche hochan⸗ 
ſehnliche ſubdelegirte Herren. Commiſſarios bey des 
Heil. Reichsſtatt Augſpurg vorgenommene Execution 

in Geiſt und weltlichen Sachen, nad) "Anleitung des 
Oygnabruͤckiſchen Friedensſchluß. Augſp. 1652. In 
Auart. 

Eben derſelbe. Augſp. 1686. In Quart. 

Kurzer Extraet aus einer geſchriebenen Chronic darinn 
fummarifch erzählee wird wenn ꝛc. Paulus Jeniſch in 
Augfpurg zu einem Kirchenpfleger erwaͤhlet fey worden, 

“und was bis auf fein Abſchaffung, und bald hernach 

ſonderlich von wegen feines publicirten Seelenſchatzes 

mit ihme und andern dafelbften begeben und zugetragen 
hab. Ohne Jahr und Ort in Oktav. 


Im 
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Im Jahr 1591. den 20 September. wurde Paul 
Yenifch aus der Kaufmannfchaft zum Kirchenpflegsad: 
junkt erwaͤhlt, und legte den 24ten darauf im fißenden 
Rath den Eid deswegen ab, Er war zwar von der Kauf 
leutſtuben ein Mitglied, trieb aber die. Kaufmannfchaft: 
nicht, fondeen ftudirte ehemals die Theologie. Jeniſch 
vielleicht auf feine theologiſche Kenntniße pochend, wurde 
ſeht meifterlos, daß weder feine Kollegen noch die Kirchen: 
pfleger und die Geiftliche mit ihm ausfommen konnten, 
und fi Deswegen bey dem Geheimen Rath beſchwertem. 
Einige von den Geiftlichen wollte ev, weil fie ehemalen 
feinee Meynung nad nicht nach dem. Gebrauch. der evan⸗ 
gelifchen Kirche berufen worden, nicht einmal für vedıte 
Kirhendiener erkennen. Der Geheimerarh beforgte, es 
möchte hieraus unter der Burgerfchaft ein Mißmurh ent: 
fliehen, und entfegte ihn deswegen feines Amts, daß ſchon 
am 5 Merz 1592. Matthias Stenglin als erwählter 
Kirchenpflegsadjunft vor Rath beeidigt wurde. Jeniſch 
blieb nichts weniger als ruhig. Er gab zu Jena ein Ge⸗ 
betbuch, das er Seelenſchatz betitelte, heraus, und lies ſich 
von D. Millern eine Vorrede vorſezen, in welcher ſehr 
metkbar auf die damalige Augsburgiſche Prediger, als 
ob fie Mierhlinge, Bauchdiener, Freßer und Säufer wds 
ren, fosgezogen wurde, Dieß veranlafte die damalige 
Geiftlichkeit ,. daß fie fich deswegen beim: Geheimen Nach 
beſchwerte. Jeniſch wurde hierauf auf das Rathhauß 
gefangen geſetzt, und da er in ſeinen Ausſagen nicht un⸗ 
deutlich zu erkennen gegeben, daß er mit der dermaligen 
Verfaſſung des Kirchenweſens Augsburgiſcher Konfeſſion 
F nicht 
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nicht wohl zufrieden ſey, ſo wurde er, um bie Anftiftung 
neuer Unruhen zu vereiteln, aus der Stadt gefihaft. So. 
verhieft fich die Geſchichte mit Jeniſch, welche der ſel. 
Herr Paul von Stetten in ſeiner Geſchichte Augsburgs 
1 Theit ©. 722. 724 und 736. erzaͤhlet. In dieſem 
Sptrakt überhaupt erfcheinen ungemein viele Briefe gelehr: 
ter Männer damaliger Zeit, welche größtentheils auf ſei⸗ 
nen edirten Seelenſchatz Beʒug haben. 


— —— Exekutions und Reſtitutions Hiſtoria. 
In Folio. 

Zohann Jakob Muͤllers grundmaͤßiger Bericht von dem 
Hergang und Verlauf einer in des Heil. Reichsſtadt 
Augſpurg i in der evangeliſchen Kirche zu den Barfuͤßern 
den 6 Sonntag nach Trinitatis Anno 1696 entſtande⸗ 
ner Ungrdnung. Augfp. 1697. Ju Quart. | 
Eine von, dem katholischen Theil, ausgefprengte Maͤh⸗ 

re, oder vielmehr Lüge, als hätte Muͤllern der böfe Geift von 
der Kanzel geholt, die Feiner Verantwortung würdig ge 

weſen wäre, gleichwohl aber hatte er dadurch feinen Id 

flernden Gegenteil zu Schanden gemacht, und zum Stilß 

ſchweigen gebracht. 

Fon Jakob Crophii das mit. Krieges Laſt gedrückte, 
und duch Wunderhuͤlf erquickte Augsburg, oder wahr⸗ 
hafte und unparthehiſche Erzähfung, was fich vor, in 

und nach. der Belagerung und Bombardirung , auch 

voaͤhrender Franzöfi ſch⸗Bayriſchen Auartierzeit, nicht 

"wenigen bey der wunderbaren Befreyung, in dieſer des 
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Heil. Roͤm. Reichs freien Stadt Augſpurg zugetragen. 
Nit Kupf. Augſp. 1710. In Auart. 


Ein zur Geſchichte damaliger Zeit ſeht brauchbares 
und mit Akten belegtes Werk , von dem ſel. Rektot 
Gophite. 


Gottfridii Hekiigi prolufio fcholaftica de Augüfta er 
Anguftiis grauiffimarum Calämitatum liberata, Aug; 
Vind. 1754 In Quart. 


b) Geſchriebene. 








Beſchreibung was ſich fit der weitberuͤhmten Stadt Auge 
ſpurg vor etlich hundert Jahren und bis auf den Schmak - 
Faldifchen Krieg für nahmihaffte geheime Gefchichten in 
geiftlich und weltlichen Sachen, auch Kriegen und an? 
dern zügetragen, fonderlic was vor Rath und Gericht 
gehandelt worden; das eine fuͤrnehme Perfon von dem 
alten Gefchlecht der Burger und des Fleinen Rache zu 
Augsburg für eine befondere Geheimniß aufgefchriebert 
von Anno 1000. bis 1548: In Folio, 


Der feh Hr. Paul von Stetten ſagt, daß diefe 
Khronif viele befortdere Uinftände enthalte, und aus allem 
zu fchliefen fey , daß der Verfaffer gute Nachrichten gehabt 
Habe. S. 241. nannte er fih Wilhelm Rem; Inñ der 
von Stettenfchen Gefchichte wird fie unter dein Titel Lanz 
genmantlifche Khronif angeführt ; weil fie vorher ein 
Bangenmantel befeffen, oder wohl gar vermehrt hat. Sie 
war in des fel, Konſulent Wengs Bibliothek befindlich; 

Ber 
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WVermuthlich iſt das der Wilhelm Rem, der ſich — mit 
Waldburg Fuggerin verheurathete. 


‘Der Erbarn Zunfft von Webern Herkommen, Cronica und 
Kan: Buch von dem Anfang des zuͤnfftiſchen Regiments 
bis aufdas 1545. Jah. In Folio, 

Ich muß mich hier abermals auf das Zeugniß des fel. 

Hrn. von Stetten berufen , weicher verfichert,, Daß dieſe 

Idhronik von feinem gemeinen Weber , fondern von einem 

g eſchikten Mann, und zwar auf Beranlaffung des Bur⸗ 

g ermeifters Mang Seig verfaßt worden fen. Eben diefer 

€ Zeig war aus der Weberzunft, hatte befondere Erfahruns 

e,en , und wurde deswegen in den wwichtigften Berrichtungen 
elbiger Zeit gebraucht, war auch ſehr oft Burgermeiſter 
und Baumeiſter. Der Verfaſſer hat das meifte aus denen 

Ken der Weberszunft befindlichen Urkunden genomnten , 

md ben jedem Jahr hatte er die Namen der jeweiligen 

Zwoͤlfer von der Weberszunft angezeigt. 


Augfpurgifche Cronica, das ift aller Verlauf, fo ſich in 
der Meformation allhie, welche Anno 1629. den 7. 
Augufti den Anfang genommen, vnnd ſich von einer 
Zeit zu der andern zugetragen, auch folches damalen 
von den Papiften,, mit großem Ernft ift fortgepflanjt 
worden ıc. MS. In Folien 

Iſt eine gute und brauchbare hiftorifche Nachricht 
von den Begebenheiten jenes Zeitalters , in welchem Yugs 
burg unter dem Druck fenfjen mußte, 


Gruͤndliche und ordentliche Befchreibung der nothwendigſt 


und fürnehmften Handlungen , Gefhichten und Thaten 
beides 


beides. in geiftlichen und weltlichen Ständen und Sachen 
feither Kayſer Carls V. Anno 1548. in der loͤbl. Stade 
Augſpurg, und dann allen nachfolgenden daſelbſt gehal- 
tenen Meichstägen, was allda auch zum Theil in andern: 
nahmhaften Städten und Orten mit Aufeichtung des 
Interims, Veränderung Raths und Gerichts, Ab: 
thuung der Zünfften, auch Abfchaffung der Prädicanten 
Aug. Conf. gehandelt, mit was Worbedenkung und: 
mit weß Rathfchlag und Urfachen daffelb alles befchehen, 
Item wie es mit den Herren und Gefchlechtern von der 
Burgerftuben ihres alten Herfommens halben, auch 
denen vonder Kaufleut Stuben zu Augfpurg geftalter, 
Was unerhörte Sachen fich zwifchen beyden der Roͤm. 
Kayſerl. und Königl, Maytı und dem Jacob Herbrot 
Burgermeifter dafelbft verloffen. Dann auch wie es 
mit Aufjtelung und Annehmung der interimiftifchen 
Prediger, Meffen und aller andern Ceremonien , fol: 
gends auch mit Abfezung derfelben, Wiederbeftellung 
und. Annehmung etlicher hievor vertriebener Evangeli⸗ 
ſcher Prädicanten in der Neichsftadt Ulm, auch wie die 
Stadt Coſtanz indie Acht gethan, belagert ‚ eingenom: 
men, und vom eich kommen , und: fonft allerleh 
glaubliche und fchrifftwärdige Hiſtorien fo fich allhie 
und fonft hin und wieder unter den Ständen im Heil, 
Roͤm. Reich bisher verloffen und zugetragen haben, 
dem gemeinen DBaterland zu Nuß und gutem, mit bes 
fonderm Fleiß zufammen gebracht. In Folio. 
Diefer weitkäuftige Titel beſtimmt ſchon, was man 
in diefem Werk zu füchen hat, doch verfpricht er mehr, 
als 
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als ed in ſich halt. Es iſt mit vielen Urkunden von felbiger 
Zeit verſehen, geht aber nicht weiter als bis auf das Jahr 
1563. Der Verfaſſer ift unbekannt, muß abet ein geſchik⸗ 
ter Mann geweſen ſeyn. Dieſe Arbeit verdient daher 
einen Vorzug, weil fie von einem der zu ſelbiger Zeit gelebet, 
gefehrieben worden, nach dem Urtheil des ſel. Hr von 
@terten aber waͤre zu winfchen, daß fie ber Verfaſſer in 
Beffere Ordnung gebracht hätte, 


Chronita oder Verjeichniß etlicher Sachen ſo ſich von Anno 
‚ 1578: bis 1603. zu Augfpurg zugetragen. In Quart; 
Iſt von einem, der zu felbiger Zeit gelebt, verfaßt wor: 
den, enthaͤlt verfchiedene gute Machrichten, und ift 
paher fehr wohl zu gebrauchen Go urtheilte der fe: Hr; 
yon Stetten, 


Chronica was ich in der Stadt Augfpurg und in — 
unrfiegenden Orten bey der Stadt herum betroffen und 
begeben hat, von Anno 1600 bis 1698. In Quart. 
Nach dem Zeugniß des ſel. Hrn. von Stetten kom⸗ 
men in derſelben meiſtens Mordgeſchichten und andere ge: 
meine Händel vor, gleichwohl aber ſeyh fie auch in ein und 
dem andern zugebrauchen. Bey ber gleichen Arbeiten heißt 
es; Prüfer alles und das Gute behalten. 


Ehronica der Stadt Augfpurg von Anno 903. bis 1530, 
In Folie, 
Chroniea ber Stadt Augſpurg von Anno 1027. bis 1508. 
In Quart. 
Chronica 
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Chonlea der Stadt Ungfping ı von Anno 1216. bis 144 
m Quart, 


Memorial Buch oder Augſpurgiſche Chronica von Anno 


1015. biß 1619. fammt einem Regifter. In Zolto, 
Diefe vier Khroniken führt der fel. Hr. von Stetten 
an’, welcher fie in des fel, Konfulent Wengs Sammlung 
aufgezeichnet gefiinden , Feine von denſelben aber zu Geſicht 
gebracht hat. 


Veihreibung und Pure Verxeichniß fürnehmer Lob und 


gedenkwuͤrdiger Hifkorien , Geſchichten, Thaten und 
Wunderzeichen , merflichen: Abgang hoher Leut Rath⸗ 
ſchlag und Rriegsfachen,, fo bey Ber Regierung des 
Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Römifchen 
Kayſers, Rudolph IL. hie in dieſer Stadt Augſpurg 
und an andern Orten und Enden fuͤrgangen und beſchehen, 
Soviel als ich wahrhafftig haberfahren und von glaub⸗ 
würdigen Perſonen vernehmen können , kuͤrzlich befchries 
ben und verzeichnet durch Georg Kölderer von ı 376. bis 
1607. 8. Theile. In Folio. 

Der ſel. Hr. von Stetten ſchreibt von dieſer Arbeit: 
Mann der Verfaſſer ſoviel Beurtheilungstraft als Fleiß 
beſeſſen hätte ; fo wäre ſich viel von biefer weitläufigen 
Arbeit zu verfprechen gewefen : da er fich aber meiftentheile 
mit Kleinigfeiten , als eingebildeten Wunderzeichen, Mißs - 
geburten und Mordgefchichten , And mit nichts bedeutenden 
Worten, die böße Zeitläufe zu beklagen, befchäftigte ; fo 
wäre wohl die Zeit und Fleiß , die diefer ehrliche Miann auf. ; 
* 8 Bände gewendet, einem geſchikten Kopf zu wuͤnſchen 

F geweſen. 
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geweſen. D it iſd viel und ‚alles geſagt, von 
einer ſolchen Arbeit ſagen laͤßt. 


Versihniß was alfhier in Augſpurg von Anno 1629. bis; ı 
« 1649: geſchehen und fuͤrübet gegangen in Kriegs und au⸗ 
dern Sachen. In Quart. 
"Nah dem Urtheile des; fel. Hrn. von Stetten * 
ſolches ein und.andete beſondere Nachrichten in ſich. | 


Diarium Auguftanum von — bis 1660. 4. Binde 
a Folio 


¶ Der Verfaſſer war ein Katholik, und Pe Arbeit Ger 
dem ſel. Hrn. von Stetten in der Zeitrechnung fehr gute 
Dienfte geleiftek Das Original wird in der Bibliothek 
des Kloſters zu St. Georgen in Augsburg aufbehalten, 
und oftbenannter Hr. don Stetten erhielt die an 
ſolches abfchreiben laſſen zu duͤrfen. 


Bernhard Rehlingers, Stadtpflegers als kayſerlichen 
RN der · Reformations Vollziehung ernannten Commif- 
erii,, Protocol überbenannte Anno 1628. und in dei 
folgenden Jahren vorgegangene Reformation, In 
Folio. 

Ehendeſſelben "Sammlung der Reformations Acten und 
Urkunden, In Folio. | 

Ehen deſſelben Stadtyflegeramts oder ( von ihm .fo betiz 
telte) Reben Protocoll von 1625. bis 1644. Su, 
Folio. 


Eh iben Soanlung ber zur, ftben, Bei aan. 


cin JR De In Folio. 3 
te 
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Wie ſſehr wäre es zu wünfchen, daß Die heutigen 
Katholiken befondersin Augsburg gegen die Proteftanten 
eben ſo daͤchten, wie dieſer wuͤrdige Mann gegen diefelhe 
gedacht”, und ſich Als ein wahrer Patriot für deren Wohl, 
und deren Erhaltung bezeugt hat. Der ſel. Hr. von Stet⸗ 
ten ſchreibt, daß ihm dieſe Sammlung bey Ausarbei⸗ 
tung ſeiner Geſchichte ungemeine Dienſte gethan habe, 
und bekennen muͤße, daß er in⸗deren Ermanglung in vielen 
Stüfen, nicht auf den Grund ein und anderer Be geben: 
heiten gefommen ſeyn wuͤrde. Nun faͤllt er das Urtheil 
uͤher dieſen Mann und ſchreibt: Es iſt ſich mit Recht zu 
„berwundern, daß ein Mann, welcher bey dieſen uf 
en und unruhigen Zeiten an dem Ruder des Regiments 
Heſeſſen, und ſo außerordentlich beſchaͤftiget geweſen, ſich 
„ſo viel abmuͤßigen koͤnnen, eigenhaͤndig ſo ſtarke Samm⸗ 
„lungen und zwar mit fo vieler. Richtigkeit und Verſtand 
„uſammen zu ſchreiben.“ Der jezige He. Gtabepfleger 
Paul von Stetten hat ihn ebenfalls in ſeinen Lebensbe⸗ 
ſchreibungen zur Erwekung und Unterhaltung buͤrgerlicher 
Tugend te Samml. S. 221. — 266. auf einer ruͤhmlie 
chen und vortheilhafken Seite, ſo wie ers auch verdiente, 
geſchildert. Vergl. Hrn. Veitho near Auguftana 
| — X. p. 260, — 202, 


Philipp” Gainhöftkk Herzl. Braunfchweig und Pommeri⸗ 
ſchen Raths, auch des innern Raths und Bonmeiſters 
Diarium die Schwediſche Occupation der Stadt Aug- 
ſpurg « betreffend, vom ?. Aprit 163%. bie” * Ottober 
1635.17 u Folio. 

wE F 2 Nach 


Nach der Verficherung des fel, Hen. von Stetten iſt 
dieſes Diarium nicht nur fehr gut geſchrieben, fondern auch 
mit Urkunden belegt, Won feinem Leben hat ber Hr. 
Stadtpfleger von Stetten am angef, Orte ıte Samml. 
©. 267. — 288. eine leſenswerthe Nachricht gegeben, 
Merzeichniß deffen mas auf ben $$ Martii Anno 1632. und 
hernach in diefer Stadt Augſputg, das Kriegs Weſen 
betreffend, fürgangen, als viel mit D. Paul Rehm 
wiſſend, und wozu ich von denen damals noch abgefezt, 
jezt aber darch G. G. von Ihro koͤnigl. Mayt. in Schwe⸗ 
den reſtituirten Herten Raths Verwandten bin gezogen 
worden. In Folio. — 

Der ſel. He. von Stetten führte dieſes Verzeichniß 
öfters unter dem Titel D. Paul Rehms Diarium an. Es 
iſt ein gruͤndliches und mit vielen Urkunden verſehenes Tag⸗ 
regiſter, das biß auf den Schluß des Loͤwenbergiſchen Ake 
kords reicht. Der Verfaſſer wurde ſelbſt ben ben wichtige 
ften Angelegenheiten gebraucht , mithin verdient auch feine 
Arbeit durchaus vollfommenen Glauben 


Augfpurgifche Gefchichts Chronica, was fih von Anno 
"1632. jur Zeit Anfangs Schwediſchen Kriege bis zu 
End deſſelbigen Anno 1635. und alſo in die vierthalb 

Jahr allhier von Tag zu Tag hat zugetragen von Hanns 
Chriſtoph Geiger Weinfchreiber verfertiget. In Quart. 
Iſt nach der Verſicherung des ſel. Hrn. von Stetten 

nicht ungeſchikt geſchrieben und bis 1637. ſorgeſezt. 

Bartholomaei Bavari Diarium rerum Auguſtanarum a 

menfeMaio 1048. ad menſ. Septemb. 1651. In Quatt. 
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Dergleichen a Menfe Iunii ad. Menf. . 1648: u 
Auart. 
So führt beede der fel. Hr. von Stetten an, ohne 


etwas dabey zu beftimmen, eb fie Iateinifch , oder teutſch 
geſchrieben find. 


D. Wolffgang Suljers Diarium , mworinnen dasjenige 
was von Zr Dctob. 1648. bis 1673. zu Augfpurg 
fowohl puncto executionis des Weftphäfifchen Friedens, - 
als auch fonften in politicis & ecclehafticis vorgegangen 
und verhandelt worden, enthalten. In Folio. 

Bon diefem Werf urtheilt der fel. Hr. von Stetten, 
daß folches mit ganz erflaunendem Fleiß ausgearbeitet, 
duch aus mit den hierzu dienlichen Urkunden beleget fey, 
und von des Verfaſſers, welcher von allem ein Augenzeuge 
geivefen , ungemeinen Fähigfeit genugfames Zeugniß gebe. 


Appollonia Häfelin befondere Gedächtnifen von Anno 
1554. bis 1617. In Quart. | 
Diefe find.noch von einem Bierpräuen Namens Barl 
Meuting bis Anno 1653. fortgefezt worden, und enthal; 
ten, nach der Verfi icherung des ſel. Hrn. von — 
nichts ſonderliches. 


Natthaͤus Manlichs Chronick. In Folio. 

Sie koͤnnte auch unter die erſten Khroniken geſezt wer⸗ 
den, weil fie aber erſt mit 991. anfaͤngt und ſich mit 1545. 
endigt ; ſo kann fie mit der folgenden auch - eine Stelle 
finden. 
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Memorialbuch Augſpurg betreffend von Anno- — 
1619. In Folio. 
Der Verfaſſer iſt uabekannt. 


Paul Heetor Mayrs Memarial Buch. An Folio. 
Diefeg enthält meiftens Augfourgifche Polizey und 
Ceremonialfaͤlle, nebft einer gründlichen Beſchreibung, 
wie es daben gehalten worden , und verfchiedene faubere 
Gemaͤhlde. Es geht bis 1575. , aberin keiner. chronolo⸗ 
giſchen Ordnung „ fondern nar nach befondern Titeln, ° 


Ordnung vnd Beſchreibung Ettlicher alter Löblicher ges 
brauch vnnd herkommen, fuͤrnemlich wie es in den 
Reichstaͤgen gegen allen Hohen vnnd Niedern Stennben 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Auch Anndern Nazistten 
vnd derſelben Pottſchafften Sonderlichen gegen Newer⸗ 
welten Roͤmiſchen Kaiſern vnd Koͤnigen Mit Empfäh: 
ungen, Schenkhungen vnd Verehrungen, desgleichen 
wie es in Sterbenten leuffen vnnd ſonſt in Andre weg Inn 
diſer Statt Augſpurg gehalten worden iſt. Erſtlich durch 
Hans Mair Ratsdiener Anno 1502. Angefangen, vol: 
gends durch mich Paulus Hector Mair difer Beit Rats⸗ 
diener 'dafelbft auf dem Rathaus fein Enigflin feither 
Anno 1537. bis Anno 13579. auf Ettlichen allhie gehal: 
tenen Reichgtägen , vnnd ſonſt durch tegliche erfahrung 
mit ſonderm Vleiß gemert ond in diß Buech zufammen 

gebracht Innhalt nachuolgennten Regifters, In Folie 

Ein ganz vortreflicher und auf Pergament gefchriche 
ner Koder , und ohne Zweifel das Original ſelbſt. Es hat 
denjelben vorhin der fel, en von SHertenfirin in 
. feine, 
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finer Bibliothek gehabt, nachdem aber dieſelbe 1776. "der: 
lauft worden, ſo kam derſelbe in die Bibliothek des jezigen 
Deſtzers Hrn. Georg Walter von Halders. Man findet 
viel beſonders darinn, auch verdiente er deswegen eine naͤhere 
Beſchreibung, wozu aber hier der Dre nicht iſt. Von 
PaulSektor Mairs Leben, das er den 10. Dezember 1579. 
am Galgen endigte, gibt der Hr. Stadtpfleger von"Stet: 
ten in feinen Lebensbeſchreibungen zur: Erwekung und Uns 
terhaltung bürgerlichen. Tugend 2te Sammlung S. 
- 327. — 358. ſehr gute Nachrichten. Mair hat Verdienſte 
in verſchiedener Ruͤkſicht gehabt, und verfchiedends'zur We: 
ſchichte Augsburgs: bearbeite. Da feine Sammlungen 
und Handfchriften obrigfeitlich eingezogen undi in das Stadt: 
archiv in. Verwahrung gebracht warden; fo mag dafelbft 
noch manches von ihm liegen. 


Augſpurger Chronie vom Jahr. 1600. sie 1722. 6 
Bände. In Dart. 
Eine Khronik-von feinem befotidern Werth, Doch auch 


nicht, befonders gegen die neuere Zeiten ; Sun Un: 
brauchbar. 


Augfpurger Chronick vom Jahr 1430. bis 1475. In 
Quart. 

| Enthält nur26. Blätter, wovon Johannes Frank, 

ein Moͤnch in dem Kloſter zu St. Ulrich und Afca in Augs⸗ 

burg, der Verfaſſer ift. Sie befindet fich in der Bibliothek 


daſelbſt. S. Hrn. Brauns Notitia hiſt. litter. de Codd. 
MSS. Vol. III. p. 40. — 42. 
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. Augfhnrger Chronick von 1368- big 1396: In Quart. 
Inm Jahr 1368. munde das Zunfteegiment wieder ein⸗ 
. geführt „ womit diefe Khronif ihren Anfang nimmt. 
, Anno domini 13468. ar am naͤchſten montag nad 
- &yımonis und Jude dokam ain groß volck gewapnet 
auff den perlach and ſprachen fy wolten ein Zunft ha 
ben vnd wolten die haben mit guten frid. u. ſ. w. 
Geſchrieben war diefe Khronif 1480, , und befindet fich in 
der Bibliothek zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. 
©. Hru. Braune Notitia hiſt. litter. de Codd. MSS, 
Vol, II. p. 71. u, flag. 


Gruͤndliche Summarifche Befchreibung deßjehnigen, waß 
ſich vor — In — und nach koͤniglicher ſchwoͤdiſchen er⸗ 
oberung der Statt Augſpurg gedenckh vnd zugetragen. 

In Folio. 

Iſt ein Diarium, was ſich von Tag zu Tag in die⸗ 
fem Zeitraum zugetragen , wo auch die Gefchichte der Ges 
gend mit eingeflochten worden iſt. Hr. Braun hat fie in 
feiner Notitia hift, litter. de Codd. MS. Vol. Iv. P. 56 
genauer befchrieben. 


Triennium Sueco Auguftanum. In Folio. 


Als Prolog geht eine kurze Gefchichte der in Teutfchs 
land von 1618 bis 1632. vorgefallenen Begebenheiten 
voran. ‘Befindet ſich in der Bibliothek zu St. Ulrich und 
Afra in Augsburg. S. Hrn. Brauns Notitia hift, lit- 
ter. de Codd MS. Vol. V. p. 49. u. flog. Diefes Mas 
. ift nichts andere, als die Exegefis rerum Sueco- 

Augu- 
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Auguflanarum, welche 1653. in lateiniſcher und dann in 
teutſcher Sprache erſchien. 


Notata x welliche in der betruͤebten Schwediſchen Occupa- 
tion deß heifigen Nömifchen Reichoſtatt Augſpurg fich 
zugetragen. In Folie, 

Iſt gar auferbaulich geſchrieben und athmet nichts 
als Bitterkeit gegen die Evangeliſche, in den unerlaubte⸗ 
ſten und poͤbelhafteſten Ausodruͤcken. Dieſes Diarium iſt 
401 Blaͤtter ſtark, faͤngt mit 1632 an und endiget ſich 
mit 1635. den & April. In der Bibliothek zu St. Ul⸗ 
rich und Afra in Augsburg wird folches aufbewahrt. ©. 
Hru. Brauns Notitia hift. litter. de Codd. MS. Vol, V, 
pP: 56 — 68. Diefe Art zu fchreiben mißbillige Here 
Braun nicht. 


2. Insbeſondere 


A, Einzelne Begebenheiten der Stadt Augsburg 
| 2) Ueberhaupt. 








Velleji Galli fragmentum de victoria Sueuorum eon⸗ 
tra Ramanos (apud Cifarum), 

Definder ſich in Goldaſts Script. rerum — 
rum p. 3. wird aber von den meiſten Geſchichtſchreibern 
für unterfchoben gehaften. Mer fel. Hr. von Stetten 
bat folches angeführt. | 
lter Cæſaris (Caroli V.) ex inferiore Germania ab an- 

no 1545. ufque Auguftem Rhæticam in fuperiore 
5 Ger- 


"Germania anno. 7547. quonfque fingulis diebus: & 
ad quot milliaria er auctore Mamerano; Lu- 
ern beim et. Hmm von Stetten angezeigt, 


Handlung mit: Ulrich Schwarz, Burgermeifter von der 
'Gemeind zu Augsburg. MS. In Quast. 

Bon: dein Leben dieſes Ulrich Schwarz, das. er am 
Galgen endigen mußte, find, des Hrn, Stadtpflegers: von 
Stetten Lebensbeſchreibungen zur Erweckung und. Unterhal: 

tung bürgerlicher Tugend x Samml. S. 63 — 86. nad: 
j zuleſen. 


Vertrag ſo der bin, Kayſerl. Maht. Imperatoris Ru- | 


dolphi IE verordnete Commiſſarien zwiſchen einen E. 


Rath der Stadt Augſpurg den 11 Auguſti Anno 1584. 


aufgericht haben. Augsſp. 1586. In Quart. 


Sebaſtian Vogelſpergers Enthauptung auf dem Reichs⸗ 
bag zu Augſpurg. Ms. In Quart. 

Dieſe Hinrichtung geſchah auf Befehl des. Kaiſers 

den 7 Febr, 1548. weil er wider das Verbot dem König 

on Frankreich etliche Faͤhnlein Volks | zugeführt hatte. 

©. des ſel. Hrn. Paul mon Stetten: Gefchichte ı Theil 
©. 427: - 

SD. Conrad Peutingers Beſchreibung des Anno 1509. 
zu Augſpurg gehaltenen großen Schießens MS. In 
Quart. 

Ulrich Ertels Beſchreibung des Anno 1567 zu Augſpurg 
gehaltenen großen Schießens. MS. Sn Quart. 

Beede hat der ſel. Hr von ‚Stetten Angefühtt, 
1 Poeti⸗ 


7 
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Poetiſche Beſchreibung der Theutung zu Augſpurg von 
1571 und 1572. In Quart. 


Was davon zu erwarten ik, das laͤßt ſich leicht 
denken. 


Relation und Frotocoll die Bloquirung und Uebergab des 
heil, Reichs: Stadt Augfpurg betreffend den 4 Merz 
1035. ur Folio, 

Iſt von dem fel Ken. von Stetten angeführt. 


Diarium ſiue ſucecincta relatio hiftorica mag in des heil, 
Reichs Stadt Augfnurg und in der Naͤhe vom 5 Sep⸗ 
tember 1646. bis zu Anfang und Endung der Schwedi⸗ 
fhen Belagerung fich verloffen. MS. In Folio. 

Der Berfaffer war Matthaͤus Miller „ein Augen: 
jeuge, und, wie der ſel. Hr. won Stetten verſichert, zu 
damaliger Zeit ein gefchickter Rechtsgelehrter. 


‚Accords Einigung zwifchen der Roͤm. Kaiſ. May. hochs 
anſehnlichen Herrn General Lieutenanten ꝛc. Matthik 
Graven von Gallas ꝛc. an Einem und dann der Koͤ⸗ 
nigl, May. von Schweden fammt dero confoederirten 
Potentaten und. ber Augsburgifchen Confeſſion zuge⸗ 
wenndten Staͤndten, wolbeſtelten Obriſten und. Gubers 
natorn in Augſpurg ze. Hrn. Joh. Ge. aus dem Wins 
el ꝛc. wie auch befagter des Roͤm. Reichs Stadt Augs 
fpurg Pflegen, Burgermeifter, Rath und Burger⸗ 
(haft andern theils, wegen Abtretung und Weberges 
bung berührter Statt den 13 Martii Anno 1635. gez 
| ton Augſp. 1635. In Quart. 


Kurze 
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Kurze und wahre Relation mas fich vor⸗ und in währen: 
ber Belagerung der Kanferl und des Heil. Röm. Reiche 
Stadt Augfpurg hauptfächliches und denfwürdiges zu: 
getragen und verloffen hat. Ohne Ort. 1645. Syn 
Quart. 

Summariſche and wahrhafte Relation welchermaſſen die 
uralte des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Augſpurg von 
zweyer auswaͤrtiger Cronen conjungirten Armeen und 
derer confoederirten Voͤlklern 1646. ben 25 Septem⸗ 

ber belaͤgert und ben 13 October hernach von den Kay: 
- ferl. und churbayerifchen Armeen wieder eliberirt und 
entfegt worden. Augfp. 1646. In Quart. 

Ab-und Nachdruck zweyer Schreiben, welche der Augs 
fourgifchen Parität halben an die Röm. Kayſerl. Mapt. 
und an den catholifchen Magiſtrat des Heil, Reichs 
Stadt Augfpurg der Augfpurgifchen Confefhon Ver⸗ 
wandten Herren Ehurfürften und Stände verordnete 
Herren Raͤthe, Bothſchafter und Geſandte bey den all⸗ 
gemeinen Friedenstractaten zu Oßnabrüc allerdings gleis 
hen Inhalts abgehen laffen. Item was Hoch: und 
Wohlloͤbl. gedachten Herren Abgefanndten, Räthen und 

Bothſchaften befagter Magiftrat der Stadt Augfpurg 
gebührend zu antworten, und gleichfalls männiglich zum 
Druck zu geben, bemüffiget worden. Augſp. 1646. 
In Auart. 

Wahrhafter Verlauf was ſich bey der Reſtitution bee 
Stadt Augfpürg in geiftlichen und weltlichen Sachen 


zu Vollziehung des Oßnabruͤckiſchen Friedensfchlußes 
begeben. 1649. In Quant x i 
oh. 
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Seh. Eorir. Goebels Unterricht und Troftfchrife 2. an die 
hochbetruͤbte Evangeliſche Burgerſchaft in Augſpurg. 
Stuttg. 1630. In Duodez. | —F 

Dis Biechlins Inhalt Iſt der Tag und Jarr des am . 
fange Gemeinet Start Augſpurg Allmuſen Geifels, 
wie es im Anfang mit Beſtellung beffelben ampts ges . 
weſen, und Diefer Zeit mit Verordnung der dazue gehoͤ⸗ 
tigen Perſonen gehaltenn wirdt und noch gehalten were 
den mag, darnach Suͤndt aller Allmuſen Herrn nar . 
men vom Anfang bemelts Allmuſens bis Auf dato hier; 
sun beſchtieben, vnnd follen die nachkummen den auch 
für ond für darinn geſchrieben werden. MS, In liegend 
Oktav. FE | IN 

Diefes Verzeihniß fängt mir dem Jahr 1522 am 
und endigt fich mit 1583. Die erften Almofenpfleger wa⸗ 
ven Mary Ehem der ältere, Georg Wieland und Ulrich 

Biffinger. Befindet ſich in der Bibllotheb des Hein 

Georg Walther von Saldern, 2 

Chriſtlichhe Vermahnung der verordneten Austheiler dee 
heil. Allmoſen allhie zu Augſpurg an alle gottſelige 
chriſtliche Perſonen. Augſp. 1586. In Quau. 

Sn dieſelbe. Augſp· 1713. In Quart. 
Dieſe iſt in der von Halderiſchen Bibliorher, 

Ein ſeltſamer Auflauf und wilde ungewonliche Enitbörung, 
welche fich zwiſchen einem Erbarn Kath und Gemein 
de der Stadt Augfpurg Anno 1524. eines Barfuͤßer 
Mönche halben begeben und zugetragen hat, gr | 
X dv 
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durch Clementen Jäger zuſammen getragen und beſchrie⸗ 
ben Anno 1532. MS... In Quart. 

Dieſer Moͤnch hieß Johannes Schilling, weaiche 
bey den Barfuͤßern ſehr ſcharf und mit vieler Heftigleit 
predigte, und einen ſtarken Anhang bekam. Der Magi⸗ 
ſtrat wurde endlich dadurch bewogen, ihm mit einer Weg⸗ 
zehrung den Abſchied zu Heben. Dieſer Abſchied veran⸗ 
laßte ſodann die Aufruhr, die nicht eher aufhoͤrte, bis 
derſelbe wieder durch einen Weber in die Stadt geholt und 
gebracht wurde. Ronrad Peutinzer wurde damals ge⸗ 
braucht, das Volk durch ſeine Beredſamkeit auf den rech⸗ 
ten Weg zu bringen und zu belehren. Er kommt deswe⸗ 
gen Oft int dieſer Beſchreibung vor, und hat fie auch ver⸗ 
muthlich abfchreiben Tagen. Die Beichreibung felbft ift 
ſehr genau und umftändlich, und befindet fich in der Bibs 
liothek des Hrn. Georg Walther von Halders, 


343 .4093 
Kürzer vnd warhaffter Bericht was mir Conrad Sept 
boldt meines Handwerks ein Weber von Landfperg. aus 
Bayern gebürttig der evangelifchen Religion allhie in | 
Augſpurg, München und Landfperg In und außer Ge 
faͤngknus begegnet und widerfaven if, MS. In Quart. 
Befinder-fich-in eben genannter Bibliochek. 


Noͤthiger und kurzgefaßter · Untetricht theils von der Hi⸗ 
ſtorie und Inhalt, deß auf einen zojaͤhrigen Krieg end: 
lich in dem Jahr 1648. erfolgten und durch Gottes 
Gnade bexeits Hundert Jahre daurenden Weſtphaͤliſchen 
Friedens, beſonders auch der hieran theilnehmenden des 
H. Ry Rofreien Stadt Augſpurg, und der — 

a 


kraft. folchen: Friedens und deffen Exeentions - Recefles 
uf immer feftgeftellten Negiments; Paritet: theils von 
Chriftfchuldiger Begehung, eines auf den 8 Auguft 
1748, als auf das ohnehin wegen diefes Friedens jähr: 
lich gewöhnliche evangelifche Friedensfeft obrigfeitlich 
vetordneten hundertjaͤhrigen Jubel Angedenkens zum 
beſten andere, ſonderlich der lateiniſch und teutſchen 
Schulen unſers evangeliſchen Augsburgs abgefaßet. 
Augſp. 1748. In Oktav. 
St ganz hiſtoriſch, in Frag: und Antworten einge: 
heil, und der Sööulingend febt angemeſſen. 


Insbeſondere 
a) Merkwürdigkeiten der Stadt Augsburg. 





Elaiae Weidii Meniorabilia quædam Auguftana, Wie” 
‚tenb. 1704. In Quark, 


Sie, find, fehr. kurz beyſammen. 


Bianconi zehen Sendſchreiben an Hrn. Marcheſe Hm. 
po Hercolani die Merkwürdigkeiten des churbaierſchen 
Hofes und der Nefidenzftadt München BORN keipz. 
_ In Oktav. 

Das Original iſt italieniſch. In dieſen Merkwuͤr⸗ 


| AN er handetet der Ste Brief von Augsburg. S. 106 — 
122. | 


Leitee el, Marchefe. Filippo Hercolani ———— del... 
le M. .M. L. L. IL R, R.ed ap fopro alcune parti- . 
St cola- 
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colaritàâ della Baviera ed alteri paeſi della Germania 
In Lucca MDCCLXIIL In gros Oktav. 

Von paß. 193 — 2ar. handelt der 8 Brief von 
Augsburg. | 
Die vornehinften Merfwürdigkeiten ber Stadt Ungfpung 
Augſp. 1772. In Oktav. 

Der Herr Stadtpfleger von Stetten hat an bieſem 
Werkgen Antheil gehabt, Ein in Quart durchſchoſſenes Er: 

emplat befindet ſich it der von Galderiſchen Bibliothet. 
Die vornehmſte Merkwuͤrdigkeiten welche von Fremden 

und Reiſenden in des Heil. Roͤm. Reichs frehen Stadt 

Augſpurg verdienen beſehen und angemerkt zu werden, 

Augſp. 175% In Quark 

Iſt nur zwey Bogen ftark, 


Befchreibung der Reihe Stadt Augebutg, nach ihter 
Rage, jegigen Verfaffung; Handlung und den zu folcher 
behörenden Künften und Gewerben auch ihren andern 
Merkwürdigkeiten. Verfaßt von Paul von Stetten. 
‚Mebft beygefügten ut, Enge 1788. In gros 
ta. 

Iſt eine ganz neue Umarbeitung des vorhergehenden 
und nach einem ganz andern Plane abgefaßt. Fuͤr den 
Bürger Augsburgs wie für den Auswärtigen ungleich 
brauchbarer und reichhaltiger, und liefert eine. genaue flas 
eiftifche VBefchreibung von Augsburg, die bisher gleichfam 
hoch fehlte, und nur einem Hrn. Stabtpfleger von Stress 
teh, wach * Nam tanglichften Schriftſteller, vorbehal⸗ 


war. 
) Reichs⸗ 


O Reichstaͤge in derſelben. 
aa) Im Jahr 2510 gehalten, 





Anno fünfschen Hundert und zehen tar Hat die Kaiferlich 
Maheſtaͤt genn Augſpurg ain Kapferlichen Reichstag: 

beſchrieben vnd gehalten, mit iver Mayeſtaͤt Raͤdten 
u. ſ. w. Go zu ſolchem Reichstag Erſchienen ſein ꝛtc. 
wie die in dieſem Truck hernach volgend, all vnd ain 
yheder nach dem kuͤrtzſten begriffen vnd angezeigt ſind. 
Am Ende: Getruckt zu Augſpurg Erhatt Oeglin K. 
M. Buchtrucker. Ohne Jahr. In Quart. 


Dieſe Anzeige habe ich ehemals von Tegernfee ber 


formen, wo ſich diefe Beſchreibung in der Bibliothek be⸗ 


findet. S. mo ————— 2. Theil, 
S. 204. 


bb) Im Jahr 1518 gehalten. | 

Ada F. Martini Luther Auguftiniani apud Dominum 
Legatum Apoftolicum Augufte. Ohne Unterſchrift 
in Quart. 

Von dieſer Ausgabe S. Angsburgs Vuheuder 

geſchichte. 2 Th. S. 203. 

Ada F. Martini Luther Auguft. apud Legatum App- 
ſtolicum Auguſtæ. Ohne Drt, Jahr und Drufe, 
Sn Quark, | 

Alta R. Patris Märtini Lutherii Auguſtiniani apud D. 
Legatum Apoftolicum Augufte. Ohne Jahr, Ort 
und Drucker. In Quart. | u 

| >] Ada 
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Acta F. Martini Luther Auguft. apud D. Legatum Apo- 
ſtolicum Auguſtæ. Ohne Jahr, Ort und Drucker, 
in Quart. 

Dieſe drey von einander verſchiedene Ausgaben hat 
der ſel. D. Riederer in ſeinen nuͤtzlichen und angenehmen 
Abhandlungen aus der Kirchen-Buͤcher- und Gelehrten 
Geſchichte 3.Stüsf S. 362 — 373 genauer beſchrieben. 
Alle drey ſind auch von der vorhergehenden verſchieden. 


Oratio per R. Patrem Dominum Eraſmum Vitellium 
Epifeopam Plocens. in celebre primo Auguftenfi 
Conuentu ad Cxfarem Maximilianum nomine victo- 
riofifimum Regis Poloni® Sigismundi habita coram 
omnibus facri Imperii Electoribus, plurimisque 

“ Germanix Principibus die Veneris XX Augufti An- 
no Domini 1518. Aſſiſtebant eidem Magnifici duo 
alii Oratores D. Raphael Caftellanus Lendenfis & 

= Boguslaus Litvaniz Marefchalcus, Am Ende liest 
man: Impreflum Auguſtæ Vindelicorum in offci- 
na Millerana; aderant in hoc Conuentu tres reue- 
rendifimi. Domini Cardinales, Cajetanus, Gurcenfis 
& Moguntinus Pluresque Regum Oratores & omnes 
fere Germaniz Duces, cum magna parie Epifcopo- 

- zum .& Nöbilitatis ſuæ primariz, qualis in Imperio 
fere triginta Annos vifus non elt, BER Miller. 
In Quart. 

©. Augsburgs Buchdrucfergefchichte 2 TH. S. 203 


De inclyto atque apud Germanos rarifimo aftu ecele- 


fiaftico Kalen, Augufti Augufte celebrato Anno Do- 
| mini 


mini 1518. Am Ende: Adtum in urbe Augufta 
anno Chriftiano Milleſimo . quingentefimo decimo 
o&tauo Kalen, Aug. Cum Priuilegio Imperiali,  Ohs 
ne Jahr, Ort und Drucker. In Quare | 
S. Augsburgs Buchdrucergefchichte 2 Th. ©. 204 


Bon den Eerlichen und in teutſchen landen feljameften 
gaiſtlichen Gefhicht, in den erften Tag des monat Aus 
gufti zu Augfpurg begangen in dem Jar des Heren 1518. 

Ohne Jahr, Ort und Druder, In Quart. 

Iſt die teutfche Ueberfegung von dem vorhergehens 

den. S. Augsburgs Buchdeudergefchichte 2 Th. ©. 20% 


Richardi Bartholini viri eruditifimi de — Au- 
guſtenſi concinna deſcriptio rebus etiam externarum 
gentium quæ interim geſtæ ſunt, cum elegantia in- 
terſertis M. D. XVIII. Ohne Ort und Drucker. In 
Quart. 

S. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2 Th. S. 103. 


Samuelis Brechenmacheri Diſſertatio de Colloquio Au- 
guftano Lutheri cum Caietano R. P. Legato. Lipſiæ. 
1722. In Quart. | 

Brecenmacer hielt dieſe Diſſertation unter dem 

Vorſitze Chriſtian Friedrich Boͤrners, und erlaͤutert dieſ 

merkwuͤrdige Begebenheit vortrefflich. 


Die Stend des heiligen Roͤm. Reichs, mit kamt allen 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten ꝛc. ſo zu Augſpurg in der Kay⸗ 
ſerlichen Reichſtat, auff dem yetzuergangen loblichen 
Reichstag erſchienen mit zierlichen freuden der Fuͤrſtli⸗ 

G 2 chen 


chen Hochzeit, fo der durchleuchtig Hochgeboren Bü 
Caſimirus Marggraue zu Brandenburg ic gehalteit, 
wo und an welchen Enden die vollendet worden iſt ıc. 
Cum gratia & priuilegio Cæſaree majeſtatis. Am 
ende: Gedrneft und volendet in der kayſerlichen Statt 
Augſpurg in Koften des Erbern Haünfen Hafelberg auß 
der Reichenow Coſtentzer Biſtthums auff Samflag nad) 
Simonis und Zudd Anno ia fuͤnffzehenhundert vnd im 
achtzehenden. Sn Ouaärt. 
S. Hi Schaffer Panzers Annalen der Ältern teut⸗ 


ſchen Litteratur S. 419. Augsburgs a 
te. 2 Theil. ©. io6. 


ee) Im Jahr 1536 gehalten, 

lin kurze Anjaygung und beſchreybung Roͤmiſcher Kah⸗ 
ſerlicher Mayeſtat einreyten Erſt⸗ von Ianßpruck gen 
Schwaz, volgende zu München, vnd zufeeft gen ug: 
ſpurg auff den Reychßtag, vnd was ſich mittler zeyt da⸗ 
ſelbſt taͤglich verlaufen vnd nugettagen bat. Anno ı ‚3% 
In Ouart. 


Wahrhafftig Anzayhgung wie Kayſer Cart der fuͤnfft ettli⸗ 
chen Sütften auff dem Neychstag zu Aügfpuirg in 
M. ECCCC. xxx. jar gehalten, Regalia vnd Lehen ons 
der dem fan gelihen, was auch ir Kai, Mai, vnd der 
felben bruder König Ferdinand zu Hungarn vnd Be⸗ 
hem ⁊c. Auch anndere Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnd Sten⸗ 

de des Reichs ſuͤr Raͤthe und Adelsperſonen auf ſol⸗ 


— Reychßtag gehept — am Schluß ftebt: 
Getruckt 





———— 101 
Bedrucke zu Augſpurg durch Philipp Vlhart in Sant 
Katherinen Gaſſen. Cum Priuilegio. In Auart. 

S. Augsb ug hun ‚2% Zeit 


©. 188. 
Geſchichtsbeſchronbung — allergenedigiſten Sum, des 


Roͤm. Kayſer Carls des fünften Belehnung, vmb das 


hochloͤblich Erzherzogthumb Oeſterreich, ſampt deſſelbi⸗ 
gen zugehörigen benannten Fürftenthumb, Land vnd Herrs - 


ſchaften, durch irer Kai. Maie, Bruder Künig Ferdi⸗ 


nand zu Hungern und Wehen ı als regierenden Ertzher⸗ 


zogen und bandtsfuͤrſten in Oeſtereich xc. für ſich ſelbs, 


vnd anſtatt hochgedachter Kai. Maie. empfangen, ſamt 


4 


auzaigung der Kai. Kuͤ. vnd fuͤrſtlichen Fitterfigil 
"(die ſolchertreffenlichen Priuilegierten, des hailigen 


Reichs Lehenſchafft ju gebuͤrlichen eeren angeſehen, 


vnd gefibt worden feih ) alles auff Montag nach Egipit 
“ den fünfften tag Septembris Eerlich vnd wol vollendet, | 
in Zeyt des Reichſtags ins ı 530 Jar zu ap geha⸗ 


ten. In Quaxt. 
S. Esendaferbft ©. 189. 


. r 
« 


8 hieuor in dewen vnderſchidlichen buͤchlein beſchri⸗ 


Ni, 


ben vnd im Truck außgangen, wie die Roͤm. Kat. 
Mayt. von Innßpruck außzu Schwaß, Münden vnd 


volgends auffiangefejten Reychßtag Anuo 1530: zu Aug⸗ 
ſpurg eingeritten. Daſelbs der Kuͤnige Mayt. zu Hun⸗ 


gern vnd Behem ac. auch andern Fuͤrſten ire Regalia vnd 


N vnder den fanen offentlich mit hochzierlichen ſolleni⸗ 


63 teten 


teten, gelihen. Auch was Churfürften, Fuͤrſten vnd 
Stende des Reichs, derſelben botſchafft, Raͤthe vnd 
Adelsperſonen auff ſolichem Reychßtag erſchinen. Dart⸗ 
zu was ſich ſonſt auch mer allda begeben vnd verlauffen 
hatt. So ift doch ſoliches alles hierinn Summaria, 
vnd mit merer Anzaygung, ſonderlich in Benennung 
der Perſonen, nach ains yeden Standes wirdigkait 
darinn villeicht hieuor der eyl halben ain mangel geſpuͤrt) 
erholt, warhafftigklichen angezahgt und BR: 
Quart. 
S. Ebendaſelbſt. S. 189. Alle Bisher — 
Schriften befinden ſich in der Bibliothel zu St. — und 
Afra in Augsburg. 


Kaiſerliches CEinreuten auf dem — zu Augſpe 
Anno 1530. In Quart. 

So fuͤhrt es der ſel. Hr. Paul von Stetten an. 

S. auch Catal. Bibliothecæ Schadeloockianæ Tom, L. 

‘Vol. 1, pP: 285. Rum: 2919, vielleicht .” mit dem vor⸗ 

hergehenden einerlei Inhalts. 


" Vineentii Pimpinelli Archiepifcopi Roffan. Orgtio Au- 
guftz habita Xij Kalend. Iulii MDXXX. Am Ende 

lieot man: Excufum Augufke :Vindelicoram per 
Alexandrum Vueyflenborn XV. Iuly. MDXXX, In 
Quarxt. 

Pimpinellus war Fr Hömer und den — 
durchaus nicht geneigt. Dies zeigte er augenſcheinlich in 
dieſer Rede, wo er ſich als einen. unverſchaͤmten Redner 
darſtellte, und den wenigſten anweſenden Fuͤrſten zum 

ur Wohl: 
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ohlgefallen gereichte. Vielleicht Habe Ach Gelegenheit 
etwas mehr von diefer giftigen Rede zu melden, ; woneg dem 
Drte und dem Gegenftande, angemeffeer ift; als hier. 
©. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2. Theil. S. 194: 


Ein Oration oder Rede, vor Roͤmiſch Kayhſert. Mäjeft, 
' Carolo V. Augufto, König, Churfuͤrſten, Fürften 
und Ständen des Heil. Roͤm. Reiche , im Eingange des 
jezt ſchwebenden Reichstags in Latein gehalten durch den 
Hohmürdigen Heren Vincent Pimpinello Erjbiſchoff zu 
Rofau , Päbftlicher Heiligkeit Pottſchafft. Auf das 
fleiſſigſte verteutſcht. Augfpurg 1530. In Quart. 

In dieſer teutſchen Ueberſezung hat doch auch der da⸗ 
malige gemeine Mann einen Legaten kennen lernen, fuͤr 
den es beſſer geweſen, wenner in Italien oder in Rom ge⸗ 
blieben waͤre, als daß er mit ſeinen ſeichten Kenntniſſen und 
als ein Poltron nach Teutſchland gieng, ſich von allen ver⸗ 
nuͤnftigen verlachen ließ, und der allgemeinen Verachtung 
Preis gab. Manchmal geht man mit einer langen Naſe 
nach Haus zuruͤk, und fo mußte auch Pimpinelli fein Wa: 
lerland wieder fuchen. S. Augsburgs Buch druckerge⸗ 
ſchichte 2. Theil S. 194. wo ſich anf Sermans von der 
Gardt Autographa Lutheri & Coaetaneorum p. 197. 
berufen wurde. 


— 


Oratio ad Sereniſſimum Carolum V. Sacri Romani Im- 
perii Cxfarem inclytum. Acad Illuftrifh mos &r po- | 
tentiſſi mos brincipes Romani Imperit: Facta ex parte 
"Regnicolarum Croaci& : per Wolfgangum de: Fran⸗ 3 
— Comitem ze. Oratorem ipfius Croacie Au- 
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guſtæ XXüij. Augufli Anno 1530. habita, Refponfio 
 Wlufteiffimi Principis Ioachimi Marchionis Branden- 
"burgenfis:, facri Romani Imperii Archicammerarii 
Eleetoris , Stettinenium, Pomeraniz, Caflubiz , 
Sclauorum Ducis, Burggrauie Norimbergenfis ac 
Rugie Principis MDXXX. Am (Ende: Auguſtæ 
Vindelicorum in ‚oflicina Alexendri Weyflenhorn 
MDXXX. Ju Quart. 
©: Augsburgs Buchdruckergeſchichte. 2. Th. S. 196. 
Ain Oration oder Rede vor Roͤmiſcher Kayſerlicher vnnd 
Kuͤniglicher Mayeſtaͤten, Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnd 
Stenden x.fo auff gegenwaͤrtigem Reychßtag, allhie zu 
Augſpurg verſamblet, durch den Wohlgebornen Herrn 
Herrn Wolffgang Grafen von Frangepan x. der Craba⸗ 
tiſchen Landſchafft Orator in Latein gehalten an dem naͤchſt 
verſchinenn Sanct Bareholomäustag Anno 1530, Ant⸗ 
wort ſo der durchlauchtigeſt Churfürft Marggraff Joa⸗ 
chim zu Brandenburg, auß Kayſerlicher vnnd Kuͤnig⸗ 
licher Mayeſtaͤten, ſammbt der Churfuͤrſten vnnd Fürs: 
ſten des Reychs anſinnen vnnd radt gleych bald zu Latein 
gegeben hat. Alles auffs fleyſſigſt verteutſcht. Am: 
‚ Ende Rebe: Gedruckt zu Augſpurg durch Alexander 
ı Wenffenhorn bey Sanct Urſula Cloſter. InQuart, ; 
S. Eben daſelbſt. S. 195. Diefe und die vorher, 
- gehende (ateinifche Ausgabe befinden fich in der Bibliothek 
bes Stifts zu St. Weich und Afra in Augsburg, 
Oratio adinnictifimum Romanorum Imperstorem Carö- 


— V.Fe. łi. ſemper Aug. Ac Reuerendiſſimos Illu- 
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firiffimosque Principes & reliquos facri Ro, Imperii 
ſtatus pro Hungaris & Scauis — per Reuerendifimum 
Ladislaum de Macedonia, Epifcopum Varadienfem, 
Sereniffimi Priacipis & D.D. Ferdinandi Hungarie 
et Bohemiz Regis &c Confiliarium „ Oratorem Hun- 
gariz, Auguſtæ in Comiciis Imperii habita. Pridie, 
Calend, Ostobr. Anno MDXXX, Am Schluß ſteht: 
Auguftz Vindehcorum in officing Alexandri Weyf- 
fenhorn MDXXX. In Quart. = 
S. Eben daſelbſt &. 196. Mein fehäzbarer Freund, 
ber Kr. Profi Veeſenme yer in Ulm befize dieſe Rede ſelbſt. 


‚Acta in, Comitiis Auguſtanis quædam. Conſcripta a D. 
Adamo Weiſſ parocho Creilsheimenſi qui iſtis unacum 
aliis interfuit, vocatus a Prin eipe fug Georgio Mar- 
chione Brandenburgenfi xc. u; 

Steht in des. Georgi Uffenheimifchen Nebenſtunden 

7, Stuͤt S. 673 — 743. Weiß gieng unter dem Gefblge 

Marggraf Georgo 1530, den 22. Mat mit nach Augsburg 

auf den Reichstag und logirte bey Hanne Cauginger. | 


Martin Mäglins, Evangelifchen Pfarrers zu Kiziugen, 
briefliche Berichte von dem was bey feiner Anweſenheit 
auf dem Reichstag zu Augfpurg Anno 1530, fich zus 
fragen. De 
Sieht eben daſelbſt im 9. Sit S. 1237. — 1272. 
abgedruft, Es find Briefe an Adam Weiß und ber legte 
an Yurgermeifter und Rath zu Kizingen. Dieſt und die 
— Aeta hatte Georgi. mit Anmerkungen ver 
Jen. a. 
| 5 | Beytrag 
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Beytrag zueGefhichte des Reichstages zu Augsburg 1530, 

| Steht in des ſel. und zu. früh verfiorbenen Strobels 
‚Mifeellaneen litterarifchen Inhalts 2. Samml. ©. 
I— 8 3 Samml. S. 193 — 220.. 


, #2.) Augsburgifche Konfeffien. 





Die Befandinus Martini Luthers auff dem yeßigen Reichß⸗ 
tag zu Augfpurg einzulegen. In fibenzehen Artikel: vers 
faßet. Im XXX. Gar. In Quart. — 

Dieſe Seltenheit befindet ſich zu Neuſtift in Tyrol. 
S. Hrn. Gras Verzeichniß einiger Buͤchermerkwuͤrdigkeiten 
aus dem 16. und 17. Jahrhunderten. S. 135. Die 
ganze Schrift ift nur 4 Blätter ſtark, und gleichfam der 
Entwurf zur ganzen Konfeflion. 


Gegen die bekanntnus Martini Luthers auf den hetzigen 
.. angeftellten Reychßtag zu Augfpurg aufs newe eingelegt 
in Siebenzehen Artikel verfaßt Furze und chriftenlich Wu; 
terricht, durch Conrad Wimpina, Johann Menfing, 
Wolfgang Redorffer Doctores, Rupert Elgerfina Lis 
centiatum zu Augfpurg MDXXX. In Quart. 
S. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2. Theil 
S. 190. Hen. Sras am angez. Orte ©. 135. 


Anʒeigung und Bekaͤnntniß des Glaubens und der Lehre , 
ſo die appellirenden Stände Kayferlicher Majeſtaͤt auf 
itzigem Tag zu Augsburg aͤberantwortet haben. Ohune 
Ort und Drucker. In Quart. 
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Die erſte unter allen Ausgaben, welche während dem 
Reichstag im Druck erſchien, und meifteneheils mit 
berjenigen uͤbereinkommt, die Ehyträus. feiner Hiſtorie der 
Angsburgifchen Konfeffion einverfeibte, - 


Confeflio.Fidei exhibita inuictiſſimo Carolo V, Cæſari 
Aug. in Comitiis Augufte Anno 1530. Addita eft 
Apologia Confefli onis, beide teutſch und Tateinifch. 

Pſalm 119. Et loquebar de teftimoniis tuis in con- 

ſyectu Regüm, &'non confundebar. Wittebergæ. 

Am Ende ftebe: Impreffum per Georgium Rhau, 
1531. In Quart. 


Confeflio oder Bekaͤnntniß des Glaubens etlicher Fuͤrſten 
vnd Städte, uͤberantwortet Kayſerlicher Maieſtaͤt zu 
Augſpurg anno 1530. nebſt der Apologie. Am Ende: 
Gedruckt zu Wittemberg durch Georg Rhaw. 1531. 
Sn Quark. 


"Bon diefen beiden Ausgaben iſt Vogt in feinem Ca- 
al hift, crit, librorum rariorum p- 209. und fl. nach 
zulefen. An dieſen angezeigten Ausgaben wird es genug 
ſeyn, da hier. der Ort nicht iſt, alle, vorhandene Ausga⸗ 
ben nach der Reihe herzufegen,. aber gegenwärtig angezeigte 
verdienten hier eine Stelle, Man kann Jap, Scied. Keim: 
manns Catal, Bıblioth. "Theol.Syftemat..crit,; p: 407.und 
flog. 30H... Wilh,. Seuerleire obfervationes de memo- 
rebilibus Anguftane Confeflionis editionibus in den fräns 
fifhen Actis eruditis et curiofis T, IL. p. 831. u. flag. 
Ehriftien Auguſt Saligs vollftändige Hiſtorie der Aug⸗ 

hhurgiſchen Confeſſon x Theil; Sc 695 . u flag. Bar 
anf Friedrich 
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Friedrich Krafts unter dem Vorſttze des fet. Seuerteing 


gehaltene Differtation de Eonfeflione Auguftana eodem 


qua exhibita fuit anno fepties im prefla Gocttinge: 1741« 


| u. 4 m. daruͤber nachleſen. 


69) Serie der —— — Sorefinn, 











David Shytsdi Zu der Ougfpurgifcien Confeffion, 
wie fie erftlich berathſchlaget, verfaßet vnd Kayſer Ca- 
rolo V. uͤbergeben iſt, ſampt andern Religionshand⸗ 
lungen, fo ſich dabey auf dem Reichstage zu Augſpurg 
Anno 7530, zugetragen. Roſtock 1576. In Quark 
Ebendeſſelben Hiftoria auguſtanæ Confefhonis latine 
auetore ipſo interprete fub inſeriptione: Expoſitio 
Actgrum;de Religjone in comitiis Anno ı 530. Augu- 
ſtæ celebratis &c. Francof. ad Moen. 1587. In Quark, 
S. Hamburgifche Bibliotheca: Hiftorica Centur, 
vn. P:.193. Reimmanns Catal. hibl. Theol. Sylt 


 gritig. P. 35 · 0.08 


Hiftoria Cömitiorum Anno‘ MDXXX. Aigafio celebras 
torum ; repurgatæ doetrinæ Occafionem, precipuas 
de religione deliberationes , Confilia ,„ Poſtulata, 
" Refponfa ; ‚pacis a concordiæ Media , Pompas, 
Epiſtolas, & tam Pontificiorum quam Euangelicoruri 
“ feripta pleraque compleetens: Per Annos jam mul· 
‚tos magnis fumptibus & periculafis peregrinationibüg 


e gollecta & in quatuor Tomos diftribüta , Per Georgf 


, glum‘ Gosleftinum $, Theol, Doctorem & ecclefiz Eo. 
loni- 
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. Jonienfis in Marchia Præpoſitum Cum gratia & | 


privilegio Iinp. Francofordia cis Viadrum, impri« 
mebat Iohannes Eichhorn MDLXXVII. In Folio 


Ein feltenes und in diefer Gefchichte hoͤchſt wichtiges 
und merkwuͤrdiges Werk, das auch zugleich Die auf dieſem 
Reichst age vorgefallene politiſche Händel mit beruͤhrt, 
und vortreflich erlaͤutert. Der ſel. Hr. Paul von Stetten 
hat ſolches gleichfalls einer Anzeige gewuͤrdiget. S. 
auch Merkwuͤrdigkeiten meiner Bibliothek 1. Band 
S. 461 — 466. Vögts Catal. libror. rarior. p. 203. 
Reimmanns Catal: Bibl, Theol Syftem. erit, p.8. Ham⸗ 
burgiſche Bibliotheca hiſtoriea Centur. VII. p 195. wo⸗ 
ſelbſt von dieſem Werk noch niehrere. Nachrichten zu finden 
find. Reimmanns Eremplar hatte die Jahrzahl 1397. 
und ift vermuthlich nur ein umgedrukter Titel, der nad 
des Berfaffers Tode gemacht wurde : deun er hatte das 
Wert auf feine eigene Koften drucken lagen. -Diefe Aus— 
gabe befindet fich in der Bibliothek des Hrn, Georg Wal 
ther von Halders, u 


Johann Jacob Muͤllers von der evangeliſchen Staͤnde Pro⸗ 
teſtation und Augſpurgiſchen Confeſſion. Jena 1705. 
In Quart. 


Befindet ſich in der von Halderiſchen Bibliothek. 


Emft Salomon Cyprians Hiſtoria der Augſputgiſchen 
Confeſſion aus denen Originalacten beſchrieben, nebſt 
dee umgeaͤnderten Augfpuegifchen Confeſſion ſelbſt und 
nuͤzlichen Beylagen. Gotha 1730. In Quart. 

— 


Bew 


110 ————— 


—i 


Verdiente hier auch eine Stelle: denn fie ift aus guten 
Urkunden gefchöpft. 


Chriftian Auguſt Saligs voltftändige Hiftorie der Wag: 
ſpurgiſchen Konfeffion und derfelben Apologie aus be⸗ 
mährten Seribenten, unb gedruften zum Theil auch 
uungedrukten Dokumenten genommen, in dem erjten drey 
Büchern nach chronlogifcher Irdnung bis auf den Anno 
1555. gefehloffenen Religiongftieden fortgeführet , und 
im vierten Buche mit einer ausführlichen Hiftoria litte» 
raria und polemica verfehen, mitgetheilt aus dee Wol—⸗ 
fenbuͤttelſchen Bibliothek. 1. Theil. Halle 1730, 
2. Theil Ebend. 1733. : 3. Theil Ebend. 1735. u 
QAuart. ä 
Im zweiten Theil wird. die Gefchichte der Reforma⸗ 
tion in Spanien, Italien, Frankreih, Engelland, Poh— 
Ten, Ungarn, Siebenbürgen und Preuſen, wie auc) Die 
Dfiandriftifchen und Sakramentsſtreitigkeiten, abgehan⸗ 
delt. Der dritte Theil begreift Die Geſchichte dev Refor⸗ 
mazion in Teutſchland bis auf das Jahr 1563 , viele Kol: 
loquien, Reichs und Fürften Tage, Salzburgifche Sachen, 
Pfaͤlziſche, Bremifche, Magdeburgifche , Thuͤringiſche 
und andere Unruhen, auch die Fortſezung ber theofogifchen 
Streitigkeiten und Schriften berühmter Männer. 


Georg Gottlieb Webers kritiſche Gefhichte der Augsbur⸗ 
giſchen Konfeſſion aus archivaliſchen Nachrichten, nebſt 
einigen diplomatiſchen Zeichnungen. 2. Theile. Frank⸗ 
furt. 1784. Im gros Oktav. | 


— ⸗ 
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Von den Streitigkeiten, welche die Weberſche Augss 
bargiſche Konfeſſion erregte, find die neueſten Journale 
nachzuleſen. Hr. Weber hat ſich ſehr verfehlt, und eine 
Sache behauptet, als hätte er im Mainzer Archiv das Ori⸗ 
ginal von der Augsburgifchen Konfeffion, gefunden, und 
nah demfelden den Abdruk beſorgt, die im Peine Ehre 
machte. 


dd) Im Jahr 1548. gehalten. 

Inveftitura Regalium Electoralis dignitatis nonnullorum- 
que aliorum Dominorum Mauritii, Ducis Saxoniz 
24. Febr. 1548. Auguftz fact, ubi fimul & veftitus, 
& incedendi fedendique in publicis huiusmodi aliis. 
que celebritatibus Cæſaris aut Regis Romani & Elec- 
torum ordo defcribitur a Mamerano Lucemburgico 
profa & Carmine defcripta, Auguftz Rhzticz, In 
Quart. 

Der ſel. Hr. Paul von Stetten hat dieſe Schrift 
angeführt. 


Kurzer Bericht wie Kanfer Earl V. Herzog Morten, 
Ehurfürften zu Sachfen, zu Augfpurg aufden Reiches 
ta, Öfentlich belehnet. 1548. In Quart. 

Auch beym fel. Hrn. von Stetten. 


ee) Im Jahr 1566. gehalten. 


Kurzer Bericht welcher geftalt von der rim. Kai. Mayt. 
Kayfer Maximilian IL. der Churfürft und Herzog Augu⸗ 
us zu Sachſen ꝛ⁊c. Geiner Churfürftlichen Gnaden 

Reichs⸗ 
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Reichslehen und Regalien auf dem jebigen Ihro Kay—⸗ 
ſerl. Mayt. erften Reichstag allhier zu Augſpurg den 23. 
Monats Aprils öfentlich unter dem Himmel empfangen, 
und wie es alfenthälben damit zugegangen, Ausſp. 
| 1566. In Quart. | 
Beim fel. Hrn. von Stettem 


| ff) Im Jahre 1582. gehalten.‘ 
Defeription Kayfer Ruddlphs IR x. erft gehältenen Reichs⸗ 
tags zu Augfpurg , der fich vermög gethaner Propofition 
den 3. Jul. 1582. angefangen, und was darauf für 
Chur : und Fürften, auch andere Stände des Heil. Roͤm. 
Reichs ſowohl der abwefenden Geſandten, Räthe und 
Pottſchaften erfchienen, und was fonft in waͤhrendem 
‚ Reichstag für Öfentliche Actus gehalten worben zc. ac 
dvurch. Peter Fleiſchmann zu Frankendorf, Roͤm. Kay 
ſerl. Mayt. Ehrenhold. Augſp. 1582. In Quart. 
Beini ſel. Gen. von Stetten. 


‚Etwas geänderte und verbeſſerte Deſeription des allerdurch⸗ 
lauchtigiſten, Großmechtigiſten vnd vnuͤberwindlich⸗ 
ſten Fuͤrſten vnd Herrn, Herrn Rudolphen des andern, 

erwoͤlten Roͤmiſchen Kayſers, auch zu Hungarn vnd 
Behaim Königs ıc. Erſtgehaltenen Reichstag zu Auge 
ſpurg, ber fich dann Vermoͤg gethaner Propofition den 
3. Julh Anno 82. angefangen , vnd was darauff für 
Eur: ond Fürften, vuch andere Stend des Heil, Roͤm. 
Reichs, ſowohl der Abwefenden Gefandten Rethe und 
Potſchafften erſchienen vnd, was ſonſt in werendem 
| Meiche 
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Reichstag fuͤr dfentliche Actus gehalten worden ꝛtc. Alles 
mit ſonderm Fleiß zuſammmen eolligiert vnd beſchrieben 
durch Petern Fleiſchman. Augſp. 1582. In Quart. 
Dreer Titel gibt ſchon zu erkennen, daß dies eine von 
der vorigen verſchiedene Ausgabe iſt, welche ſi in der von 
Halderiſchen Bibliothek befindet, 


y) Läfareologie von Augsburg. 


Cronen zur Zierd und Schuz des Heil. Röm. Reichs auf 
denen Häuptern der roͤm. Kaiferin und roͤm. Königs 
Eleonoraͤ und Joſephi nach allen Umftänden der Wahl 
und Croͤnungs follenitäten befehrieben durch Sigmund 
Ferrarius. Mit Kupf. Nuͤrnb. 1690, In Quart. 
Eigentliche Abbildungen beeder Roͤmiſch Kahſerlichen, wie 
auch der Roͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤten und dann ſaͤmmtlicher 
Herren Herren Churfuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs wie 
ſelbe auf dem Roͤm. Koͤnigl. Wahltag in des Heil. Röm. 
Reichs freyen Stadt Augſpurg im Jahr 1689. und 
1690 theils in eigener hoher Perfon , theils durch dero 
Gevollmächtigte hochanfehnliche Herren Abgefandten 
erſchienen, ‚benebft einigen curieuſen Siunbildern. 
a „ oah- 1690. In Folio, 
Iſti in, der von Halderiſchen Bibliothek beſindlich. 


Devon Gott gekroͤnte Über die trozige Tulpen und ftolge 
Bilten erhöhte Joſephs Stab, oder ausführliche Be 
fhreidung, der nach allen Solennitaͤten glüflichft voll- 
zogenen Erhebung Ih. Könige. May. in Ungarn Iofephi 
zu der roͤm. Reichs Cron, welche gefchehen i in Augſpurg 

H 


den 
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den 19. Jan. biefes 1690ſten Jahrs. Augſo. In 
Quart. 

Das Hochbeehrte Augſpurg oder Vorſtellung der Hand: 
fung und Verrichtungen fo bey dem Einzug beider Roͤm. 

Kaiſerl. Majeſt. in Ungarn und darauf erfolger Kroͤ⸗ 
nung Frauen Eleonoraͤ Magdalend Thereſtaͤ als roͤm. 
Kaiſerin und Croͤnung Hrn. lofephi in der Stadt Aug⸗ 
ſpurg vorgegangen. Mit vielen Kupf. Augſp. 1690, 
In Quart. 


Das bey der vor 21. Jahren vorgegangenen Roͤmiſchen 
Koͤnigswahl, wie auch glorios herrlichſten Kayſer und 
Koͤniglichen Erönungsverhandlung in Druk gebrachte 
hochbeehrte Augſpurg. Anjego nach Ihro Röm. Kayı 
ferl. Mapt. Iofephi primi erfolgten betrübteften höchfts 

ſeligſten Hintrite und verhoffentlich bald vorſeyenden, 
Gottgebe glüffichen Kayferswahl wiederum aufgelegt. 
Mit Kupf. Augfp. 1711. In Quart. 

Hr. Georg Walther von Galder befizt dieſe Aus: 

gabe, | 


C.L, Thucelii Augufti Corona Auguftifima Augufte 
Coronata, baß iſt: die Krone aller Prinzeffinin auf 
Erden nemlich Leopoldi Kaiferl, Gemahlin, und Frau 
Eleonora Magdalena fo als Roͤmiſche Kaiferin ben 

Jenner 1690. gekrönt worden, Mit Kupf. Augſp. 
1696. In Folio. 

Leopoldo Impetatori Auguſto Pio Felici de Ingreſſu au- 

fpicato in urbem — v indelicorum d. XXXI. 
Aug» 
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Aug. An. MDCLXXXIX. Gratulatio. Cum Figg. aen; 
In Folio. 


Leopoldo Imperatori Victori femper Augufto die Leo- 
poldo facro XV. Nov, MDCLXXKXiX, Acclamatio, 
Cum Figg. aen, Sn Folio. 


Eigentliche und wahrhaffte Beſchreibung, was bey ber 
herrlichen Beſiegnuß, fo die Roͤm. Kayſerl. Mayt. Kayı 
ſer Ferdinand Ihr Mayeſtaͤt Lieben Bruder und Herrn 
Carl V. Hochloͤbl. Gedaͤchtnuß am 24. und 25. Febr. 
des 59. Jahrs zu Augſpurg ordentlich und zierlich gehal: 
ten, fich alfenthalben verloffen und zugetragen, mit Zu: 
bereitung in der Thumfirche, und fodann mit der Pro- 
cefhon aus dem Kanferlichen Palatio ‚ leglich auch mit 
allerley Ceremonien in obbemeldter- Thumkirche geübt, 
1559. In Quart. 

Beim fel. Hrn. von Stetten, 


Theophilus Spizels koſtbarſter Hauptſchmuck und allerzier⸗ 
lichſte Joſephs Cron eine Predigt auf die Kroͤnung K. 
Joſephs. J. Augsb. 1690. In Folio, 


Ge. Phil. Rißens Liebliche Frucht des Baums des Re; 
bens, eine Predigt auf die Geburt Joſephs J. Augſp. 
1678. In Folio. 


Eben deſſelben Gott Lobopfernde Dankſagung, eine Pre⸗ 
digt auf die Geburt Joſephs J. Ebend. 1678. In 
Folio. 


H 2 Johann 
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Johaun Konrad Goebels chriſtliche Grätnlatiöns predig 
Ferdinand IL. als derofelben neuen Kaiferl. Mayeſtaͤt all: 


hier zu Augſpurg auf den 18. Sonntag nad) Trinitatis 
von diefer Stadt loͤbl. Burgerſchaft die gebuͤhrliche Hul⸗ 
digung und ſchuldige Aydtspflicht gelaiſtet worden, ge: 
halten. Auſp. 1619. In Quart. 

Kurze Relation deß Empfang vnd Einzugs deren Roͤm. 
Kayſerl. und zu Hungarn und Boͤheim koͤniglichen 
Mayeſtaͤtten wie duch der Anweſenden Churfürften in 
ber Reichsſtadt Augſourg von dem 18. biß auf den 26. 

tan Anno 1653. denkwürdiges zu getragen WUugf: 
1653. In Auart. 


Das Feofofende Augſpurg, wie ſolches wegen der höchft: 
‚ biglüften Geburt des Durchlauchtigſten Erzherzogen 
und Prinzen von Afturien Leopoldi IL, feine allerunter: 
thänigfte Freude den 17. May. 1716. durch verfchiedene 
- Illuminationes dargeftellt hat. Mit vielen Kupf, 


- Yung, 2716. In gros Folio. 


Beſchreibung der Begebenheiten ſo ſich Anno 1743. Bit 
gend der Anweſenheit Jhrd Maht. Kaiſers Caroli VIL 
zu Augsburg zugetragen. MS; In Folio: 

Der Verfafferidanon war bet m Hr, u paul 
von Stetten; 


Zu der ben der höchfterfrenlichen Anherokunft Ihro Koͤnigl. 
Hoheit der allerdurchlauchtigſten Kaiſerl. Koͤnigl. Prin⸗ 
zeſſin Maria Antonia verlobten Prinzeſſin Braut des 


— Dauphins „Erxrichtung zweyer 
unter 
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tinter bem Kommando der Herren Hauptleute Laire und 
Carli ftehenden und ganz neu montirten bürgerlichen Frey/ 
kompagnien, will feinen ergebenften Gluͤkwunſch durch 
diefes Gedichte ehrerbietigft abgeftartet haben Philipp 
Martin is, Augsb. den 28. April, 1770. In klein 
Quart. 


2) Lebensgeſchichte der Helden, angeſehener Nine 
Ä und Frauen. | 





Sehaftian Scertlins auf Burtenbah , Hohenburg und 
Biffiingen, Ritters, Roͤm. Kayſerl. Mayt. Raths ꝛtc. 
Lebenslauff durch ihn ſelbſt befchrieben aus einer Copia,- 
welche in deffen Eackeln Hann Friedrich und Hannf 
Sebaftian, Erbſchafft gefunden worden, von Anno 
1521. bis 1560. Augfp. 1622. In Quart. 


Beim fel. Hrn. von Stetten, 


ebensbefchreibung bes berühmten Mitters Gebaftian 
Schärtlins von Burtenbach. Aus deffen eigenen und 
Geſchlechts-Nachrichten vollftändig herausgegeben und 
mit Anmerkungen und Beylagen verfehen. Frankf. u. 
Leipzig 1777. Zweiter Theil, beftehend in Berichtir 
gung des Tertes im erften Theil, Erläuterungen und 
hieher gehörigen Beilagen. Mit Kupf. Nürnb. ı 782 
In Dftav. 
Der fel. Chriſtoph Siamund von Solsfhuber 
Waagamtmann zu Nürnberg hat diefe Lebensgefchichte her: 


ausgegeben , und hiezu, wie aus ſeiner Vorrede zu erſehen, 
H 3 mit 


118 | 

mit befonbeem Fleiß die Nachrichten geſammelt. Cr ſtarb 
darüber, und hinterlies noch einigeg , was zur Erldutes 
rung des erften Theils dienlich war: Der unterdefien auch 
verftorbene Rektor zu Altdorf, Bernhard Friedrich Gum⸗ 
mel, erhielt von den beiden Schweftern des fel, von Holz⸗ 
ſchuhers die hinterlaffene Papiere ihres Bruders, weiche 
ihn in den Stand festen, fodann den zweiten Theil davon 
Heraus geben zu können. Gegenwaͤrtige Lebensgefchichte 
iſt alfo Die ansführlichfte Diefes Helden , und in der Vor—⸗ 
rede des fel.von Holzſchuhers wird man auch einige Nach⸗ 
richten von der Biographie des Schaͤrtlins finden, die in 
KHandfchriften vorhanden find , fo wie von feinem in Kupfer 
geftochenen Bildniß und einer Medaille, nach welcher auf 
dem Titel fein Bildniß in Kupferſtich nebft feinem Wap⸗ 
pen erfcheint. 


Eunterfait des H. Roͤm. Reichs Statt Augfpurg feit Anno 
1548. geweßten Häupterund Pflegern durch Lucas Kir 

lian Anno. 1624. in Kupfer gef? Sen, und duch Wolff 
gang Kilian wieder auffs ner ifgelegt und vermehrt, 
MDCLVIL Syn Folio. s 


Es find hiebey kurze Lebensbefchreibungen der jeweili⸗ 
gen Stadtpfleger. Hr. Georg Watber von Halder bes 
fizt ein Exemplar, worinn die Fortfezung der Lebensbefchreis 
bungen Handfchriftlich beigefügt, und mit vielem Fleiß vers 
fertige ift. Diefes Werk wirdnoch heut zu Tag fortge 
fest. Die bermaligen Stadtpfleger find Hr. Johann Bap⸗ 
tiſt Chriſtoph Adam Valentin Joſeph von Reblingen 
und ae ‚ auch Reichs Landvogt, erwählt 1790. 

und 
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und Herr Paulus von Stetten erwählt 1792. -Seder 

itjugleich wirklich Paiferlicher Rath. Bon 1548, bis auf 

gegenwaͤrtige Zeit find.es 42. Stadtpfleger. 

Imp. Cæſ. Caroli V. S. A. Decreto & Aufpiciis inleytæ 
Reipublicz Auguftanz Vindelic, ab Anno p. C. N, 
MDXLVII, Prafeci Duumviri a Luca : Kiliano 
eine Auguftano „ chalcographis Formis exprefli 
MDCKXIV, In Folio. 

Lukas Rilian hat diefes Werf den beiden Stabtpfle: 
gern Johann Jakob Aembold in Neufes ıc. Hieronymus 
Imhof in Spielberg und Oberſchwambach, und dem uͤbri⸗ 
gen Magiftrat in einer lateiniſchen Dedikation zugeeignet. 
Der Ueberfezer ift Hieronymus Ambrofius Langenmantel 
von Weftheim, ehemals Kanonikus bey St. Mautizen in 
Augsburg. 


Duumviri Auguftani , der Herren GStadtpfleger ber 
Reichsſtadt Augfpurg Bildniffe, und kurz gefaßte Les 
bensbefchreibung , ſammt deren Ahnentabellen und 
Wappen, Augſpurg bey Johann Stridbeck. Ohne 
Jahr. In laͤnglecht Dupdez. 

Joſeph Adrian Imhof, welcher 1695. den 7. 

April erwaͤhlt wurde, iſt in diefer Ausgabe der lezte 

Stadtpfleger. 


Ans Erbarn Rats der Stat Augfpurg des Heiligen Roͤmi⸗ 
(hen Reichs Land vnnd Statuogt herkommen yund 
Eeren Gedechtnus Buch Ayno 1545, MS, In regal 


Folio, 
4 Der 
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Der Verfaffer diefes Wercks ift der ſchon genannte 
fleißige und gefchifte Rathsdiener Alemens Jäger , der 
folches 15.46. dem Rath zugeeignet hatte. Das Original 
davon, welches zierlich gefchrieben , und. in welchen die 
Wappen der Land und, Stabtoögte , foviel derfelben zu 
befommen waren , fauber gemahlet find, wird noch dermalen 
auf dem Rathhaus aufbehalten. Es ift zur Gefhichte 
der Stadt Augsburgs ein ganz portrefliches Werck, deffen 
Abſchrift man dem Fleiße des Johann Georg Morells 
zu. danfen hatte, der es gleichfalls mit herakdifch illummirten 
Wappen verfah. Zuerſt erfcheint die Gefchichte in der 
alt teutfchen Sprache, welche verfchiedene gute Nachrichten 
von den ehemaligen Streitigkeiten zwiſchen der Stadt und 
dem Hofſtift enthaͤlt, und mit verſchiedenen .felten vor: 
kommenden Urkunden verfehen ift, die alle nach den Origis 
nalien fehr gefchikt gemacht find. Hierauf folgen die treflich 
ifuminirten Wappen, Als diefes Land und Stadtvogt-⸗ 
buch 1545. verfertigt wurde ; fo waren damalen Hanns 
Welſer und Jakob HZerbrot Burgermeifter, deren Wap⸗ 
pen dabey abgebildet ſind. Dieſen folgen die Wappen der 
Baumeiſter, Einnehmer, Siegler, Stkeuermeiſter, 
Ungeltherren, und der Stadt Augsburg Ehrenkleinod von 
1545. Es iſt in einem Zirkel. Hben ſtehen zwey Wappen, 
das Welſeriſche und Herbrotiſche, in der Mitte das Stadt⸗ 
ſiegel mit der Umfchrift : Sigillum Ciuium Auguſtenſium. 
Um daffelbe befinden fich die Mappen der vornehmſten Ges 
ſchlechter, nemlich, der Welſer, Herwart, Kangens 
mantel, Bevensburger, Rudolff, Walther, Sugger, 
Pfiſter, Mair, Rehlinger und Hörlin. Außerhalb 

=; dieſen 





Defen ſtehen die Wappen der Zünfte, als: der Kaufleute,‘ 
Weber, Kramer, Becken, Mezger, Schufter, Kirfchner, 
Schneider, Bierpräuer, Zimmerleut, Loder, Fifcher, Schefr 
kr, Schmid, Hucker, Lederer und Salzfertiger. Im 
äußern Kranze ftehen die Worte aus Römer am 13 Kap, 
Jedermann fey unterthan der Oprigkeit ꝛc. ben dieſes 
Ehrenkleinod iſt auch in Cangenmantels Regimentshiſtorie 
S. 57. in Kupfer geſtochen zu finden. Nach demſelben 
eiheint Das Wappen K. Karls V. Auf der Ruͤckſeite 
dieſes Blats ſitzt die Gerechtigkeit in der Perſon eines 
Frauenzimmers unter. einem Baldachin. Mit der rechten 
Hand führe fie mit einem Schwerd einen Streich, und, 
die linke liegt auf einem aufgefehlagenen Buche. Oben 
am Baldachin hängt die Waage der Gerechtigkeit, und 
auf beiden Geiten ftehen Perſonen, die den Eid der Treue 
ſchwoͤren. Auf dieſes folgen abermals 4 Wappen der 
Rathsadvolaten und Doktoren, welche dieſes Buch durch⸗ 
geleſen haben, naͤmlich des D. Konrad Hals, bes D. 
Klaudius Pius Peutingers, des D. Cukas ulſtets, 
und des D. Vikolaus Mairs. Dam erſcheint der roͤmi⸗ 
ſche Burgermeiſter Druſus im Harniſch, welcher die Räs 
tier und Vindelizier mit dev Stadt Augsburg unter das’ 
vömifche Gebiet gebracht, und ihr. den Damen Augufta 
angeben hat. Endlich kommen die Wappen der. Kaifer, 
Bandeund Stadtvoͤgte. Das Wappen des erften Reichs⸗ 
vogts in Augsburg ift des Bayus, den Kaifer Diokletian 
img. 294 dahin fandte, und das legte Wappen des Land: 
vogts ift des Leopold Anton Imbofs, Der 1752. alt, 
Wolfgang Jakob Sulsers Stelle kam. Gin herrliches 
5 Werk, 
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ef, das eine weitere Fortfezung verdiente, und fich in 
ber teeflichen Bibliothek des Hru. Georg. Walther von 
Halders befindet, wo es eine Zierde ift, 


Confulat-Buch , worinnen alle Augfpurgifche Burgermei⸗ 
ſter von dem Anfang des zünfftifchen Regiments bis auf 
das 1546. Jahr verzeichnet find. MS. In Folio. 
Auch von diefem iſt der fleißige Klemens Jäger der 
Verfaſſer, der daffelbe dem damaligen Mach zueignete, 
Es wird ebenfalls auf dem Rathhaus verwahrlich aufbehal⸗ 
fen. Der fel. Hr. von Stetten hat diefes mit dem vorigen 
angefuͤhrt. S. Veithe Bibliotheca Auguftana Alphab, 
Ill, P. 89. und 90, | 
Selinde eine Rittergefchichte in drey Büchern, Mit Kupfı 
Augsb. 1764. In Quart. 

Iſt nichts anders als die Gefchichte der Eliſabet Reh⸗ 
lingerin von dem Hrn. Stadtpfleger Paul von Stetten 
in einem Heldengedicht, Mach der Vorrede beſtimmte er. 
eigentlich mas an diefer Geſchichte wahr ift, das übrige gibt 
ex ſelbſt für eine Erdichtung aus, inzwifchen aber gehört 
dieſes Gedicht, fo wie die darauf folgende in diefe Reihe, 
und darf nicht Übergangen werden, 


Briefe eines Frauenzimmers aus dem 15, Jahrhundert 
nach alten Urfchriften, Augsburg 1777. In Oktav. 
Der Verfaſſer von diefen Briefen ift, der dermalige 

Hr. Stabipfleger Paul von Stetten, Die Gefchichte ift 
folgende ; Eliſabeth war die Tochter Korens Egen, wel⸗ 
eher öfters Burgermeifter von der Kaufleute Zunft war, 
oc) öfters aber ihr Bruder Peter, der nachmals, mit 
u Bewilli: 
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Bewilligung des.Kaifers , den Namen von Argon ange 
nommen. Ihre Mutter war eine geborne Waldftromerin 
aus Nürnberg. Sie heurathete Ulrich Reblinger , wurde 
aber vermuthlich bald eine Wittib. Burfhard von Schels 
lenberg nebft zweh andern Nittern, bewarben fich um ihre 
Hand , fie aber wählte den von Schellenberg, der ein 
mächtiger Edelmann aus der Nachbarfchaft war. Die 
Sache wurderichtig, und man machte Anftalten zur Hoch: 
jet, Die auf dem Schloße Sigfriedsberg gehalten werden 
follte. An ihrem Namenstag wolte von Schellenberg 
feine Braut mit 70. Perfonen abholen. “Unter diefen war 
auch ein Edelmann Geinrih von Eiſenburg, an ben 
Bonrad von Villenbach eine Anfprach hatte, Er nahm 
alſo 100 Reuter von Landsberg in Sold, überfiel bey 
Uftersbach den ganzen Hochzeitzug , machte den Bräutigam 
mit feinem Bruder nieder, nahm die Braut mit andern 
gefangen, endlich mußte er feine That ſelbſt mit feinem 
Leben büßen, und fein Schloß Villenbach wurde zerſtoͤrt. 
Eliſabeth Rehlinger war, wie fich leicht vorzuftellen ift, 
über Diefenn unverhoften Zufall fehr betrübt,, Boch tröftete 
fie fich wieder , als fie nachher einen andern Ritter Sannfen 
von KRoͤnigsek heurathete. Diefe Gefchichte, die ſich 1408. 
ereignete , ift in diefen Briefen ausführlich erzählt, und 
Hr. von Stetten hatte bie Schreibart der damaligen Zeit 
ſehr glüffich nachgeahmt, Das bey Ufterfpach noch vors 
handene und ziemlich gut erhaltene Monument , ftcht auf 
der nemlichen Stelle, wo der von Schellenberg ermordet 
worden iſt. Mur die Inſeription iſt unten etwas bes 
ſchadigt. 
| Briefe 
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Briefe eines Frauengimmers aus dem XV. nn 
Mit Kupf. Augsburg 1783. In Duodez. 
Die erſte Auflage dieſer Briefe vergrief ſich und machte 
eine zweite nothwendi— g, die nicht nur mit einem Titel; ſon⸗ 
dern auch noch mit 12 andern Kupfern, welche Gottlieb 
Friedrich Riedel gezeichnet, und Marianus, Schleich 
und Weber gefiochen haben, verfehen ift. In diefer find 
einige Fehler werbeffert worden, die der Hr, Werfaffer aus 
Urkunden berichtigen Eonnte, Sie waren «8 würdig im 
einer fo zierfichen Auflage zu erfcheinen , die alles zugleich 
empfiehlt. 
Eben: diefelbe, Augsburg 1793... In Duodez. 

Iſt mit der vorhergehenden Einerley , ausgenommen 


einige Eleine NR, die im Text noch seat: 


fourden. 

Lettres d'une Femme du Quatorzieme Siedle, traduit 
de l’Allemand. Ornees de tr&s belles Figures gravdes 
en taille- douce a Amfterdam & fe troue a Paris, 
Chez Nyon l’aine & Fils, libraires rue du Jardinet, 
1788. In Duodez. 

Dieſe Briefe waren einer franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
wuͤrdig. Zwey von den Kupfern wurden weggelaſſen, 
nämlich wie Eliſabeth Rehlingerin auf den Wagen ges 


jeßt, und fortgeführt wurde, und Kunz (Ronrad) von 


Villenbach ſchrie: ftirb, wenn du mein nicht feyn ſollſt, 
und mie fie mit Hannſen von Boͤnigsek getraut wurde, 
Der Nachftich Der Kupfer iſt niedlicher, feiner, und reis 
sender, als die Originalkupferſtiche in der deutfchen Ausgabe, 

Elsbeth 
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— oder der — ein ritterlich National: 
Trauerſpiel in fünf Auſzuͤgen, von Johann Chriſtoph 
von Zabuesnig. Augsburg 1783: Du Oktav. 
Der Beifall, den die Briefe erhalten haben, hat den 
Hrn. von Zabneonig veraunlaßt, ein Trauerſpiel aufzuſetzen, 
welches auf dem Gtadtrhrater zu Augsburg aufgeführt 
wurde. Es gehört alſo ſolches in diefe Reihe, weils eine 
Augsburgiſche Geſchichte jum Gegenftande hat. Das Ti⸗ 
telkupfer ſtellt die zn bes Konrads von Dillens 
bad) vor 
Elsbeth Rehlingerin ein vaterlaͤndiſches Trauerſpiel in 
fünf Aufzuͤgen. Augsburg 1783. In Oktav. 
Iſt für das Theater zu weitläufig, gleichwohi aber 
wurde es bon der Dobieriſchen Geſellſchaft aufgefuͤhrt, 
hingegen nicht, auf einmal: Auf dem Titel iſt das Por— 
tät der Eliſabeth Aehlingerin, vermuthlich aber nur 
erdichtet. | 
Agnes Bernauerinn. Ein vaterlaͤndiſches Trauerſpiel. 
1780. In Oktav. * | 
Miemals herrſchen die Worurtheile ftärker Als bey 
den Großen, wenn fie fich hit Mädgen geringern Stan 
des in eine Verbindung einlaffen. Schoͤnheit erzeugt Lie: 
be gegen ein Frauenzimmer, und die Liebe bindet ſich an 
feinen Stand’ und an Peine Güter. WBenfpiele davon 
weist die Geſchichte beinahe aus Allen Jahrhunderten auf. 
Ich will Hier kurz die Gefchichte erzählen. Agnes Ben 
nauerin, ein ſchoͤnes Mädgen, war die Tochter eines Ba: 
hi in Augburg. Unrichtig iſt es, wenn ſie Ht. Weftens 


rieder 
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rieder in ſeiner Geſchichte von Bayern zu einer Biber⸗ 
acherin machen wollte, das auch Ladislaus Suntbeim 
in feinen Familiis Germaniæ Principum beim fel. Oef⸗ 
le in feinen Scriptoribus rerum Boicarum Tom. II. p. 
570. ebenfalls behaupten wollte. Von der Bernauerinn 
Eltern ift wenig bekannt, ihre Erziehung aber muß feine 
von den ſchlechten geweſen feyn. Ihr Vater foll Rafpar 
Bernauer ‚geheißen haben, und erſt 1510 geftorben feyn, 
wie beim ſel. Defele Tom. II, p. 223. in der Anmerkung 
q bemerft wird, Er müßte alfo ein fehr hohes Alter ers 
reicht haben, wenn dieſe Bemerkung richtig wäre. In 
Augsburg hatte es jederzeit ſchoͤne, gebildete und artige 
Frauenzimmer gegeben, und unter diefen war auch Ber⸗ 
nauerin zu zählen. Herzog Albrecht in Bayern, der 
Sohn Herzog Ernfis von Bayern, heftete feine "Blicke 
auf die fehöne Agnes Bernauerin, und vergaß in ihren 
Armen feiner Würde, Suntheim nannte ihn einen muns 
teen, fhönen und frommen Prinzen, aber auch einen Lieb: 
Haber des ſchoͤnen Geſchlechts, eiferte hingegen gleich dar⸗ 
auf gegen diefe Liebe, die er zur Bernauerin trug, Hic 
admodum, - fagt et, fpeciofam foeminam filiam cujus- 
‚dam balneatoris de oppido Imperia'i Bibraco in Sueuia 
fito, Pernawerin nomine, adamauit ultra modum, Die 
meiſten Schuiftfteller jener- Zeiten, und befonders die Augs⸗ 
burgiſchen, find: darinn einig, daß fie eine Augsburgerin 
voor, Man hielte ſie mur für, Herzog Albrechts Maͤtreſſe, 
‚aber es ift nicht zu zweifeln, Daß er wirklich mit ihr vers 
heurathet war, woruͤber fein, Vater Herzog Ernſt fo erzürns 
wurde, daß Albrecht gach Regensburg. zum Turnier ges 
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hen mußte, waͤhrend welcher. Zeit Ernſt Anſtalten traf, 
die Bernauerin gefaͤnglich einziehen und gerichtlich verhoͤ⸗ 
ten. zu laſſen. Ihr Richter war der Vizedom in Strau: 
bingen, ein Feind Herzog Albrechts, an dem er fich nun 
rächen zu Pönnen Gelegenheit befommen zu haben glaub? 
te, und auch feine Rache an ihm fo graufam ausübte, daß 
er die Agnes Bernauerin in der Donau als ein unfchul: 
diges Schlachtopfer erfäufen ließ. Diefe unruͤhmliche 
‚Handlung gefhah am Mittwoch vor St. Gallen Tag 
143% Bisher war es nicht befannt, wer der Vizedom 
inStraubingen war : denn in demTrauerfpiel ift der Name 
deſſelben verfchwiegen. Man findet ihn beim Zund im 2 
Theil feines Baierfhen Stammbuchs ©. 183. Es war 
‚Heinrich Nothaft, Bizedom in Miederbaiern, und wie 
Hund von ihm fagt, ein treffenlicher anfehenlicher mächs 
tiger Mann bey den Sürften in groffen Genaden. Al 
kein bey diefer Handlung hatte er ſich als einen Tyrannen 
erzeigt, und war um fo unrühmlicher, als er folche blos 
aus Mache und ;Feindfchaft gegen Herzog Albrecht aus; 
übte. Albrecht Fam noch dazu, aber zu fpat, als fie ſchon 
todt am Ufer hingeſtreckt Tag, und vielleicht noch vom Wolf 
gerettet worden wäre, wenn der Tyrann nicht auf ber 
Bernauerin Jammergefchrei: Helft! Helft! "das vom 
anweſenden Volk wiederhallte, Befehl gegeben hätte, fie 
‘noch mit einer Stange unter ben Steom der Donau zu 
flogen. Der Vizedom Frorhaft, auf den and das Wolf 
ſehr erbittert war, und laut fchrie, werft den Vizedom 
dafur hinein, mußte mit feinen Auhaͤngern vor Herzog 
Albrecht bie Flucht ergreifen, und Herzog Ernſt wurde 

mit 
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mit ſeinem Sohn Albrecht, der uͤber dieſe ſchimpfliche 
Thathandlung ganz außer ſich war, in einen Krieg ver⸗ 
wickelt, welcher ſich aber bald darauf endigte, als er An⸗ 
na von Braunſchweig heurathete. Der Vizedom Hein⸗ 
‚eich VKothaft machte 1440 zwiſchen feinen Söhnen eine 
Theilung, worüber der Brief zu Mainsberg ausgeſtellt 
worden. Aber nach feinem Epitaphium zu Straubingen 
waͤre er ſchon 1439. der durch ihn getoͤdeten Bernauerin 
in die Ewigkeit nachgefolgt. Dem letztern glaube ich mehr; 
als dem Theilungsbrief, wo ein Schreibfehler vorbeygegan⸗ 
‚gez ober: antedatirt worden feyn konnte. Endlich will 
ich noch auf Die Urkunden kommen, die offenbar beweifen, 
‚daß Albrecht mit der Bernauerin vermählt war, mie es 
‚auch der Herr Verfaſſer des Trauerfpiels, ein Bayer, 
„anerkennt; . Die erfte ift Herzog Albrechts Stiftung, der 
ewig ‚täglichen Meß vor Anna die Bernauerin im Klo: 
‚Ser der Karmelitenzu Straubing, Sie ift datirt nad 
Criſti onfers: lieben -Zeren Gebürde XIIII. c.. Jar vnd 
dornach in den -fünf vnd xxxigiften Gar, an dem 
nachftem Montag nad Sand Niclas Tag des heiliz 
„gen Biſchoven. Diefen Brief hatte Herzög Ernſt erfl 
„auf Hute am Samstag in der ofterwocen Anno Do- 
mini Ec. xxæ fexto gefiegelt, . In Diefer Urkunde heißt ſie 
Herzog Albrecht ausdrücklich eine, Frau: Dornoch der 
Erſamen vnd Erbern Frawen Angnefen der Peve 
nawerin der Got von imel gnadig und barmhersig 
ſei. Die zweyte Urkund iſt Herzog Ernſts Brief und die 
Meß zu Straubing zu St. Peter in der Kapellen, vor die 
Anna Rernauerin aus ber Bau, aldort geftift, „gBer 
Ä ben 
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ben am Montag vor Mariä Magdalend Anno &c, 
XXX. ſexto. Ernſt enthielte ſich des Praͤdikats einer 
Frauen weislich, ſonſt wäre er aufs nette in eine Ver— 
antwortung gefallen, weil er diefe Ehe nicht anerkennen 
wollte, Die dritte Urkunde ift der Stiftungsbrief Herzog 
Albrechts wegen der Bernauerin Meß zu Straubing, 
gebn in dem Jare als man zellte nach Chrifti unfers 
lieben Serrn GBeburde vierzeben hundert Jare und 
darnach in dem fiebenden und viergigften Jare an 
Sand Agnefen Tag der heiligen Junckfrawen. In 
dieſer nannte er fie wieder die Erwerge und Erfame Sraw - 
Agnes die Pernawerin, Goverhielt fich diefe Gefchiche 
te mit der Bernauerin, Die vielleicht hier nicht- am uns 
echten Orte ſteht. 


©) Reiſebeſchreibungen. 





Sebaſtian Ilſungs Wallfart nach St. Jago und an an⸗ 
dere heil. Orte in Spanien im Jahr 1446. | 


Auszug aus dem Ilſungiſchen Ehrenbuch, Sebaftian Il⸗ 
ſungs Reifen, Orden und Gefellfchaften auch anderes 

betreffend. | | u 

Steht in des Hrn. Prof. Sauskeutnere Schwaͤbi⸗ 

ſchen Archiv 2 Band S. 325 — 343. Man hat fie dem 
Ken. Stadtpfleger Paul von Stetten zu danken, der aus 
dieſen beiden Stuͤcken in feinen Lebensbefchreibungen zur 
Erweckung und Unterhaltung bürgerlicher Tugend 2. Samm⸗ 
lung ©. 23 — 50, die Biographie diefes Mannes ver 
faßt und geliefert hat, | " — 


J Odoepo 
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Odoeporicon id eſt Itinerarium Reuerendifimi in Ch#i« 
fto patris & Domini D. Mathei Sancti Angeli Car- 
dinalis Gurcenſis coadiutoris Salızburgenfis Genera- 
lisque Imperii locumtenentis. Quæque in Conuen- 
tu Meximiliani Czfaris Aug. Serenfs. que Regum 
Vladislai Sigifmundi ac Ludouici, memoratu digna 
gelta funt per Riecardum Bartholinum perufinum 
aedita. Cum gratis er priuilegio, Am Ende ſtedt: 

_ Hieronyinus Victor hoc opus imprefit Vienn&, Im- 
penfi is Jo, Vuideman Auguftenfis quod imprefioni 
xiiij. Kalend, Septemb. datum eſt, abfolutum uero, 
Idibus Septemb. Anno Domini MDXV. Sn Quart. 

Iſt· die Originalausgabe, die ſchon zu Frehers Zei⸗ 
ten unter die Seltenheiten gerechnet wurde, weswegen ſie 
derſelbe dem Tom. II. feiner Seriptorum reftum Germa- 
nicarum einverleibte. Von dieſer Reiſebeſchreibung ſind 
nachzuleſen Hrn. Hofrath Denis Merkwuͤrdigkeiten der 

Garelliſchen Bibliothek S. 259. Ebendeſſelben Wiens 

Buchdruckergeſchichte S. 132. Goͤze Merkwuͤrdigkeiten 

der koͤniglichen Bibliothek zu Dreßden 3. Band ©, 37. 

Summels neue Bibliothek von ſeltenen und ſehr ſeltenen 

Büchern 2. Band S. 462 — 467. Sn der Stadt; 

bibliothek zu Regensburg fahe ich 1782 ein auf Perga⸗ 

ment gedrucktes Exemplar, das von befonderer Seltenheit 
if. S. meine litterarifche Reifen duch einen (Theil von 

Bayern, Franken, Schwaben und der Schweiz (Augsb. 

1783. gr: 8.) gter Brief S. 17. Bon feinem Leben hat: 

te der ſel. HBHummel wenig oder nichts zu fagen gewußt, 


deito lehrreisher und genauer hat es der Herr von Stets 
ten 
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ten in feinen Bebensfchreibungen 2 Samml. S. 71 — 168 
geliefert. Auch Hr. Weich in feiner Bibliotheca Augu- 
ftana Alphab. V. p. 25 — 116. hat es nicht minder 
gründlich beſchrieben. Vergl. Merkwürdigkeiten meiner 
Bibliothek 1. Band, wo von ©. 490 — 517. verſchie⸗ 
dene Dokumente vorkommen, die ihn und Die Damalige 
Unruhen in Salzburg betreffen, und welche der Hr. o- 
vens Hübner in feiner Beſchreibung von Salzburg, als 
ungedruckt, wieder abdrucken lies. 


Beſchreibung der Reyß Leonhardi Rauwolffen Medici zu 
Augſpurg, ſo er gegen Aufgang in die Morgenlaͤnder, 
Syriam, Judeam,. Arabiam, Mefopotamiam, Baby- 
loniam, Aflyriam, Armeniam &c. felbft vollbracht, 
neben Vermeldung viel anderer felzfamer und denkwuͤr⸗ 
diger Sachen, die er auf folcher erfüntiget, gefehen und 
obfervirt hat. 3 Theile. Frankfurt bey Chriftoph Ra: 
dus 1582. In Quart. 

Herr Veith in feiner Bibliotheca Auguftana Alph. 

VII. wo er fein Leben von p. 148 — 154 beſchrieb, 

nennt diefe Ausgabe, Die erfte. 


Leonhard Raumolfens aigentliche Befchreybung der Rayß, 
ſo er vor diefer Zeit gegen Aufgang in die Morgenfän: 
länder, fuͤrnemlich Syriam, Judæam, Arabiam, Me- 
fopotamiam , Babyloniam , Aflyriam, Armeniam 
nicht ohne — Mühe und große Gefahr ſelbs vol: 
btacht. 4 Theile mit Figuren. Lauingen 1582 und 1583. 
In Quart, 


N 2 Selten 
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Selten trife man von dieſem Werke alle vier Theile 
ans denn der vierte Theil hat Figuren. Diefe Ausgabe: 
befindet fih in der von Helderifchen Bibliothek, die Hr 
Veith, nach feinem eigenen Geſtaͤndniß, nicht kannte, und 
nur in Seguiers Bibliotheca Botanica p. 156 angezeigt 
fand, fie aber auch gleichfam bezweifelte. Die Figuren 
beim vierten Theil find aus feiner Kraͤuterſammlung (Her- 
barium vivum). genommen. | ; 


Philipp Hainhofers Beſchreibung ſeiner Reiſen. MS. 

In Quart. 2. 

Ebendeſſelben Diarium feiner Reife nach Sachfen. MS, In 
Quart. 

Beide befinden ſich in Der Blbbliothek zu Wolfens 
buͤttel, wo fie der Hr. Stadtpfleger Paul von Stetten 
ſelbſt geſehen bat. S. deſſen Lebensbeſchreibungen 1. 

Sammlung ©. 267 — 288. wo gute Nachrichten 
vom Hainhofer vorkommen, und dieſer Reiſebeſchrei⸗ 
bungen mit Ehren gedacht wird. Vergl. Veiths Biblio- 
theca Auguftana Alphab, VI. p. 99 — 104 


Reiſen und wunderbare Schickſale zweyer in die Algieri⸗ 
ſche Leibeigenſchaft gerathenen Brüder Andreas Mat⸗ 
thaͤus, und Johann Georg Wolfgang, Kupferſtecher in 
Augburg. Augsb. 1767 . In Oktav. | 

Ihr Water, Georg Andreas wolfgang, fchickte fie 
nach Holland, von da reisten fie nach England, um. dar 
ſelbſt einen Verwandten, der fit eingeladen hatte, zu ber 
fuchen. “ Bey ihrer Ruͤckreiſe wurde ihre Schiff von einem 

: türkis 
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türfifchen Seeräuber angegriffen, weggekappert, und beide 
Wolfgang in die Algierifche Knechtſchaft verfeßt, aus der fie 
ihr Vater loskaufte, und aus welcher ſie wieder glücklich nach 
Augsburg zurück kamen. S. Hrn. von Stettens Kunſt—⸗ 
gewerb und Handwerkogeſchichte ı Th. ©. 390 und 391. 


Hodoeporici fi five Itinerarii Jo. Cafp Malfchii Pars ter- 

tie, Ratisponæ. 1719. In Quart, . 
Die ganze Schrift ift zwey Bogen ſtark und in Ver: 
fen. Sie handelt blos von Augsburg, und ift mit Ans 
merkungen erläutert, | 


Jehann Georg Keyßlers Reifen durch Teutfchland, Boͤh⸗ 
men, Ungarn, die Schweiz, Italien und Lothringen, 
in welchem der Zuftand und das Merkwürbigfte diefer 
Länder befchrieben, und vermittelft der natürlichen, ges 
lehrten und politifchen Gefchichte, der Mechanik, Mad 
ler⸗ Bausund Bildhauerfunft, Münzen und Alterthuͤ⸗ 
mer, wie auch imit verfchiedenen Kupfern erläutert wird. 
Mit einer Vorrede von dem Leben des Verfaffers aufs 
meue herausgegeben son Gottfried Schuͤze. 2 Bände, 
Hannov. 1776: In gros Auart. 
Dieß iſt die dritte Ausgabe einer belichten Reiſebe⸗ 
fhreibung, bie zum Theil viel Merkwirdiges enthält, , Im 
erften Band S. 63 — 67. erfcheinen Nachrichten von 
Augsburg, denen das jehente Sendfchreiben gewidmet iſt. 
Allein diefe Nachrichten, fo kurz fie auch find, find —* 
nicht durchaus richtig, 
Anſelmus Rabiofus Reiſe durch Oberteutfchland. Salz: 
‚ur und Leipzig. (Mördlingen) 1778. In Oktav. 
33 Der 
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Der Verfaffer " der befannte und 1793. in Ans: 
bach. verftorbene Wekhrlin, der fich bald da, bald dort 
aufjielt. Durch feine Ehmähfchriften kam er oft in Un⸗ 
gelegenheiten, wurde theils in Augsburg, theils in Noͤrd⸗ 
lingen verwoiefen, hielte fih zu Baldingen nahe bey Mörd: 
fingen auf, wurde arretirt und auf das Hochhaus, einem 
Dettingifhen Schloß und Oberamtsſiz gelegt, Fam nad) 
Ansbach, begieng auch dafelöft dergleichen Thorheiten, 
wurde ebenfalls eines gewiffen Verdachts wegen gefänglich 
eingezogen, ſeine Papterd verfiegelt und unter ſucht, und aus 
Verdruß über dieſen Vorfall nahm cr von der Welt end 
lich Abſchied. In dieſer Reiſe hat er von S. 67 86 
Nachrichten von Augsburg, aber in einem geiz falſchen 
Lichte, mitgerheilt. > Er zeigte fich auf der — eines 
Laͤſterers und eines Schmeichlers. it 


Anfelmus Rabioſus Reiſe durch ——* zweiter 
Theil. Frankf. und Laͤpz· 1778. In Oktav. 

— Iſt nichts weniger. als der zweite. Theil, fonbern 

eine Widerlegung, in welcher von S. 15 — 2% Augs⸗ 

burg in einem ganz andern Lichte vorgeftelit wird. 


Bemerkungen uͤber Anſelmus Rabioſus Reifen durch Ober: 

teutſchland. Ohrbtuf Karlsruhe) 1728. An Oktav. 
Iſt ebenfalls eine Widerlegung in welcher von S. 
18 — 39. Augsburg vertheidigt wird· 


Briefe eines reiſenden Franzoſen durch Beyern⸗ Pfal 
und einen Theil: vom Schwaben; an: * Bruder. m 
Paris, 1783. In Oktav. 

Bon 


— 
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Bon S. 60 — 65. * Nachrichten von Augsburg 
enthalten. 


Sendfihreiben an meinen Bruder zu Sannovei.$. F. S. 
uͤber meinen dritten Aufenthalt zu Augsburg, vom 
Februar bis in die Mitte des Septembers 1782. Phi: 
ladelphia 1784. In Oktav. 


Diefe Schrift hat ber e väbffiche Beſuch 1782. ver⸗ 
urſacht. | 
Gedanken über das Sendſchreiben eines geifenden Hanno: 
veraners uͤber feinen dritten Aufenthalt jr Augsburg. 
von Hofrath Zapf. Augsburg. Pappenheln * 178% 
In Oktav. 
Iſt eine ziemlich weitlaͤufige und hißige Abologie, 
die ich damals im groͤßten Unwillen niederſchrieb. Ich 
wuͤnſchte nur, daß auswaͤrtige Reiſebeſchreiber, Journali⸗ 
ſten u. dgl. von einer Sache einmal ſchweigen moͤchten, 
die bereits entſchieden iſt, und die Muͤhe nicht verdient, 
fie immer aufzuwaͤrmen und wieder zu kauen. Eine haͤ— 
miſche, ſehr fpöttifche und daher zu verachtende Rezenſt on 
über Hirſchings Bibliotheckengeſchichte von. Teutſchland 
in des Hrn. Hofrath Meuſels hiſtoriſch⸗litterariſch⸗ bĩblio⸗ 
Kaphiſchen Magazin 3 Stuͤck S. 204. und flag. mo ich 
von dem Mezenfenten handgreiflich beſchuldigt wurde, ale 
hätte ich. die befeidigende Nachrichten, die darinn über Hrn. 
Rektor Mertens vorkommen, eingeſchickt, gab mir die er⸗ 
wuͤnſchte Gelegenheit, mit Hrn. Rektor Mertens, bey 
dem ich mich ſchriftlich entſchuldigte, und gegen dieſen U 
finn Proteftifte, in genauere freundfchaftliche Verbindung 


54 | zu 
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zu treten, wobey beide einander näher kennen lernten, und 
ſeit dieſem auch gute Freunde find, und einander öfters 
gegenfeitige Beſuche machten. Diefes Freundfchafts Band 
tourde 2791. errichtet, das beide dem fpöttifchen Mezenfens 
ten zu danken haben, der aus einer fehlimmen Sache, 
vielleicht wider feinen Willen, eine gute bildete, 


Friedrich Nicolat’s Befchreibung einer Reiſe durch Teutſch⸗ 
land und die Schweiz im Jahr 1781. 7 und gter Band, 
Berl, 1786 und. 1787. In gros Dftan. | 

J In dieſen beiden Baͤnden iſt von Augsburg eine 

‚ziemlich weitlaͤufige Beſchreibung zu finden Daß fie 

Hr. Nicolai nicht felbft verfertigte, fondern ihm mitges 

theile worden, tft nicht anders zu vermutben, weil fih Hr. 

Niecolai nur ganz Purze Zeit in Augsburg aufhielt, And 


in derſelben unmöglich fo viel bemerken konnte, als er lies 


ferte. Der 7 Band enthält von S. 32 — 168. Nady 
richten, und von S. 1 — 30. Beylagen. . Der 8 Banb 
von &. 1 — 173. eine Beſchreibung von Augsburg, und 
von S. 1 — 111. Beylagen zu derſelben. 


‚Reifen eines Eurländers — Schwabe. 1784 In 
Dftav. 

Iſt wahrlich nicht viel bedeutend, und die Nachricht 
von Augsburg S. 290 — 301. iſt nicht durchaus richtig. 
Das Publifum hätte nichts verloren. ‚ wenn biefe Meifen 
ungedruckt geblieben waͤren. 


EI. S. Altes und Neues oder deſſen literatiſche Keife 
duch ar ‚ ben Temeswarer Banat, Uns 


garı, 


> 
* . 
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garn, Deferteich , ‚Bayern, Schwaben, Schweiz und 
Elſaß, in.drey Sendfchreiben an Hrn. Prediger Theo: 
dor Lange zu Kronſtadt in —— 1782. St 
Dftav. 
Das ganze ift flüchtig, und alfo auch eben fo ſuich— 
tig die Anmerkungen, die der Verfaſſer, Sulzer, von S. 
61 67. von Augsburg machte, 
Meife eines Engländers durch einen Theil von Schaaben 
und einige der unbekannteſten Gegenden der Schweiz. 
. 2, Theile. Amfterdam 1789. und. 1790. In Dftau. . 
Im erſten Theile kommen von ©. — 36: aufal 
de Nachrichten von, Augsburg won 


D.Pabft Pius VI. Beſuch in Augsburg. 


Ausführliche Beſchreibung aller merfwürdigen Feyerlich: 
Feiten, Die während dem Aufenthalt Sr. Päbftlichen 
Heiligkeit Pius bes Sechsten allhier in .. vor: 

gefallen find, In Quat Ä 

Iſt nur 15 Bogen — und d enthält — gi 
tungsnachrichten. 

Beylage zu der Augsburgifchen Ordinari Poftzeltung Neo, 
109. Montags den 6 May 1782. In Quart. 

3 
Auch nur 1 Bogen. ° | 

Fe Pius Sextus in der Reichsſtadt Augsburg. Dder 

“ausführliche Beſchrelbung aller merkwuͤrdigen Feherlich⸗ 

feiten bey dem Aufenthalte Sr. Paͤbſtlichen — 

a BER 1782, In Dt 

| S 5 Sy 
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Iſt z3 Bogen ſtark, aber nichts vollſtaͤndig, und 
wie die vorhergehende in den Namen unrichtig. 


Rede, welche bey der unterm 2 May 1782. von St, 
Paͤbſtlichen Heiligkeit Pius VI. dem geſammten katho⸗ 
liſchen Magiſtrat ertheilten Audienz, yon dem Reiche: 
ftadt Augsburgifchen Oratore Fleiner gehalten worden, 
Lateiniſch und teutſch. In Quart. | 


Einen Bogen ſtark. 


WRede, welche bey der unterm zten Na 1782. von St, 
Poͤbſtlichen Heiligkeit Pius VI. det Deputation vom 
gefammten Magiftrat beyder Religionen, : und bey Ueber⸗ 
reichung der Gefchenke , ertheilten Audienz, von dem 
Reichsſtadt Augsburgifchen Rathsconfülenten Titl. Hrn, 
- von Schaden gehalten worden, Lateinifch und teutſch. 
In Quart. 
Beträge and n nur I Bogen, 


Anvebe an Seine Pähftliche Heiligkeit Pius VI. als Hoechſ 
dieſelben die allhieſige Stadtbibliothek beſahen. Ge⸗ 

halten von Titl. Herrn J. B. von Rehling und Hal⸗ 
tenberg, des Innern Raths, dann alternirenden Pros 
viant und Zeugmeiſter ac. Augsb. 1782. lateiniſch und 
teutſch. In Quart. 


Ebenfalls 1 Bogen. 


Kleine: Anrede an. Pius, VI. site Pabſt dm bie 
Stadtbibliothek zu Augsburg beſuchte, gehalten von Kies 
ronymus Andreas. Mertens, Rektor und Bibliothekar. 

F Aus 
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Aug dem Tateinifchen in das reucfee if Augsburg 
1782. In Folio. 
Auch x. Bogen, 


Geſchichte aller Feyerlichkeiten und Handlingen, welche bey 
VER Gegenwart Sr. Paͤbſtlichen Heiligkeit Pius 
des VI. indes H. Roͤm. Reichoſtadt Augsburg vorge 
fallen. Bon — Ei — 1782. In 
gros Oktav. 

Hierinn iſt alles genau ange, was bey bieſem 
merlwuͤrdigen Beſuche von Tag zit Tag borgieng⸗ und auc 
alle Reden find darinn enchalten 


Ausführliche Geſchichte der Reiſe des Pabſtes Pius ” 
(Brafchi) von Rom nach Wien, und der Ruͤkreiſe von 
Wien nach Rom, nebft Befchreibung aller auf diefer 
Reife Sowohl, als während feinen Aufenthakt zu Wien, 

und an andera Dertern nprgegangenen Merkwürdigkeiten, 
feierlichen Ceremonien u. ſ. w. Sammt einem Anhange 
der zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, und dem Pabſte 
gewechſelten Briefe, aller bey der Ankunft, und der 
Gegenwart des Pabſtes zu Wien erſchienenen Gedichte, 
und verfchtedener noch ungedrukter Briefe und Aneldoten. 
Geſammelt und herausgegeben von U: F. Bauer 1. 
Theil Wien 1782. Zwreiter Theil, welcher ein vollſtaͤn 
diges Tagebuch der paͤbſtlichen Ruͤkteiſe, id falte zu 

St. Pölten, München ; Augbburg/ Biiyen, Pabas, 
Venedig, Ceſena u. ſ. w. vorgefallene Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, wie auch die Ankunft, und den feierlichen Eiuzug 
zu Rom, nebft einigen iserefageen Aneldoten, und 

einem 


einem Anhange unterſchiedlicher Gedichte enthält. 
Mit Anmerkungen begleitet. Wien 1782. Dritter 
Theil enthaltend Beytraͤge zu dieſer Reiſegeſchichte mit 
dreyen Anhaͤngen und Anmerkungen. 1783. In. Oktav. 
Im zweiten Theil biefer Reifegefchichte Pabft Pius 
ViI. fommen von ©. 56 — 88. gute Nachrichten von den 
sorgefallenen Feierlichkeiten in Augsburg vor, welche im 
dritten Theil von S. 21 — 40, berichtiget und noch mehrere 
Merkwürdigkeiten angeführt werben. S. 71. u. flog. 
iſt die Antwort des Pabfts an die Deputirte des Magiftrats 
zu Augsburg nebft der teutfchen Ueberſezung zu lefen. 
Sendſchreiben an einen Freund uber Die Anrede des Herrn 
Rektor Mertens in Augsburg an Pius VI. welche er fnis 
end gehalten. Gedrukt im Jahr 1782. In Dftav. 
Iſt 2 2 Bogen ſtark. 
Ueber den paͤbſtlichen Beſuch der Aagebarifhen — 
bibliothek den 4. May 1782. von M. Hieronymus An⸗ 
dreas Mertens, Bibliothekar 1782. In Oktav. 
Eine Schrift von 2 Bogen, — 
Eben dieſe Schrift. 1782. In Oktav. 
Iſt eine ſehr ſtark abgeaͤnderte und gemilderte Aus⸗ 
gabe, die Hr. Rektor Mertens mit ſeinem De als 
aͤchte Ausgabe fiegelte. 
Antwort auf das Sendfchreiben an einen Freund über bie 
Anrebebes Herrn Rektor Mertens in Augfpurg an Pius 
VI. 1782. In Oktav. 
Betraͤgt nur 1.4 Bogen. J 
in) Ge 


run 141 


4) Gebäude in der Stadt Augsburg. 








Profpecte der fürnehmften offentlichen Gebäude und Pläze 
in und aufferhalb der freyen Meichsftadt Augfpurg wie 
felbige der Zeit gefunden worden, herausgegeben und 
verlegt von Matthäus Sutter. Augfp. 1742. In Folio, 

Nach meinem Eremplar wären es mit fammt dem Ti⸗ 
tel 48. Blat, ohne Tert. 


Augufta Vindelicorum ſammt dero en Kirchen, 
Statthor , Gebäue und Springbrunnen , gezeichnet und 
in unterfchiedlichen Kupferblättern vor Augen geftellt 
duch Sigmund Grimm. 3. Du Augfp. 1683. In 
liegend Folio. 

Voran geht ein kurzer von dem Ephorus M. Narciß 

Rauner in Reimen verfaßter Text, der aber von keiner Be⸗ 

deutung iſt. Die Proſpekte ſind aber ſehr ſchoͤn. Der 


Hr. Georg Walther von Hhalder beſizt hievon ein Exem⸗ 
plar, | 


Verzeichniß aller Brunnen und Roͤr⸗Caſten fo m ber gan⸗ 
Genftat Augfpurg zue finden. MS. In Quart, 

Iſt in teutſchen Keimen verfaßt, und Daniel Steicher 
lin, Burger und Prütfchenfchlager in Augfpurg, auch 
ein Liebhaber des teutichen ERDE der Vers 
ſaſſer. 


Carie Auguſtanæ Reipablice „ das ift — Be⸗ 
ſchreibung und Auslegung aller kunſtreichen Gemaͤhld, 
Stuͤck und Taflen, welchei in dem Anne 1620. neuer⸗ 

| Bauter, 


— 


143 ——— 
bauten Rathhauß zu ſehen. Augſp. 1659 In Quart. 
Eben daſſelbe. Augſp. 1683. In Quart. 
Iſt in der von Halderiſchen Bibliothek befindlich, 
wobey Kupfer, und bie Kuumrolätter auf Folio eingellebt 
ſind. 


Cben daſſelbe. Augſp. 1714. Sn Quartt. 

Dieſe Ausgabe iſt ein bloßer Nachdruk und von der 
vorhergehenden verſchieden. Sie iſt auch ſchlechter gedrukt, 
und mangelt der Vorrede an den treuherzigen Leſer, ſonſt 
aber iſt ſie jener in allem gleich. 


Kurze beylaͤufige Beſchreibung des neu erbauten Anno 
1615 angefangenen Rathhaus dieſer Loͤbl. des H. Reichs 
Stadt Augſpurg, durch Bernhard Heupold, Præcep- 

. sor. bey St. Anna in teutſche Reimen verfaßt, Aug: 

ſpurg 1620. In Quart. 

Iſt von geringer Bedeutung. 


Das prächtige Rathhaus der Stadt Augsburg 1732. St 


gros Folio, 

Mit dem Titel find es 17. Blätter, aber ohne Bu 
ſchreibung. Es wurde eine neue Auflage davon gemacht, 
und die Kupferplatten von dem fel. Hrn. Stadtpfleger Paul 
Amman erkauft, und vom Untergang gerettet. 


Bernhard Heupolds Befchreibung der Gemählde un We 


ber Hauß in teutfchen Verſen. Yugfp. 1607. Sn Duart 


Beſſer als dieſe iſt die 


Hiſtoriſche Erklaͤrung derer Gemaͤhlde auſſerhalb des hieſ⸗ 
gen Weber Haußes, nebſt beygefuͤgter Nachricht, von 


des / Weber Handwerks Alterthum und Nuhbarkeit. 
Mit Kupf. Augfp, 1718. In Quatt, 


Perſpektiviſche Vorſtellung des in der Reichsſtadt Auge: 
burg 1755. ganz neu errichteten paritaͤtiſchen Zucht und 
Arbeithauſes. In Quart. 

Es beſteht dieſelbe aus 5. Kupferplatten, und die Ein⸗ 
richtung geſchahe unter der Direktion des fel. Hm. Paul 
von Stetten , und des fel. Hrn. Jak. Wild, Bened. Lans 
genmantels von Weftbeinn . 


Umftändlihe Beſchreibung Aller Brunnenquellen in der 
Churfuͤrſtl. Baierſchen Merchenger , Mehringer, 
Haunſtetter and Bifchofs Au , deren Wafferftraßen und 
Leitung bis zu der Stadt Augfpurg herab ꝛc. von Caſpar 

Walter 1758. MS. In Quatt, 
Hat verfchiedene Grundriße, welche der Ingenieur 

Johann Tyomas Arauß 1740, verfertigte, 

Gründliche und örbentliche Beſchreibung der Gemaͤhl an 
den drey Thuͤrnen innerhalb der loͤbl. Reichsſtadt Aug: 
ſpurg, Teutſch und Lateiniſch von Bernhard Heupold, 
der dritten Claß bey St. Anna Præceptore Reimenweiß, 
und dann von Georgio Fabro feinem Mit-Conforten 
in fateinifche Vers transferirt. 1613. In Duart, 


Iſt auch viel hiftorifches mit eingewebt. 


Eben diefelbe. 1613. MS, In Quart. 
Iſt blos teutſch, und das lateinifche ausgelaffen. 


| Grund: 
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Grundlegungsriß des Rünftlichen Roͤhrwaſſerwercks der 
oberen III, Hauptbrunnen⸗ Thürme verfertigt von u 
Walter, 1741. MS, In Folio, 


Cafpar Walters Befchreibung aller hölzernen , und berer 
mit zwey meffenen Stüfelen verfehen oder gemachten fos 
genannten Gumberwerk, wie viel derer in loͤbl. Reiches 

ſtadt Augfpurg vorhanden, Mit einem Kupfer. Augſp. 
1761. In Quart. 


Eben deſſelben Hydraulica Auguſtana, das iſt, ausfuͤhr⸗ 
liche Beſchreib und Auslegung, alles deſſen was in des 
Heil, Rom. Reichsſtadt Augſpurg in den daſelbſt befind⸗ 

lichen drey oberen Haupt Waſſerthuͤrnen, ſowohl als 

in den Brunnenhaͤußern, darinnen die Waſſerdrukwer⸗ 
ke ſtehen, ſammt den auf: und abſteigenden Haupt⸗ 
waſſerroͤhren, Roͤhrkaͤſten etc. ꝛc. den fremden Paſſagiers 

und Liebhabern pflege gezeigt zu werden, Augſp. 1754. 
In Quart. 

Befchreibung der in dem untern Brunnenthurn in zweyen 

- abgetheilten Canzlen oder fogenannten Zaufen auslaus 


fenden Röhrwaffer etc. verfertigt von Kafpar Kalter, 


Meifter Elias Holls Beſchreibung feines Gefchlechts und 
der von ihm geführten Gebäude von Anne 1600, bis 
1631. als zu welcher Zeit er der Stadt — 
geweſen. MS. In Folio. 

Dieſe Beſchreibung ſey, wie der ſel. Hr. von Stetten 
| verficherte, deswegen kurieus, weil Holl faft alle anfehnliche 

Stadt 
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Stadt Gebaͤude, mit welchen Augsburg prangt, unter 
dieſer Zeit theils erneuert, theils aber von Grund aufge⸗ 


führe habe. Hr. Georg Walther von Hvalder befizt 
davon eine Abfchrift. 


B. Altertbümer., — 





Aegidii Tſchudi Epiſtola ad Beatum Rhenanum de Len« 
tienſium Germanorum Auguſtæ Vindelicorum Octo- 
duri Veragrorum equeſtris Coloniæ nomine & ſitu 


cum explicgtione nominum quorundam in Germania 
aliorum. 


Steht in Schardii Seriptoribus rerum Germanica- 
zum Tom, I. p. 303. 


Romane vetuftatis Fragmenta in Augufta Vindelicorum 
& ejus Diecefi. Am Ende liest man: Anno Chrift. 
Salut. M.D,V. VII. Kls. O&tobr. Erhardus Ratdolt 
Auguftenfis imprefht. In Folio. 


Daß Peutinger diefelbe herausgegeben, ift eine be 
kannte Sadıe , und eben fo befannt, daß er der erfte wat, 
der eine folche Sammlung veranftaltete. Dies ift Die erfte 
Ausgabe von 33 Bogen. S. Augsburgs Buchdruckerge⸗ 
fhihte 2. Theil. S. 19. und Merkwürdigkeiten meiner 
‚Bibliothef 1. Band S. 406, und fig. 


Infcriptiones vetuftz Roman. & earum Fragmenta in 
Augufta Vindelicorum & ejus Diecefi. Cura & dili- 
gentia Chuonradi Peutingeri Auguftani , juris con- 
fulti, antea impreſſæ, nunc denuoreuifz, caftigatz, 

| K mul 
\ 
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“ fimul & auetæ. M. D. XX. Die Endſchrift lautet: 
Excufa ſunt hæc antiquitaturn collectanea in ædibus 

“ Joannis Scheffer Mogonciaci Anno Chrifti MDXX. 
Menfe Augufto, In Folio. 

Diefe zweite 8 Bogen ftarfe Ausgabe befindet fich 
wie die vorigein der von Halderifchen Bibliothek, und if 
um fo ſchaͤzbarer und zugleich auch feltener, da es das eigene 
Eremplar des gelehrten Stadtpflegers Marx Welfers war, 
das er mit vielen VBermehrungen von feiner eigenen Hand 
verſehen hat. S. Augsburgs Buchdruckergefchichte - 2. 
Theil S. 20. a meiner — li 
Band S. 407. 


In’criptiones anticue Augufte Vindelicorum, Duplo 

‘ auctiores quam antea editæ & in tres partes tributæ. 
Cum notis Marci Velferi Matthzi F, Aug Vindel, 
. Cum priuilegio Venetüs c19,9xc, Apud Aldum, 
In Quart. 

Dieſe Ausgabe , bie auch Hr. Georg Walther ı von 
| Halder in feiner Bibliothek beſizt, iſt mit gelehrten Ans 
merkungen des Marx Welſers erldutert. Nachher kamen 

| dieſelbe nicht mehr einzeln heraus, ſondern wurde, auch in 
andere Sammlungen aufgenommen. So ſtehen ſie in 
Petri Apiani & Barthol. Amantüi Inferiptionibus ſacro- 

ſanctæ vetuſtatis Ingolft, 1334. Folio. Welſer fügte 
fie feinen rebus Auguft. Venetiis 1594. am Ende bey, das 
auch bey der Frankfurter Ausgabe 1594. , bey der Uebers 
fezung der Welferifchen Gefchichte von Werli 1595. und 
bey Welfere fämtlichen Werfen 1682, beobachtet worden 
ei iſt. 
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iſt. S. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2. Theil, S. 
20. und flgg. Merkwürdigkeiten meiner Bibliothek I» 
Band, S. 415. 


Fragmenta Tabulæ antiquæ, in quis aliquot per Roma- 
has Provincias itinera. Ex Peutingerorum Biblio- 
theca. Edente & explicante Marco Velfero Matthei 
F, Aug. Vindel, Cum priuilegio Venetiis 61% 19, xch 
Apud Aldum, In Quart. | 


Eigentlich gehörte diefe Schrift , da fie die Augsbur⸗ 
giſche Gefchichte nicht zum Gegenftande hat, nicht hieher. 
Allein ihre Geſchichte gibt ihr ein Recht zu einer ruͤhmlichen 
Stelle in einer Augsburgiſchen Bibliothek. Es iſt dies 
eine Reiſekarte, die ohne Zweifel auf das ſpaͤteſte unter der 
Regierung des Theodoſius oder ſeiner Kinder verfertigt 
worden. Dieſe Karte wurde ſehr oft abgeſchrieben und 
an die Generaͤle und Obrigkeiten ausgetheilt. Inzwiſchen 
blieb dieſe Karte, deren die aͤltern Schriftſteller gedachten, 
lange verborgen, bis fie endlich. Konrad Celtes, deſſen 
Forfehgeifte man fo manches alte Denfmal zu danken hatte, 
auffand, und feinem vertrauten Freunde, dem Liebhaber 
dergleichen Denkmale, und Augsburgs Zierde, Konrad 
Peutinger, in fein Kabinet Überlies. Wenn P:utingers 
Namen nichts unvergeslich und unfterblich gemacht hätte; 
fo hate’ ihm doch. diefe Reiſekarte verewigt : denn von. nun 
an, wurde fie nach feinem Namen bie Peutingerifche 
Karte genannt. So lange Peutinger lebte, kam fi fie 
nicht zum Vorſchein, und nach feinem 1547. erfolgten 
Tode, fand fich diefes Eremplar in feinem Kabinete nicht 

K 2 inebe, 
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mehr, und nur unter feinen Papieren wurden zwey Frag⸗ 
mente von zwey alten Abſchriften dieſer Karte entdekt. Der 
gelehrte Stadtpfleger, Marx Welſer, gab ſich alle Muͤhe, 
die alte vom Konrad Celtes entdekte Kopie zu finden, aber 
vergebens. Inzwiſchen lies er die zwey Fragmente ſtehen, 
und ſtellte fie fodann zu Venedig 1591. wie der Titel oben 
angegeben ift , mit Vorrede und Anmerfungen an das 
Licht. Bertius ließ fie 1619. zu Ende feines Ptolomaͤus 
wieder abdruken, meldete aber nicht, daß ſie ſchon Welſer 
herausgegeben habe. Welſer, der auf die Wiſſenſchaften 
großen Aufwand machte, ſparte nichts, um auszuforſchen, 
wo Peutingers Original hingekommen ſeyn moͤchte; aber 
nicht eher gelang es ihm, als etwa im Jahr 1 595. oder 
1596. wo feine Gıfchichte Augsburgs ſchon heraus war, 
Nun gieng feine erſte Sorge dahin: denn Welſer war un: 
ermuͤdet, eine richtige Abzeichnung davon machen zu laſſen, 
die er dem Ortelius zum Stechen uͤberſchikte. Ortelius 
ſtarb 1598., in welchem Jahr aber der Stich ſchon ziemlich 
weit gekommen ſeyn mußte, weil dieſe Karte von More⸗ 
tus, dem Nachfolger des Plantins, noch in eben demſelben 
Jahr abgedrukt geliefert wurde. So Fam dieſes Denkmal 
in verſchiedene Werke, bis es endlich in Welſers ſaͤmmtli⸗ 
hen Werken, die 1682. in Folio zu Nürnberg erſchienen 
find; wieder zum Vorfchein Fam. Allein der Stich und 
Abdruk war dem Original nicht gemäß? denn der Kupfer: 
ſtecher verfürzte das Driginal fowohl in der Höhe, als auch 
in der Länge um zwey drittheile, daß man die Straffen nicht 
unterſcheiden kann. Inzwiſchen hatte man feit dieſet Zeit 
nichte mehr von dem auf Pergament vorhanden geweſenen 
Original 
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Driginal gehöre. Allein ein gluͤkliches Schiffal erniunterte 
3714 den gelehrtenStadtpfleger, Wolfgang Jakob Sulz 
zer, die Peutingerifche Bibliothek zu ſehen, und zu durchs 
füchen, wo er daſſelbe umer dem Staub, mit dem es feit einem 
Jahrhundert unverdienter Weiſe bedeft gewefen, hervor 
gezogen. Defiderins Ignaz Pentinger, der lezte feines 

Geſchlechts, welcher als Dechant (nicht Probft) zu Ell⸗ 
wangen 1718 farb, verftund diefes foftbare Denkmal 
nicht, “noch weniger wußte es folches zu ſchaͤzen, und ver: 
kaufte dieſe Karte an den Buchhändler Paul Kuͤhz zu 
Augsburg um, einen geringen Preiß. Aber Kuͤhz Fannte, 
ſolche beſſer, wußte ihren Werth zu ſchaͤzen, und ver: 
faufte fie 1715. um einen fehr hohen Preiß an den 
Prinzen Eugen von Savoyen , mit deffen unvergleichli⸗ 
chem Bücherfchaz ſolche hernach in dieKaiferliche Bibliothek 
zu Wien kam. S. Hrn. von Stettens Kunſt-Gewerb 
und. Handwerksgeſchichte 1. Theil. S. 63 — 65. Die 
gluͤkliche Entdeckung, die Rettung aus dem Staube und der 

Vergeſſenheit,  und:die darauf erfolgte Bekanntmachung, 

hat man alfo Niemand anders als dem fel. Stadtpfleger 

‚Wolfgang Jakob Sulzer zu danken ; denn fonft wäre Die: 

fes Denfmal ohne Zweifel verloren gegangen. 


Peutingeriana Tabula intineraria quæ in Augufta Biblio- 

theea Vindohonenſi nunc fervatur adcurate exfcripta a 
Fräne, Chriftophoro de Scheyb. Vindobone 1753. In 
egal Folio. 5 


Gluͤkliche Entdekung! der fel, von Scheyb hat dieſes 
— Denkmal mit vieler Pracht und mit aller Gr: 
* K3 nauigkeit 
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nauigkeit und Richtigkeit unter feiner Anleitung in Kupfer 
ftechen laſſen, und folches mit feinen Anmerkungen heraus: 
gegeben. Dadurch hatte er den fehon laͤngſt geaͤußerten 
Wunſch mahrer Kenner auf eine Art erfüllt, die dem-ehe: 
maligen erſten Entdecker Celtes, dem nachherigen Beſizer 
Peutinger, von dem ſie ſogar den Namen fuͤhrte, dem zwei⸗ 
ten gluͤklichen Entdecker und Erretter Sulzer, dem Prinzen 
Eugen, dem ſel. von Scheyb, der faiferlichenBibliothef, 
und unſern Zeiten, zur großen Ehre gereicht. Befindet 
ſich in des Hrn, Georg Walther von Halders Bibliothek, 


Joannis Georgii Lotteri differtatio de Tabula Peutinge- 
riana, Lips, 1732. In Quart, 

Hierinn iſt die ganze Gefchichte erzaͤhlet, wie dieſes 
Denkmal entdeft worden, und alle Ausgaben beftimmt , 
bie vor der neuern von Schenbifchen erfchienen find, Die 
 Berbienfte des fel. Stadtpfleger Sulsers um daffelbe, find 
mit Recht darin angeruͤhmt. Sich habe diefe gelehrte 
Schrift deswegen hier gleich beigefügt, weil ich fig vom 
Werk ſelbſten nicht trennen wollte, Ä 
Frerets Nachricht von Berjenigen Meifecharte , die‘ Welfer 

unter dem Namen‘ der Pentingerifchen Tafel herausgeges 
ben hat, ! 

Steht in der Gefchichte der Föniglichen Akademie der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Paris von Luiſen Adelgunden 
Viktor. Gottſchedenn uͤberſezt. 7. Theil S. 233 — 239, 
Lebeufs Zufüze zu Fretets Abhandlung von Pentingers 

Charte. * 
Steht 
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Steeht ebendafefhft 9, Fheil. S. 356 — 365. 
Sermones conuiuales Conradi Peutingeri de mirandis 
Germaniæ antiquitatibus,: Am Schluß liest man: 
‚Joannes Prüs in edibus Thiergartcn Argentinz impri- 

‚mebat Mathias. Schurer recognorit. . In Quart. 

Iſt die allererfte Höchst feltene Yusgase ‚ die I 506. 
zu Strasburg erſchien. T5ch räume dieſen Reden deswegen 
hier eine Stelle ein, weil folche auch einiges von. Augs⸗ 
burg gedenken, und von einem Manne herruͤhren, der 
Augsburg, feiner Vaterſtadt, ſo viele Su e machte, und 
deſſen Mame noch im Andenken iſt, und ewig bleiben wird. 
Das ganze iſt in einen Brief an Mathaͤus Lang, damalen 
noch Domprobſten in Augsburg und Kaiſerlichen Rath 
„gingefleidet. Schon in diefer Rüfficht verdient diefe 
Schrift hler eine Stelle, da Lang felbft ‚ein Augsburger 
‚mat Peutinger redte ihnalfoan. Urbs Augufta Vin- 
delicorum , ‚unde.nobis .origo ef, gauder plurimum , 
& hac pr&cipue voluptate afheitur „ fibi te eum ex patri- 
cia gente natam ciuem , atque datum effe, “qui nature 
bonis omnibus refertifimus, continuusque: apud /mp. 
G/. Maximilianum Auguflum , patrem patriz degeres, 
-& uniuerfitati natiui folitui , & ecclehiaftic® rei (@eula- 
rique praeefles.&c. ‚Diefe Ausgabe habe ich inden Merk: 
‚wärdigfeiten meiner Bibliothek 1. Band S. gro. u. flag. 
:befchrieben. | | | 


‚De mirandisGermaniz antiquitatibus fermones conviua- 
les, Conradi Peutingeri. Argentorati apud Chrifti- 


84 anım 


1 52 entre 
anum Egenolphum. Am lezten Blatt ſteht unten : 
.. Argent, Anno 153% In Quart. 

Diefe zweite Ausgabe, welche ſich mit der — 
henden in der von Halderiſchen Bibliothek befindet, gehoͤrt 
ebenfalls unter die ſeltenen. S. Ehen daſelbſt ©. 413. u. 
flog. Simon Schard nahm fie in feine Scriptores rerum 
Germanicarum auf. DR 


Conradi Peutingeri Sermange Conutmales de Finibas 

‘ Germanix contraGallos. Ejusdem deinclinatione Im- 

-perii Fragmentum, Beati Rhenani Origines Gothr 

cas, Hermanni Nuenarii origines Francicas, Abraha. 

mi Ortelii Antiquitates Gallo - Belgicas. ‚Edidit Ge- 
orgius Schubartus., Ienæ 1683. In Oktav. 

Vorher fehon dachte Rafpar Sagittardiefe Werfgen 
Heraus zu geben, ftund aber nach der Handdavonab, und 
Schubart legte fodann die Hand andas Werk, Alle wa: 
zen einer neuen Ausgabe wuͤrdig, weil fie felten waren. 


Conradi Peutingeri Sermones .convivales de mirandis 
Germaniz Antiquitatibus, Accedunt ejusdem de in- 
elinatiene Imperii Fragmentum & XIV, Epiſtolæ 
anecdetz. Recudifecit atque edidit Georgius Guiliel- 
mus Zapf. Aug. Vindel, 7781. In Oktav. 

Dies iſt die vierte Ausgabe, bey der die vorige zum 
Grunde gelegt worden ift, und alles das enthält, was in 
‚jener erſcheint. Zulezt fügte ich noch 14. Briefe Deutips 

gers an Nikolaus Ellenbog, einen gelehrten- Mönch zur 

Ottobeuren, mit deffen Antivorten bey. Von Ellenbog 


ſind 
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find es mehr und IL Briefe an Peütinger. Der dritte 
Brief Ellenbogs in der Reihe ift um fb merkwuͤrdiger, ‘als 
er einige Rachrichten won’ der Stiftungsurfunde des Klo: 
fters Ottobeuren vom Jahr 204 enchalt. die ohne anders 
unterſchoben iſt. 


Margarithæ Velſerie Liber Auguftalis fiue — 
dium hiſtoriæ Auguſtæ. MS. Sn Folio, 


er Margareth welſerin iſt mit Recht unter die gelehr⸗ 

ten Frauenzimmer zu zählen. Sie iſt in Memmingen 1481. 
den 18 Merz geboren. Ihr Vater war Anton Welfer 
und-ihre Mutter Katharina war: eine gebohrne Wöhlin. 
Veith Hat ihre mie Recht in feiner Bibliotheca Auguftana 
Alphab, II. p. 127. u. ſtgg. eine Stelle eingeräumt, und 
ihe Andenken erhalten. Sie war Ronrad Peutingers 
Gattin, mit welchem fie 1498. getraut wurde. Peutin⸗ 
ger hinterließ fie 1547. als eine Wittib, fie aber folgte 
ihrem Gatten 1552, : Diefe Schrift iſt eigentlich. ein 
Brief an ihren Bruder Chrifioph: Welfer, welcher dar 
mals Probft zu St. Stephan in Bamberg war, Diefes 
alte Denkmal blieb immer verborgen, und fo auch der 
Name der Margaretha Welferin, die nur durch ihren 
Gatten , aber niemals durch Schriften bekannt wurde. 
S. Merkwuͤrdigkeiten meiner Bibliothek 1. Band S. 
289 — 301. Dieſes Denkmal befindet fi 4 in — von 
Salderifchen ſchoͤnen Bibliothek, 


Margarite Velferiz, Conradi Peutingeri Coniagis ad 
Chriftophorum Fratrem Epiltols, multa rerum An- _ 
—— eognitione inſignis, quam primus typis⸗ 

K5 exfcri- 
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exſeribendam cusavit Hieronymus Andreas „Mertens 

, Ph..et B, A. M. Sıduexarslov Auguftani Rektor .& 
Bibliothecarius ‚publieus. Aug. Vindel. 1778. In 
Oktav. 

Dem Hrn. Keftor Mertens ift — fuͤr die 
Bekanntmachung dieſer Schrift Dank zu ſagen: denn ohne 
ihn würde fie vielleicht noch im Staube liegen, ober wer 
nigftens nicht fobald befannt worden feyn. Hr. Rektor 
Mertens hat fie dem fel. Prof, Reinhard in Erlangen, 
feinem Echrer, zugeeignet, 


‚Matthei ‚Friderici Beokii Monumenta antiqua judaica 
Auguſtæ Vindelicorum reperta et enarrata cum Man- 
tiſſa Il. Monumentorum Vetuftorum | ‚Romanorum, 
‚eperis Velferiani de antiquis .Monumentis Augufta- 
‚nisappendice quodam. Aug. Vind. 1686. In Oktav. 

* Diefe Schrift iſt nicht ſtaͤrker als 4 Bogen, die acht 

Monumente enthalten „-und beim Anhang zum Welſeri⸗ 

ſchen Werke vier Kupfer befindlich find. 

Inferiptio  vetus Augufte Vindelicorum haud pridem 
eruta. Cum Commentariolo fummi viri D. Thom& 
Reineũi. Lipſ. 1655. In Quart. 

Die Inſeription iſt in Kupfer beygefuͤgt. | 

Joennis Gottliebii Richterii E&4yyrıa Inferiptionis an- 
tiquæ in agro Auguftano repertæ. Lipſ. 1739. In 

Quart. 
Conradi Samuelis Schurzfleifchii ſtricturæ —— 


‚sum. Hatiquitatum. Wittenb. 1704. In Quart. 
"Anti 


Antiquorum que Augnftz Vindelicorum extant Mo- 
numentarum a fummo vira Marco Velſero Duum 

viro Auguftano ad calcem rerum Augufta Vindeli- 
carum editorum fupplementym ab ipfo auctore col- 
le&um ac prımum ex Codice Welferiano editum. 


| Der fel, Senior Brucker hat diefes Supplement zu: 

eeft in Schelhorns Amoen, litter, Tom, V, p. 116. u. 
flgg. aus Welfers Handfchrift herausgegeben, und ſodann 
wieder feinen Mifcellaneis hiftorie-Philofophic , littera- 
riæ, critieæ p. 585 — 600 bengefügt, 


Volgt was hen der Fortiſteation des Eoouenwerfäe u vor 
dem Fifcherrhor fo der Edelgeftreng vnd Mannhaffte 
Hr. Paulus Morfchauer General Quartiermeifter under 
Herrn Feldmarſchalcks Armada, ausgeſteckt vonn alten 
Pfenningen gefunden worden, MS. In Folio. 

Monument welches 1709, in dem Dorf Oberhauſen bey 

Augsburg gefunden worden. Ä 
G. €, Bodenebr hat diefes Denkmaal in Kupfer ge: 
ſtochen. Man grub in Oberhauſen einen Keller , bey welcher 

Gelegenheit man folches 10 Werffehuhitieftunter der Exden, 

infünf Stücfen neben einander liegend fand, und als ein 

ehrwuͤrdig altes Denkmal aufbemahrte, ’ 

Abriß des metallenen Pferdlopfes, welcher 1769 — 

ausgeriſſenen Klinge der Wertach gefunden worden, 
geſtochen von Joh. ER Milſon. | 
Man vergleiche damit die »Augsburgifche Kunſtzei⸗ 

‚tung. Dev Kopf wird jetzt in der Stadtbibliothek auf 
bewahrt, 

Ce 
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c. Senealosifhe Sefhihte 
a) Ueberhaupt. 2 et 


Necrologium Auguftanum. MS. Sn, Folio, 

Ein auf Pergament gefchriebener Kodex, der fich in 
der Biblische des Hrn. Georg Walther von Halders 
befindet. Diefes Todtenregifter ift von der Barfüßer Kir: 
che zu Augsburg, und begreift zwey volle Jahrhunderte 
in fih, fängt in der legten Hälfte des 13 Jahrhunderts 
an, und endigt fih in der letzten Hälfte-des 15 Jahr—⸗ 
hunderts. Fuͤr die Samiliengefchichten Augsburgs iſt ſol⸗ 
ches von einem weitausgebreiteten Nutzen. Außer den 
Geſchlechtern ſind auch viele von der Gemeinde darunter, 
die Jahrstaͤge u; dergl. geſtiftet haben. S. Merkwuͤrdig— 
keiten meiner Bibliothek. ı Band. S. 277. u. flgg. In 
Privatbibliotheken werden dergleichen Nekrologien ſehr ſel⸗ 
ten angetroffen, hingegen findet man ſie beinahe in allen 
katholiſchen Kirchen und Kloͤſtern. | 
Ahnen oder Berwandtfchaftstabellen des jeßtlebenden Auge; 

burgifchen::Patriciats und einiger Herren von der. meh: 
rern Gefelffchaft. Im Jahr 1787. MS. In Folio. 
Augsburgiſche Geſchlechtsregiſter, ehedem von Herrn Stadt; 
pfleger Leonhard Wei dem Juͤngern — MS. 
In Folio. N 
Es find auch bie Wappen dabey. 
Michael Prauns Beſchreibung der adelichen und erbarn 
Geſchlechter in den vornehmſten Reichsſtaͤdten. Ulm. 


1667. In Quart. 
Der 
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Der Titel diefer Schrift ift in Kupfer geftochen, und 
der Verfaſſer hat fie auf feine Koften drucken laffen. Der 
mweitläufigere und gebruckte Haupttitel aber lautet: Augs 
führliche Befchreibung der Herrlichkeit, Ehr, Stand, 
Würden, auch Altertum der adelichen und erbarn. 
Geſchlechten in den vornehmften freyen Reichsſtaͤtten 
u. ſ. w. In dieſem Werk wird auch im To Kapitel 
&.95 — 109. von den Familien Augsburgs gehandelt, 
"und verdient deswegen hier eine Stelle, 


Gefchichte der adelichen Gefchlechter in der freien Reiche: 
ſtadt Augsburg ſowohl in Anfehung ihres befondern 
. Standes, als auch in Anfehung einer jeden einzlen az 
milie befchrieben und aus bewährten Gefchichtfchreibern 
und Urkunden gezogen duch Paul von Stetten, jünger. 
- Mit 228 in Kupfer geftochenen Wappen ‘und Siglen 
verſehen. Augsburg auf Koſten Johann Jacob Haid, 
Malern und Kunſtverlegers 1762. In Quart. 


Zur Geſchichte des Patriziats in Augsburg ein ſehr 
wichtiges Werk, das man dem Fleiße des dermaligen Hrn. 
Stadtpflegers von Stetten zu danken hat,. und Augsburg. 
zue Ehre gereicht. In der Vorrede fage der würdige Hr. 
Verfaſſer mit Recht, daß die fleißige Vorfahren faft kei⸗ 
nen Theil der Gefchichte Augsburgs unerkäutert gelaſſen 
hätten, nur feyen nicht aller Bemühungen der Welt be 
kannt genug worden. ‘Die politifche, die Regiments, die 
Kitchen: die gelehrte Hiftorie hätten ihre Freunde gefunden, 
und hätten fie ausgearbeitet. Unter diefen verdienten Maͤn⸗ 
nern, die Augsburg jederzeit zur Ehre gerechten, und der 

rs ren 
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ven Namen bei) allen biedern Augsburgern im Andenken 
bleiben werden, verdient Herr von Stetten einen vorzügs‘ 
lichen Plaz: denn er hat fich in verfchiedenen Theilen der 
Gefchichte Augsburg mit Beifall gezeigt, und ruͤhmlichſt 
ausgejeichnet. Im gegentärtigen Wer? hat er, fo tro⸗ 
cken aber auch höchft mühfam dergleichen Arbeiten find, 
viel geleiftet, und mehr, als man vielleicht fordern konnte. 
Sein Plan dabeh ift folgender. Er befchreibt juerft ihr 
Herkommen, ihre Fortpflanzung und ihe Abſterben, oder 
Abnahme; zweitens ihre Verdienfte im weltlich und geifts 
lichen Stande nämlich ihre Verdienfte im Regiment, an 
Höfen, als Soldaten, als Gelehrte, in Erlangung höher 
Würden, in Stiftungen von Kirchen, Klöftern, Kapellen 
u. ſ. w. Drittens zeigt er ihre Vorzuͤge, und ihre Stars 
deserhöhuingen, da einige von den®efchlechtern theils inFrey⸗ 
herrn, theils auch in Grafenftand erhoben worden find, 
und viertens befchreibt er auch ihre Vermögensumftände, 
was fie fiir Güter, Dörfer, Schlößer u. dgl. gehabt, und 
mächte mit vieler Mühe ausfindig, welche zu verfchiedenen 
Zeiten den Familien gehört, wie fie an dieſelbe gekommen, 
und wie fie wieder von ihren gekommen find, Nach der 
Vorrede folgt der Entwurf vom ganzen Werk in 20 Ab⸗ 
theilungen. Vielleicht giebt es noch viele unter den Auge 
burgeen, die dieſes Werk noch nicht genau und vollkommen 
und etwa wie dem Titel nach kennen, und Diefen , wie 
auch den Auswärtigen zu lieb, will ich die Titel aller Ab⸗ 
theilungen hieher fegen , um von dieſem mühfamen Werk 
einen beſſern Begriff zu machen. 1) Bon dem Urſprung 
der Geſchlechter, derfelben ‚Zuftand und Gerechtigkeiten in 

3 beit 
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Veit alter Zeiten , auch ihrer Gleichheit mit den Edellen⸗ 
ten auf dem Land, 2) Bon der älteften Gefchichte der 
Sefchfechter, bis auf das Jahr 1368. 3) Von Errich⸗ 
tung der Geſchlechtergeſellſchaft bey Gelegenheit der Eins 
führung des zünftifihen Regiments A. 1368: 4) Be 
ſchrelbung etlicher bekannten Familien, welche vor Wende 
tung des Megiments enttveder ausgeftorben find, oder bey 
dleſer Gelegenheit die Stadt verlaffen, oder ſich unter die 
Zünfte begeben haben, 5) Beſchreibung derjenigen Ge⸗ 
ſchlechter, welche nach Einführung des zänftifchen Regi⸗ 
ments fich ben ihrem Herkommen erhalten haben. 6) 
Bon dem Zuftand der Gefchlechter unter dem zünftifchen 
Regiment, 3) Von der A. 1478. gefüchten und U. 1538 
ind Werk gebrächten Vermehrung der Gefchlehter: 8) 
Beſchreibung der Gefchlechter welche A. 1538. aufgenom⸗ 
men worden find. 9) Won der dreymaligen Veränderung 
des Regiments zu Augsburg Anno 1548 und 1552. nebſt 
dem was füch vorher, dabey und hernach, in Anfehung 
der Gefchlechter ereignet hat, 10) Bon dem Zuftand der 
Geſchlechter nach geändertem Regiment bis auf das Jahr 
1628 und der indefien vorgefallenen Vermehrung derſel⸗ 
ben mit drey neuen Familien, iz) Von der U. 1628. 
durch Kaifer Ferdinand II. vorgenommenen Vermehrung 
der Gefchlechter.. 12) Beſchreibung der Geſchlechter, 
welche A. 1628. von Kaifer Ferdinand II dazu ernennet 
Worden find. 13) Won dem Zuſtand der Augsburg: 
fehen Gefchlechter vom Jahr 1629. bis 1632 14) Bi 
ſchreibung der Evangeliſchen ſogenannten ·Schwediſchen Gt: 
ſchlechter vom Jahr 1632. . ıs) Wen Zuſtand der Ge: 
| ſchlech⸗ 





160 — 
ſchlechter während des dreyßigjaͤhrigen Kriegs, und. von 
berfelben Vermehrung bey der Erekution des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens von U, 1635 — 1648. 16) Befchreibung 
der Gefchlechter welche U. 1649. aufgenommen worden. 
17) Von dem Zuftand der Gefchlechter vom Jahr 1649 
bis 1700. und der unter dieſer Zeit vorgefallenen Vermeh⸗ 
rung mit der Koch, von Rauner und von Hößlinifchen Fa⸗ 
milie 18) Von dem Zuftgnd der Gefchlechter vom Jahr 
1700 bis auf das Jahr 1717. und der unter diefer Zeit 
vorgefalfenen Bermehrung derfelben, durch die Familien 
von Schnurbein, Schanternell und von Goldbach. 19) 
Bon der Kaiferlichen Lokalkommiſſion in Regimentsfachen 
Y. 1717. und den darauf ergangenen- Meffripten. 20) 
Vom -Zuftand der Gefchlechter feit A. 1731. und den uns 
ter diefer Zeit erhaltenen Freyheiten, auch vorgefallenen 
Vermehrungen mit den von Münch, von Seyda, von Pflu: 
mern, von Rufini, von Scheidlin und von Kuen. Dieß 
find die 20 Abtheilungen, deren genauere Anzeige gewiß 
nicht am unrechten Orte fteht. Was aber diefes Werk 
noch ſchaͤtzbarer macht, das ift die angehängte Sammlung 
‚einiger Urkunden zur Erläuterung der Gefchichte der Auges 
‚burgifchen Geſchlechter. Die Urkunden, deren es 94 find, 
find alle nach) chronologifcher Ordnung gereihet. Die erfte 
ift vom Fahr 1041. ein Schenfungsbrief von Kaifer Hein 
rich IV. über. den Weiler Brunadra in der Graffchaft des 
Grafen Ilſung gelegen, an, das Klofter Kübach, und die 
legte ift vom Jahr 1741. Die Bulle Pabft Benedikts 
XIV. die Zulaffung der Augsburgifchen Bürgersfühne 
zu ben Probfiegen der Kollegiat : Stifte bey St. > 
t. 
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Cr. Peter und St. Gertrud. Nach dieſen erſcheint ein 


Verzeichniß aller derjenigen Familien, welche ſich ſeit den | 


aͤlteſten Zeiten, fo viel befannt ift, in der mehrern Gefell: 
(haft befunden haben, und ber Geſchlechter Stubenge 
noßen geweſen find, mit Ausnahm derjenigen, welche theils 


ehemals unter den alten Gefchlechtern fich befunden, theils 


nach der Zeit in die Zahl derfelben aufgenommen worden 
ſind. Hierauf folgt das Megifter, und endlich die 12 Kur’ 
pfertafeln von den Wappen und Siegeln mit einem vor⸗ 


anftehenden befondem Regiſter uͤber dieſelbe. 


Hernach volgt in dieſer Cronita vnd Waspenbuch von et⸗ 
lichen Herren vnd Geſchlechtern auch Burgern in Aug: 


ſoutg, die freinbde Landt durchreift, auch zum Thail er⸗ 


— 


lich ſachen verbracht haben, auch von Stadtpflegern, ſo 


‘zu jedetzeit im Aumibt geweſen bis dato, Ms. In 
Auart. 


Dieſe Hondſchrift beſteht aus 35 Bären, ı und fänge 
1178: mit der Familie Ilſung alfo an: Anno 1178. 


nach der geburt Jeſu Chriſti hat herr Friederich Il⸗ 
füng grafen Moͤring vnd Hochenriedt in Bayrn ꝛc. 
ſich in die Stadt Augſpurg gethon x. Maximilian 
Mung Kaiſerlicher Rath und Schwaͤbiſcher Buudsrich⸗ 
ter macht 1580 den Beſchluß. Wird in der Bibliothek des 
Richsſtifts zu St, Ulrich und Afra in Augsburg aufbe⸗ 


wahrt. S. Hin. Brauns Notitia hift, litter. de Codd, 


MSS. Vol. IV. p. 72» 


Reginbaldi Mochner Genealogia Familiarum Augufio- 


.. 


narum. MS, In Folio, 
— e— Mohner 


Moͤhner hatte in diefem Fach viel geleitet, und Ken 
jeder Familie das Wappen heraldiſch beygefuͤgt. In bier 
ſem Wer befchreibt er folgende Gefchlechter: Die Sugger, 
fung, Vogel, Adler, Arzt, Bach, Baumgartner; 
Bechler, Bimmel, Böclin, Behem, Buroner, Cam⸗ 
mermeifter,. Conzelmann, Crafter, Chriftell, Dachs, 
Donninger, Donderich, Doerrer, Detikhofer, Dieten⸗ 
haimer, Egen von Argau, Ehem, Endorfer, Fleck⸗ 
haimer, Freher, Frickinger, Funk, Gaſner, Geizkof⸗ 
ler, Goſſenbrot, Grander, Greflin, Guerlich, Grei— 
ner, Hainhofer, Hainzel, Samman, Haug, Herl, Her, 
merle, Hörmann, Hoͤchſtetter, Herwart, Hoͤrlin, Sof 
mair, Honold, Hopfer, Hofer, Imhof, Jeniſch, Jüng, 
Böser; Kroͤll, Kang, Kangenmantel, Langenauer, 
Causinger, Ciber, Link, Maior, Mayer, Manlich, 
Meitinger, Menhart, Merz, Mielich, Miller, Noͤrd⸗ 
linger, Neidhart, Oeſterreicher, Pachler, Peutinger, 
Pfiſter, Portner, Preuſchuch, Rehlinger, Rehm; Rem⸗ 
bold, Reiſer, Ravenſpurger, Rebhun, Regel, Rei⸗ 
bing, Renz, Ridler, Roſenberger, Roth, Rudolph/ 
Roſenbuſch, Schaͤler, Schmucker, Schoͤner, Schorer, 
Senftel, Setelin, Schellenberger, Scherich, Seis, Sig⸗ 
dart, Steudlin, Sizinger, Steirnagel, Stunz, Rad, 
Aummel, Stark, Sulzer, Stetten, Stammler, Stegs 
lin, Thenn, Topler, Vöhlin, Ulftett, Vetter, Vogel, 
Velfer, Walther, Weiß, Wirfung, Weflermair, Waibs 
linger, Wagner und Wolf. Befindet fih zu St. Ub 
rich und Afra in Augsburg. ° S. Hm. Brauns Noti« 
tia hift, litter, de Codd, MSS. Vol, V. p. 68, 

| Man 
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Manlichs Augsburgiſches Stammbuch.MS. In Quart. 

Begreift die Geſchlechtsregiſter aller Augsburgiſchen 
Familien des Patrtiziats und der Mehrern Geſellſchaft bis 
aufs Jahr 1620. Der ſel. Her von Stetten fübste 
daſſelbe an. 


Sohann Stridbecs Angetargiſchee Stammbuch. Ms. 
In Quart. 


Dieſes enthaͤlt die Geſchlechtregiſter der Geſchlechter | 
Familien, welche bis 1700 im Aoſchen BERN Beim 
fel. Hrn. von Stettin, 





Sammlung vonGeſchlechtsregiſtern derAugsburgifchen Das 
trijiats und verſchiedner anderer Familen. MS. In Folio. 


Iſt eine muͤhſame und ſchaͤtzbare Arbeit des — 
Sradepflegers, Paul von Stetten. 


Gründfiche und: ordentliche Beſchreibung nicht allein. dee 
‚ehrlichen: walten Gefchlechtern von Herren allbie zu 
Augfpurg, welche vor 200 und mehr Jahren allda ge⸗ 
lebet, und gewohnet haben, ſondern auch als ſie auf das 
Jahr 1538. bis auf 8 Geflecht im Herrn entſchla⸗ 
fen, und i ihrethalben Mangel und Abgang erfchienen, 
mit was Per ſonen dieſelbe uͤberbliebene Geſchlechter durch 
einen. Ehrſamen Rath daſelbs aus’ der ehrlichen Bur⸗ 
¶gerſchaft dazumal erweitert und gemehrt worden ſind, ſich 
gleicher Wuͤrden und Ehren zu gebrauchen, Zum are 
dern ein Summarifcher Extra&t,; was. fich mit: Aufrich⸗ 
Aung der Zunften, Bürger: Trinfftuben allhie und 
font im Hk Roͤm. Reich hin und wider von Jen 
L 2 ; 
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zu Jahren in Kriegs⸗ und Feiedensjeiten ſchriftwuͤrdiges 
verloffen und zugetragen hat. Zum zten folgt der ber 
mielten ehrlichen Gefehlechter zu. Augfpurg Hochzeit Mes 
gifter mit einer befondern Vorrede, welches Jahıs und 
Tags fie fich ehelich zufammenverpflichtet, und Hochzeit 
mit einander gehalten haben feither Anno 1484. alles 
bemeldten ehrlichen Burgern und Geſchlechtern det Stadt 
Augfpurg zu befondern Ehren, mit Fleiß — 
— bracht. MS. In Quart. 

Ein in der Augsbutgiſchen Genealogie ungen | 
nuͤtzliches Werk, fagt der ſel. Here von Stetten, wovon 
der zufte Anfänger, Johann Schöllenberger des Raths, 
war, der gegen das Ende des 15 Jahrhunderts gelebt 
hatte. Deſſen Sohn Lufas Schölienberger ſetzte folches 
bis 1514. fort. Nachgehends machten fich noch mehrere 
Perfonen an die Fortſetzung deffelben bis auf unfere Zei⸗ 
fen, worunter auch NT: Bernhard Geupoid wär, Ein 
Exemplar davon, welches aber nicht fo weit geht, — 
auch Hr. Georg Walther: von halder. 


Der Herren von der Butgerftuben zu Augſpurg Hochzei 
regiſter angefangen Anno 1484. MS. In Quart. 


Befindet ſich in der von Halderifchen Bibliothek. 


Regiſter über hievorgeſchrieben det Herren. don der Bur⸗ 
gerftuben zu Augfpurg Hochzeitbuch, in welchen zu: fer 
hen und zu vernehmen: ift, in was Jahr und auf. mas 
: Tag, ſich ein jedes Geſchlecht mit dem andern. verheus 
rath und Hochzeit gehabt haben, desgleichen wieder von 
einander geſtorben — wie in marging bey dem Creuʒ⸗ 
u: N lein 
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lein zu erſehen, welches alles fleißig und ordentlich auf 
die Tauf: and Geſchlechtnamen dem Alphabet-oder A. 

IB. C.nach Anno 1588. durch mich Hanns Probft als 
Schreiber di iſt gemacht, und. diefes Buch im Monat 
Movember 1625. gefhloffen worden, MS, In gros 
Quart. 


Dieſer Probſt war ein teutſcher Schulmeiſter zu Lech⸗ 
hauſen. Ein anderer mir unbekannter, ſetzte dieſes Hoch⸗ 


zeitregiſter bis 1730 fort. al ſich in der von 2 
Serifhen Bibliothek. 


Der Herrn von der Kaufleutſtuben — MS. 
In Quart. | 

Es faͤngt folches erſt, wie der fe Hr. von Stetten 

verſi chert, mit dem 1579 Jahre an. 


Pietas Auguftana erga VI. defunttas Patriciorum Au- 
guſtanorum gentes, auftore J. A, A, P. A,MS. Ju 
Quart. 


- Fährte ber ſel. — von Stetten an. Der Vers 
| fafe ift ohne Zweifel Johann Adolph Amman, 


Richtige und ordentliche Verzeichniß aller derjenigen Pers 
fonen welche in des Heil, Roͤm. Reichs freyen Stadt 
'- Yugfpurg. evangelifchen Theils proflamirt und Eopulirt 
worden vom Jahr 1723 — 1794. In Dart. 
Mit dem Jahr 1723. fieng dieſes Verzeichniß an, 
und wird alle Jahr noch fortgefege. 
Nichtiges Verzeichniß aller derjenigen Perfonen, welche 
in biefer des Heil, Roͤm. Reichsſtadt Augsburg evan⸗ 
— J geli⸗ 


J 


— 
geliſchen Theils geſtorben ſind, und begraben worden 
vom Jahr 1701 — 1794. In Quart. 
Auch dieſes wird alle Jahr fortgeſetzt, und nahm 
mit dem Jahr 1701 /ſeinen Anfang. 
Insbeſondere. 
&) Der adelichen Geſchlechter. 





Adler. 

Seiferts genealogiſche Tabelle des Adleriſchen Geſchlechts. 
Bogen Groͤße. 
| Amman. 

Chriftiani Wolfii Programma ad Exfequias Juuenis no- 
bilitate generis & gloria Maiorum & propria virtu- 
te florentiffimi Gothofredi de Ammann, Halz, Mag- 

deburgicæ 1720. In Folio, 

Hier. Andr. Mertens, Pietas Gymnafii Annei Augu« 
ftani in Pauli Ammanni & Jofepho I. & Leopoldo 
Il. Romanorum Imperatoribus fratribus Auguftis 
gloriofifim& Memoriz a Confiliis attualibus, incly- 
tz Reipublice Auguftane Duum viri Prefetti &e. 
lu&tuofo funere. . Aug. Vind, 1792. 


Seiferts Genealogifche Tabelle bes rg 
Geſchlechts. In Bogen Größe, - | 
Argon. 
Lebensbefchreibung Peters von Argon. 
Steht in des Hrn. von Stetten Febensbefchreibuns 


gen, ı Samml ©. 17 — — 
Baum⸗ 
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| Baumgartner, 
Lehensbeſchreibung Johannes Baumgartners. 
Ebendaſelbſt. 2 Samml. S. 169 208. 
” Beßerer. 


Seiferts Genealogiſche Tabelle des eßereriſchen Ge⸗ 
ſchlechts. Bogen Groͤße. 


Bimmel oder Pimmel. 


Bimmliſche Stammen, wie derſelbe von Anno 1440. bis 
auf gegenwaͤrtige Zeit kommen, in Ehren zugenommen 
und gewachſen. 1608. In Quart. 

Eine ganz vortreflich geſchriebene Familiengeſchichte, 
mit den eben ſo vortrefflich nach der Heraldik illuminirten 
Wappen, die der Hr. Georg Walther von Halder in 
feiner Bibliothek befigt. Der Titel fteht in einer Einfafs 
fung mit dem Bimmlifhen Wappen. Das zweite Blatt 
hät oben einen länglichten Schild, in welchem fteht: Das 
Bimmlifche Wappen wie ſolches von dem Aömifchen 
Kaiſer Maximiliano dem Erſten dies TlIamens, Herrn 
Aannfen Buͤmmel vnd allen feinen Ehelichen Ceibs 
Erben allergnedigſt gegeben worden. Unter dem Schild 
fteht das Wappen felbft, das ihnen 1497. ertheilt wor: 
ben. Auf der NRückfeite diefes Blatts und auf der erfien 
Seite deg dritten Blatts folgt der Ahnenbaum mit allen: 
herrlich ilfuminirten Wappen, und der in demfelben befind: 
lichen Innſchrift: Heren Hannſen Buͤmmels vnd Srauen 
Felicitas von Stetten Ehrenkinder Sechzehen Anichen. 
Hierauf erſcheint der Urſprung des Bimmliſchen Ger 

%4 ſchlechts. 


\ 
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ſchlechta. Es ſtammt daſſelbe von den Webern in Auges 
burg ab. Thomas und Kanne waren Brüder und We⸗ 
ber. Thomas ber Weber um 7470. heurathete Agatha 
M. Hanns aber, Thomas Bimmels Sohn, Elifaberh 
M. Thomas Bimmels Bruders Linie, fängt mit Hanns 
Bimmel an, von deſſen erfter Frau aber, die eine fehr 
üble Haushäfterinn gemefen ſeyn fol, ift nichts. bekannt. 
Seine zweite Frgu hies Gfellin und war eines Webers 
Veit Selen Tochter, Er war 1440, fie aber 1435. ge 
'boren, und 1466. hielten fie mit einander Hochzeit. In 
diefer Che wurde er nicht nur mit Leibeserben, fondern 
auch mit zeitlichen Gütern gefegnet. 1497. wurde er an 
Cukkas Suggers ftatt zu einem Zunftmeifter der Webers: 
zunft erwählt, und trug diefes Amt noch dreimalen als 
ein Rathsherr. 1489. wurde er Einnehmerund 1499. Bau⸗ 
meifter. Er ftarb den 15 Februar, fie aber den 9 Okto⸗ 
ber 1504. Er liegt bey St. Morizen, fie aber bey St. 
Georgen begraben. Ganns erhielt. das Wappen von A. 
Maximilian I. 1497. Diefe Familie hatte fich mit der 
von Stettenfchen, Gerwartifchen, Neblingifchen, Ehin⸗ 
giſchen, Imboſiſchen, Welſeriſchen, Sulzeriſchen u. % 

am. verheurathet. 


Buroner. J 

Seiferts genealogiſche Tabelle des Buronerſchen Sic 

.. 3 Blätter, Bogen Größer 
| ehem, 


Lebensbeſchreibung Chriſtoph Ehems, Churfürftt, pfat⸗ 
ſchen Kanzlers. 
| In! 
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In des Herrn von Stetten — — 
2 Samml. ©. 359 — 383. 


Sugger, 

Fuggerorum & Fuggerarum qu& in Familia natz, 
Quzve in. Familiam tranfierunt, quot extant zre ex 
preffz Imagines, cum — Aug. Vindel, 1018. 
In gros Folio, 

Ein ganz herrliches und vortreffliches Exemplar, und 
eine große Seltenheit in dieſer praͤchtigen Ausgabe, die 
ſich in der Bibliothek des. Hrn. Georg Walther von 
Galders befindet, , Den Porträts iſt jederzeit. die Genen: 
logie angehängt, oder die Eltern und Kinder verzeichnet. 


Ich befaß fie ehemals, S. Biblipihecx Zapfianæ Parti- 
eula IV. p. 158. 


Icones Fuggerorum & Fuggerarum per Raphaelem Cu» 
ftodem. Aug, Vindel. 1593. In Folio, 


Iſt die erfte Ausgabe, und vielleicht die feltenfte uns 
ter allen, die ich bey all meiner Mühe, die ich ehehin auf 
die Sammlung Augsburgifcher Schriften verwandt habe, 
nicht auffinden, ja nicht einmal zu Geficht befommen fonns 


te, fo viel und zum Theil große Bibliotheken ich — 
ſuchte. 


Contrafehe der — Fugger und — Fuggerin von 
Dominieus Cuſtos, vermehrt von Lucas und Wolfgang 
Kilian, Augſpurg 1619. In Folio. | 
©. Bibl. Zapfianz Partie.:I. p. 12. Beimmans 
Bibliotheca hiſtoriæ litterarix critica p. 40, 
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leones Fuggerorum & Fuggerarum per Lueam & Wolf. 
gangum Kilian, Chalcographos Auguftanos: Augn- 
ftz 1620, In Folio, | 
Diefe Ausgabe führte der fel, Hr. von Stetten an. 


Pinacotheca Fuggerorum S,R. I. Comitumac Baronum 
"in Kirchberg et Weifenhorn. Editio nava multis ima- 
ginibus aucta. Ulmz 1754. In Folio. | 

Die Kupferabdrüke find ziemlich matt und ausgebruft, 
und empfehlen fich nicht ſo, wie die bey den erften Ausgaben. 
In gegenmärtiger find folgende neue hinzugefommen, nem: 
ih Num. 4. 46. 65. 66. 78. 79:80. 81. 82. 133. 138. 
139. Befindet fich in der von Halderifchen Bibliothek. 


Jakob Brufers Abhandlung pon den Verdienften des Hol 
gräflich Fuggerifchen Haufes um die Gelahrheit , und 
deren Ergebene. Augsburg 1734. In Quart, | 

Sch feze dDiefe Abhandlung deswegen hieher, um fie 
nicht von diefen zu trennen, weil fie zue Erläuterung dieſes 

Gefchlechts gehört. Hat fich je ein Gefchlecht in Augsburg 

um die Wiſſi enfchaften fowohl, als auch um die Gelehrten 

Verdienfte erworben ; fo war e8 das Fuggerifche, unter 

dem auch felbft Gelehrte waren. Dahin gehörten in fon: 

Derheit Raimund, Anton, Jobann Jakob, Georg. 

Pbilipp Eduard, Wars, Jakob, Ulrich, Wlarp 

u. a. welche fich vorzüglich aus zeichneten. Ihre Bibliorhel 

iſt berühmt, und Bam nachgehends in die kaiſerliche. 


Ebendeſſelben de meritis illuftrifimz gentis Fuggeriadz 
in literas.obfervatio, 
of | 
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Iſt vermehrter und vollſtaͤndiger, als die vorherge⸗ 
hende teutſche Abhandlung, und ſteht in Brukers Mifcel« 
laneis hiſtoriæ philofophicz , litterariæ, criticæ R 
391 — 409. 


Georg Chriſtian von Troͤltſch/ Wuͤrde des hohen Fuggeri⸗ 
ſchen Hauſes in den Verdienſten um die Gelehrſamkeit, 
ſonderlich um die Arzneywiſſenſchaft. Noͤrdlingen 1768. 
In Quart. 

Es iſt eine Abhandlung des dermaligen Herrn Bur⸗ 
germeiſters Freiherrn von Troͤltſch, welche er bey Feie⸗ 
zung bes Namensfeſtes des gefuͤrſteten Probſtes zu Ellwans 
gen Anton Ignaz, aus dem Graͤflichen Haufe der Fug⸗ 
ger Gloͤt, verfertigte „ und feinen gefaßten Gegenftand 
mit Würde behandelte, auch die Werdienfte diefes Ge⸗ 
ſchlechts um die. Gelehrfamfeie ſchilderte. Kine andere 
Abhandlung, welche Betrachtungen der Vorzüge ber teut⸗ 
(hen Reichsverfaſſung enthält, lieferte der Herr Baron von 
Troͤltſch, alsdiefer Probſt 1769. zur Würde eines Fürft: 
Biſchofs in Regensburg erhoben wurde. Schade, daf 
für einen fo wichtigen Gegenftand eine Gelegenheits Schrift 
zu enge Grenzen hatte, 


kebensbeſchreibung Jakob Fuggers. 

Steht in des Hrn. von Stetten kebensbeſchreibungen 

I. Samml. S. 87. — 110. 

Chroniea des ganzen Fuggerſchen Geſchlechts darinn flei⸗ 
Big beſchrieben und nach lengs zu ſehen und zu finden, 
wie die Herrn Fugger in die Stadt Angſpurg eingetret; 

ten, 
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ten, was für Handthierung und Gewerb fie getrieben 
warn ; wie, und wo fie ihre liegende Guͤther in und 
außerhalb der Stadt ‚:item ihren Adel und andere Fais 
ſerliche Freyheiten, an ſich gebracht und big auf Diefe 
Zeit in. allen: hohen Ehren in der Stadt Augſpurg auf 
und zu genommen haben. MS. Syn Folio. 


Der Titel verſpricht mehr, als der Inhalt leiſtet, 
inzwiſchen iſt fie als ein Bruchſtuͤk zum ganzen ſehr brauch⸗ 
bar. — 


Genealogie des ganzen Fuggeriſchen Geſchlechts von Anne 
137%, bis 1611. MS. In Folio. 

Iſt ohne Zweifel die nemliche, welche der ſel. * 

von Stetten anmerkte. 


Genealogie und Geſchlechtsbeſchreibung der Herren * 
ger von Anno 1370. bis Anno 1592. und noch etwas 
weiter. MS. Sn Folio. 
Iſt ziemlich brauchbar für den Fünftigen RR 
för bes F uggeriſchen Geſchlechts 


K. Karls V. Diplom denen Raimund, Anton, und. Si 

ronymus Fugger, Cebrüdern , ertheilt , worinn fie zu 

Grafen erhebt und viele Freiheiten ertheilt worden. 
Augſpurg 1531. MS. In Folio. 

Diefe vier Manuferipte , welche die Gefchichte des 
FZuggeriſchen Gefchlechts erläutern , habe ich ehemals ſelbſt 
in. meinee Bibliothek gehabt , Famen aber 1789. in die 
herzoglich Wirtembergiſche nach Stuttgart. 
Ri ‚ Hochzeit 
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Hochzeitbuch der Herren Fugger wie auch der uralten Ge j 
ſchlechter von den Herren zu Augfpurg fo auf die Bur⸗ 
gerftuben gefchrieben. Sammt Urfprung und Herkom⸗ 
men der Biſchof, Praͤlaten, Aebt, Proͤbſt und Klo⸗ 
ſterfrauen daſelbſt, welche gleichergeſtalt ihre geiſtliche 
Hochzeiten telebriren ind halten, zuvor niemalen weder 
gebruft noch geſchrieben alſo sefehen worden. MS. — 
geos Quart. 


Befindet ſich in der Shah des Hen. Georg wal⸗ 
ther von Halders. Der Titel dieſes Manuſcripts zeige 
ſchon ſelbſt an, daß mehr als nur die Hochzeiten, der 
Fugger und der Augsburgiſchen Geſchlechter darinn befind⸗ 
lich iſt. Es erlaͤutert ſolches zugleich auch die Geſchichte 
der Stadt Augsburg. Das uͤbrige, was dieſer Band 
hoch enthaͤlt iſt: 1.) Die Geſchichte der Biſchoͤfe zu Augs⸗ 
butg von Sozymus oder vom Jahr 618. bis auf Narr 
quard von Bergen oder zum Jahr 1575. 2.) Der Pris 
laten des Reichsſtifts zu Gt. Ulrich und Afra, von Aegts 
nobald, einem Grafen von Dillingen 1012, bis auf Jor 
hannes Merk von Mindelheim 1600: 3.) Der Pröbfte 
fü heit, Kreuz von Berchtold 1199. bis auf Anton Bey: 
rer 1573. 4.) Det Pröbfte zu St. Georgen von Ulrich 
1254. bis auf Martin Mayrbek ungefaͤhr 1561 5.) Des 
Nonnenklofters, oder des jezigen Damenftifts zu St, Ste: 
phan, worinn .eine Bräfinn. von Dillingen Bleufiria, _ 
eine leibliche Schwefter des heil. Ulrichs die erfte Aebtiffinn 
war. Euphroſina von Kreut 1561, iſt die legtess_6) Der 
Vepninnen von: St. Katharina. . 7.) Der Klofterfiauen, 
ve bei 
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bey St. Margareth, und 8.) eine Beſchreibung der Wap⸗ 
pen ber Biſchoͤfe bis auf Heintich von Knoͤringen. 


Der Wohlgebohrnen Herrn ‚Herrn Chriftophen —*9 
Freyherrns von Kirchberg und Weiſenhorn, Herrns zu 
Mindelhein, Lehenbuch, darinnen Ihre Gnaden Wey⸗ 
lannt dero geliebten Herrn Vatters Heren Hanns Fug⸗ 
gers wohlſeeligen Todfalls erſtmals verliehen Anno 
1599. als derſelben Zeit Gilg Baſtian Voit Renntmei⸗ 
ſter und Ott Ehriſtoph Dillherr Pfleger zu aa 

' war. MS. In Folio. 

Ich feze dieſes Maiiufeript gleich hieher, weil. 6 
einigermafen mit die Gefchichte diefes Gefchlechts erläutert; 
und von feinen Befizungen einen Beweis giebt. Es befin⸗ 
det fich folches in der von Halderifchen Bibliothek. 


Chronica des ganzen Fuggeriſchen Gefchlechts darinnen nach 
lengs geſeen wirdt wie die Herren Fuggern In die Stat 
augſpurg eingethretten, waß für Handdierung und 
gewerb ſie getriben, wan wie vnd wo ſie ire ligende Guͤet⸗ 
ther In vnd auſſerhalb der Stat, Item Iren adell vnd 
andere Kaiſſerlichen Freyhaitt an ſich gebracht vnd in 
Somma bis auf diſe Zeit darinnen mit allen Ehren auß 
genommen haben. MS. In Quart. 


Diefe mag mit der erften unter den Handſchriften a ans 
gezeigten ohne Zweifel einerley Inhalts feyn. Hr. Braun 
hat fie in feiner Notitia hift, litter. de Cood,-MSS, Vol V 
p- 78-83. genau beſchrieben. Er vermuthet aus einen 
andern Koder, der ihm von dem Hrn, Pfarrer Konrad 

Röberle 
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Boͤberle zu Leitershofen mitgetheilt worden iſt, daß der 
Verfaſſer Klemens Jaͤger ſeye. Inzwiſchen muß ich Ya 
ſtehen, daß gegenwaͤrtige Handſchrift 201. Blaͤtter ſtark 
iſt, wohingegen diejenige, welche in die Herzogl. Wirtem⸗ 
bergiſche Bibliothek kam, bei weitem nicht fo ii Blätter 
Hat. 


Genealogia Foypaich, oder Stammen der hochberühmten 


gantzen Fuggerifchen Familia von der Gilden. Wann 
derſelbig in Augfpurg angefangen zu florieren vnnd zu 
waß hohen digniteten er gelangt. Auch was und wann 
in demfelden Geboren , Geftorben, Gaiftlich vnnd ver- 
heurath worden, Alles mit ſonderm Vleiß auß bewehr⸗ 
ten Authoribus vnd aigner erfahrung, in dieſe Form 
mit aigner Hand verfaßt durch Waillund deß Hochwol⸗ 
gebornen Herren, Herren Octauiani Secundi Fuggers 
Freyherrns zu Kirchberg vnnd Weiſſenhorn Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Mayt. Raths und Stadtpflegers in Augſpurg ge⸗ 
weſten Dieners Guardaroba vnd Buͤrgers in Augſpurg 
Johann Naſſen A.C. 1628. Mſ§. In Folio; 

Dieſer Koder enthaͤlt 329. Seiten, undjift theils mit 
Kupferſtichen, oder den Bildniſſen der Fugger und derjeni⸗ 
gen, welche in dieſes Geſchlecht ſich verheurathet haben, 
theils mit gezeichneten Wappen geziert. Auf dem zweiten 
Blatt folgt ein Epigramm auf die Fuggeriſche Genealogie, 
vu alfo anfängt: - 


Der guette Saamen in der erdtt 
Zuem wachfen er fich bald verkhert 

Bund richt fich daß erß nit lang faum 

| | bamit 


| * 
Damit auß ime werd ain Baum// 
er Der ſich bey Zeit oͤber ſich ſchwing 
Damit er vil der Fruͤchte biiinng 
Die nachmals Khindten reichlich khomben 

Pr '; Dem menfchen zu fein gutten frommen u. ſ. w. 


Herr Braun in feiner Notitia hiſt. litter. de Codd, 
MSS. Vol. V:P: 83. und flgg: hat davon einige Nachricht 
gegeben. Bey. alle dem find dies'nur lauter Fragmente 
und Materialien zu einer Fünftig areinanderhangenden 
Gefchichte, eines Geſchlechts, das ſich in einem ſo kurzen 
Zeitraum zu hohen, und in den Domſtiften zu Fuͤrſtlichen 
Wuͤrden emporſchwung. Eine beſondere Geſchichte haͤtte 
dieſes Geſchlecht laͤngſt ſchon verdient, wo es aber fehlt, 
daß ſich noch: fein Geſchichtſchreiber dazu —— En 
: Ras willich nicht entziffern. 


Fuggerorum Primordia & Inerementa MS. In Aa 


Summarifcher Inhalt deß gemainen Fuggeriſchen Fidei 

commiſſ, daraus zu vernehmen ermelts Fidei commiſſ 
vrſprung, wie hoch daſſelbe ſich belauft, was fuͤr ein 
Vercrgleichung darüber in Ao. 1548. gemacht worden, 

" wie mans damals affecurivt, und mas für Verenderun⸗ 
gen mit Todesfällen vnd newen Affecurationibus von 
gedachtem Jahr anzurechnen bis aufs Ende des 1616 
Jahrs, alſo in 69. Jahren ſich begeben, fodann loͤze 
lich, wie vil daran auf den fuͤnf Fuggeriſchen Lineis ſo 
dieſer Zeit noch vorhanden ſ udt beruhen thue. MS. In 
Folio. 


* 
* -. I 
T 41 1 ‘ 


4 nz | Epznefis 
2 





| un 177 
Epenelis.duarum illuftrium Germaniz Familiarum, 
Dominorum videlicet, Comitum Montfortiorum & 
Fuggerorum in honorem Nobiliffimä atque Magnifi- 
centifimi Alm& Ingolftadienfis j Academis Reetoris, 
D. Wolkgangi, Comitis de Montfort in Tetneng , 
Domini Brigantiixc. ex multis fideque dignis autori- 
bus confcripta, & in tres diftineta partes.: quarum 
‚I. Comitum Montfortiorum ꝛc. familiæa ipſius pater- 
‚nz res preclare geftas; II. Fuggerorum Liberor. Ba- 
ronum Kirchperge & Weiffenhorni ıc. Profapiz_ ma- 
ternæ laudes; IH. Acclamationem ad. utramque Fa- 
miliam continet. Autore M. Ioanne Engerdo. Ingolft. 
‚457% In Quark 
Das ganze Werck von 53. Blätter iſt in n-Apselnifchen . 
Kerametern, und vom Verfaſſer Engerd denen Georg, 
Johann, Sigmund, Anton , und Wolfgang Grafen. 
von Montfort zugefchriebem Zur Genealogie der Grafen. 
von Montfort und Sugger fehr nüzlich. "Die Befchreis 
bung des Suggerifhen Geschlechts * 20, a 


Furtenbach | 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Furibeciſhen Ge 
ſchlechts 6. Blaͤtter. Bogen Groͤbe. 


Seindofen i 

Sahiboferifre Ehrenbuch mit zierlich gemahften Wappen 
und Figuren. MS, In Quart. | 

Enthält eine Befchreibung feines Geſchlechts, und 

fol an Schönheit und Koftbarfeit wenige feines Aleichen 

mM haben. 
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haben. „Ziwey Schlußleiſten darinn find von Luka Bilian, 
„einem damals lebenden berühmten Künftler, ungemein 
„ſchoͤn, die eine mit der Feder gezeichnet, die andere getuſcht. 
„Das Titelblatt und alle Wappen ſind auf das ſchoͤnſte mit 
„Wäfferfarben gemalt, und die Schrift iſt von dem kuͤnſt⸗ 
„ichen Schreibmeiſter Georg Brinner. Ein großer in 
„Miniatur gemalter Pfau, welcher 62 Wappen von Hain 
„hoferifchen und Waiblingerifhen Ahnen als Schilde im 
„Schweife trägt, macht den Anfang. Hierauf folgen die 
„Wappendriefe ; fodann ein. ziemlich gezwungenes Sinn⸗ 
„vbild auf das KHainhoferifche und Waiblingerifche Wappen, 
„von Wolfgang Bilian in ‚Kupfergeftiochen, und nach 
„dieſem 25. eben fo gezwungene Ginngedichte, auf. eben 
‚Siehe Wappen , die zum Theil berühmte Gelehrte zu Wer: 
„faſſern haben. Endlich kommt die Beſchreibung des Ge: 
Aſchlechts ſelbſt, welche ganz artig verfaßt, und nach des 
„Stifters Tode von Johann Georg Ankel, feinem Toch⸗ 
„termann und Erben feiner Titel fortgefezt worden‘ ift.,, 
So fhreibt der Hr. Stadtpfleger von Stitten in feinen 
Lebensbefchreibungen 1. Samml. S. 285. davon, beffen 
Worte ich.mich. bedienen mußte. Auch diefes Ehrenbuch 
Fam mit feiner Bibliothef und andern Sachen in die Wok 
fenbuͤttliſche Bibliothek. Hr. von Stetten verfichert, 
daß er noch ein anderes Stammbuch gehabt habe, worin 
nicht nur die Gefchlechtsregifter , fondern auch die Ahnen⸗ 
proben derjenigen Familien, welche mit der Hainhoferifchen 
verſchwaͤgert waren, fehr fünftlich gemalt und gefchrieben, 
eingetragen — ſeyen. 


Lebens⸗ 


— 179 


Lebensbeſchreibung Philipp Hainhofers. 
Erſcheint in des Hen. von Stettens Lebensbeſchrei⸗ 
dungen I. Samml. S. 267 — 288. 


Sainzel.· 

Auszug eines Geſchlechtsregiſters des Woladelichen Hainz⸗ 
liſchen Namens. Tabula Genealogica Hainzeliani 
Nominis ex mfer, Nob, & Ampliff, Dn, Ioh. Theodo- 
Tiei Hainzelii &c, An, 1675. pie defuncti, edita, 
I. Bogen Größe. j 

Bon dem Gefchlecht der Zainzel, die fich um Augsburg 
in vielerlei Rüßficht große Verdienfte erworben haben, und 

Gönner und Befoͤrderer der Gelehrten an Johann Yaprift 

und Paul Hainzel zählen fonnte, hat Hr. von Stetten 

in ſeiner Geſchichte der adelichen Geſchlechter S; 226 — 229, 

gute Ngchrichten ertheilt. 

Oratio de Vita Ioannis Baptifte Hainzelii habita Anng | 
1752. MS, In Quart, | 


Ebenfalls beim Hrn. von Stetten am ange, Orte 
©, 226, 


Jebensbefchreibung Johann Bapeift Hainzel, 
Steht in desHrn, von Stertens Lebensbefchreibungen 

I, Sammlung. S, 141 — 194, Die Leichenrede aufihn, - 
von D. Grorg Miller gehalten, kommt unten vor: 
Seiferts Genealogiſche Tabelle des Bee 1677 

ſchlechts, Bogen Größe, 

Halver, 

Halderiſcher Stammbaum, MS. 
M 2 Kollek⸗ 
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Kollektaneen zur Halderiſchen : Gefchlechtsgefehichte. MS. . 
Hr Georg. Walther von — ſammelt ſie mit 
vielem Eifer. 
SZerwart. 
Herwartiſches Ehrenbuch mit Wappen. MS In Quatt. 
Beim Hin, von Stetten am amgefi Drte ©. 103. 


Stridbeks Herwartiſches Stammbuch. MS. Sn: Quoeit. 
Eben daſelbſt. S. 105. 


Lebensbeſchreibung Johann David Herwarts. 
In des Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibungen I 
Samml. S. 239 — 336, 


Seiferts genenlogifche Tabellen des Herattifchen Ge, 
fchlechts 9. Blätter, Bogen Größe: 
Zonold.. 


Seiferts genealogiſche Tabelle des Honoldiſchen Gef tech, 
ı Bogen Größe. 


Sopfer. | 
Seiferts genealogifche Tabellen des Horferiſchen eſchlechts⸗ 
3. Blätter. Bogen Groͤße. 


Ilſung. | 
Befhreibung des m Sefäleäte, MS, Su 
Quart. 


Zeigt Hr. von Stetten dm angef. Orte S. 107. Alt 
Lebensbefchreibung € sbajtian Ilſungs. 
In 


or 
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gn Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibungen. 2. 
ESamml. S. 23 — 50. 


| Geiferts genealogifche Tabelle des Ilf iagiſcher Geſchlechts. 
Bogen Groͤße. 


Imhof. 
Seiferts Geſchlechtstafeln des Imhofiſchen Geſchlechts. 
In Folio. 
ch befaß ehemals dieſe Stammtafeln,, deren e8 21. 
waren, welche die Genealogie des Imhofiſchen Geſchlechts 
weitlaͤufig erlaͤutern. 


D. Leonhard Wurfbains Nachricht von dem Geſchlecht der 
Imhof. 

‚Ulmeri Differtatio de antiqua & nobliflima Familia Im- 
hofiana, 


Boch. 

Ehriſtliche Ehrn Wundſch und Lehr: Predigt uͤber das 
Bartholomäus Evangelium als Ihro Gnaden dem 
Wolgebohrnen Heren, Herrn Johann Matthias Kochen 
von und zu Gailenbach Pfands Innhabern der Herr 

*. {haft Emmersacker, des innern Raths zu Augfpurg ꝛtc. 
die ſaͤmmtlichen Unterthanen der Herrſchaft Itter vorigen 

uni Tags die Kauf Huldigungspflichten geleiſtet und abgelegt 
x. hatten, gehalten zu Voele am 24. Tag Augſtmonats 
1692. von Cheiſtoph Ludw. Schwarzenau. 
1692. Sn Quart. 

Ernſt Ludwig Landgraf zu Heffen 2c. hat, wie im 
dieſer Predigt gemeldet wird, aus preffanten Urſachen die 
} M 3 Herr: 
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Herſchaft Itter mit allen Zugehörungen mit gewißen Refer- 
vaten an Johann Matthias Koch von Gailenbach vers 
Pauft , und wieder Päuflich abgetreten. Dieſe Predigt, 
dachte ich, werde beffer hier, als an einem andern Drte 
ſtehen, und deswegen fezte ich fie hieher. 

Kraft. 

Kürze Nachricht von der Kraſtiſchen Familie. MS, In 

Quart. 

Fuͤhrte Hr. von Stetten in feiner Geſchichte der ade; 
chen Geſchlechter ©; 49. an. 
Cang. | 
kebensbeſchreibung Matthäus. Lang, Kardinals und Erzbi⸗ 
ſchofe zu Salzburg. 
Steht in des Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibun⸗ 
ger, 2. . Samtml, ©; 71 — 168. 
Kangenmantel, 
Seiferto genealogiſche Tabellen des kangenmontelſchen 
Geſchlechts. 9. Blaͤtter. Bogen Groͤße. 
Cauginger 
* Genealogie der kauginger in Nördlingen und Aug⸗ 
purg. 

Soll ſich nach der Verſicherung des Her, von Stetten 
am angef. Orte S. 183. bey den Akten bie Laugingeriſche 
Fideicommifs. und Stiftungen betreffend > bephihen. 

mind. | = 
Stambaum des von Minchifchen Geſchlechts. MS 
Deutin 
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'Deutinger. 
Lebensbeſchreibung Konrab Peutingers. | 
Befindet fich in des Hm. von Stettens bebensbe—⸗ 
ſchreibungen. 1. Samml. S. 111 — 140. Unten bey der 
Gelehrten Gefchichte wird noch eine andere Biographie an⸗ 
‘geführt werden. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des — | Ge 
fhlechts. Bogen Größe. 
Pflummer, 


Verzeichniß derBerftorbenen aus der Pflummerifchen Fami⸗ 
Te, von F. Ant. und Ignaz. Pirmin von Pfunmen 
1750. Sn Quart, 


Genealogiſche Befchreibung des von — Ge⸗ 
ſchlechts. 1753. In Quart. 
Beide zeigte der Hr. von Stetten am angez. Orte S. 
349. an. 
Portner. 
— Heinrich Portners. 
In des Hru. von Stettens Lebensbeſchreibungen. 2. 
Samml. S. 1 — 22. 
| Kauner. = 
Johann Thomas und Panl Andreas von Scheidlin Kaunes 
riſches Ehrengedaͤchtniß. Augsb. 1736. In Folio 
Seiferts genealogifche Tabelle bes Danneciijeniiefiieiits, 
Bogen Größe 
M4 Reehlin⸗ 


ih ; 
| Rehlinger. 
Br Ankunft des uralten adelichen Geſchlechts der Herren 
RMehlinger jeziger Zeit in Augsburg, in welcher Beſchrei⸗ 
burng neben andern auch der Herren Langenmantel, Her⸗ 
wart, Ilſung, Peutinger und Baumgartner ꝛc. faſt 
ehrliche Meldung geſchieht, denkwuͤrdig zu Icfew und auf: 
zubeben. Go wird auch in dieſem Buch der uralten 
Augfpurgifchen ; allbereit abgeftorbenen Gefihlechter, 
als. der Schongauer , Hurlacher, Villenbacher, Hohen⸗ 
» efer, Pfeltner (Pettner), Voͤlkwein, Vetter und 
Eggenberger ze, gedacht „ denjenigen welche vor Jahren 
zu ihnen geheurathet, bey ihrem Stammen dienſtlich zu 
gebrauchen. Mit zu End — Regiſter. MS, 
In Folio. 


Dieſe ſehr u —— und Rehlingiſche 
Geſchlechtsbeſchreibung hat Klemens Jaͤger verſaßt und 
zuſammen getragen. Er hat ſie Heinrich Aehlinger von 
Aadau „ Stadtpflegern in Augsburg 1559. zugeeignet. 
Diefe Beſchreibung ift ohne Zrocifel eben diejenige „ welche 
der Hr. von Stetten in feiner Gefchichter der adelichen «GE 
ſchlechter öfters unter dem Titel; Klemens Jaͤgers Vers 
theidigung des Rehlin giſchen Geſchlechts anführts,, Der 
Hr: Georg Walther von ‚Halder befizt dieſe en 
in feiner Bibliothek. —— 


— — und Hochzeitbuch Ms. — 


Beim Hrn von Steiten. S. 25. und noch öfters 
engefühen — — 


— Stammes 
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‚Staminvegifter der Herren von Rehlinger, MS. In —— 
Ebendaſelbſt. S. 90. 


Seiferts genealogiſche Tabelle deocchüngiſchendenhich 
Bogen Groͤße. | 


Lebensbefchreibung Bernhard Rehfingers. 


In des Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibungen. 
1. Samml. S. 221. - 266. 


Rem. | 


Remiſches Geſchlechterbuch vom Jahr 1268. bis auf das 
Jahr 1788, verfaßt von RO Rem. MS. In 
Folio. 


Dieſes Geſchlechterbuch enthält ſehr gute Nachrichten, 
und hat durchaus heraldiſch ilfuminirte Wappen. Der ehe; 
malig Augsburgifche Geheime Konferenzrath. von Behr 
hat folhes mit vielen Aninerfungen erläutert , und ver 
muthlich bis auf gegenwärtige Zeiten fortgefezt. Der. erfie 
iſt Berchtoldt Nem 1268. geboren, welcher fih 1293. 
. mit Hildegard Ylfungin , einer. Tochter Seyfried Is 
fungs von Trasberg und Anna Rappoltin verheurathete, 
7318. war er neben Bartholome. Welſer Stadtpfleger, 
und ftarbden 6, Julius 1325. im 57. Jahr. feines Alter 
Er liegt inder evangelifchen St: Ulrichs Kicche zu Auge 
"burg begraben. (Seine Schwefter Afra Remin verheus 
rathete ſich 1292. an Yeinwich Sulzer; einen Sohn Hanns 
Sulzers zu Kaufbeuren. Der lezte in dieſem Geſchlechter⸗ 
duch iſt Karl Vincen; —& von Am — 1786. 


Bl Ms den 


* — 
den 29. Oeiober als Augsburgiſcher Abgeſandter auf dep 
Reichstag zu Regenfpurg ſtarb. 


Ebendaffelbe. MS. In Quart, 

Iſt eine Abfchrift blos in Ruͤckſicht auf die Genee⸗ 
logie, welche ich aus obigem Geſchlechterbuch nahm. Hier 
will ich bemerken, daß der Verfaſſer dieſes Geſchlechter⸗ 
buchs Hieronymus Rem, das er mit eigner Hand fchrieb, 
der Sohn Matthäus Rems und 1556. geboren wak. 
Seine Gattin war Sibila Widhölsin eine Witrib, mit 
ber er ſich 1586. verheurathete und mit ihr 9 Söhne und 

5 Töchter erzeugte. 


Tagbuch Lukas Rems, eines Augsburgifchen Bari 
MS. In Quatt. 

Cukas Rem hat diefes fein Tagbuch ſelbſt mit eige 
ner Hand auf Pergament gefehrieben, "und als Original 
beſitzt es Herr Georg Walther von Halder in feiner 
Bibliothek. Zu Anfang erzähle er feiner Voreltern Ge 
burt, und fängt mit feinem Urgrosvater Hanns Rem all. 
Diefer war 1340. geboten, verheurachere fich den 10 Mey 

1365. mit Ratharina Badyin, die 1350. geboren wurde, 
und mitder er den Marktflecken Zuſmarshauſen erfaufte, 
und flarb 1411. in einem Alter von 71 Jahren. Gein 
Grosvater Lukas Rem war 1392. geboren Cin der Gr 
nealogie fieht 1384: welches richtiger ift) und verheura⸗ 
chete ſich 1408. mit Anna Frikingerin, nach deren Tod 
aber mit Mifula Beſſererin von Ulm, und ſtarb 1438 . 
im 54 Jahr ſeines Alters. Mit der letztern zeugte er u 
ter 13 Kindern Cukas Nem, welcher 1438. geboren wurde, 

(nach 
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«nach der Genealogie wäre er 1426. geboren, das ebenfalls 
richtiger ift) und 1450, fich mit Magdalena: Welferip, 
einer Tochter Lukas Welfers und Urſula Lauginges 
tin verheurathete. Das Tagbiich weicht hievon wieder ziem⸗ 
ih ſtark ab, In dieſem ſteht, dag die Welſerin 
1457. geboren worden ſey, und ſich 1478. mit Rem ver: 
heurathet habe. Diersehler find hierinn fichtbar : denn der 
Vater ftarb 1438. und nach dem Cukas folgten noch vier 
Kinder, wie konnte er 1438. erft geboren worden feyn? 
Und fo verhält es fich auch mit dem Übrigen... Unter ſei⸗ 
nen Kindern mar Lukas Rem ‚der Verfaffer des gegenwaͤr⸗ 
tigen Tagbuchs, den 24 December 1481. geboren , welcher 
Anna Ehemin, eine Tochter Geörg Ehems und Anna 
einer gebornen Bndorferin 1518. heurathete. Sie war 
1500 geboren, und heurathete alfo fehr jung. Cr ftarb 
21550. im 69 Jahr feines Alters. Diefe Erzählung geht 
voraus; dann folgt, mas er Hochzeitgefchen? befommen hat: 
te, wann ihm Kinder geboren wurden, wann fie wieder 
geftorben find, was für Güter er hatte, was fie ihm jaͤhr⸗ 
lich an Gülten trugen u. ſ. w. 


Geiferts genealogifche Tabellen des Remiſchen Geſchlechts. 
6 Blätter, ‚Bogen Größe, 

Vita & mors admodum Reverendi Nob, Magnifici Vi- 
ri D. Wolfgangi Andrexz Rehmii a Kötz V.LD. 
Carhedralis ecclefiz Auguſtanæ Prepofiti Anno 1588. 
d, ults Augufti pie in Chrifto defuncti. Auctore Gui- 
lielmo Khelnero a Zennendorf V, J. D. Archiducali & 
Bavarico Confiliario ac Rev. Capit, Cathedr, . 


Syndico, Ingolf, 1590. In Quart. 


"88 Pr° 


- 





| Diefer Rem deſſen Leben hierinn weitl aͤufig erzaͤhlt 
‘wird, hat ſich durch verſchiedene milde Stiftungen Ver: 
dienſte erworben. Seine Bibliothef wermachte er dem 
Klofter zum heil. Kreuz in Augsburg. Jedem Buche iſt 
vornen ein Blatt mit dem Remiſchen Wappen in Holz 
geſchnitten eingeflebt, worauf folgendes gedrucke ſteht: 
Reverendus & Nobilis Dominus Wolfgangus Rem a 
"Kötz Cathedralis ecclefix Auguft Sum. Przpofitus, H- 
brum hunc una cum mille & tribus aliis, variisque in- 
“ftrumentisMathematıcis , Bibliothecz Monafterit S. 
Crucis Augufte, ad perpetuum conventualium ufum 
“ Anno Chrifti M, D. LXXXVIEH. an — 


| Scheidlin. ee 
Denkmal Herrn Johann Thomas von Scheidlin Mit: 
glied des Geheimen Rathes, Hofpitalpflegers und erften 
Scholarden im Namen des evangelifchen Gymnaſiums 
.. errichtet von. M. Hieronymus Andreas Mertens. Auge 


burg. 1788. In Quart. 

Seiferts genealogifche Tabelle des Scheidlinfihen Ge 

ſchlechts. 717. Bogen Größe. D 

Ebendiefebe. 2 Blätter. Bogen Größe. 

Scellenberger. | 

Seifere genealogiſche Tabelle des Schellenbergerfchen Ge 
kchlechts. Bogen Groͤße. 

Schnurbein. 

Seferts genenlogifche Tabelle -des-von Shunseinifien 

Geſchlechts. ua Größe. 


Don 
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Von Stetten. J 
Deren von Sam Gefchlechterbuch 1583: — von 
Chriſtoph von Stetten, und fortgeſetzt von David von 
Stetten. MS; In Folio. 
Mit vortrefflichen. Wappen. 


Neues Ehrenbuch oder Gefchichte des adelichen Gefchlechts 
der von Stetten in des Heil Roͤm. Reichs Städten 
Augsburg und Frankfurt am Mayn aus-dem alten Eh⸗ 
tenbuche, bewährten Urkunden, Gefchichtsbüchern, Lei- 
chenpredigten, Grabfteinen und andern Nachrichten ge: 

. zogen und zufammen getragen von Paul von Stetten 
„jünger. Sm Jahr 1766% MS. In Folio, 

Verdiente gedruckt zu werden, und geht bis auf ge 
genwärtige Zeiten. 

Seiferts genealogifehe Tabellen. des von Stettenfchen Ger: 
fchlechts. 4 Blätter. Bogen Größe, 

Lebensbefchreibung Chriftophs von Stetten. | 

Steht indes Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibun⸗ 

den 1. Samml, ©. 337 — 360, 

Pietas Athenzi Auguftani in Davidis a Stetten &e. viri 
perilluftris, Integerrimi, optimi luctaoſo funere fan- 


&is manibus approbata auftoribus Gymnafii Annzi 
Rectore & Collegis, Aug. Vind. 1774. In Quark 


In acerbifimum obitum viri perilluftris generoſiſſimi 
Davidis a Stetten &. placide demortui luger Col- 
legium Evangelicum ibid, 1774 In Quart. 


In 
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In obitum Illuftris ac generofifimi Domini Domini 
"Pauli a Stetten Reipublicz Auguftane nuper feptem- 
viri, eerarii prefelli, fupremi conventus ecclefia- 
ftici prefidis , Collegii Auguftani ad D. Annz Proto- 
Adminiftratoris &c, Oratio in Mufeo ejusdem Colle« 

gii habita. Aug. Vind, 1786. In Folio, 


Sulzer, 


Genealogia und Gefchlechtregifter des alten und erbaren 
Geſchlechts der Sulzer durch den veften Jundfeen Chi: 
Kophorum Sulzer zu Augfpurg mit wahren Kundfchaf: 
sen und Erfahrnuffen zufammen gebracht, und in dies 
Buch wie folget eingeleiber im Jahr, als man zehlt 
MDXL. In Folio. 

Diefes beſteht aus 44 Blaͤttern und ift auf Papier 
geſchrieben. S. des fel. Gerz kurze Nachricht von dem 
Sulzeriſchen Wappen ©. 9 A 
Ehrenbuch der Sulzer von Chriftoph angefangen und von 

Wolf, Leonhard und Hieronymus fortgefeßt, 1618, 
MS, In Folio. 

Iſt auf Pergament geſchrieben nnd 131 Blätter Rart, 
©. des verftorbenen Herz kurze Nachricht von dem Sul: 
zeriſchen Wappen, S. 9, wo der Titel qusführlicher ſteht. 
Wolfgang Jakob Sulzers hiſtoriſche Beſchreibung feines 

Geſchlechts. 1711. MS, In Folio, 

Die Ehre und Verdienſte des floriſanten hochadelichen Sul⸗ 
zerifchen. Haufes bey Gelegenheit der Rache: Jubelfeier 
Georg Gottfried Sulzers, des innern Raths, Oberpfle⸗ 

gers 
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gers und Prowiantherens in Augsburg 1742, ben 1 Au⸗ 
guſt in Erwegung gezogen von M. Andreas Chriſtoph 
Graf. Augſp. 1742. Im. —* 


Kurze und Wohlgegruͤndete Nachricht von dem Suljzeri⸗ 
fchen Wappen, und von dem Urfprung, Fortgang und 
merkwuͤrdigen Begebenheiten des Gefchlechts der Sul⸗ 
zer in Augsburg. Mit Kupf, Augsburg 170% In 

Quart. 

Der Stammbaum ift in Kupfer — und die 

Schrift ſelbſt wurde bey Gelegenheit der Heurath Hrn. 

(hriſtoph Paul Sulsers, dermaligen Proviantmeiſter und 

Handwerksherrn mit Fräulein Sophia Ratharina Kan: 

genmantel, von dem Herz von Herzberg verfertigt, if 

aber unvollftändig, und der Stil fehleppend und weitſchwei⸗ 
fig. Sie macht das fiebende Stuͤck der —— Wap⸗ 
penbeluſtigungen aus. 


Seiferts genealogiſche Tabellen des — Geſchlechts. 
5 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 





Thenn. 
Thenniſche Stamm⸗ und Ehrenbuͤcher. MS, In Folio. 
— Thomann. 


gatob Thomanns aa feiner Familie, MS, os 
: Folio. 


ulſtaͤtt. 


— genealogiſche Tabellen des Ulſtaͤttiſchen Gefötät. 
5 Blatter. Bogen Groͤße. 


Voͤhlin. 
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Vöhlin, 
Seiferts genealogiſche Tabelle bes Voͤhlinſchen Beröteht 
Bogen Größe, Ä 
Walter, 
—* Stammbuch. MS, In Folio. 
Walteriſches Turnierbuch. Ms. 
Lebensbeſchreibung Marx Walters. 


Steht in des Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibun ⸗ 
gen 2 Samml ©. 51 — 70 


Weiß, 

Waſchet Stamm: und Hochzeitbuch. MB In Quart. 

| Welſer. | | 

Der größe Welferifche Stammbaum, in Kupfer getochen 
und aus vielen Bogen zuſammen geſetzt. 

Herr Prof. Wil in Altdorf hat ihn in feiner Biblio: 
theca Norica P; ], Sect. IId p 263: befchrieben. Er 
gehört unter die Seltenheiten, weil er nur bey der Fami⸗ 
lie nicht aber zum Verkauf zu befominen, 


. - 


Emmanuelis Welſers Documentum fiber die Ankunft und 
Aufnehmen Welferifcher Familiæ, aus ber Täteinifchert 
Sprach in das Hochteurfche- gebracht. Gefchehen und 
geben in dem Edlen Stift Baſel. 1073: In gros Folios 
Es ift das Bildniß Emmanuelis Welferi Cariomici 
ecclefre Cathedralis Bafileenfis (obiit A. D. MLXXVL 
G. C. E. F.) in Kupfer beygefuͤgt. S. Herrn Prof 
Wil am angef. Orte, ©, 264. | 


Welſe⸗ 


Welferifche Monnmente in Kupfer geftochen. In oliv. 
Hr. Prof. will am angez. Orte S. 264. Ich will fie 

bier ans feiner Bibl, Nor. genau anführen, weil dieſes Werk 
in wenigen Händen feyn wird. Es firid folgende g Stüs 
He: 1) Grabſtein (Bartholme, Jakob und Ulrich der 
Welfer) fo ehemals zu Augsburg auf der finftern Graͤbd 
befindlich geweſen. 2) Diefer Schild (Julius Welfers 
Teutfch: Ordens Herens von 1278.) befindet fich zu Nuͤrn⸗ 
berg in der St. Jakobskirch, zu Heilsbronn in der Kld⸗ 
ferfich, und zu Ellwangen in Preufen in der Stadtkirch, 
alle drey von gleicher Größe. (5) 3) Diefes Epitaphium 
(Jakob Welfers und Frau Ehrentrant) ift auf dem Got⸗ 
tesacfer bey St. Johannes in Nürnberg befindlich. 4) Chri⸗ 
ſtoph Welſers Gedächtnig in dem Dom zu Regensburg bey 
demJoſephs Altar, auf der Evangelien Seite A, 1336. 5) 
Antonii Welfers Gedaͤchtnus in dem Kreuzgang des 
Doms zu De A. 1548. 6) Diefes Epitaphium 
(Joannis Welferi) fteht in dem Chor der Dominikaner 
kirch zu Augsburg, 7) Welferifche Fenfter in unferer lier 
ben Frauenficch rechter Hand des Hochaltars allhier (vers 
muthfich zu Augsburg) befindlih. 8) Sebald Welfers 
des I. Begräbnus zu Ulm auf dem Gottesader U. 1589. 
Hr. Will ſetzte am Ende noch Hinzu: Es ift zu hoffen, 
daß noch mehrere dergleichen Welſeriſche Denkmale in 
Kupfer geftochen erfcheinen werden. Es macht der Wel⸗ 
ſeri⸗ 





(I) Eine Beſchreibung davon ſteht in Hokers Heilsbronnl⸗ 
(dem Antiquitaͤten⸗Schatz. ©. 49. 5% 


N 
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ferifchen Familte allerdings viele Ehre, dieſe Denkmale 
zu fammeln, und fie zum Andenken derfelben in Kupfer: 
ftichen verewigen zu Taffen. Beſonders viel wandte der 
nun fel. Paul Earl Welfer von und zu Meunhof auf 
‚Röthenbach, des Geheimen Raths zu Nürnberg, auf 8 
Geſchlechtsgeſchichte. 

Viri Illuſtris Marci Velferi Vita Genus & Mors per 


Chriftophorum Arnoldum deferipta. Norimb, 1682. 


In Folio. 
| Steht aud) vor diffen Werfen und ift mehr eine Wel⸗ 
ferifche Familiengeſchichte als Welfers Leben felbft. 


‚Machrichten von dem uralt adelich freyherrlichen Stifts 


und Turniermäßigen Gefchlecht der Welfer, nebft Be 
ſchreibung der dermalen vorhandenen Welferifchen Me- 
daillen. MS. In Folio, 


©. Hrn. Will am angez. Orte. S. 266. 


Collectanea zu einer ausführlihen Gefchichte der fchönen 
und berühmten Philippina Welferin. MS. In Folio. 
Gr. Prof. Will hat diefe Kollektaneen felbft zu einer 
gewiſſen Abficht, und vermuthlich die Gefchichte derfelben 
zu befchreiben, gemacht. Am angef. Orte &.266. 


‚Marco Chriftophoro Velfero, ex perantiqua & fama 
‘  meritisqus a multis Jam ſæculis celebratiflima Velferia- 
‚na gente oriendo, Reip. Auguftan® feptemviro &e. 
a.d. 18. Jun. ı 762. ad cœleſtia translaro &c. Monu- 
mentum erigunt Rector & College Gymnafii Augu- 
ftani. 1762, In Quart. 

Gedruk⸗ 


Gedrukte Verzeichniß der Roͤmiſch Catholiſch geiſtlichen 
und Ritterordens⸗ Perſonen aus dem ae Ge 
ſchlecht. 


Reiſebeſchreibung nach Oſtindien, eines — der PR 
ven von Welfer, beftehend in Holzfchnitten, die Bild⸗ 
und Kleidung, der Nationen Indiens vorftellend. 


Allgemeines Welferifches Stammenbuch von Anno C hri- 
fti 530 bis Anno 2618 und noch weiters. MS. In 
Folio. En | 


Iſt eine neue Handſchrift, welche der Hr. Georg 
Walther von Halder in feiner Bibliochef beſitzt. Der 
Verfaſſer leitet das Welſeriſche Geſchlecht von Srans Bes 
lifar, einer römifchen Kamilie her, welcher Kaifer Zuftis 
nians Kriegsobrifter geweſen ſehn fol. Auf diefen Srans 
Seliſar folgen noch Peter, Karl, ©ttorg, Johannes, 
Philipp mit einer Anna von Rappoltftein, Anton, mit 
einer Runigunda von Hafeln, Julius mit einer Rathas 
tina von Pomanshorn, lauter Beliſare. Nach dieſen 
erſcheinen Oftavian, Emmanuel, Paul, Hieronymus, 
lauter Welſer bis ans Ende. Mit unter kommen auch 
viele Dokumente vor, aber teutſche aus den Zeiten, wo 
man noch feine teutſche Dokumente ausſtellte, wie z. DB» 
von K. Karl dem Großen von gro, K. Otto I. von 
971. Ru, Heinrich VI. von 1197. K. Sriedrich II. von 
1240. Es befindet ſich auch die Urkunde des Erzherzogs 
Herdinands zu Defterreich darinn, worinn er dem Scans 
— nicht allein das Wappen vermehrte, ſondern ihn 

2? 2 und 
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und feine Nachkommen in den Freyherrn Samt Br 
Yunsbeu den 15 Mai 1567. 
Lebensbefchreibung Bartolme Welfers. 

Steht in des Hm. von Stettens Lebensbeſchreibun⸗ 
gen. 2 Samml. S. 209 — 248. 
Seiferts genealogifche Tabellen des Welſeriſchen Geſchlechts 

12 Blätter. Bogen Größe, 

Sch. 

Seiferts — Tabellen des Geſchlechts der Zech 
von Denbach. 2 Blaͤtter. Degen Größe. 


) Andrer vom Adel und blegerlichen Standes. 





nal. 


Seiferts — Tabellen des Englerſchen Ge 
ſchlechts. 2 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 


Sreif. 


Seine geneagiphe Zabel det Greifen art 
. Bogen Größe, Rn 
| Gullmann · 


Sur genealogiſthe Tabelle des Gullmanniſchen Ge 
RER ‚2086, Mlngee Größe, | 


Sammann, 
Hammanniſches Geſchlechtsregiſter. MS. | 
| Iſt beim fe, DR von Stetten. angezeigt. 
vGoͤchſt et⸗ 
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Hoͤchſtetter. — ——— 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Hochſteuerchen Ge 
fchlechts. 4 Blätter, Bogen Größe, 
Hoͤrbrot. 
bebensbeſchreibung Jakob Hoͤrbrots. 
Befindet ſich in des Hrn. von Stettens Lebensbe⸗ 
fhreibungen. 2 Samml. ©. 289 — 328. 


Jeniſch. | 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Jeniſchen Geſchlechts. 
1722. 3 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 
Ebendieſelben 1727. 8 Blaͤtter. Bogen Fu 


Leipoldt, 


Seiferts genealogifche Tabelle des Leipoldtiſchen Seſhhw 
„Bogen Groͤße. 
Mair. 
Lebenbbeſchreibung Paul Hektor Mairs. 
Steht in des Hrn. von Stettens en 
gen 2 Samınl, St 329 — 358. | 
Matt ſpoerger. 2 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Mattſpergeiſchen —* 
ER: 2 Blätter. Bogen Größe. 
‚ Muͤller. 
— genealogiſche Tabellen des I eſcta⸗ 
4 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 
Neidhart. N 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Weddeſhen Ge i 
Bun Bogen Größe, en 
N3 Die 


* 
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Die Neidhart — unter die —— und 
Ulmiſche ——— 
Occo. Zu: 
Wappenbuch der Stammen und Geſchlecht der Herren Oe⸗ 
co, in der Stadt Angſpurg. MS. In Folio, 
Ein — Mfept. mit allen Wappen. 
Gens 
ee genealogifche Tabellen des Renziſchen Geſchlechts. 
* SE Bogen Größe. 
Aitter. | 
| Seiferts — Tabelle des Ritterſchen Geſchlechts. 
— Groͤße. 
a Schifflinn. 
— genealogiſche Tabelle bes Schifflinſchen Ges 
— Bogen Groͤße. 
Schorer. 
Seiferts gehealogiſche Tabeilen des Schorerſchen Ge⸗ 
ſchlechts. 3 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 
Schoreriſch Geſchlechtbuch. 1651. MS. An Quart. 
| Schröf. DRAN 
Geiferts genealogifche Tabelledes Sarhdifäe Sr 
.. Bogen Größe. -, 
5 Schwarz 
Sebensbefchreibung Ulrich Schwarz. 
Iſt in des Hrn. von Stettens kebensbeſchreibungen. 


I 3 Samml, ©. 63 — 86. RE 8 
Seitz. 
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Seitz. 
Veſchreibung des Seitziſchen Stammens, wie derſelbe bis 
auf gegenwärtige Zeit kommen, zugenommen und gez 
wachfen, zufanmengetragen durch Hans Konrad Seitz. 
1649. In Folio. | 
Ein vortreffliches Ehrenbuch. 
Seld. 
Lebensbeſchreibung Georg Sigmund Selds, B. R. D. 
und Reichs Vizekanzlers. 
Kommt in des Hrn. von Stettens kebensbeſchreibun⸗ 
m, 2 2 Samml. 249 — 288. vor. 
- Spisel. 


Seiferts geneofogifche Tabelle des Spizelfchen Geſchlechts. 
Bogen Groͤße. 
Thurm. 
herrn Johann Jakob Thurms, der freyen Künften Mag. 
und der Göttlichen Weisheit Candid. Selige Abreife 
auß Leiden in Holland an Seine Hochgeehrte und Herz 
betruͤbte Eltern; befchriben von Gottlieb Spigeln, ‚der 
Augſpurgiſchen Kirchen und Confeflion Predigern, Aug: 
ſpurg. 1670. In Quart. 
Iſt den Eltern Chriſtian Thurm und Jakobina 
Thuymin einer gebornen Millerin zugeeignet. Anger 
hängt iſt Thurms Reifegebet; Teoſtbrief an D. Mar⸗ 
tin Geier über feinen in der beften Blüh verftorbenen 
Sohn, Matthias Beier von M. Job, Jak. Thurm, 
ift eine Weberfegung aus dem lateinifchen. Der feurige 
— Geiſt. Eine — * in der Haupt⸗ 
Na4 kirche 


— 





kirche zu St. Anna in Augsburg gehalten von n Joh, It. 
Thurn, und zulegt folgen die Epicedien. 


Pr&cox maturitas Viri luuenis clariſſimi atque edecuma- 
tifimi Dn Joh Jacobi Thurmii Auguft. AA.LL, 
M. & SS. Theofophiz Cand. in ipfo ztatis flore ſu- 
fccptz peregrinationis literariæ curfu Anna 1669 
d 7 Aug. Lugdunı Batauorum beate defuntti; De- 
lineata a Thheophilo. — Aug. Vind. 1670. 
In Quart. 

Thurm iſt 1649. zu — geboren, wo ſein 
Vater Chriſtian Thurm ein Kaufmann und ſeine Mutter 
Jakobina eine geborne Millerin war. Unter dem Rek— 
tor M. Matthias Wilhelm beſuchte er das Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt. M. Joh. Crophius und M. Narciß 
Rauner waren feine Lehrer in dem Kollegium. Von da bes 
ſuchte er die Univerſitaͤt Leipzig, hörte dort die berühmten 
ften Lehrer, und difpurirte ſechsmal öffentlich auch alg Praͤ⸗ 
fes. Bey / ſeiner Zuruͤckkunft hielt er 1668. eine Gaſt— 
predigt mie vielem Beyfall, und unternahm darauf eine 
gelehrte Reiſe nach Leiden, von wo aus er nach England 
überfchiffen wollte. Er machte fih mit den gelehrteften 
Männern damaliger Zeit, und unter andern mit German 
Conrina, bey dem er zu Gaſt war, bekannt. Er langte 
in Leiden an, und woͤllte daſelbſt feine Melstemata de ra- 
tione Brutorum edicch ais ihn am 7 Auguſt 1669. in 


einem Alter von 20 Jahren der Tod dar hinderte, 


Toman. 
Lebensbefchreibung Doktor David Tomans. 
| Ä | Steht 


u 201 
Steht in des. Herrn von Stettens ——— 
gen, ı Samml, S. 361 — 384. 
Tradel. | 
Lebensbefchreibung Doktor Georg Tradels. 

Befindet fich in des Hrn. von Stetteng ae 
Wöreidungen. ı Samml, ©. 195 — 220. | 
Weis, 

Joh Phil. Gableri Programma ad funus Tobi Jaco- 
bi Weifsü, Altd. 1791, In Folio, 
Welſch. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Welſchiſchen Geſchlechts. 
Degen Größe, 
Wendler, 
Seiferts genealogifche “Tabelle des Wendletſchen Ge⸗ 
ſchlechts. Bogen Groͤße. 
wider, 
Seiferts genealogifche Tabellen des Widerfchen Gefchlechts. 
4 Blätter, Bogen Größe, 
wolf, | 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Wolſiſchen Geſchlechts. 
Bogen Groͤße. 
Zangmeiſter. 
Sxiferre genealogiſche Tabelle des Zangmeifterfchen Ge: 
zus Bogen Größe, 
Zenk. 
EN Burkard Zenks. | 
N 5 Erſcheint 
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Erſcheint in des Herrn von Stettens alencheſhra— 
bungen. 1 Samml. S. 43 — 62. | 


H Leichenreden, welche die Augsburgiſchen Fa⸗ 
milien erlaͤutern. 





So — auch dieſe Sammlung von Leichenpredigten 
von andern angefehen werden möchte, fo wichtig ift fie 
für den Genealogiften ; fie find nicht felten entſcheiden⸗ 
be Urkunden in Exbfchaftsfällen, mo genenlogifche Be: 
weiſe nothwendig find. Vorzüglich gehören fie in eine 
Sammlung Augsburgifher Schriften, welche deren 
Geſchichte erläutern follen. Nicht als Predigten be: 
trachtet find fie wichtig, fondern wegen der angehängten 
Biographien find fie aufzubewahren und nüflih. Ich 
reihte fie daher den. FZamiliengefchichten und Genealos 
gien an, und fie wegen derfelben, unb der Perfohen 
Kenntniß zu nüßen, richtete ich das alphabetifche Ver: 
zeichniß nicht nach den Verfaffern, fondern nach den Ge: 
genfländen oder nach den Perfonen ein, auf welche bie: 
fe Leichenpredigten gehalten worden find. Auf den Sn: 
halt der Predigten felbft, nahm ich, wie leicht zu er: 
achten, nicht den mindeften Bedacht, hingegen machte 
ich ganz kurze Auszüge aus den Biographien, um die 
Titel nicht ganz leer ſtehen zu laſſen, und auch dadurch 
jedem: Bürger Augsburgs näglicher zu werden: dem 
wer follte nicht gerne von feinem Gefchlecht, oder Yon 
feiner Anverwandtfchaft aus Altern Zeiten einige, ob: 
gleich nur kurze Nachrichten, leſen? RL, 

4. 
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U. 
Auf Hrn. Balthafar Adam, von M. Georg Paul Ye 
nifh. Augſp. 1676. In Quart. 

Dieſer erkennt die Reichsſtadt Noͤrdlingen fuͤr ſeine 
Vaterſtadt, wo er 1646. den 19 Mary; von Kaſpar 
Adam, Burgermeiſtern, Stadtfammerern und Hofpital 
Oberpflegern dafelbft, und Katharina einer gebornen 
Stenglin erzeugt und geboren wurde. Er befuchte das 
Lyceum feiner Vaterſtadt, gelangte aber nicht weiter, als 
in die dritte Klaſſe. 1655. den 12 ‘December ftarb ihm 
fein Vater, und feine Mutter zog mit ihm nach Augs⸗ 
burg, um ihrer alten Mutter und Grosmutter Balthaſar 
Adams, Anna Catharina Kaugıngerin, einer gebornen 
von Stetten und hinterlaffenen Wittib, Ort Laugingers, 
beisuftehen. Er kam alfo mit feiner Schwefter in das Haus 
feiner Grosmutter, und befichte in Augsburg das Gymna⸗ 
fium zu St. Anna, wo ers ziemlich weit brachte. 1660. ben 
18 Febr. wurde ihm auch feine Mutter durch den Tod entrif: 
fen, er fand aber an dem damaligen Stadtpfleger David von 
Stetten gleichfam feinen andern Vater, Man that ihn in die 
Koft und Aufficht des Rektors Matthias Wilhelm, der 
ihn noch weiter bildete. Von Stetten, feine Grosmut: 
ter und Rafpar Adam fein Bruder, welcher des innern 
Raths und Stadtkammerer in Nördlingen war, erachte 
ten fiir gut, ihn auch fremde Länder fehen zu laſſen. Er 
reiste Daher 1662. im Monat May nad; Mömpelgard zu 
M.wilhelm Barthol, Leopold Sriedrichs, Serzogens 
zu Wistemberg, Hofprediger, um noch mehrern Unterricht 
in der‘ Iateinifchen und franzöfifichen Sprache zu erhalten, 


4 
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und fich fefter darinn zu feßen. Er blieb daſelbſt 2 Jahre, 
dann aber nahm er feinen Weg nach. Genf und Lion, me 
er an beiden Orten 5 Jahre lang wermeilte, und auch Dr: 


+ Jeans, Paris und andere Orte Frankreichs befah. Auch 


England und Holland reijten feine Aufmerkfamfeit, und 


“nichts blieb bey ihm, was merkwuͤrdig war, unbemerkt, 


1670: fam ee wieder zu Haufe an, und blieb bey feiner 
Grosmutter bis an ihre Ende, dann aber zu feiner Schwer 
fer, einer Gattin des Reichsſtadtvogt Karl Sulsers, bey 
welcher er den 15 Febr. 1676. nicht völlig 30 Jahre alt 
flach. Zuletzt folgen noch. viele Epicebien, 


Leichenfermon auf Johann Philipp Albeck von FR 
Burg, evangelifchen Feldpredigers unter ben ſthwaͤbt⸗ 
ſchen Kreisvoͤlkern wider den Türfen „ beim gräflich Oet— 
tingiſchen Regiment zu Fuß. Won Guftav Adorf 
Jung. Augsb. 1687. 4 


Iſt eigentlich nur. die Biographie, welcher. das Zeug⸗ 
niß Notger Wilhelms Grafen zu Oettingen nebſt vielen 
Epicedien auf deſſen Tod angehängt ſind. Albeck war. zu 
Augeburg den 23. Julius 1660, geboren. Gein Water 
hie Jofepb Albeek und war Stadt undEhegerichtsaffefior 
daſelbſt; feine Mutter aber Anna Magdalena tmarı eine 
geborne Sreppin aus Bennigheim. Bemerkens wereh iſt 
es, daß der Churfuͤrſt und Erzbiſchof zu Mainz Johann 
Philipp, aus dem Geſchlechte der Grafen von Schönborn, 
fein Taufpathe war, welcher dem Stadtpfleger David von 
Stetten ſeine Stelle bey der Taufe zu vertretten, aufgetra⸗ 
ven ‚hat, Spin Gefchlecht war vor Zeiten im Wirtembers 

gifchen 
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giſchen bekannt, wo M. Kaſpar Albeck die Konkordien⸗ 
Formel unterſchrieben hatte. Er bildete ſich auf dem Gym⸗ 
naſium zu St. Anna in ſeiner Vaterſtadt, und erhielt von 
dem damaligen Rektor M. Georg Friedrich Magnus ein 
ruͤhmliches Zeugniß ſeines Fleißes. Das Vermoͤgen ſeiner 
Eltern muß nicht groß geweſen ſeyn: denn ſein Vater hielt 
bey dem damaligen Herzog von Wirtemberg um die Auf: 
nahme in ein Klofter an, und er wurde auch wirklich 1677; 
den 22 Junius in das Kloſter zu Blaubeuren aufgenommen, 
Im Jahr 1681. gieng er auf drey Jahre nach Tübingen, 
und erhielte daſelbſt 1684. die Magifterwürde, 1686. aber 
die Feldprediger Stelle, wozu er den 16. Man in Ulm vors 
geftelfe wourde, Den 19. Dftober 1686. ſtarb er, 27. 
Jahre alt, ander Ruhr, und wurde zu Junningen einem 
Dorf , eine Meile von Ungariſch Altenburg gelegen, bes 
graben. Der Feldprediger Johann Balthas Wiehl hielt 
ihm Die Leichenrede. 


Auf Hrn. M. Bernhard Albrecht, Pfarrer zum Heil. 
Kreuz und Senioren in Augsburg von M. Joſua We: 
gelin, Mördlingen 1637. In Quart. 


Seine Vaterſtadt war Augsburg, wo er 1569. den 

25. Mai geboren wurde. Sein Vater Bernhard Als 
brecht , war daſelbſt Büchfenmacher , und feine Mutter 
Barbara eine geborne Sprengingin. 1575. fam er in 
die teutſche und nachher in Die Tateinifche Schule auf das 
Gymnaſium zu St. Anna. : 1582. fieng eran auch andere 
feiner Mitſchuͤler zu unterrichten, das nach der Schulzeit 
dr ‚ md. das er fo en fortſezte, bis ihm endlich die 
Kolla: 
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Kollabdratur ih der erſten Klaffe des Gymnaſiums bey dem 
Lehrer Adam Gumpeltsheimer aufgetragen wurde, 
1589. den 10. Februar bezog er die Univerfität Jena , wo 
er ſich ſehr dürftig fortzubringen verfuchen mußte. 1590 
fieng er an ſich im predigen zu üben, das er auf mehrer 
Dörfern und in der Pfarrficche zu Jena fortfezte. Er ver 
trat daher oͤfters die Stelle des Superintendenten D, 
Sammel Siihers und D, Georg Mylius. 1591. wurde 
er feiner Fähigkeiten tvegen zum Magifter, und dann zum 
Doktor in der Weltweißheit ernannt, 1592. nahm ihn 
Mylius fogar in fein Haus auf, und hatte ihn feinen zwey 
Söhnen zu einem Privatlehrer verordnet. 1594. reißte 
er mit muͤllern oder Myltus von Jena nach Wittenberg, 
und wohnte Dafelbft einer Kommißion bey , die ber Herzog 
Friedrich Wilhelm zwifchen den Theologen zu Wittenberg 
D. Dolyfarp Leyſer, D, Angid Sunnius, D. Salomon 
GSeßner undihrem Gegentheil D. Samuel Huber vornehr 
men und anftelfen lies, wobey ihn Mylius gleihfam als 
feinen Amanuenfis gebraucht hatte, Den 17. May in eben 
deinfelben Fahr, kam er mit feinen Schüler Laurenz Oehm 
nach Halle in Sachfen, und predigte daſelbſt mit fo viel 
Beifall, dag ihm vom Rath und Predigtamt, die erfte 
vakant werdende Stelle verfprochen wurde, Allein es Fam 
ein Ruf nach Augsburg dazwifchen, und vereitelte jene 
verfprochene Beförderung. 1601. wohnte er dem Reli⸗ 
gtönsgefpräch zwifchen den VBaterfchen und Pfälzifchen 
Theologen der Religion wegen in Megensburg bis ans Ende 
bey. 1595. wurde er nach Pilnhofen in der Pfalz » Deus 
ai — einem Dorſpfarrer berufen, und 1603. zum 

| Diafon 
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Diakon bey den Barfuͤßern in Augsburg. 1605. wurde 
er an die Kirche nach St. Anna verſezt, 1619. den 27. 
Junius zum Pfarrer an.der Kirche zum Heil. Kreuz und 
16235. den 17. Junius zum Senior des evangelifchen Minis 
fteriums ernannt, 1629. wurde er mit andern feinet Kob 
legen feiner Stellen entfezt , verfügte fich nach Mördfingen, 
wo ihn 1631. der dortige Magiftrat erfuchte, fih an 
Sonn : und Werftägen zum predigen gebrauchen zu laffen, 
weil der Guperintendent M. Stephan Wechsler feiner 
podagrifchen Umftände wegen , feinem Amt felten abmwar: 
ten fonnte. Er nahın auch diefen Antrag mit Vergnügen 
an. 1632. im Monat April als Guſtav Adolpb, König 
der Schweden, Augsburg einnahm, befam er wieder feine 
vorige Stelle, es dauerte aber nicht länger als bis 1635. in 
welchem Fahre er bey St. Anna am Grünendonnerftag die 
lezte Predigt gehalten, und am Charfreitag fammt dem 
ganzen Predigtamt, nur zween davon ausgenommen , fei: 
ner Stelle abermals entfezt worden. 1596. den 11. Febr, 
fies er fich mit Juditha, der Alteften Tochter NT. Kafpar 
Sauters, Seniors und Pfarrers bey St, Anna trauen, 
mit welcher er 5. Söhne und 5. Töchter erzeugte. Sein 
Sohn M. Georg Albreche wurde Guperintendent und 
Pfarrer in Geildorf , nachher aber Guperintendent und 
Pfarrer in Nördlingen. Vorher war er neben feinem Ba; 
ter im Predigtamt zu Augsburg als Diakon bey den Bar: 
füßern geftanden. M. David Steudlin, Senior und 
Pfarrer in Kempten, heurathete feine Tochter Urfula, und 
der Spezialfuperintendent IT. Johann Georg Wibel zu 
Pforzheim war gleichfalls fein ZTochtermann, Nach dem 
| Tode 


Tode. feiner erften Gattin ſchritte er 1633. den 12. Oktober 
mit Sufanne Morauerin einer Wittib zur zweiten Che, 
um in feinem Alter eine Gehäffinn zu haben. Er ſtarb 
endlic) 1636. im 67zigften Jahr feines Alters. Zulezt fol 
gen noch ein Verzeichniß der verftorbenen Prediger von 
1604. bis 1629. während feines geführten Predigtarts, 
ein Berzeichniß des Minifteriums, das den 8. Auguft 1629 
und ein Berzeichniß defielben,, wie cs 1635. das anderemal 
abgefchaft worden. Kinige Epicedien machen den Be 
ſchluß. 


Auf Frau Blif.bertha Amman, Hrn. BöttfricdAmmans, 
kaiſerl. Raths und Stadtpflegers zu Augsburg Ehege— 
mahlin von M. Andreas Hardern. Augsburgb. 1708. 
Iun Folio, | 

| Die angehängte Biographie ift von dem-fel. Rektor 
Eropbius,, worauf noch einige Leichengedichte folgen. 
Die Berftorbene ift aus einem alten beruͤhmten Geſchlechte, 
das verfchicdene große Gelehrte zähle, der Yeider ent: 
fprungen. Sie wurde 1652. den 4. Dftober zu Rindau ger 
boren, . Ihr Vater war Daniel Heider, Burgermeifter 
dafelbft, und die Mutter hie Anna, eine Tochter des 
Burgermeifters Amadeus Eckott und Zelena von Rich 
zu Lindau. hr Grosvater war der verdienftvolle Raths⸗ 
gelehrte, Daniel Heider,, Kaiferl. und verſchiedener Fuͤr⸗ 
ften und Stände Rath und Syndikus zu Lindau. (*) Ihr 
Urgrosvater war der Burgermeifter in Nördlingen Georg 
Herder 











(*) S.von diefem lo, Frid. Schoepperlini Vita Dan, Hei- 
deri. Nördl, 1765, 4. 
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Seider. Den 22. Mai 1672. wurde fie mit Gottſried 
Amman vermählt, und zeugte mit demfelben 18, Kinder, 
den 11. Mevemb, 1708. aber ſtarb fie. 


Auf Hrn, Georg Gottfried Amman , bes Geheimen: 
raths, Einnehmern , Präfidenten der Oberkirchen⸗ 
pflege, und Adininiftratorn des evangeliſchen K ollegiums 
in Augsburg, Von M. Georg Ruprecht, Augsb. 
1722. Folio. 


Amman wat den 14. Mai 1678. — Sein 
Vater war Gottfried Amman, Stadtpfleger inAugsburg, 
und feine Mutter Eliſabeth eine geborne Heider ‚von Linz 
dan. Auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt gieng er 
alte Klaſſen durch, und hoͤrte auch die Lektionen des Epho⸗ 
tus Rauners indem Kollegium, - Im ızten Jahr feines 
Alters bezog er die Univerfität Altdorf, wo er die Lehrer. 
Rötenbef , Sturm, Wagenfeil, Mollern, Ham 
mer und Drerel hörte, Drey jahre brachte er dafelbfi zu, 
als er nachher Durch die Schweiz nach Straßburg reiste, | 
und dort Die gelehrten Maͤnner, einen Schulter , Selz 
und Kuhn in ihren Borlefungen hörte, Nachdem er da2 
ſelbſt zwey Jahre zugebracht, gieng er 1699. nach Haus, 
und nahm feine Reife durch Ober: und Unterelfaß , Breis⸗ 
gau und das Würtembergerland, Im Jahr 1700. trat er 
eine Reife nach Wien an, und machte fich dort mit den 
Neichshofräthen und Agenten bekannt. 1701. madıte 
er eine Reife in die Schweiz, nach Franfreich , England, 
Holland, Dber: und Nicderfachfen Mach feiner Zurü 
lunft verehlichte er fih 1702. mit Maria Blifabeth, einer 
6. 2 Tochter 
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Tochter Chriſtoph Zentſchels, des innern Raths und 

Burgermeiſters in Augsburg. Im Jahr 1704. ſolte ſein 

Vater waͤhrend des franzoͤſiſchen Kriegs von den Franzoſen 

als Geißel mitgenommen werden allein er erbot ſich für ihn 

alles Ungemach auszuſtehen, woruͤber ſich die Feinde ſelbſt 
verwunderten, und es annahmen. Dieſe ruͤhmliche That 
blieb nicht unbelohnt: denn 1705. kam er in den innern 

Rath, und ſtieg von Zeit zu Zeit immer weiter, und biß 

zur Wuͤrde eines Geheimen und Einnehmers. Er wurde 

auch an auswaͤrtige Orte verſandt, und bezeugte ſich allent⸗ 
halben geſchikt. Dr ſtarb den 11. Oktober 1722., und 
erreichte 44. Jahr, ohne Kinder zu hinterlaßen. 

Auf Hrn. Sottfried Umman, Kaiſerl. Kath und Stadt⸗ 
pfleger zu Augsburg. Von Andteas Hardern. 
Augsb. 1716. Folio. 

Der Rektor Crophius hat feine Lebensumſtaͤnde be⸗ 
ſchrieden, und der Leichenrede beigefügt, welchen außer 
den Gedichten, auch Auszüge aus den Sonntagspredigten 
in allen Kirchen beigefügt find, die des Stadtpflegers nach 
feinem Tod, wie es noch üblich und Herkommens iſt, ge 
denken, - Gottfried Amman war 1647. den 30. Julius 
geboren. Georg Amman war fein Water, Georg 
Amman fein Großvater und Johann Amman fein Ur⸗ 
grosvater,, feine Mutter Barbara aber, war eine Toch⸗ 
ter Daniel Heinzels. Unterdem Rektor Matthias Wil 
beim Fam er 1655. auf das Gymnaflim, 1663: auf bie 
Univerſitaͤt Altdorf, 1665. auf die Urtiverfität nach Tuͤ⸗ 
Bingen, 1667. nach Straßburg und endlich nach Baſel. 
Seine Reifen waren durch die Schweiz und durch Ober: 

und 
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und Niederteutſchland. Nach ſeiner Zuruͤkkunft verehlichte 
er ſich 1072. den 22. May mit Eliſabeth, Daniel Yet: 
ders, Würgermeifters in Lindau Tochter , lebte mit ihr 
36. Jahre in der Ehe, und erzeugte mir ihr 18. Kinder, 
1674- wurde er Affeffor im. Stadtgericht, und 1676. in 
innern Rath erwähle. Mit den fortlaufenden Jahren ftieg 
er immer weiter, bis er 1701. im Monat Mai die Wuͤrde 
eines Städtpflegers erhielt , die er bis auf den 28. Junius 
1716. begleitete, da er ſodann ſtarb. 


Auf Hrn. Johann Adolph Amman, des Geheimenraths 
und Einnehmer, Präfes der Oberfirchenpfleg und Ad: 
minifträtorn des evangelifchen Gymnaſiums zu Auge: 
burg Von Samuel Urlfperge Augsburg 1750 
Solid. 

Joh. Adolph Amman wurde 1692. den: 31, Auguft 
geboren. Sein Vater hieß Chriſtoph Sigmund Amman, 
feine Mutter Stbilla Veronica aber war eine geborne Ho; 
fenneftlin. Unter dem Rektor Eropbius Fam er auf das 
Ghymnaſium feiner Vaterſtadt, 1711. aber bezog er die 
Univerfität Jena. Dort hörte er den Profeffer Paul 
Kreß, und als diefer nach Helmftädt Fam; fo 308 er mit 
ihm dahin, in Halle aber befchloß er feine Studien. Von 
da reiste er an Die vornehmſten Höfe, und =. die be 
ruͤhmteſten Afademien im teutfchen Reiche, Et gieng durch 
die Pfalz, Elſaß und die Schweiz nach Haufe, hatte aber 
vorher noch zu Bafel den 11. Hornung 1716 die Würde 
eines Rizentiaten in der Mechtsgelehrfamkeit angenom 
und ohne einen Praͤſes de Teftamentis difputict Gleich 
.. 22 dem 
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dem erſten Jahr feines Aufenthalts in Augsburg; / wurde 
er Aſſeſſor im Stadtgericht, und 1717. kam er in den 
innern Rath, 1738. in den geheimen Rath. Den 18 
Jenner 1717. verehlichte er ſich mit Maria Regina von 
Rauner auf Muͤhringen, mit welcher er 6. Kinder er⸗ 
zeugte. Die 3. Söhne waren Hr. Paulus Amman, 
welcher 1792. als. Stadtpfleger farb, und Fr. S:bille 
Barbara Lafparın zur Ehe hatte. Hr. Jobann Thor 
mas Amman, dermaliger Geheimer und Hofpitalpfleger, 
welcher fih mit Fr. Maria Sriederica von Gollen vereh⸗ 
lichte, und Hr. Johann Adolph Amman, welcher ſchon 
vor mehrern Jahren verfiorben. Cine Tochter Regine 
Magdalena Amman hatte den Jobann Andress bon 
Brandhofer , beider Rechten Lizentiaten zur Ehe gehabt. 
Amman erreichte ein Alter von 57. Jahren und flarb- am 
22, Merz. 1750, 


Auf Hrn. Johann Ehritopb Amman , des Geheimen 
Rats, Einnchmern , Oberftiftungs : und Oberkirchen⸗ 
pflegers, Adminiſtrators des evangeliſchen Kollegiums, 
Scholarchen und Oberpflegers in Oberhauſen. Von 
Georg Paul Jeniſch. Augsburg 1675 4 


Am Ende befindet fich das Leichenprogramm, das 
noch bey jedem Scholarchen üblich ift, und die Epicedien. 
Diefer Johann Chriſtoph Anıman war 1612. den 2 
Dez oder 23. Nov. in der Meuburgifchen Stadt Höchftett 
geboten, Heinrich Ammın war fein Vater, und Sufans 
na eine geborne Wiedemännin feine Mutter - 1623, fand: 
“ten n ihu ſeine Eltern auf das Gymnaſium zu St. Anna nach 

Augs⸗ 


a er 


Augsburg, , als aber die traurige Reformation angieng und 
die Schule gefperrt wurde; j* ; er nach Ulm auf das dor; 
tige Gymnafium , umter dem Rektor Daniel Merk. Von 
ba aus bezog er die Univerflräten Tübingen, Straßburg, 
"Wittenberg und Altdorf, aufdenen er etliche Jahre zus 
‚brachte, Nachher unternahm er etliche Reiſen, nach Ins⸗ 
rue, Wien, Prag, Dreßden, und wurde ben des 
Dietrich Steyberrn von Taubs Sohn, Johann Dietrich 
"Steyberen von Taub, Hofmeiſter. Mit diefem reiste er 
1644. das anberemal nach Altdorf, woſelbſt von Taub 
1637. ſtarb. Amman fezte feine Studien dafeldft nod) 
\woejter, fort, und nahm in Altdorf die Würde eines Dok⸗ 
rs der Hechtögelehrfahnfeit an. Im Jahr 1649. ver: 
Ties e er Aitdorf, und verheurathete fih mit Selena Ham— 
Mmanin. ' 1651. kam er in den innern Rath, 1653. wurde 
er Oberpfleger, 1655. Scholach, 1658. Dberrichter, 
Und 1659. Geheimer. Ob er gleich mit feiner Ehegemah: 
in drey Kinder erzeugte, foftarb er doch 1675. den 19. 
Merz ohne Kinder zu hinterlaffen , weil fie alle dor ihm 
geſtorhen ſind. | 


Auf Hrn. Johann Chriſtoph — des Geheimen⸗ 

raths, Einnehmern, Deputirten zu den Reichs und 

Ye Ereißtägen, Präfidenten der evangeliſchen Oberkirchen⸗ 

vi pfleg, und- Adminiſtratorn des evangeliſchen Kollegiums 

zu Augsburg, von: Samuel Urlſperger. An, „ebutg. 
RE" Folio. 

m Ende find viele Epieedien angehaͤngt. Dieſer 

— * war 1077. den 20, Mai zu. Augsburg geboren. 

D 3 Sein 


Sein Bater, Gottfried — mar daſelhſt Stadtpfleger 
und feine Mutter Eliſabeth war eine geborne Heider von 
Lindau, Aufden Gymnaſium zu St. Anna legte er den 
erften Grund feiner Studien, und im 18. Jahr feines AL 
ters bezog er die Univerſitaͤt Altdorf, mo er fich dren Jaht 
aufgehalten, und die Lehren Roͤtenbek, Sturm „ Wer 
genfeil, Moller, Kammer und Drepel hörter Hierauf 
unternahm er eine Meife durch die Schweiz, und gieng auch 
nach Strashurg, mofelbft er aus den Vorleſungen eine 
Schilters, Felz, und Kuhns Nuzen zog. Zwey Jahre 
brachte er daſelbſt zu, als ihn ſein Vater mit ſeinem Bru⸗ 
der Georg Gottfried Amman 1699. nach Haus, berief, 
und im September beide daſelbſt ankamen. Zu Anfang 
des Jahrs 1700. gieng er nach Regensburg, um ſich das 
feloft in Reichs und Staatsfachen ‚umgufehen, _ 17034 
mußte eu in eigenen Angelegenheiten eine Reife nacher Wien 
unternehmen woſelhſi er beynahe ein Jahr lang verweilt 

und. mit verſchiedenen Reichshofraͤthen Bekanntſcha 
machte, Im Jahr 1701. verehlichte er ſich mit Barbara, 
einen Tochter des Handelsherrn Leonhard Seyfride, mit 
welcher er 36 Jahre lang in der Ehe lebte, und 8. Kinder 
wit derſelben erzeugte. 1701. wurde er Afleflor im Stadt⸗ 
gericht, 1707. kam er in den innern Math, 1710. ing 
Oberpflegamt, 1713. ins Gteueramt, 1722. ins Hands 
werlogericht, und 1723. in Geheimen Rath. Neben dies 
fm Amt erhielt en auch 1726. die Deputation zu den 
— und Kreißtaͤgen, und das Scholarchat, 1731. 
die Praͤſidentenſtelle der Oberkirchenpfleg, und die Admi⸗ 
niſtration des Evangeliſchen Bon Der 
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Jakob Immanuel von Barben Edler von Gilbelli, 
Kaiferlicher Rath und Reſident zu Augsburg und Ulm 
hatte eine Schwefter von feiner Frau, und war deshalb 
mit demfelben immerin einem vertrauten Umgang: gemefen. 
Aufdem Kreißkonvent zu Ulm überfiel ihn abermals eine 
Engbrüftigkeit , mit der er fchon vorher überfallen wurde, 
kam aber doch glüffich von da wieder zurüf. Endlich ftarb 
er an dieſem Uebel den 9. September 1737 unb brachte ſein 
Alter etwas uͤber 60. Jahr. 


Auf Frau Regina Barbara Amman, Hrn. Chriſtoph 
Sigmund Ammans des Innern Raths Ehegemahlin, 
von M. Johann Beck. Augsburg 1686. Folio. 

Idhre Lebensumſtaͤnde, denen ſehr viele Gedichte und 
Epicedien angehängt find , befchrieb der Lehrer der 5. Klaſſe 

am Gymnaſium zu St. Anna, Johann Baptiſt Eros 

phius. Gie wurde 1660. den 17. Mai geboren. hr 

Vater war Adolph Zobel von Pferfen und Meutingen 

ihre Mutter aber, Anna Regina war eine geborne Wal⸗ 

therinn. Den 9. Julius 1685. verheurathete fie ſich mit 

Eoriftopb Sigmund Amman, lebte aber nicht gar ein 

Jahr mit ihm in der Ehe, fondern ftarh den 22. Merz 

1636, und erreichte noch nicht das 26ſte Jahr. 


Auf Jungfer Sufanna Helena Amman, Hrn. Jobanı 
Chriſtoph Ammans, des Geheimen Raths Tochter , von 
M. Georg Paul Jeniſch. Augsburg 1669. 4. 

Hat viele angehaͤngte Gedichte, Epicedien und Troſt⸗ 
ſchreiben, und unter andern beſindet ſich ein ganz griechiſches 
Gedicht von David Wegelin darunter, Suſanna Helena 

D4 Amman 
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Amman war 1652. den 21. Oktober zu Augsburg geboren. 

Dbenbemeldier Jobann Chriſtoph Amman war ihr Ba 

ter, und ihre Mutter Helena eine geborne Hammannin. 

Sie ſtarb 1669. den 16. September an den Kindsblattern, 

und erreichte nicht gar ein Alter von 17. Jahren. 

| — B. 

Auf Hen. M, Johann Jakob Bair, Stieftspredigern im 
Dehringen, von Friedrih Bienen, Schwaͤbiſch Hall 

| 1675: 

Bair war 1636. den 17. Merz zu Augsburg geboren, 
wo fein Bater Job. Jak. Bair Burger und Goldſchmid 
war. Seine Mutter hies Anna Catharina und war eine 
geborne Schnürler. Er beſuchte das Gymnafium zu St 
Anna unter dem Rektor Wilbelm, der aber damals ale 
Lehrer in einer andern Klaffe ftund. Seinen Vater verlor 
er mit drey „Jahren, und der Mutter fehften die Mitte ihren 
obgleich elı einigen Sohn feudieren zu laſſen. Sie that ihn 
aus der Schule und beftimmte ihm zu einem Goldſchmid, 
aber Hair bezeugtedurch aus Feine Luft dazu, Der Rek— 
tor Wilhelm fprach feinee Mutter zu, ihren Sohn dem 
fiudieren nicht zu entziehen, und endfich willigte fie darein 
1650. wurde er als Alumnus in das Kollegium aufgenom⸗ 
men, wo er die Unterweifung-des Ephorus: Peter YIiendent 
king genos. Mit 16. Jahren 7652 bejoger die Univerfl; 
taͤt Tübingen , blieb daſelbſt 2 Jahre lang und difputirte 
ſowohl unter Geilfuß, als. auch unter D. Brotbek. Von 
da gieng er 165 5. auf die Univerſitaͤt Leipzig und hörte den 
Theologen D. Joh, Hülfemann. 1656, verlies erkeipzig,, 
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und: gieng abermals nach Tübingen, und wurde daſelbſt 
Magifter, Unter dem Vorſiz D. Tobias Wagners 
difputicte er, und feine Difputation handelte de ſalute in- 
fantum fine Baptiſmo defunctoram: Die Mominiftrg- 
toren des evangelifchen Kollegiums, die ihm 20 fl. zu feiner 
Difputation gegeben , boten ihm an alle Unfoften: auszu— 
halten „ wenn er die Rechtsgelehrſamkeit ergreifen würde, 
aber er blieb auf ſeinem Entſchluß. Im Jahr 1658. 
erhielt er einen Ruf als Pfarrer, nach Ebermergen, bey 
Haarburg- Dettingifcher Herrſchaft, und 1666; wurde er 
zur vierten Diakonatsſtelle zu den Barfüßern nach Augs⸗ 
hurg berufen, blieb-aber nicht länger als-vierthalb Fahre 
dafelbft , da er wegen einem über die Heiligung des Sonn⸗ 
1998 entflandenen. Streit feines Dienftes entlaflen wurde, 
1671. erhielte er aber fogfeich einen andern Ruf nach Oeh⸗ 
fingen im Hohenlohiſchen zur Stiftspredigerfielle, die. er 
aber nicht länger als bis 1675. verwaltete, in melchem 
Jahre er den 16. April. verftarb. Im Jahr 1658 , "als 
er Pfarrer zu Eberimergen wurde, verheurathete er fich mit 
Urſula, Leondard Sußeneggers, Pfarrers und Seniors 
zu St. Anna, Tochter, mit welcher er 13. Kinder erzeugte, 
und nebft der Mutter 9. derfelben hinterlies. S. Wibels 
Hohenlohifche Kirchen und Reformations Hiftorie, 1. Th. 
€,402. Bon ihm ift eine Leichenpredigt Nuͤrnb. 1673: 
in Folio gedrukt, die er auf Horiana Erneſta Bräfin von 
Hohenlohe, gebornen Herzogin von Wirtemberg gehal⸗ 
ten. S. ebend. S. 438. 4 Theil. ©. 187. 


u Hin, M. Johannes Baur, Pfarrer zu St. Ui, in | 
\ 25 Auge: 








Augsburg, von Joh. Jak. Müller, Augsburg. 1695 

Folio. | 
Am Ende find dieCpicedien angehängt. Baur war 
1640. den 17. December zu Augsburg geboren, wo fein 
Bater, Johannes Baur, Burger und Beck, und feine Mut⸗ 
ter Sabina eine geborne Eberlin aus Kaufbeuren war. 
Den Grund feiner Wiffenfchaft legte er auf dem Gymna⸗ 
fium feiner Baterftadt , wo er unterſchiedene Reden hielt, 
658. den 19. Julius gieng er auf. die. Univerfitde Straß: 
Burg, wo er befonders die. Borlefimgen des damals fehr 
berühmten Joh. Seinr. Börklers über die Gefchichte, uͤber 
den Julius Caͤſar und über den Sueton fleißig befuchte, 
and dafelöft auch 1661. ben 10. April nach einer felbft aus: 
geacbeiteten Difputation- die Magiſterwuͤrde annahm. Von 
Diefem Zeitpunkt an widmete er fich der Theologie, und 
hörte die. Lehrer D, Dannhauern, Gebaftian Schmidt; 
Boͤhel und D. Fauſt. Im Jahr 1664. gieng er nad) 
Augsburg zuruͤk, und hielt den 21. Auguſt eine Gaſtpre⸗ 
bigt. (Er verlies Augsburg noch einmal und gieng wieder 
nach Straßburg, hielt fih aber nicht mehr lange daſelbſt 
auf, alser. 1665, vonda ab, und nad; Tübingen reiste, 
um den 7, April unter D. Raith de peccato originali 
dafeldft zu difputiren. In eben dem Jahr wandte er fich 
auf ein Schreiben des Sefretair Basendorfs nach Durlach, 
und hielt dafelbft den 17, Dftober in der Stadtkirche und 
in Gegenwart des Hofes eine Gaſtpredigt. Hierauf erhielt 
ee den 27. Dftober einen Ruf zum Diafonat nach) Emme⸗ 
Dingen ,: 1668. ben 10. April aber zur Pfarre Hagftfelden, 
Rintheim „ und des Klofters Gotts:-Au. 1671. wurde er 
| | in 
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in Durlach zur Spitalpfarrey und Mitprediger Stelle bey 
Hof befördert, Den 5 April ebendefielden Jahrs, nach: 
den er faum 8 Tag feiner neuen Predigerftelle vorgeftan: 
den, befam er den Ruf in feine Vaterſtadt Augsburg zum 
vierten Diafonat bey den Barfüßern. 1684. murde ex 
Diakon bey St, Ulrich. Mac dem Tode des Pfarrer 
Georg Laubs 1686. wurde er an deſſen Stelle als Pfar⸗ 
ver bey St, Ulrich gefeßt, in welcher Wuͤrde er auch dem 
16 Junius 1695. fein Leben befchloß, und ein Alter von 
54 Jahren erreichte. Als er Diakon zu Emmedingen 
wurde, fü verheurathete er fich 1665, ben 1 December mit 
Maria Elifaberha, Johann Ulrich Wielande, Sekretaͤrs 
und Regiſtrators Tochter, mit welcher er 12, Kinder er⸗ 
rugte. Mach derſelben Abfterben verheurathete er ſich 
um zweytenmale 1685. ben 26. Februar mit Anna Re⸗ 
gina, Emmanuel Greiners, Handelsheren zn Augsburg 
binterfaffener Tochter, zeugte aber mit derfelben Feine Kinder, 
Auf Frau Maria Euſabetha Baurin, von M. Georg 

Laub. Augsb. 1684. 4. 

Dieſe iſt 1643. den 15 Februar in Augsburg gebo⸗ 
ven, he Vater Jobann Ulrich Wieland war Sekre⸗ 
haͤr daſelbſt, und ihre Mutter Maria war eine geborne 
Ehrhartin, die fich nachgehends an D. Martin Wieland, 
Burgermeiſtern in Biberach verhenrathete. 1665. dem 
1 Degember verheurarhete fie fich an M. Jobanties Baur, 
damaligen Diafon zu Emmedingen, und gebar ihm 12 
Kinder, Sie brachte ihr Beben auf 41 Jahr, und ſtarb 
den 17 May 1684. Zu Ende der Beichenprebigt find noch 
verſchiedene Epis:dien angehängt, * 
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Auf Heren M. Johann Bed, Diakon an der ebangefifighh 
Kirche zu St. Anna in Augsburg von Georg Philipp 
Riß. Augsb. 1687- A: | 
Er war 1636. ben 21 Junius in Aehzebitg geboren, 
Sein Vater hieß Johannes Be, Burger und Hucker 
bafeloft, aus Monheim in der Obernpfalz gebürtig, und 
feine Mutter Sufanne, war eine geborne Sichtlin. Sei— 
nen Vater verlor er, da er noch nicht ein Jahr alt wär, 
und befam an Hanne Konrad Pfeiffer einen Stiefvater, 
ber feinem rechten gleich war: denn er fparte Feine Koften 
ihn etwas rechtfchaffenes Ternen zu laſſen. Er kam 1649 
auf das Gymnaſtum feiner Vaterſtadt, wo er den Grund 
feiner Wiſſenſchaften, ſondetlich aber in der Tateinifchen, 
griechifchen und Hebrärfchen Sprache legte. "1656. den 24 
Junius wählte er die Univerſt tät Straßburg zur Ausbil⸗ 
dung feiner Studien, und reiste in Geſellſchaft feines Mits 
ſchuͤlers des M. Sriedrich Kellers, nachherigen Lehrers det 
gierten Klaffe am Gymnaſium zu Augsburg, dahin. 1658 
wurde er Magifter, und erhielt unter 10 Kandidaten den 
dritten Ping. "Mach- diefer erlangten Würde hielt er ſich 
noch 6 Jahre daſelhſt auf, und hörte den D. Sebaſtian 
Schmiet, und D.- Johann Konrad Dannhauer in der 
Theologie fehr. fleißig. Es wurden auch zwey junge Frey 
herren von Schmidberg feiner Aufficht anvertraut, mit 
denen: er nach Heidelberg, gieng, und ſich zwey Jahre lang 
daſelbſt aufhielt. Im Jahr 1665. hielt er bey St. Anna 
in Augsburg feine Gaſtpredigt. 1667. wurde er zu Hoch 
bach an der Zagft, im Hohenloh/Neuenſteiniſchen Pfars 
rer. Nach anderthalb Jahren kam er als Pfarrer nach 
— Michel⸗ 
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Michelbach, unweit der chrmaligen Reſidenz Meuenfiein; 
wo er etwas über ein Fahr blieb, als er 1670. den 30 - 
April zum vierten Helfer bey den Barfüßern nach Auge⸗ | 
burg berufen wurde, 1671. den 31 Merz befam er die 
Diafonatsftelfe bey St. Anna, Er verehlichte ſich zwey⸗ 
mal. Das erftemal mit Rebecca Barbara, Chriſtoph 
Dfausen, Seniors und Pfarrerszu St. Ulrich Tochter, mit 
welcher er 7 Kinder erzeugte, . wovon ihn aber feines übers — 
lebte. Im May 1679. wurde ſie ihm durch den Top 
entrißen, und den 25 September ebendefielben Jahrs ſchritt 
er zur zweiten The mit Barbara, WolfLeonharo Steinin⸗ 
gers Tochter, mit welcher er ebenfalls 5 Kinder erzeugte und 
wovon ihn 4 derfelben überlebten, er aber ftarb ven 14 Aus 
guft 1687. Am Ende find die Epicedien angehängt, S. 
Wibels Hohenlohifche Kirchen: und Buff 
1 Theil. ©. 442. und 468. 


Auf Hrn. M. Matthias Friedrich Beck, Pfarrern nme 
heil. Geift in Augsburg, von Andreas Harder, — 
1701. Folio. | 

Dies war ein fehr beruͤhmter Gelehrter, und in der = 
entalifchen Litteratur ein Kenner vom erften Rang, derAugs: 
burg und Kaufbenren Ehre macht: Sin der legtern Reiche: - 
ftade Kaufbeuren ift er 1649. den 23 May geboren wer; 

den, Sei Vater M, Maͤtthias Beck war in die 30 

Jahre lang Pfarker dafelbfi, und feine Mutter Anna Ma— 

ria war eine geborne Grimmin. : Den erften Unterricht 

‚übernahm fein Water, und genos ihn auch in. öffentlicher 

Schule. Sobald ſich aber. feine Fähigkeiten immer mehr 

antwickelten ;. ſo wurde ex zuerſt nach Memmingen in Die 

Schule, 
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Schule, bald darauf aber 1660. auf dad Gymnaſtum zu 
St. Anna nah Augsburg geſchickt. Er genoß dafeldft 
ſowohl die Koft als auch die Unterweifung des Rektor 
wilhelms, und machte fich auch den Unterricht des Epho⸗ 
tus M. Nartiß Rauners zu Muß. 1664, kam er in die 
Koft und Aufficht des damaligen Ephorus M. Johann 
Steudners ; 1665. aber wurde er als Alumnus in bad 
Kollegium aufgenommen. Mach dem Tode des Steuds 
ners hatte er fich umter dem Ephorus M. Johann Eros 
phius noch mehr in den Wiſſenſchaften, befonders abet 
in der Theologie gebildet, und fich fo ausgezeichnet, daß er 
1668. die Univerſitaͤt Jena beziehen konnte. Die griechi⸗ 
ſche, beſonders aber hebraͤiſche Sprache, die er ſehr hoch 
fhägte, nnd die Philofophte hatte er unter den Lehrer, 
einem Job, Chriſtoph Hundohagen, Geörg Goͤz, Bas 
fpar Sagittar, Job. Andreas Boftus und Johann 
Sriſchmuth auf das fleißigfte gehörtj, und große Schritte 
Barinn gemacht, wie feine gelehrte Schriften nachher der 
wiefen haben, Beim Profeffor Friſchmuth gieng er vier 
Fahre Fang zu Tiſch, und Die Theologie hörte er ber dem 
D. Johann Miufäus und D. Sriedemann Bechmann. 
1670, den 13 Auguft erhielt er von der philofophtfchen Fa⸗ 
kultaͤt die Magifterwürde, und difputiete zweimal de fa- 
dere novo. 1672. den 26 Julius fand er ſich wieder in 
Augsburg ein, und hielt den 11 Auguſt feine Gaſtpredigt. 
Mar merkte an ihm einen vielumfaffenden und. fähigen 
"Kopf, und gab ihm neue Stipendien, daß er ſich 167% 
wieder nach Jena begab, wo er Zeit und Koften fo gut 
angervendet, amd ſich als Präfes in philologiſchen und * 
loſo⸗ 
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loſophiſchen Diſputationen, fo vortheilhaft ausgezeichnet, 
daß er allgemeine Bewunderung auf ſich 309, und bie 
phifofophifche Fakultde bewogen wurde, ihn zum Adjunke 
ihres Kollegiums einmüthig zu erwählen. Er difputirte 
daher de Eden, Ophir & Tarfıs, wodurch er fich diefer 
Würde fähig machte, welcher er bis zu feinem Abfchied aus 
Jena, mit Ruhm, Ehre und Beyfall vorgeftanden. 1677. 
im Monat Oktober Fam er wieder auf ausdrücklichen Be⸗ 
fehl der Obern nach Augsburg, und empfahl fich durch 
eine Predigt, nachher aber begab er fich nach Kaufbeuren 
zu feinen Eltern, und 2678. den 15 Junius wurde er als 
vierter Diakon zu den Barfüßern nach Augsburg berufen. 
An diefer Kirche verwaltete er fein Amt 18 Fahre lang, 
un April 1696, aber wurde er Pfarrer im Spital In 
fiinem Amt als Diakon, blieb er drey Jahre lang ledig, 
und erft 1682. den 19 Jenner verheurarhete er fich mit 
Rofına Raltfamidin, und zeugte mit derfelben in 19 
Jahren 9 Kinder. Won diefen hinterlies er nach feiner 
Tode, welcher den 2 Febr. 1701. erfolgte, fünf derfelben. 
Er erreichte nicht gar 32 Jahre. Wenn diefer Gelehrte 
noch länger gelebt hätte, was würde man noch von ihm 
zu erwarten gehabt haben, ‘Der jegige Herr Stadtpfarrer 
Am Ende in Kaufbeuren, hat in den Beytraͤgen zu dee 
alten und neuen allgemeinen , befonders aber ſchwaͤbiſchen 
Kirchen: und Gelehrtengeſchichte. 2 Stüf S. 113 — 145: 
fein Leben ausführlich beſchtieben, und ebenderfelbe hat 
auch im litterariſchen Mufeum 2 Band G.. 376 — 417. 
von feinen gedruckten Schtiften, von ©: 514 — 544 
aber von feinen ang Handſchriſten gehandelt, 

Vergl. 


Vergl. auch Hrn. Veithe Bibliotheca Auguftana Alphab, 


IX, p:3 — 19, Der — * noch einige Epicedien | 
Angehängt: 


Auf Herrn M. Jeremias Beer, Pfarrern an der Kirche 
zum heil, Geift in Augsburg, von D. Johann Phi⸗ 
lipp Treuner. Augsb. 1708. Folio. 


Seine Biographie hat Phil. Jak. Crophius ver⸗ 
faßt. Er war 1656. den 34 Auguſt zu Augsburg gebo⸗ 
ven, wofein Vater Jeremias Beer Pilgervater, und feine 
Mutter Barbara eine geborne Hennenhoferin war, Nach 
den gelegten erſten Anfangsgründen auf den teutſchen Schu⸗ 
fen, kam er auf das Gymnaſium feirter Vaterſtadt, und 
‚nachher als Alumnus in das Kollegium. : Er genoß den 
Unterricht dreyer Rektoren, M. Matthias Wilbelme, D, 
Anton Reiſers, und Georg Sriedrich Magnus, im 
Kollegium aber des M. Johann Erophius. Im Jahr 
1677. bezog er die Univerſitaͤt Wittenberg, mo er fich bis 
ins fechste Jahr aufgehalten, und die Profefforen Johann 
Sriedrich Bücher, Chriſtian Donat, Michael Strauch, 
Theod. Daſſov, Balth. Stolberg, Schurzfleiſch, D. 
Walther, und D. Abraham Cglov im hiſtoriſchen, phi⸗ 
loſophiſchen, philologiſchen und theologiſchen Fache hoͤrte. 
Unter dieſen ließ er ſich öfters im diſputiren hoͤren, und 
erwarb-fich Benfall, daß er 1681. den 25 April zum Zeugs 
niß feines Fleißes die Magiſterwuͤrde erhielt. Ehe er noch 
Wittenberg verlies, ſo diſputirte er nochmalen unter dem 
Vorſitze Stolbergs de folecifmis:& barbariſmis grece 
novi Federis Dictioni falſo tributis mit vielem Beyfall, 

und 
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und dann verfügte er fi 1683, im Frühjahr nach Reip- 
zig, wo er in.der Theofogie den berühmten D. Larpsov 
hörte, Nachdem er 7 Jahre lang auf Univerfitäten gewe⸗ 
fen; fo begab er fich den 9 May 1684. nach Haus zur 
ruͤck, und hielt eine Gaftpredigt. Den 3 November ebene 
deſſelben Jahrs machte er eine Reife zur feinem Wetter Jos 
bann Wolfgang Beer, Burgermeiſtern in Eplingen, und 
hielt ſich daſelbſt dreyvierrel Jahr lang auf, erlangte auch 
duch D. Wild die Erlaubniß , fich im predigen üben zu 
dürfen, 1685. ben 25 Junius weiste er nad) Straßburg 
auf die Univerfität, und hielt fich daſelbſt bey D. Bal⸗ 
thaſar Bebel auf, Ort und Landesart aber wollten ihm 
nicht anftehen , er begab fich alfo wieder in fein Vaterland 
zuruͤck. Nach dem Tode ſeines Vaters übernahm er 1688. 
init Erlaubniß des Minifteriums die Verwaltung auf dem 
Pilgerhaus. 1691. den 6 April wurde er zum vierten 
Diafonat bey den Barfüßern berufen, und nach dem To⸗ 
dedes Pfarrers, Matthias Sriedrich Beck, wurde er 1701, 
Pfarrer im Spital, in welchem Amte er den 10 Novem⸗ 
ber 1708. verftarb, und etwas uͤber 52 Jahre alt wurde, 
Als er zur Diakonatsftelle berufen wurde; fo arbeitete er 
Herade an den Summarien und Megiftern über die Briefe 
des Gerhard Zobann Voffine, die 1691. zu Augsburg 
in Folio erfchienen find. Er verheutathete fich zweymal, 
1688. den 2 May mit Maria Eliſabetha, Job. Engel⸗ 
bere Meeſens Tochter, mit welcher er 7 Kinder erzeugte, 
und 1696. den 27 Movember mit Jacobina Sybille, 
Gabriel Schorers Hinterlaffener Tochter, die ihm 6 Kins 
ber gebat. Zu Ende diefer Leichenrede find noch viele 
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Trauergedichte beygefuͤgt, die zu ſeinen letzten Ehren von 
verſchiedenen verfertigt worden ſind. | 


Auf Frau Anna Barbara Bensinn, von Georg An⸗ 
dreas Degmair. Augsb. 1773. 4. 

Sie wurde 1742. den 29 Auguſt geboren. Der nun 
ſel. Senior Matthaͤus Friedrich Degmair und die eben⸗ 
falls verewigte Suſanna Magdalena eine geborne Hols 

eiſin waren ihre Eltern. 1765. den 30 Septemb. ver⸗ 
chlichte fie ſich mit Philipp Adam Benz, Wittwern and 
damaligen Handeleheren, nachmaligen des innern Raths 
und Burgermeiſtern, nun aber in Karlsruh. Sie gebar 
ihm in 8 Jahren 7 Kinder, wovon fie 5 hinterlies, als 
fie 31 Jahre ale im Wohenbette im Oktober 1773. ſtarb. 
Ihr Bruder Here Ge. Andreas Deamair hielt ihr am 
Altar bey St, Anna diefe Gedächtnißrede, welcher am 
Ende no zwey Gedichte angehängt find. 


Auf Herm Philipp Adam Benz, Jubelier, Handelsheren 
und ‚Ehegerichts: Affefforn in Augsburg von Samuel 
Urffperger. Augsb. 1749. . Folie» 

Er war 1709 den 6 April in Augsburg geboren, 
fein Vater, Philipp Adam Benzy Jubelier und Handelss 
herr daſelbſt, war von Lindau gebürtig, und feine Muts 
ter: Anna Regine, mar eine geborne Kofchginn, im drit⸗ 
ten Jahr feines Alters aber befam er an Regina Günzer 
rin eine Stiefinntter. Nach feines Vaters. Tod, welchen 
den 24 Febr. 1723. erfolgte, Fam er unter die Aufjicht 
Amadeus Eckholts, und ſuchte fi indem Handlungs: 
BERN bem!er ſich gewidmet, inumer vollfommner zu 
machen. 
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machen. Hierinn unterwieſe ihn vorzuͤglich Madek, wel⸗ 
cher das Direltorium der Berngiſchen Haudlung bekam, 
Im Jahr 1729: machte er, Anm ſich im merkantiliſchen 
noch feſter zu -fegen, verſchiedene Reiſen nach Weſtphalen, 
Holland, Niederland, Niederſachſen, Schleſten/ Boͤhmen 
Italien und Frankreich. Im Jahr 1732. den 6 Jenner 
trat er feine Ruͤckreiſe von Parig au, nahm den Weg durch 
die Schweiz, und kam am 22 Februar zu Haufe an, Den 
17 Julius 1732. verheurathete er fich mit Sybilla Bus 
yhroſina Koͤpf, aus welcher Ehe ihm 11 Kinder, memlich 7. 
Söhne und 4 Toͤchter geboren wurden. 1733. trat er mit: 
obengedachtem Kader die vaͤterliche Handlung in Kom⸗ 
zagnie an, und führte folche bis an Raders 208:1737% 
mit feiner Stiefmutter fort, bis er endlich im Junius 1749. | 
ſtarb, und. etwas: uͤber 40 Jahre erreicht hatte. Zuletzt 
ſind noch einige Trauergedichte angehaͤngt. 
Auf Jungfer Anna Maria Boͤcklin, Daniel Btklins, 
Handelsmanns in Augsburg Tochter, von Jakob Ruͤ⸗ 

lich. Augsb. 1603.. 4. 3*5 2r 
Wurde 1590, geboren, und flach ben zNovember 
1602: Der Berfaffer Harte dieſe Leichenpredigt, bie er, 
nad) damaliger Gewohnheit, einen Kinderſplegel uͤber⸗ 

ſchrieb, dem Vater der Verſtorbenen jugeeigniet, 
Yuf Herrn Johannes von Brandhofer, Wechſelherrn 
zu Augsburg, von Samuel Urlſperger. Augsb. 1748 . 4 
Brandhofer war 1687. den 9 May zu Straßburg, 
geboren. Gen Vater Johann Brandhofer war Wirs, 
embergiſcher Rath und Bergwerksditektot zuſKoͤnigshronn, 
| P 2 ſeine 
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ſeine Mutter Suſanna aber eine geborne Bernhardim 

Er widmete ſich der Kaufmannſchaft, und würde zu die 

fen Ende nach Augsburg gefchickt, wo er zu Jorann Tho— 

mas von Rauner kam. : Als ſeine Lehrjahre verfloſſen 
waren, fo reiste er nach Italien, Holland, England, und 
durch Teutſchland. Er trat bald daranfinit Iohann Daniel 

Singerfin in Gefelfchaft, und 1716. den 16 Junius ver⸗ 

ehlichte er fich mie Anna Magdalena, Sartholomaͤi von 

‚ Hö$lind , eines Augsbürgifchen Patrijits und Kaiferk 

Kammer und Hofjubelters Tochter, mit welcher er 6 Kin⸗ 

der erzeugte. Sein aͤlterer Sohn, Job: Add, von Brands 

hofer, verheurathete fich-1 743, den 29 November mit Heu 

Joh; Adolph Ammans, Tochter/ Begins Magdalena 

Amman. Brandhofer war in Minden, wo er von 

einem Schlagfluß befallen worden, und Ar 3 Met; 746 

nicht gar 61 Jahre Alt ſtarb. 

Auf Herrn Caſpar Brechenmacher, EHER in 
Augsburg, und deſſen Tochter, Jungfer. Maria Chri⸗ 
ſtina Brechenmacherin, von Job. —— Pfefkel, 
Augsb. 1724: Folio. 

Er iſt 1658. den 1 Jenner zu Auzebung , too ſein 
Vater gleiches Nameas Burger und Obftner, feine Mus. 
ter Maria Barbara eine.geborne Mayſtetterin ivar, ge⸗ 
bören worden. einen Väter verlor er im 6ten Jahr 
durch einen unglücklichen Fall auf dem Eiß, und an Georg 
Mang, ebenfalls Objtnern erhielt er einen Stiefvader. 
Er benuißte nur die teutſchen Schulen, bedauerke aber nach 
der Zeit öfters, daß er. das Gymnaſtum nicht beſucht hat⸗ 
te, welches ihm ben feiner Profeſſion großen Husen ver: 

ſchafft 
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Gafft haben wuͤrde. Zuerſt lernte er die Gaͤrtnerkunſt bey 
Brenn Freygebohren, einem Tuͤrken von Geburt, der aber 
ein Chriſt wurde, wurde Geſell, und hatte. etliche Jahre 
derſchiedene Gaͤrten verfehen. Allein er fand in der Folge 
kin Vergnuͤgen mehr daran, und: widmete Ic der Buch⸗ 
deunferkunft bey Johann Schänig. 1690. reiste en auf 
finer Kunft durch Ober; und Diedertentfchland „ Schwer 
ben, Dänemark, England, Holland, und diente allenthalben 
in den berühmteften, theils auch Löniglichen Druck erepen. 
Er ließ fich fowohl zum Drucken, als au zum. Setzen und 
Formfchneiden gebrauchen. Auf der Oftfee war er 6 Wochen 
lang unter anhaltendem Sturm, und am verfchmachten ges 
weſen, bis er auf der Inſel Gothland von einem Prediger er: 
quickt wurde. Ein gleicher Sturm war, als er von Dänemarf 
nach England reiste, 1687. langte er wieder in Augsburg 
an, und verheurathete fih den 17 November mit Regina, 
Eſaias Hillenbrands Lederhändlerg Tochter, Er jeugte 
mit derfelben 3 Söhne und eine Tochter. Der ältefte 
Sohn, Johann Caſpar Brechenmacher, fludirte zu Jena 
und Halle, und wurde 1718, Stadtgerichtsr Affeffer, Der 
andre Sohn Johann Georg Brechenmacher lernte die 
Buchdruckerlunſt, Tegte aber vorher einen guten Grund 
in der Inteinifehen und andern Sprachen; und machte große 
Reifen, Marxia Barbara verfahe das Hauswefen, und 
Samuel Brechenmacher widmete fich der Theologie, und 
fand in Thuͤringen, zu Königfee, in dem Fuͤrſtenthum Ru⸗ 
dolſtadt feine Werforgung. Den 27 April’ 1693. ftarh 
ihm feine erſte Gattin, worguf er. den 16 May 1695. ei⸗ 
N zweite Barbara, Georg Baumann, GSedlers in Auge 
P 3 burg 
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burg Tochter heurathete. Diefe gebar ihm in 29 Jahren 
11 Kinden Er ſtarb den 25 September 1724. und ew 
reichte beynahe 67 Jahre. Seine Tochter Maria Chri⸗ 
ftina wurde 1704. den 20 Mavember geboren, und flach 
mit ihm am nämlichen Tag den 25 September 1724 
nicht völlig 20 Jahr alt. Zulegt find einige Gedichte 
angehängt, 


Auf Frau Regina Brechenmacerin, von Johann Ja⸗ 


kob Müller, Augsb. 1694. Folio. 


Sie iſt 1664. den 28 May in Augsburg Fgehoren, 
wo ihr Vater, Eſaias Hillenbrand, Lederhaͤndler, und 
ihre Mutter, Anna, eine geborne Hefeler war. 1669. den 
19 Mean verlor fie ihren Vater, und befam an Samuel 
Müller, Seffern, einen Stiefvater. Den 17 November 
1687. verehlichte fie fih mit Lafpar Brechenmacher, 


Buchdruckern, und ſtarb den 27 April 1693. Am Ende 


befinden ſich einige Epicedien. 


Auf Herrn Juſtus, Edlen Herrn von Bruiningk, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ritter, Kaiſerl. Reichshofrath, 
des Domkapitels des hohen Erzſtifts in Bremen Senior 

und Probft zu St, Anfchar daſelbſt, von M. Johann 
Conrad Barth. Nördlingen 1689, In Folio. 

Don Bruiningk gehört zwar nicht unter die eigen® 
lichen Augsburger, weil aber ein Sohn von ihm in Rat) 
kam; fomag er auch als Water beffeföen hier eine Stelle 
verdienen. Er war 1608. den sy Dftober zu Ofnabrüd 
in Weftphalen geboren. Bein Vater war Jedok Brui⸗ 


sig: und feine Mutier Gertraud eine gebome Berg⸗ 
ENG mann 


Eu 
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mann. Schen 1615. als er kaum 7 Jahre alt mar, 
"verlor er feinen Vater, und erhielt 1617. an Eberbard 
Eifler aus einem adelichen Geſchlecht einen Gtiefvater, 
ber ihn aber im nichts verfäumte. Beine erfte Bildung 
verdankte er dem Gymnaſium zu Oßnabruͤck, aus welchem 
er 1627. auf die Afademie zu Marburg gieng , wofeldft 
er den Vultejus, Goͤddeus und Schuͤtzen hörte, und un: 
ter ihnen diſputirte. 1628. vermwechfelte ee Marburg mit 
Rinteln, und befuchte die Vorlefungen eines Mindens, 
‚von dem er 1630. an Stuck und Schmerem nah Helm: 
ftädt empfohlen wurde. 1631. beſuchte er die Univerfität 
Leipzig, und hörte einen Böhm und Schmuck, darauf aber 
faßte er 1632. den Entſchluß, in fremde Länder zu reifen. 
Er nahm feinen Weg durch Holland und Seeland nad) 
Stanfreih, mo er fich eine geraume Zeit zu Paris und 
Orleans aufhielt. Auf der Akademie zu Orleans difpu: 
tirte er ohne Borfig. und begab fich nady England. Sein 
Aufenthalt war eine Zeitlang in London, von da er wieder 
nah Teurfchland zurückkehrte, und fich auf feinem Gut zu 
‚Ejendorf in der Graffchaft Hoya aufhielt fih auch 
nach Zelle verfügte, bis endlich der Schwediſche General 
‚Herzog Georg von Lüneburg fein Vaterland eroberte, und 
die freye Religionsuͤbung herftellte, daß er fich endlich 
1635. wieder dahin begab. 1635. wurde ihm von Der 
Ritterſchaft zu Oßnabruͤck das Syndikat, und 1637. vom 
Graf Mauris von Bentheim, Teklenburg, Steinfurtb 
CLimpurg eine Hofrath, Hofgerichts: Affefforatsftelle, und 
endlich gardas Direftorium aufgetragen und in Gefandfchaf: 
sen gebraucht wurde. 1638. mußte er auf dem Nieder⸗ 
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rheiniſch Weſiphaͤliſchen Kreißtag zu Köln erfcheinen, und 
demfelben bis ans Ende beywohnen. 1640. wurde gr 
Syndikus der alt und neuen Stadt Oßnabruͤck, und. 1643, 
bekam er vom Herzog Friedrich zu Braunſchweig Füng: 
burg eine Rarheftelle in Domprobften: und Dbebienzfachen, 
behielt aber fein Syndifat bey, In ebendemſelben Jahr 
erhielt er die Würde eines Domherrn des Erzſtifts Bre⸗ 
men, arbeitete an der Aufrichtung einer Iateinifchen Schu⸗ 
le, und führte diefelbe ein. König Friedrich III. zu Daͤ⸗ 
nemark, als Erzbiſchof zu Bremen, erklaͤrte ihn 1646. zum 
Probſten St. Anſchars, auch wurde er vom Domkapitel zu 
Opgnabruͤck und Münfter dreymal zu den Friedenstraftaten 
geſchickt, blieb 1647 und 1648. die mehrefte Zeit bey dies 
fer Sriedenshandlung , und erhielt auch unter Kaifer Fer⸗ 
dinand III. Hand und Siegel eine wichtige Kaiferliche 
Kommiffion. 1649. wurde er nach Dänemark und Schwer 
den in einer wichtigen Angelegenheit abgefande, wo er mit 
dem Reichsfanzler, Graf Oxenſtirn, dem Generalfelds 
marfhall Horn und den beiden Königl. Staatsfefretarien, 
Guͤldenklau und Schwalic viele Konferenzen hatte. Als 
er ſich noch in Stockholm befand; fo befam er von dem 
Herzog Georg Wilhelm zu Braunfchweig und Lüneburg 
einen Ruf zur Geheimenrarhs Stelle, die er 1650. anges 
teten. 1651. ermwählten ihn Genior und Kapitel des 
Stiftes Bonifaz in Hameln zum Dechant, und 1653. wur 
de ev als Abgefandter Herzog Beora Wilbems nach Rins 
teln zu einer Heffen » Schaumburgifchen Konferenz , fos 
dann aber nach Eßen auf dem. Niederrheinifch Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreistag gebraucht: 1657. trat er als Geheimer 

Rath 


— 233 

Rath und Kanzleydirektor in Adolph Friedrichs, Her⸗ 
zogs zu. Mecklenburg Schwerin Dienfte, nach deſſen Ab: 
fterben ihn Herzog Ebrittian von neuem dazu beftellte, 
1660. befam er vom Herzog Guſtav Adolph zu Med: 
(enburg einen Ruf zum geheimen Rath und Kanzfeydirek: 
tor nach Güftre, wo ihm: 1661. der Herzog in eigener 
Perfon die Kanzlersmärde aufgetragen. 1663. wurde er 
in einer wichtigen Angelegenheit an den Faiferlichen Hof 
nach Wien gefchicft, wo er in feinen Verrichtungen glück 
fich war, und alles nad) dem Wunſche des Herzogs vol: 
fendete, und kam 1664. wieder glücklich nah Haus zu; 
ruͤck. Unter diefer Zeit wurden ihm an Königlich und 
Fürftlichen Höfen noch viele anfehnlihe Stellen angetra: 
gen, er ſchlug fie aber alle mit Beſcheidenheit aus, nur 
konnte er dem Ruf K. Keopolds I. zur Faiferl. Reichshof; 
rathswuͤrde nicht widerfiehen , die er auch annahm und 
1665. den ?3 Zune durch den Kaiferl, Obrifthofmeifter Her; 
zogen zu Sagan und Fürften zu Lobfowiz in den Reichs; 
hofrath eingefegt wurde K. Keopold I. erhob ihn nebft 
allen feinen Defcendenten in den Neichsritter und Edeln 
Herrn Stand, und 1687. fehlug ihn A. Joſeph I. bey 
der Koͤnigl. Krönung auf dem Königl. Thron im Schloß 
zu Preßburg mit dem Schwerd des heil. Stephans zum 
Ritter in Ungarn. Die Reichshofrathsftelle begleitete er 
in das 24zigſte Jahr, ſtarb den z5 December 1688. und 
erreichte ein Alter über go Jahren. Im Jahr 1634. ver: 
ehlichte er fich mit Ehriftinen, einer Tochter Jobann Cott⸗ 
manns, Burgermeiſters der alten und nenen Stadt Oß⸗ 
nabruͤck, Kirchenrachs daſelbſt, und des Stifts Sandrarhs 
pp 5 und 





und Maria, einer — Stempel. Mit dieſer erzeug⸗ 
te er 2 Söhne und eine Tochter, die aber verſtarben, und 
die Mutter 1643. ebenfalls zu Bremen. 1645. den 
Ir Februar trat er zum zweytenmal in den Stand der Ehe, 
and wählte fich Beata Anna, geinrich Schreibers, Kats 
ſerl. Hofpfalzgrafens, Königl. Schwebifchen Raths und 
Hürgermeifters der Stadt Minden, und Chriftinen aus 
dem Patrizier Gefchlecht der Sobben, Tochter zur Gattin. 
Diefe gebahr ihm 5 Söhne und 2 Töchter, Der ältere 
Sohn Heinrich Gerhard ift 1646. den 33 May zu Bre⸗ 
men geboren und 1682. den 54 May zu Wien im ledt 
gen Stand geftorben. Der andere Sohn Juſtus war 
Heffendarmftädtifcher und Baadenfcher Hofrath und tes 
innern Raths und Lngeldherr in Augsburg 1648. ten 
37 enner zu Bremen geboren. Diefer nahm Juliane, 
Johann Rochs von Gailenbach, bes Geheimen Rathe, 
Einnehmers, Oberfirchenpflegers und Adminiſtrators des 
evangelifchen Kollegiums, Tochter zur Ehe. Der dritte 
Sohn Guftav erblicfte 1651. den 2, Februar zu Hannor 
ver das Licht diefer Welt, widmete ſich dem Mikttär und 
verehlichte ſich 2676. mit Ratharina, einer gebornen Bek 
sin, und wurde 1683. unweit Peipzig von einem vermeitt 
ten beften Freund hinterrucks, und ohne alle gegebene Ur 
fache, durch einen Schu tödtlich verwundet, daß er 8 Tas 
ge darauf — Der vierte Sohn Johann Daniel iſt 
1653. den 32 Julius zu Hannover geboren, und 1676. 
bey der iagui vor Maftricht im Sturm aus der Stadt 
von den Franzofen mit einer Kugel getroffen worden, daß et 
bald darauf ſtarb. Der Be Sohn Johann Theopt# 
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(us, Kaiferl. Rath wurde 1656. den WE ka zu 
Bremen geboren , und trat 1655. den 27 Jme mit 
Maria Klifaberh. , einer Tochter Jakob Friedrichs 
von Ruͤhl, des H. R. Reichs Ritters Herzogl. 
Wirtembergiſchen Geheimen Regiments: Raths und Mits 
vormunds, in den Stand der Ehe. Die aͤltere Tochter 
Berta Margaretha, geboren 1659. den 35° ame 
m Hamburg, wurde 1676. den = Ferm mit Pbhir 
lipp Leonhard Breitſchwerd von und 38 mins 
gen, Kaiſeel. Rath verbunden, Die jüngere Tochter Eli⸗ 
ſabeth Anna wurde 1664. den 29: Dezember alten Stiels 
m Guͤſtrow geboren ,„ 1681. den 2° PM aber mit 
Sohanın Keieger, kuiſerl. Rittmeifter verheurathet und 
farb 1685. Machden auch feine zweite Gattin 
1667. ftarb ; ſo fehritte von Bruininge 1669. den 23 
Oltober mit Anna Agatha „ einer Tochter Wolfgang 
Pſeils von Steinwald, Herzog. Wirtembergifchen 
Rache „ und Margaretha einer gebornen Chemntgin und 
Wittib Daniel Imlins, zur dritten Che, mit welcher er 
aber feine Kinder erzeugte. Zulezt And diefer Leichenrede 
noch einige Gedichte angehängt, 


Auf Hrn. M. Ludwig Heinrich Burry, Diakon bey, St 
Anna in Augsbrug „ von —— Friedcich Degmoie 
Augsburg 1762. 4. 

Im Jahr 1721. den 17. Jenner erblikte dieſer Ge⸗ 
Ihrte die Welt zu Stuttgart, mo fein Vater Philipp Co⸗ 
renz Burry in Hofdienften fund, und feine Mutter 
.—. Dorothea eine geborne Afermann war, Als 

ein 
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ein junges Kind kam er mit feinen Eltern nach Ludwigshurg 
aber im roten Fahre feines Alters, als er die dortig lateini⸗ 
ſche Schule befuchte ‚. verlor er diefelbe ſchnell hinter einane 
ber , und wurde ein Vater und Mutter loſer Waife, Er 
befuchtedas Gymnaſium in Stuttgart, und nah beinfel: 
ben Fam er in dag Klofter Denfendorf, und unter die Hinz 
de des nachmaligen Hofprediger Drommers „ ver ihn zu 
bem bildete, was er nachher wurde. Zwey Jahre nach⸗ 
her wurde er in das obere Klofter Maulbrunn verfejt „ wo 
ihn nebft den ‚übrigen Lehrern , befonderg der ſel. Prälat 
Hochſtetter ſo ausbildete, daß er 1737. in das theofogifche 
Stipendium zu Tübingen befördert wurde. Auf diefer 
hohen Schufe übte er ſich unter einem Lreiling , Wieichel, 
Halwachs, Lanz und Dfiander nicht nur in den philofos 
phifchen und philologifhen Studien , fondern auch in ge: 
‚ wöhnlichen Difputationen , unter ‘D, Canz aber. 1739 
diſputirte er contra Idealifmum, wodurch er die Magifter: 
würde erhielt. Von nun an befließ, er ſich die Theologie 
gründlich zu, erlernen „ und brachte es nuter ben berühmten 
Gottesgelehrten Pfaff, Weismann und Alemm ſoweit, 
daß er 1742. mit einer Öffentlichen Steeitfehrift, über deu 
Erweiß der Wahrheit yon der chriftlichen Religion , in wie⸗ 
fern er aus den erfüllten Weißagungen herzunehmen, unter 
D. Klemm hervortreten fonnte. Hierauf wandte er ſich 
nah Stuttgart an das Konfiftorium , und hielt vor dem⸗ 
felben ſowohl die Eraminationspredigt, als auch das Eras 
men felbft zühmfichft aus. Mit Erlaubniß des Konfiftor 
riums gieng er. 1743. nah Augsburg, und fam in das 


Haus bes fel.Seniprg, Samuel Urkfpergers, als ein Ama; 
nuenſis 
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mienſis und Rehrer feines damals 14: jährigen Sohns. Zwey 
Sahre lang dauerte fein Aufenthalt in demſelben, und bes 
kam Dadurch auch Die Gelegenheit eine Gaftpredigt zu hal⸗ 
ten, die er den 30, Dftöber ablegte. Mach derfelben folgte 
die theologiſche Prüfung, und zugleich die Erfaubniß, 
init Predigten und Kinderfehren in allen Kirchen Augsburgs 
ſich uͤben zu dürfen. Dadurch bahnte er fich den gluͤklichen 
Weg in das Predigtamt, in das er zwey Monathe darauf 
als vierter Diakon bey den Barfüßern eingefezt, und von 
dem fel. Senior Wiedemann ordinitt wurde, Fuͤnfthalb 
Jahre verwaltete er an biefer Gemeine fein Amt, dann 
aber kam er , als M. Johann Ulrich Hildenrand zum 
Paſtorat zu den Barfüßten berufen wurde, an das Diafos 
nat in der Hauptkirche zu St Anna, Im Auguſt 1745: 
verehelichte er fh mit Maria Eliſabetha, Einer Tochter des 
verdienten fel. Senior Urlſpergers, durch deſſen Prieſters⸗ 
hände er auch getraut wurde, und erzeugte mit ihr 6. Kin⸗ 
dei, 1758. den 9. Merz wurde dieſe Ehe getrennt, da 
feine Gattin ſtarb. Burry, innigſt über dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Tod geruͤhrt, weinte viele ſchlafloſe Naͤchte durch, 
und blieb in dieſem Stand, bis der Tod auch mit ihm ein 
Ende machte, das am 13. Julius 1762, erfolgte. Bert 
ſchiedene ſehr fehöne Trauergedichte m am Enke biefet 


Beichenptedigt angehängts 
Auf Fran Maria Elifabeth Burry, von. Markus Fried⸗ 
rich Krauß. Augsb. 1758. 4. 
Dieſe iſt die Gattin des vorigen Diakons, weiche in 
ber Wirtembergiſchen Amtsſtadt Herrenberg , wofelbft das 


mals 
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mals ihr fl. Vater Samuel Urlſperger, ber ihr in feinen 
alten Tagen noch ins Grab fehen mußte, ‚Superintendang 
und ihre Mutter Sophie Jakobina eine geborne von Jaͤ⸗ 
gervodorfwar.. Sie war ungefähr 10. Monate.alt, als 
fie als ein ſchwaches Kind , ine kalte Winterreife mit Ihren; 
Eltern nach Augsburg machen mußte; denn ihr ſel. Water, 
wurde dahin als Pfarrer und, Senior an die Hauptlirche zu 
St. Anna berufen, wo er am 24. Febcuar 1723. eintraf⸗ 
1729. Fam fiezu ihrer Mutter Schwefter, der verwittibten 
Hofprediger Grannalichinn, die auch. ihre. Taufpathin 
war, nach Gtuttgardt,, und blich bey derfelben bis 1735 
in welchem Jahre fie wieder nach Augsburg zuruf kam. 
Im Jahr 1745. den 23. Auguft nahm fie M. Ludwig 
Heinrih Burry zur Ehe, der damals Diakon au, der, 
VBarfüßerkicche war, Ihre Kinder find- oben ſchon be 
ſtimmt, hier aber will ich nur ihre Namen anzeigen. 
Dorothea Friederika geb. 1746. den 31. May. Sibilla 
Chriſtiana Sophia geb. 1748. den 30, Dftober, Samuel 
Ludwig geb. 1747. den 20. Julius, Johanna Juliane 
Jakobina geb. 1750. im November. Barbara Eliſabeth 
geb. 1753..im Junius , Wilhelm. Sriedrich geb» 175,5, 
im Junius. Von diefen und von ihrem Gatten wurde 
fie den 9, Merz 1758. durch den Tod getreiint. Der ſel, 
Senior Krauß, der ihr noch als Diakon bey den Barfuͤßern 
die Leichenrede hielt, war ihr Schwager. Zulezt ſind 
ruͤhrende Gedichte beigefüge J 
| £ e 
Auf Hrn. m. Hartmann Creid, Pfarkerzu St. Anna ik 

Augs⸗ 
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Augsburg von Nicolaus Cchöpf, Pfarrer zu kangen⸗ 
ſchwalbach. Augsburg 1656. 4. 


&uf Ebendenſelben von Job. — Augsburg 
1656. 4. 


Auf Ebendenſelben von Johann Konrad Göbel, Augsb. 
1656. 4 

Creid wurde 1606, den 5. Oktober zu Friedberg in der 
Wetterau geboren , wofelbft fein Vater Hartmann Creid 
Schoͤff und Rathsverwandter , umd feine Mutter Marga⸗ 
tetba eine geborne Thomdnnin war, Zu Friedberg legte 
er anfangs den Grund, dann Fam er nach Frankfurt am 
Main, und von da bezog er die Univerfitäten Giefen und 
Marpurg. Den 9. Merz 1626. nahm er auf fezterer Die 
Magiſterwuͤrde an, und difputivte unter dem D. Sewerborn 
de omniprzfentia Chrifti FsayIgwrov. Die damaligen 
Kriegsunruhen erlaubten es ſeinen Eltern nicht, ihn laͤnger 
aufUniverſitaͤten zu erhalten, er mußte alſo früher nach Haus, 
als es der damaligen Gewohnheit und feinen Sıudien gemäß 
war. Bas er dorten verfäumte , brachte er durch eigenen 
dleiß für fich herin, und predigte an verfchiedenen Orten , 
als zu Oſenheint, Feurbach und Friedberg in der Burg und 
im Spital. Zu Friedberg erhielt er 1626. eine Stelle in 
de Schule , und verwaltete diefelbe bis 1633. in welchem 
Jahr er folche niederlegte, und ſich nach Urfell begab, 
1634. den 16. Merz am Sonntag Laͤtare, wurd: er zu ei. 
nem Rektor und Diakonus daſelbſt ordinirt. Allem es 
dauerte nicht lange, als die Kriegsvölfer anrüften , und 
ihn — nöshigten, Ob es gleich in Friedberg nicht 


ganz 
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ganz ficher war, fo nahm er doch feine Zuflucht dahin, 
Zu Dfenheim erhielt er abermals eine Pfarrftelle , aber aus 
eben den Urfachen, mußte er auch wieder feinen Wanderſtab 
meiter fortfegen. 1635. graflitte in feiner Vaterſtadt Fried: 
berg eine tödtliche Seuche , und dies oͤfnete ihm das Diako⸗ 
natdafelbft, welches er Auch armahın. Den 19. Merz 
1649. befam er einen Ruf in Das Predigtamt nach Augs⸗ 
‚burg, und wurde Diakon bey St. Anna, , und- 1652. er 
hielte er das Paftorat an diefer Kirche, Da damals ſchon 
die Gewohnheit im Minifterkum war , eine Sauerbrunnen⸗ 
eure zu gebrauchen; fo hat Creid die Erfaubniß ausgemwürkt, 
die feinige in Schwalbach zu verrichten. Als er fie daſebſt 
gebrauchte und am 18. Auguft 1655; mit andern zum 
Brunnengieng, feine Portion trank, und darauf Spaziren 
gieng; ſo uͤberfiel ihn eine ftecfende Engbrüfttgkeit, er fezte 
fich bey der Kirche nieder, machte fich wieder auf, mußte 
fich abermals niederfegen, ermannte fich wieder und erreichte 
noch das Wirthshans zum Schwanen legte fih auf das 
Bott nieder, und ftarb ſchnell an einem Stekfluß, im 
Fozigſten Jahre feines Alters, Er verheurathete ſich 
viermal, und zwar 1. mit margaretha, Heinrich Steine, 
Goͤrziſchen Verwalters zu Schliz hinterlaſſenen Wittib 
1629. Etr zeugte ein Kind mit ihr. 2. mit Catharina, 
Heinrich Marlofs, Schultheißens zu Schwalheim Toch⸗ 
ter, in eben demſelben Jahr, die ihm an Zwillingen, 
einem Soͤhnlein und Toͤchterlein ſtarb. 3. den 29. Merz 
1631. mit Anna Maria, Gerlach Achenbachs, Fuldi⸗ 
ſchen Verwalters zu Florſtatt Tochter, die ihm zwei Kinder 
gebar. 4) 1649. mit Anna Catharinae, Konrad 

| Winde 
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Windefers, Rathsverwandtens zu Frankfurt am Maik 
Tochter , mit der er 5 Kinder erzeugte, Zulezt folgen 
noch viele lateiniſche und teutſche Epicedien. 


auf Hrn. m. Philipp Jakob Cropbius, Reifert. gekrön⸗ 
ten Dichter, Rektorn am Gymnaſt ing, zu Et. Ana, ‚ 
Stadtbibliothekar und Mitglied der Tateinifchen Gef: 
ſchaft in Jena. Von Samuel Urlſperger. Augsburg 
1742. Folie, 


Ein um das Gymnaſtum beh St Anna in Augebuch 
ſehr verdienter Mann’, welcher 1666. den 3. September 
zu Augsburg geboren worden. . Sein Vater war UT. Jo⸗ 
hannes Crophius, ein um das Gymnaſium ſowohl, als 
auch um das Kollegium als Ephorus verdienter Maun, 
Seine Mutter Maria, war eine. geborne Sreyin. Zu 
Anfang unterrichtete ihn fein Water’, und fein aͤlterer Bru⸗ 
der Johann Baptiſt Crophius; dann aber wurde! er dem | 
Gymnaſium anvertraut‘, wo er viele Fähigkeiten zeigte, 
und gute Fortſchritte machte, | Sm ıHten Jahre ſeines 
Alters wollte er die Univerſttaͤt degichen } abet die köbeliche | 
Kranfheit feines Vaters hielt ihn hoch zutüß, Nach defe 
fen Tode, derim Anfang des Jahrs 1686. erfolgte‘, hatte | 
es bald das Anfehen‘, dag aus der weitern Fortſezung feines 
Studierens nichts werden würde, aber er bekam Wohtchäte, 
die ihn unterſtuͤzten, daß er eh.‘ April 1686. die Uniber⸗ 
fität Jena beziehen Fonnte‘, wo er unter D. Vechmann un⸗ 
ter die Studierende eingeſchrieben wiirde In der Theolo⸗ 
gie). der hebraͤiſchen und griechiſchen Sprache, Wiſſen⸗ 
(haften, Gefchichte und Beredfamfeit harte rcgn Lehrern : 

Q Bayer, 
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Bayer, Danz, Sagſttar, Schubart, Poſner und 
Slevogt, beſonders aber den D. Andreas Schmid. Sein 
Beruf, zu dem ihn fein Water gewidmet hatte, wat die 
Schule, und daher hielt ihn D. Schmid zu ber Philofophic, 
Mathematik und philo ſophiſchen Geſchichte an, unter def 
Ten Vorſize er LEBE. eine von ihm ſelbſt ausgeatbeite Differ: 
tation De Gymnafiis Athenienfium litteräriis gehalten. 
Den 11. Dftober'ertheilee ihm in Gegenwärt des Herzegs 
zu Sächfen die philoſophiſche Fakultät die Magiſterwuͤrde, 
und dann gieng er nach Leipzig. Allein der Aufwand wat 
daſelbſt zu groß, und daher nahm er feinen Ruͤkweg wieder 
nach Jena, das im Sommer 7689. geſchah. Aber auch 
da blieb er nicht lange mehr, dern die roͤmiſch⸗ koͤnigliche 
Kroͤnungbfelerlichkeiten lolten ihn wieder nach Haufe, wo 
‘er den 4. Auguſt 1089. ankain. Der Graf Georg Ham⸗ 
nbal von Eck und Hungers bach, Erbland Stäbelmeifter 
in Train und Windiſchmark, der ſich damals zu Regens⸗ 
burg dufhielt, verlangte ihn zu einem Hofmeiſter fuͤr ſeinen 
jungen Grafen Friedrich Julius, die er auch annahm, 
und dieſe Stelle den 17. Febr. 1090. antrat. Dieſem Ant 
te ſtund er ins 6te Jahr vor, und fein Bruder Johann 
Baptiſt Crophius ernannte ihn im Julius 1690. zu einem 
gekroͤnten Dichter. 1695. den dritten Julius berief ihn 
dad Scholarchat zum Lehrer ber vierten Klaffe am Gymna⸗ 
finm zu St. Anna, in welche Stelle erden 26, Septembet 
eingeführt wurde ; am 22. Dezember aber hielt er eine latei⸗ 
niſche Rede de harmonia ordinis Icholaftiei & ®@conomich. 
Im Jahe 1704 legte der Rektor Georg Friedrich rag 


mwus ſein — nieder, und am 11. Februar wurde & 


dem 
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dem Crophius aufgetragen. Er trat diefes wichtige Amt 
gerade zu einer Zeit an, wo ein allgemeiner Fame wegen 
der franzöfifchen Befazung in der Stadt herrſchte, und eine 
ollgemeine Zerruͤttung drohte. Allein es änderte fich bald, 
ind dann hielt er am 18. Dezember feine Antrittsrede unter 
dem Titel Iucunda triſtium recordatio, Das Nahr day 
aufüberreichte er K. Joſeph I. und 1711. 8. Karl VL 
Gluͤkwuͤnſchungsgedichte, welche fo gnädig aufgenommen 
wirden, baß er dafüe goldene Gnädenpfennige erhielt, 
Während feines Refrorats begieng er fünf Jubelfeierlichkei⸗ 
ten, das erfte 1715. Wegen des vor hundert Jahren erbau- 


ten Schulgebäudes , das zweite 1717. wegen tem evangeli⸗ 


ſchen Reformationsfefte, das dritte 1722. wegen dem fünf: 
igjährigen Jubilaͤum des Stadtpflegers Paul von Stet⸗ 
ten, das vierte 1730. wegen der Augsburgiſchen Konfeſ⸗ 
ſion, und das fünfte 1731. wegen des wor 200. Jahren 
ertichteten Gymnafiums. 1739. wurde er ein Ehrenmit⸗ 
Hlied der Tatkinifchen Gefellfchaft in Jena. Er ftarb end: 
ih, von vielen Arbeiten abgematter, den 23. September 


1942. und erreichte ein feltenes Alter von etwas Über 76. 


Jahre. Im Jahr 1696. den 16. Dezember verlobte et 
fih mit Regina Rofina Maria, einer Tochter NT, Ane 
dreas Harders, des Miniſteriums Senior and Pfarcer 
bey St. Anna , mit welcher er 13. Kinder erzeugte, Aber 
die priefterliche Trauung wurde erft den 13. April 1697. 
vollzogen, und feine Ehe dauerte 45. Jahre, Eine von 
feinen Töchtern Dorothea Roſina heurathete 1725. den 22 
Jenner den berühmten Jakob Bruker, ehemaligen Ge 
niorn und Pfarrern zu St. Weich in Augsburg · Ein Pro 
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gramm und viele Epicedien machen ben Beſchluß. Seit 
Leben ſteht in feiner hiſtoriſchen Erzählung von dem Ur 
fpeung, Einrichtung und Schieffalen des Gymnaſu zu Ste 
Anna in Augsburg. S. 250 — 256. und in Hru. Veitho 
Bibliotheca Auguftana Alphab. IX, p. 26 — 37: 00 
Auch ſeine Schriften angezeigt. find» 
| | BE D | 
Auf Paulus Daß dorf, Werd: und Schoͤnfaͤrber in Auge⸗ 
burg , von Johann Ehinger. Augsb. 1691. 4 

Iſt zu Reichenbach in Sachfen 1629. den 20 Jen⸗ 
ner geboren worden. Sein Vater Johann Daßdorf war 
daſelbſt gleichfalls Weyd⸗ und Schoͤnfaͤrber, und feine 
Mutter Maria war eine Tochter des dortigen Rathsherrn 
Sodann Klotz. Er widmete fih gleich von Jugend auf 
diefer Pröfeffion, und reiste auf derfelben. 1669, kam 
er nach Augsburg, wo er das Burgerrecht umfonft er 
hielt. 1651, heurathete er Barbara, eine Tochter Paul 
Wiltens, Handelsmann in Reichenbach, mit welcher er 14 
Kinder erzeugte Er flarb den 12 Merz 1691. 


Auf Hrn. Peter Detlef, Buchdrusfer in Augsburg, von 
Johann Sriedrih Pfeffel. Augsb. 1724. 4 
Er iſt 1679. den 2 Auguft zu Stade im Herzog 
thum Bremen. geboren, und fein Vater Detlef Detleis 
war Buchhändfer in Braunſchweig, feine Mutter Abel 
über eine Tochter Peter Subrens, Handelsmann zu Stw 
de. Geine Eltern zogen von Stade nah Braunſchweig, 
und nahimenäihn im fünften Jahr mit dahin, wo er auf 
SFT BEE | das 


Bas tortige Gymnaſtum zu St. Catharina kam, und in 
ber ariechifchen und Tateinifchen Sprache gute Fortfchritte 
machte, daß er fich ganz den Studien widmen wollte. Allein 
die Umftände aͤnderten ſich, und er ergrief die Buchdru⸗ 
ckerkunſt, die er 1695. zu Halle in Sachſen bey Joh. Ans 
dreas Salfelden erlernte. Er reistenach der Lehrzeit an 
verfchiedene Orte, um feine Kunft auszuüben, und. kam 
unter andern auch nach Augsburg, mo er bey Lafpar 
Brebenmacher und Johann Chriſtoph Wagner , bei⸗ 
den Buchdrucfern arbeitete. Er wollte von Augsburg wei⸗ 
ter reifen, aber eine dazwiſchen gekommene Heurath mit 
Johanna, des Buchdruckers Johann Jakob Schönig 
Tochter, und Wagners Stieftochter, hielt ihn von feinem 
Vorhaben zurück, mit welcher er fih 1703. trauen ließ, 
und mit ihr 11 Kinder erzeugte. Er erreichte ein Alter 
von 45 Jahren, und ftarb den 17 September 1724 - Zu⸗ 
letzt ſi fi nd noch verfchiedene Spieebien beygefügt. 


E. 
Auf Hrn. Alexius Egger, Handelsherrn in Augsburg 
von Chriſtoph Pfauz. Augsb. ropt. 4 ur 
Die Stadt Lindau ift der Drt, mo Egger 1607. den 
18 Januar geboren wurde, ‚und fein Vater Alepander 
Egger Rathsherr, feine Mutter. Margaretha aber, cine 
geborne Reitenmännin war. 1621. wurde er nach Ulm 
gefchickt, wm fich dert in der Handlung bey Job. Adanı 
Burckhard noch mehr zu vervollkommnen, und 1620. 
reiste er nach Venedig in das Eberziſche Haus, wo ihn 
in kurzer Zeit das ganze Direktorium anvertraut wurde, 
23 dag 





das er 13 Jahre lang führte Als in AUngeburg wegen 
der ‚neuen Meformation die Evangeliſchen fehr bedrängt 
waren, fo flohen viele, und Raymund Schorer mit ſei⸗ 
ner Gattin und Tochter nahmen 1629. ihre Zuflucht nad) 
Venedig, Egger wurde mit ihnen befannt, und 1638 
den 8 November heurathete er deffen Tochter Anna Ma 
ria Schorerin, Er lebte mit derfelhen zwey Jahre in 
der Ehe, und erzeugte 2 Söhne mit ihr, 1643. gieng 
ee von Venedig hinweg und begab fih nach Augsburg, 
1649. aber den 9 Noy, mit Barbara, Jakob MEbers 
Handrlsheren in Ulm Tochter, in die zweyte Ehe Er 
ftarb den 6 April 1671. Am Endesfind noch eine Men: 
ge Epicedien, und ein Lob über Eggers Wohlthaͤtigkeit 
gegen die Armen von Gottlieb Spigel angehängt, 


Auf Frau Anna Catharina Eggerin, Raymund Eggers 
Ehel, von Georg Paul Jeniſch. Augsburg 1679 
Folio, | 

Sie wurde 1645, den 9 Oktober in Augsburg ge 
boren, und entfprang aus einem alten anfehnfichen und 
noch blühenden Geſchlechte. Ihr Water war Chrinoph 
von Stetten, des innern Mathe, Einnehmer, Baus und 

Kriegsherr, und des evangeliſchen Ehegerichts Präfes, 

ihre Mutter Magdalena aber, war eine geborne Wels 

ferin, 1670, den 10 Hornung verheurathete fie ſich an 

Raymund Egger, damaligen Wittwer, und gebar ihm 5 

Kinder, Am 15 Jenner 1679. ſtarb fie, und erreichte 

33 Jahre. Zuletzt find noch viele Gedichte angehängt. 


Auf 
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Auf Frau Catharina Eggerin von a Pfauz 
Augsburg 166... 4+ 

Venedig iſt der Ort, wo fie den 9 Julius 1643. dag 
Liche dieſer Welt erblickte. he Vater war Georg Zoller 
und ihre Mutter, eine geborne Reiſerin. Noch nicht drey 
Monate alt, mußte ſie ſchon mit ihren Eltern die heſchwer⸗ 
liche Reife von Venedig nach Augsburg machen, 1662. 
serehfichte fie fih mit Raymund Egger, und gebar ihm 
s Kinder. Sie flarb den 15 Junius 1669, noch nicht 
völlig 26 Fahre alt. Cine Menge angehängter Epicedien, 
und ein Schreiben Gottlieb Spizels an Naymund "4 
ger, machen den Beſchluß . 


Auf Hrn, Raymund Egger von und auf Sammel, von 
M. Andreas Harder, Augsb. 1696, Folio, 

Wo feine Gattin Catharina geboren wurde, erhielte 
auch dieſer fein Beben, nemlich zu Venedig, den 17 Sep⸗ 
nmber 1639 . Sein Vater war Alerius Egger, der fi) 
damafen in Venedig aufgehalten, und feine Mutter Anne 
Maris, eine geborne Schorerin. 1643. wanderte er mit 
feinen Eltern nach) Augsburg, wo er won feiner Grosmut⸗ 
te, der Raymund Schorer, einer gebornen Heinzler, bis 
ing 7 Yahrerzogen wurde. Er befüchte das Gymnaſium, 
und Pam zu dem Rektor M. Matthias Wilhelm, in 
Haus und Koft, und ducchreiste Holland, Wrabant und 
Slandern, Auch England war für ihn ein Gegenſtand 
feiner Lehrbegierde; von mo er 1459. wieder in Augsburg 
ankam, um feinen Franken Water zu beſuchen. Als ſich 


deſſen Geſundheitsumſtaͤnde gebeffert hatten; ; fo reiste er 
N 4 aber; 


abermals nach / Venedig, reiste in Italien herum, und fas 
be die Feyerlichkeiten des Großherzoglich: Florentinifchen 
Behylagers ‚mit an. Endlich berief ihn fein, Water nach 

| Haus zuruͤck, wo er ihn an Catharina, Georg Zollere, 


von Memmingen, Tochter, den 24 April 1662. verheuras, 


thete, und,s Rinder von ihr erhielt. Nachdem Tode ders 
felben 1669, verehlichte er fich zum zweytenmal 1670. mit 
Unna (atharina, Chriſtoph von Stettens, Tochter, die 
ihm ebenfalls. 5 Kinder geboren hatte, Mur entfchloß er 
ſich im Wittwerſtand zu bleiben, aber es ließ ſich nicht 
oh hun, und daher fchritt er den 20 Jenner 1681. zur 
dritten Che, mit Regina, einer Tochter Johann Philipp 
Sammans, des innern Raths, Bauheren, Adminiftrar 
tören des evangeliſchen Kollegtums und Scholarchen in 
te Dieſe Ehe bfieb ohne Kinder. Er ftarb am 
6 Julius 1696, Er erreichte 57 Jahre. Es find zulege 
noch viele Epierdien angehängt, und auch ein Schreiben 
Andrei Sarders, an Raymund Egger, über ben Tod 
ws Sohnes gleiches Namens, welcher den ıı May 
1696. zit Leipſig auf. der Univerſitaͤt geſtorben, und ‚über 
hen Tod feines Sohnes, Chriſtoph Eggers‘, der den 10 
Hornung 1696. ji Menedig feinen Geiſt aufgab; niche 
weniger auch das Programms Reftoris. Univerfitatis Lip- 
fienfis ad ‚Funus Domini Raymundi, — Auguflani 
Kipl ro90. deygefügt. aid vn 


Bf. Hm. M. Eheifoph Röinger, —— 
fuͤßern iu Augeburg, opt =“ Banden brecht. 
vn. 1034 4 - 
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Ehinger war 1578. den 21 April’zu Aufhaufen im 

Dettingifchen geboren. : Sein Vater hieß Elias Ebinger, 
wor Pfarrer im Hoſpital zu Augsburg, diente ſowohl im 
Dertingifchen als. auch in Augsburg 46 Jahr, und ftarb 
im 72 Jahr feines. Alters. Sein Grosvater war Jo⸗ 
hannes Ebinger, welcher fhon 1531. zu Augsburg ge: 
predigt, 1551. zur Zeit Des Interims vertrieben, und vom: 
Herz0g Otto Heinrich, Pfalzgrafen nach Neuburg beru⸗ 

‚fen wurde, um die Pfalz veformiren zu helfen 1554. 
wurde er wieder nach Augsburg berufen, ſtarb 1572. und 
erreichte ein Alter von-84 Jahren. Seine Mutter Ma⸗ 
ria, ‘war eine geborne Afpergerin. Auf dem Gymna⸗ 
fium in Augsburg legte er den erften Grund feiner Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und 1593. wurde er als Alumnus in das 
evangelifche Kollegium aufgenommen, wo er David 
Schramm, und M. Johann Wegelin; im Gymnafium 
aber die verdienten Rektoren, D. Georg Heniſch und Das 
vid Höfchel, zu Lehrern gehabt hat. 1600. bezog er bie 
Univerfität Tübingen, und wurde daſelbſt Magifter. 1603.. 
erhielt er einen Ruf als Pfarrer nach Muͤnſter im Hohen⸗ 
lohiſchen. 1606. wurde er Stadtpfarrer in Weikersheim, 

wo er 10 Jahre bey Graf Wolfgang von Hohenlohe, 
Prediger und Aſſeſſor des Konſtſtoriums geweſen. 1616. 
folgte der Ruf in das Predigtamt nach Augsburg, zuerſt 
zu den Barfüßern, und dann zu St. Ulrich als Diakon. 
Am Jahr 1629. hatte er das Schickſal, daß er mit allen 
evangeliſchen Predigern, deren vierzehen ſind, aus der 
Stadt geſchafft, gleich darauf aber von Graf Philipp 
Hinrich von Hohenlohe, als Hofpvediger, und Super:- 

BE 2 - inten: 


intendent nach Waldenburg berufen twurde. Im Jahr 
1632. eroberte der König von Schweden Guftau Adolph, 
die Stadt Augsburg, und machte dem Magiſtrat den Aufe 
trag, alle vertriebene evangelifche Prediger wieder zuruͤck⸗ 
zuberufen, worunter auch Ehinger war, welcher wieder. 
feine Diafonatsftelle zu St. Ui antrat; wenige Wo: 
chen darauf aber das Paftorat bey den Barfuͤßern erhielt, 
in welchem Amte er den 35 Decem. 1633. ſtarb. Er trat 
zweymal in den Eheſtand, nemlich mit Dorothea, einer 
Tochter M. Johann Kinds, des Kapitels zu Uffenheim 
Senior und Pfarrers zu Ereglingen, mit der er 11 Töchter 
erzengte. Mach deren Abſterben fchritt er mit iegina 
Brichtin zur zweyten Ehe, welche ihm 6 Söhne und eine 
Tochter gebar, daß er ein Vater aus beeden Ehen von 
18 Kindern geworden. Zuletzt folgen noch Iateinifche und 
griechiſche Epicedien. S. Wibels Hohenlohifche Kirchen⸗ 
und Reformationshiſtorie 1 Theil S. 450. 471. 481. 
521. 700. 4 Theil S. 209. 


Auf. Hrn. M. Chriſtoph Ehinger, Pfarrer zum heil, 
Geift in Augsburg, von Johann Jakob Muͤller. Augs⸗ 
burg 1692. Folio. 


Die Biographie dieſes Mannes iſt von Ephorus M. 
Narciß Rauner verfertigt worden. Ebriftopb Ehinger 
wurde zu Augsburg den 6 Decem. 1622, geboben. Sein 
Mater war der vorhergehende Pfarrer zu den Barfüßern, 
Chriſtoph Phinger, und feine Mutter Regina Brichtin, 
welche 1668. geftorben. Sein Grosvater Elias Ebinger, 
war vorher Hofprediger zu Carthauſen im Kloſter in der 
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Grafſchaft Oettingen von 1574. bis 1584. Dann erſt 
wurde er Pfarrer im Spital zu Augsburg, und ſtarb 1616 
Sein Urgrosvater hieß Johannes Eyinger. Don Dies 
fan muß ich noch anmerken, daß er 1488. gehoeren, zu 
den Zeiten Luthers gelebt, mit ihm viele Schriften ges 
wechſelt hat, und. zu Neuburg Generalfuperintendent gez 
wefen iſt. Ueberhaupt ift die Ehingerifche Familie fehr 
alt, hatte gelehrte und verdienſtvolle Männer der Welt 
gegeben, die fich, beſonders im geiftlihen Stand ausgezeich 
net haben, Diefer Ehinger, ein wuͤrdiger Abſtaͤmmling 
der vorigen, wurde mit zunehmenden Jahren in das Gym⸗ 
naſium zu St. Anna gethan, wo er unter unter Dayid und 
Daniel Höfcheln, zweyen Brüdern, und unter feinem, ver⸗ 
dienftyollen Vetter Elias Ehinger, einen vortrefflichen 
Grund feiner Studien fegte, und in Künften und. Wiſſen⸗ 
fhaften fehr ftarke Forrfehritte machte, Im evangelifchen 
Kollegium feßte er feinen Fleiß unter dem Ephorus M. 
Peter Meuderlin fort, und. bildete fih noch mehr aus. 
Im 1gten Jahre feines Alters 1641. fand man ihn fähig, 
auf die Univerſitaͤt gehen zu laſſen. Er erwählte Straß: 
burg zu feinem Aufenthalt, wo er die Doktoren Jobann 
Schmid, Johann Georg Dorſchaͤus und Johann Kon⸗ 
rad Dannbauer, zu Eehreen hatte, Unter dem Borfige 
Johann Heinrich Boeclers difputirte er über Joſephi 
Flavii jüdische Antiquitäten, und predigte fehr oft. Be 
forders legte er füch fehr eifrig auf die lateiniſche, griechi⸗ 
ſche und hebräifche Sprache. Im Jahr 1645. murde 
ee als Pfarrer nach Hengftfelden in Franken berufen, 
welcher Ort den Frenheren von MWollmershaufen und 
| von 
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von Creilsheim zugehoͤrte. Dort verblleb er Bis ing 
vierte Jahr, und hatte im drenfigiehrigen Krieg von den 
vielen Durchzuͤgen vieles Ungemach erdulden müßen. 1649. 
berief man ihn zum dritten Diafon bey den Barfüßern, 
und 1661. zum Tiafon bey St. Ulrich. Aber noch in 
eben demfelben Jahre wurde er Pfarrer im Spital, in mel 
em Amte er auch am 25 Auguft 1692. ftarb, und ber 
nahe ein Alter von 70 Yahren erreichte. Den 27 April 
1645. trat er mit Anna Cathaͤrina Prenningerin, es 
ner Tochter, Johann Prenningers, Pfarrers zu Grd 
ningen und Brunholzheim, in den Eheftand, und erzeuge 
te mit ihr 9 Kinder. - 1665. den 13 April-verehlichte er 
fih zum zweytenmal, mit Johann Georg Peyerleins, 
SHandelsheren in Augsburg, Tochter, Regina , bie ihm 
aber Feine, Kinder gebar, Einige Epicedien machen ben 
Beſchluß. 


A: if Hrn. M. Elias Ehinger, von M. Andreas Steiner. 
Regensb. 1654. In Quart. 


Er iſt aus einer bekannten Predigerfamilie geboren, 
die ſich zu Augsburg im Predigtamt ausgezeichnet hat. Sein 
Geburtsort iſt Chriſtgarten im Oettingiſchen, wo er 1573 . 
den 7,Septem. das Licht der Welt erblickte, und wo fein 
Vater, Elias Ehinger, Damals Pfarrer, feine Mutter 
ober, Maria ‚ eine geborne Aſpergerin war. Da der 
fel. Heudkee fein Leben weitlänfig und. gruͤndlich in einem 
eigenen Werfen , und Hr. Veith in ſeiner Bibliotheca 
Auguftana Alph. Vilkp. so — 55. kurz beſchrieben 
| Mm; ſo ‚Finde ich. micht noͤthig hier mie davon zu fagen. 


Auf 
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Yuf Hrn. Johannes Ehinger, Pfarrern zu St. Jakob 
in Augsburg, von Johann Jakob Muͤller. Augsburg 

1704. Folie 

Es ift diefer der Bruder zu dem vorigen, und Sohn 
von Chriſtoph Edinger, und Regina Brichtin, welcher 
1628. den 17 Julius zu Augsburg geboren wurde, Ci 
befuchte ebenfalls das Gymnaſium feiner Waterftadt, und 
wählte, wie fein Bruder 1651. die Univerfitde Straßburg 
zu feinem Aufenthalt, wo er eben die nemlichen Lehrer und 
ji Vorlefungen hörte und befuchte, die jener hörte Nach 
dren Jahren verlies er Straßburg und gieng nad) Tübins 
gen, wo er die Vorleſungen eines D. Wagners und D, 
‚Öfianders mit vielem Eifer beſuchte. Im Jahr 1655. 
verlangte der Marggraf Sriedrih von Baaden⸗Dur⸗ 
lach, einige Studenten der Theologie von der Univerfität, 
wo Ehinger befonders in Vorſchlag Fam, uud von dem 
damaligen Generalfuperintendenten Weininger zu einem 
Pfarrer zu KHöchftetten in der untern Marggrafichaft, 
Muͤhlburger Amts vorgefhlagen, von ihme ordinirt und 
der Gemeine vorgeftellt worden. 1661. kam er in die 
‚obere Marggrafſchaft Nöteler Amts nad) Schaalbach 
und Fiſchingen als. Pfarrer, und blieb daſelbſt wie bey 
dee vorigen 6 und in dieſer 7 Jahr. 1668. wurde ihm 
die Pfarren Wolbach, ebenfalls in Roͤteler Herrfchaft, 
deen Stunden von Baſel aufgetragen, woſelbſt er zo 
Jahre blieb, und bey den damaligen Kriegsuntuhen am 
Rhein öfters flichtig werden, umd nach Baſel feine Zur - 
Flucht nehmen mußte, Dort blieb er etliche Jahr im Eris 
lium, verfah aber doch von dort aus, obgleich. mit größter 
Lebens⸗ 
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Lebensgefahr, feinen Dienſt. Endlich fügte es ſich, daß 
er 1678. den 4 Junius zum Diakon bey heil. Kreuz ber 
rufen worden. 1682. wurde er zum Diafonat bey St, 
Jakob, und 1695. als Pfarrer. an diefer Kirche zu Auge: 
burg befördert. 1703. ift et wegen hohen Alters zur Ru 
he gefeßt wörden, in welchem Stand vr anderthalb Jahre 
verblieb, And den 27 Junius 1704. verſtarb. 1555. den 
22 November verehlichte er fid) mit Suſanna Aldrtin, 
mit welcher er 14 Kinder erzeugte, die ihm aber 1694 
Durch den Tod entrißen worden, daß er 1695. den g Febr. 
mit Frau Anna Veronica, einer gebornen Waltverin, 
D. 305. Chriſtoph Pfeilens, Hinterlaffener Wittib zur 
zweyten Ehe ſchreiten mußte, Seine Lebensjahre brachte 
er beynahe auf 76 Jahre. Zu Ende dir Leichentede find 
noch einige Epicedien angehängt: 


Yuf Herin M. Jobann GSottfkried Eßich, rudedonirten 
Pfarrer zu den Barfuͤßern, von Samuel Widemann. 
Augsburg 1751. Folio. 

Cr war 1688. den 11 December zu Augsburg ge 
boren, wo fein Vater Franz Andreas Eßich, Stadtgarde 
Hauptmann, Und feine Mutter Marlanna eine geborne 
Machtolfin war. Der Vater ſtarb 1713. den 2 Merz, 
und bie Mutter 1710. den 5 Auguſt. Auf dem Gymna⸗ 
ſium feiner Vaterſtadt, genoß er den Unterricht des Rek— 
tor Crophiuo, Und 1703. bezog er bie Univerfiät, Er 
wurde in das theologiſche Stipendium zu Tübingen den 
1 Dftober 1703. aufgenommen, und trat nad) geendigter 
Belagerung feiner Vaterſtadt von den franzöfifch und = 

hen 
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ſchen Völkern, den 15 Jenner 7704, die Reife nach Ti 
bingen an. Sechs Jahre verweilte er fich auf dieſem Mi; 
fenfige, und hörte einen Klemm, Hiller, Creuling u. a, 
Unter diefer Zeit, nämlich 1705. wurde er Baccalaur, und 
unter dem Vorſitze D. Rößlers, dem damaligen Dekan 
der philsfophifchen Fakultaͤt, vertheidigte er 1707, eine 


Diſputation de obligatiöne militum, und erfangre darauf. 
die Magiſterwuͤrde. Nun fimg er mejt die Theölogie an, . 


und hörte einen Jaͤger, Reuchlin, Pfaff, Höchfietter, 
Alemm und Fromann. Unter dein Vorfige des Kany 
ler Jägers difpuitiete er de amore Dei puro, iMercenario 
&indifferehti. 1709. den g Merz mußte er mit 8 an 
dern nach Stuttgardt zur gewöhnlichen Prüfung in das 
fuͤrſtliche Konfiftosium, Mäch diefer ausgeſtandenen Prü: 


fung. wurden ihme verfchiedene Wifariate andertraut, 1709: 


in Nekaremß, 1710. in Untekietingen, und 1711. zu Hep⸗ 
pach. Hierauf wurde ihm die Schloßpredigerfiefle über: 
Wagen, und 1711. hielt er eine Gajipredigt. 1719. aber 
MAL die zivente in Augsburg. 1714. wurde er zum Gar: 
nifonsprediger nach der Veſtung Hohentwiel, dann Zur 
Pfarren Zavelftein und Deinac berufen. Allein da die 
Pfarrer beeder Orte gebeten, ‚fie ben ihrer Gerede zu 
laſſen; fo wurde ihm hoch in eben dem Jahre die Pfarr 
Waldenbuch angewiefen. 19722. den 16 Jumius folgte 
ein Muf zum vierten Diakonat bey den Barfüßern in Auge: 


burg, bey welchem er in einer Zeit von 21 Jahren von Piz 


nem Diakonat zum andern fortgeruͤcket, das Inbelfeſt 
1703. mitgefehert, und endlich 1743. zum Pfarramte bar 
* befoͤrdert worden. 1749. wurde er zur Ruhe geſeht, 
und 
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und endtgte in diefem Stande den 14 Merz 1751. ſein 
Leben, das er über 62 Jahre brachte Im Jahr 1714 
‚den 30 Jenner verheurathete er fich mit Anna Maria, Jos 
hann Adam Ofianders ‚ber Arzney Doktor in Tuͤbin⸗ 
gen Tochter, von welcher er 11 Kinder erhielt. Unter 
den Söhnen find anzumerken, Andreas Adam Eßich, dee 
Arznegboftor, welcher ſich an Sufanna Judith Holzhau⸗ 
‚ferin, 1742. den 12 Februar verheurathete. M. Johann 
Pbilipp Eßich, welcher als Spitalpfareer in Augsburg 
ſtarb. Marianne Barbara Eßich, die fi. 1745. ben 
‚14 Junius mit Hrn. Wolfgang Ludwig Görmann' von 
und 3u Guttenberg, Kanzleyverwaltern , Affefforn bes 
Konfiftoriums und Scholarchen in Kaufbeuren verehliche 
‘te. Maria Catharina heurathete 1747. Georg Gott 
‚lieb Preu, Diafon bey den Barfuͤßern. Zuletzt finden 
ſich noch Epicedien von Auswärtigen und Ginheimifchen, 


8. 1 


Auf Hrn. Abraham Sifher, Pfarren im Spital, von 
M. Andreas Harder, Augob. 1713. Folio, 


Er iſt 1646. den 27 April in Augsburg geboren, 
mwo ſein Water Wolfgang Sifcher, ein Handelsmann, und 
‚feine Mutter Maria, eine geborne Rilianin war, Er 
beſuchte das Gymnaſium feiner Vaterftadt, und weil das 
Vermögen feiner Eltern geringe war, fo ergrief er- die 
Kaufınannfchaft, und war auch bereits zwey Jahre bey 
einem Kaufmann geftanden. Allein fein Anverwandter, 
Senior M. Johann Detter, nahm fich. feiner an, und 

flöpte 
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flößte ihm, durch das erhaltene freyherrlich von Rackeni⸗ 
gifhe Stipendium, neuen Muth ein, das Studium wies 
der zu ergreifen. Auf diefen Zufpruch befuchte er aufs neue 
wieder das Gymnaſium, und machte fo gute Fortfchritte 
in demfelben, daß er die Univerſitaͤt Straßburg beſuchen 
konnte, wo er unter dein Vorfiße D, Baltbafar Bebels, 
1671. de feriptis Evangeliftarum in genere diſputirte. 
Nachdem er die Iniverficdt verlaſſen, fo verfügte er ſich 
tinige Zeit zu feinem Wohlthäter dem Freyherrn von 
Aackenitz, und blieb auch einige Jahre bey dem von Mo: 
fer zu Eſchenau. 1679. wurde er als Pfarrer nach Für: 
felden, von Gemmingifcher Herrfchaft berufen, wo er 6 
Jahre lang blieb, Bis er 1685. zur Peftilenziariatsftelle nach 
Augsburg zuruͤckberuſen worden. 1686, gluͤckte ed ihm, 
daß er Diakon zu St Ulrich wurde. Diefe GSteife ver 
fah er a2 Jahre, und endlich erhielt ev 1708. die Pfare⸗ 
ftelle im Spital, wo er auch den 10 May 1713. ftarb; 
Im Jahr 168 den 28 Junius verehlichte er fich mit 
Chriſtina Barbara, einer Tochter Johann Kronbard 
Gerbers, Amtsburgermeifters in dem Wirtembergifchen 
Staͤdtlein Giglingen, und jeugte mit derfelben 13 Kinder, 
wovon aber. nur 6 am Leben blieben, Zulegt find noch . 
einige Epieedien angehängt, | 


Auf Hin. Marquard Sreber, Churpfälzifhen Rath und 
Vieehofrichter zu Heidelberg, von Johann Philipp 
Mylaͤus. Heidelberg. 1614 4. | 

Ein vortreflicher und beruͤhmter Gelehrter, auch merk⸗ 


wuͤrdiger Mann, von deſſen Lebensumftänden in diefer Lei: 
, R chen⸗ 


ee 
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chenpredigt fehr wenig oder gar nichts gemeldet wird, weil, 
wie der Leichenredner ſagt, es nicht vonnoͤthen. Ich be⸗ 
rufe mich hier auch nur auf des ſel. Bruckers Ehrentem 
pel det teutfchen Gelehrfahfeit S. 106 — 110. Stil 
Veiths Biblioih Auguftana Alphab ul pP. 6 — 89. 
Goebelii Vita & fripta Freheri, welches er feinem Trak⸗ 
.\ tat de Tecretis judiciis olim in Weltphalia aliisque Ger: 
maniæ partibus ufiratis, poltea abolitis bengefügt hat. 

Auf Frau Barbara Fuſſeneggerin, Hin. Ceonbard 

Fuſſeneggers, Seniors und Pfarrers zu St. Anna in 
Augsburg Ehel. von Georg Paul Jeniſch. Auge 
1669. 4. 

SR 1594. den 22 April in Augsburg geboren wor 
den. Ihr Water war Narciſſus Lausingt, Und ih 
Mutter Magdalena, eine geborne Hopfer. Im Jahr 
1637. verheurathete ſie ſi ſich mie dem Ephorus Peter⸗Neu 
derlin, welcher 1651. ftatb, da fie ſich fodantt mit Leon 
hard Suffenesger, Seriven und Pfarrern bey St. Ama 
verehlichte. Sie farb den 24 Jalius 1669. in eiriem Ab 
ter von 75 Jahten. Zulegt find noch viele Eptiedien ai 
gehängt. | 
Auf Hrn. Keonbard Zuſſenegger, Seniorn und Pfar⸗ 

rern bey St. Anna in Augsburg, von Georg Paul 
Jeniſch. Augsburg 1671. 4. 

u Er wurde 1594 den 15 Det. zu Augsburg geboren. 
Sein Vater hieß Jakob Fuſſenegger, von Dornmbirn, 
und feine Mutter Maria Höfflin. Zuerſt befuchteer dad 
Gymnaſium zu St; Anna, und darauf begab er ſich auf 

Be. Die 
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die hohe Schule nad) Wittenberg, wo er drey Jahre ver 
weilte, 1617. wurde er zum Aygen St, Oßwald bey 
Wilhelm von Zelding zu Weinberg, Diakonus, und 
1620. den 2 April Pfarrer zu Laßberg. Allein da das 
Kaiferliche Reformationsmandat erfolgte, fo mußte auch 
et 1624. den 15 Oktober mit Weib und Kindern ins Exi⸗ 
lium. Cr nahm feine Zuflucht nach Augsburg feiner Va⸗ 
terſtadt, um daſelbſt einen andern Rufabzumarten, und um 
wicht muͤßig zu gehen, ließ er’fich bey des Marx Ronrads 
von Rehlingen su Ruͤzekoven auf Burkwalden und. 
S⸗inhofen, Kaiſerl. und Wirtembergifchen Raths, Kin: 
dein, Als Inſpektor gebrauchen 162% den 17 Januar 
wurde er von Sans Sebaftian Schertlin von und zu 
Burtenbach, als Diafon nad) Burtenbach berufen, 1632» 
erhielte er die Diafonatsftelfe an der Kirche zum heiligen 
Kreuz in Augsburg, Allein auch da dauerte es nicht Tanz 
He: dent nad) dem zu Leonberg den 14 Merz 1635. getwofz 
fenen Vergleich, daß die Evangelihe Buͤrgerſchaft in 
Augsburg nur einen Pfarrer und Diafon halten Tolle, 
mußte er mit andern feiner Kollegen weichen, erhieft aber 
noch in eben demfelben Jahr din 18 September einen Ruf 
nach Lindau, wohin er mit den Geinigen gieng, und 13 
Jahre lang daſelbſt im Predigramt fund, 1648. den 
19 Nov. liehe ihn die Stadt Lindan Augsburg wieder, und 
den 18 Mer; 1649 krhielt cr das Paftorät bey St. Jakob 
dafelbft, 1656. den 17 Dee. das Paſtorat bey St. Anna, 
und 1658. den 25 Gert. das Geniorat, 1670. den 23 
Sept. wurde er auf fein vorheriges Bitten wegen hohen 
Alters zur Ruhe gefegt, in welchem Stande er Auch 1671. 

Ra den 
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den 27 Oktober, 77 Jahre alt, ſtarb. Er verheueathete 
ſich dreymal: 1) Im Jahr 1618. den 6 Merz mit Ma—⸗ 
vis Lindenbergerin, von Neufelden, mit der ev 6 Kinder 
und unter dieſen einen Sohn M. Jakob Suffenegaer, 

Predigern in der Stadt Linda erzeugte. 1629. ſtarb 

dieſelbe zu Burtenbach. 2) 1630, den 22. Hornung mit 

Urſula, einer gebornen Lindnerinn/ Johann Georg 

Wolfmuͤllers, geweſenen aber auch ins Exilium vertriche 

nen evangelifchen Pfarrers zu Langenfchlag in Unteroͤſter⸗ 

veich nachgelaſſener Wittib, mit der er 4 Töchter erzeugte, 

Die ihm den 4 Sept. 1653. durch den Tod entriffen wor 

den. 3) 1654. den 13 April mit Barbara, einer geborr 

nen Langingaerin, M. Peter Meuderlins, Ephörus 
des Kollegiums zu St Anna, Binterlaffener Wittib, die 
ihm 1669. den 24 Julius abermals von der Seite ſtarb. 

Am Ende find noch eine Menge hebräifcher , griechifcher, 

Fateinifcher und teutſcher Epicedien beygefügt. 

G. 

Auf Frau Anna Sybilla von Garben, des Heil, Roͤm— 
Reichs Freyin und Edlen von Gilbelli, von Samuel 
Widemann. Augsb. 1740. Folio, 

Sie iſt 1679. den 11 May zu Augsburg auf die Welt 
gekommen, wofelbft ihr Vater, Leonhard Seyfried, ein 
Seidenhaͤndler, und ihre Mutter Ana Sibilla, eine Tochter 
Chriſtian Thurms, auch Seidenhändler war. Im 7 Jahr 
1686. wurde fie ein Waiſe, aber ihre Grosmutter Chriſtiana 
Thdurmin, hatte fie inihr Haus aufgenommen. Mach ihrem 
Tode 1693. kam fie zu ihrer Mutter leiblichen Schwerter, und 
1696. den 3 Sept. hatte fie das Glüd, fi mit dem Frey⸗ 
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herrn Jacob Emmanuel Garb, Edlen von Gilbelli,Kaif, 
Königl. Rath und Mefidenten in Augsburg und Ulm, 
Agenten im Reich, und Königl. Pohlnifchen, auch Her: 
joglich Lorhringifchen Kammerfaktorn zu verehlichen. Gie 
gebar ihrem Gemahl 4 Kinder, und ein Sohn Chriftian 
Emmanuel von Garben, hatte auf hohen Schulen gute 
Fortſchritte in den Wiffenfchaften, fonderfich in den ma: 
thematiſchen gemacht, wurde auh Bifhöflich Coftanz: und 
Speyerſcher Hofrath, ftarb aber auf einer Meife den 5 
September 1723. an den Kindsblattern im 23 Jahr ſei⸗ 
nes Alters, die andern drey Kinder, welche Töchter was 
ten, farben in der Kindheit, fie aber den 12 Jenner 1740. 
im 61 Jahr ihres Alters. Viele Leichengedichte machen 
den Beſchluß. 


Auf Herrn Serdinand Geigkoflern, des Heil. Roͤm. 
Reichs Frey- und Edlen Herrn, Herrn auf Haunsheim, 
Staufen, Huͤlzingen, Moß uud Waͤſchenbeuren, Fuͤrſtl. 
Wirtembergiſchen Statthaltern, geheimen Regiments— 
rath und Erbſchenken ꝛc. Ritter und Obriſten ꝛc. von 
Chriſtoph Ziegler. Um 1653. In Quart. 


Zacharias Geizkofler, von Reiffeneck, Erbſaß auf 
Gailenbach, Haunsheim, Staufen und Waͤſchenbeuren, 
Pfandherr zu Moß ꝛc. Ritter ꝛc. R. Rudolph II. und 
Matthias, wie auch Maximilians und Ferdinands, Erz⸗ 
herzogen von Defterreih Rath, des Heil, Roͤm. Reichs 
Pfenningmeifter, und obrifter Proviantmeifter im König: 
teich Ungarn, und Maria, eine geborne von Keblıngen, 
waren feine Eltern, von denen er den Junius 1592. 
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zu Augsburg geboren wurde, Seine frähe Faͤhigkeiten 
machten die befte Hoffnung, und als er nicht gar 6 Jah— 
ve alt war, wurde er auf die Univerfität nach Straßburg 
gefchickt, wo er ſo gute Kortfchritte machte, daß er im 12 
Fahr feines Alterg zur Bewunderung feiner Lehrer eine 
Öffentliche Rede, und mit fo viel Anftand gehalten, daß 
der damalige Profeffor der. Beredfamfeit Marx Florus, 
fagte : Dev junge Herr Geizkofler hat ung allen das 
Ziel geſteckt. Er unternahm öfters gefährliche Reifen zu - 
Waſſer und zu Land, und durchreiste Italien, Spanien, 
Frankreich, England, Schottland, die Niederlande, Hol: 
fand und andere Königreiche, Provinzen und Länder, und 
beſuchte in denfelben 721 Städte Er ſprach mit vieler 
Fertigkeit Italieniſch, Franzoͤſiſch, Spanifh und, Latei⸗ 
nifch, und Englifch und Schottifih ziemlich, daß er wenige 
ftens darauf zu antworten gewußt, An jedem Orte ber 
merfte er die Merkwuͤrdigkeiten, und nahm Ruͤckſicht auf 
die Statuten, Rechte, Ordnungen, Geſetze und Gebräus 
che, die ihm nachgehends gute Dienfte leifteten, Die 
Großen bedienten fich feiner Rarhfchläge, auch wurde er 
zum öftern zu Gefandtfchaften und Kommiſſionen ges 
braucht, Diefe ungemein große Fähigkeiten bewogen ends 
lich K. Serdinand IL, daß er ihn in den Reichsfreyherrn 
Stand erhob, und ihn alfo feiner ganzen Familie an Stand 
und Würden vorgezogen hatte, wie ihm auch A. Ferdi— 
-nand II, auf dem Meichstag zu Megenfpurg fehr hohe 
Stellen und Würden antragen lies. Im Feld, und ber 
- fonders bey der Republik Venedig, begleitete ev anfehnli: 
ehe Stellen, und char fich zu Bruͤſſel in den Miederlanden 
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vorzuͤglich hervor. So diente er auch dem Pfalzgrafen 
Wolfgang Wilhelm von Neuburg, in dem Kriege wi⸗ 
der Ehurbrandenburg, und begleitete unter dem Herzog 


Magnus, von Wirtemberg, die Steffe eines Rittmeiſters. 


1612. machte er am Wirtembergifchen Hofe Kammerherz 
ton Dienfte, und reiste mit dem Herzog nach Braun⸗ 


ſchweig. 1617. wurde er vom Kaifer in einer Kommiſ⸗ 


fion nah Wirtemberg, Durlach ꝛc. abgeſandt. 1625+ 
ernannte ihn der Herzog von Wirtemberg zu feinem ger 
heimen Regiments: Rath, und fandte ihn in wichtigen 
Angelegenheiten zum Erzherzog von Oeſterreich nach Inns⸗ 
hruck, und zum Kaiſer nach Wien. Nachdem 1628 . die 
Kriegsunruhen in Teutſchland ausbrachen, immer mehr 
uͤberhand nahmen, und gleichſam alles uͤberſchwemmen 
wollten; fo ſuchte er feine Habſeligkeiten in Sicherheit zu 
bringen, und fich ſelbſt nach Italien zu begeben, Da 1632 
Guftav Adolph König von Schweden, der teutfchen Nas 
tion zu Huͤlfe kam, und den 1555, errichteten Religions: 
und Profanfrieden befeftigen wollte, fo lagerte er feine 
fiegreiche Armee um Nürnberg, um den Feind die Spiße 
zu bieten, und das teutſche Reich in einen gänzlichen Ruin 
und Kontribution zu ſetzen. GeisFofler, um fline Güter 
zu erhalten, veigte deswegen nach Nürnberg zum König 
von Schweden, und hielt um die Abwendung der Be— 
ſchwerden an, die damals auf feine Güter gelegt war 
ren. Innerhalb eines Vierteljahrs veiste er wieder zu den 
Seinigen nach Italien, und blieb beynahe drey Jahr in 
dieſem Lande, worauf er fih mit feiner Gemahlinn und 
Geſind nach Zürich wendete. Man trug ihm verſchiedene 
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Stellen im ae an, und felbft auch ber König von 
Schweden durd ein eigenes Handbillet. Allein ev wollte 
fich mit. feiner Parthen vermifchen, und ſich nicht mit den 
Seufzern feines Vaterlandes beſchweren, ſondern fich lies 
ber fo lange an einem unpartheyiſchen Ort in Sicherheit 
aufhalten, bis der von Millionen Seelen gewünfchte Fries 
Benstag erfchrinen würde Hingegen war er bereit gegen 
den Exbfeind der Chriftenheit, den Türken, feine Dienfte 
und fein Leben aufzuopfern, und errichtete zum Dienft der 
Republik Venedig wider den Türken ein Megiment zu Fuß, 
und kommandirte folches ſelbſt etliche Jahre, Endlich auch 
dieſer Lebensart ſatt, vefignirte er feine Kommandoftelle 
und wandte fich mit feiner Gemahlinn wieder nach Teutfchs 
fand. Herzog Eberhard von Wirtemberg ernannte ihn 
gu feinem Statihalter und Divektor über das Herzogthum, 
welche angefehene Würde er 9 Fahre begleitete, und auf 
fein Anſuchen derfelben entfaffen wurde. Mach diefem 
hielt er fich wieder zwey Jahre in Stalien aufe Als zu 
Palavello in dem Venetianer Gebiet feine Gemahlinn mit 
Tod abgieng; fo verließ er Italien und wandte fich nad 
Teutſchland, wo er Ulm zu feinem Aufenthalt erwaͤhlte. 
Die Republik Venedig trug ihm die Generafsftelle in Dal: 
matten an, aber er wollte lieber in Ruhe bleiben, und zog 
dieſelbe dem Gerdufche der Waffen vor, Er machte noch 
mit feiner dritten Gemahlinn eine Reife nach Negensburg, 
and blich der enangefifchen Lehre getreu. Er wohnte dor: 
ten dem Reichstage theilg in Pegationsgefchäften der Reichs: 
eitterfchaft in Schwaben, Viertelg am Kocher, theilg aber 
in ſeinen eigenen wichtigen Angelegenheiten bey (denn 1652. 
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harte der Kaifer alle Churfürften,  Fürften und Stände 
des Keichs dahin berufen). Dorten überfiel ihn das Po: 
dagra, zu welchem fich noch andere Umſtaͤnde fchlugen, 
die den 2 Febr. 1653. feinem Leben, dag er auf 61 Jah⸗ 
re brachte, ein Ende machte. Das erfiemal; verheurathe: 
te er fich 1617. mit Selicitas einer gebornen Weifin, wel 
che aber den „5 Sept. 161%. ohne Reibeserben im Bad 
zu Grumbach flard, 1629. vermählte er fih mit Eliſa⸗ 
beth, einer gebornen Sreyin von und zu Teufenbach, 
die 1648. den 2 Nov. zu Palavello in dem Venetianer 
Gebiet verftarb, Mit diefer erzeugte ev Ortolf Sricdrich, 
und Maria Kofina, welche vor ihm farben 1649. den 
20 Oktober fehritte er mit Maria Polixena, einer ges 
bornen Sreyin von und zu Teufenbach, zur dritten Ehe 
Diefe gebar ihm Maria Elifaberh, Maria Regine, und 
Anna Ratbarina, welche ihn überlebten. Zuletzt folgen 
noch viele Epieedien. 


Auf Frau Anna Maria, M. Job, Konrad Soebels, 


Diakons zu St. Anna Ehel. von Leonhard Zuffenegger, 
Augsb. 1665. 4 


Sie erblickte das Licht der Welt zu Augsburg 1625. 
ben ı Dee Ihr Vater hieß Chriſtoph Mair, und ihre 
Mutter Sufanna, mar eine geborne Lidlin. Gie zog 
mit ihrer Mutter nach Lion, wo ihr Vater in Herrendien: 
fien ſich aufhalten mußte, und blieb etliche Jahre daſelbſt. 
In Ulm wurde ſie zu Befreundten in die Koft gethan, 
weil ihre Mutter, und bald darauf auch ihr Vater ftarb: 
2649. den 24 Auguft verheurathete fie fih mit Emma: 
Zur R5 nuel 


nuel Greiner, und gebar ihm 6 Kinder. 1664. ben $ 
Mai nahm fie Johann Konrad Goebel, Diakon zu St, 
Anna zur Ehe, ftarb aber fehon den 23 Jenner 1665, Die 
_ Epicedien find zu Ende beygefügt, 


Auf Hrn. Gottlieb Soebel, Buchhändler in Augsburg, 
von M. Georg Laub, Augsb. 1684. 4 

Sm Jahr 1642. den 20 Dftober iſt er zu Augsburg 
geboren worden, wo fein Vater Johann Konrad Goe⸗ 
bel, Senior und Pfarrer zu St. Anna, und feine Mut: 
ter, Anne Maria, eine geborne Erbardin mar, Er ge 
noß nicht nur einen Privatunterricht, fondern befischte auch 
das Gymnaſium, mo er alle 6 Klaffen durchgieng. 1657, 
erlerute er bey Balthafar Rühnen, Buchdrucern und 
Buchhändfern in Ulm, den Buchhandel, welcher ihm 
1665. den 25 April feine Tochter Anna Ottilia Rübs 
nin, zur Ehe gab, mit welcher er nach Augsburg zog, 
wo er feinen eigenen Buchhandel führte, Er zeugte mit 
feiner Gattin 8 Söhne, Er ftarh 1684. im 42 Jahr feis . _ 
nes Alters, Die Epicedien find am Ende angehängt, 


Auf Hrn. M. Johann Ronrad Gorbel, Diafons zu 
St, Anna in Augsburg, von M. Philipp Heinrich We— 
ber. Augsb. 1667. 4 


Sein Bater Johann Ronrad Goebel, war Ser 
nior und Pfarrer zu St. Anna in Augsburg, in welcher 
Würde er 1643. den 8 Julius ftarb, und feine Mutter, 
Margaretha, war eine geborne Sriefchin , die ebenfalls: 
1632. ben 16 Sept, diefe Welt verließ, Von dieſen El 
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tern iſt er 1623. zu Augsburg geboren worden. Auf dem 
Gymnaſium feiner Vaterſtadt legte er den Grund feiner 
Studien, und wurde nachgehends unter die Alumnen des 
Kollegiums 1637. aufzenommen, wo er den Unterricht des 
Ephorus, Peter Meuderlins, genos. 1641, begab er 
ſich auf die Univerfieäe nach Straßburg, und hielt dar 
ſelbſt eine Öffentliche Rede in hebräifcher Sprache, und übte 
fih im diſputiren. Gein Fleiß und Eifer war fo groß, die 
Kollegien befuchte er mit fo vieler Emfigfeit, daß ihn feine 
Lehrer für würdig geachtet, ihn 1643. zum Magifter oder 
Doktor in der Weltweisheit zu ernennen, Mach diefer erhal: 
tenen Würde widmete er fich ganz der Theologie, uud diſpu⸗ 
firte unter D, Jobann Schmid und D, Johann Ronrad 
Dannhauer, de Regno Gratiz Chrifti, und de Sacra- | 
mentomania Pontificia. Nachdem er fich daſelbſt 7 Jah: 
re lang aufgehalten, und die ruhmpollften Zeugniße erhielt ; 
fo wurde er 1648. nach Augsburg zur zweyten Diafonats: 
ftelfe zu den Barfüßern berufen, 1652. erhielt er das 
Diafonat an der Hauptficche zu St. Anna, in welchem 
Amte er den 28 Auguft 1667° ftarb, Im Jahr 1649. 
den 30 Auguft, verheurathete er ſich mit Maria Mag⸗ 
dalene, einer Tochter D, Joh. Ehriftopb Mumprechts, 
Dfalzs Neuburgifhen Raths, mit welcher er 6 Kinder 
erzeugte, . 1663. den 24 Dftober flach diefelbe, daß er 
1664 den 5 May an Anna Maria, einer gebornen 
Mair, und hinterlaffener Wittib Emmanuel Greinere, 
eine zweite Gattin befam, die an einem todgebornen Töchz 
terlein ihren -Heift- aufgab: 1665. den 5 Dftober fchritt 
er zur dritten Che, und nahm Suſanna, eine geborne 
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Gundelachin, Georg LKangs, hinterlaſſene Wittib zur 
Gattin, mit der er zwey Jahre lebte, als er etwas über 
44 Jahre alt, farb, Die Epicedien ftehen am Ende, 


Auf Hın. Johann NTarcus Goebel, Diafons zum heil, 
Kreuz in YUugsburg, von Johann Leopold, Augsb. 
1710. Folio. 


Im Jahr 1650. den 18 a wurde er zu — 
burg geboren, Seine Eltern waren M. Johann Bons 
rad Goebel, Diakon bey St. Anna, und Maria Mags 
Dalena Mumprechtin. Don deren Vater Johann Chris 
ſtoph Mumprecht, muß ich noch anmerfen, daß er auch 
nachher Gräflich Fuggerifcher Nath, und der Städte 
Lauingen, Höchjtädt und Gundelfingen Advokat, ober, 
wie man heut zu Tage fagt, Konfirlent, war. Im Gym⸗ 
naſium brachte ev 13 Jahr, und als Alumnus im Koller 
gium 3 Jahr zu, wo er fodann mit einer Rede de perpe- 
tuitate Vıttorie, Abſchied nahm, und 1669. bie hohe 
Schule zu Straßburg befuchen Fonnte, wo er die vortreff 
Chen Lehrer und deren Vorleſungen eines D. Johann 
Saufts, D. Schallers, D. Schyeid, D. Iſaac Fauſts, D, 
Ei.baftian Schmidts und D. Balthaſar Bebels hörte 
Unter D. Schallern hielt er eine Difputation de regno 
Davidico, und unter D. Sebaftian Schmidt, de duo- 
bus Chrifti teftibus (Joh. VIII.) defignatis. Sechs 
Jahre lang dauerte fein Aufenthalt dafeldft, als er 1675. 
wiederum nach Augsburg zurück gieng, und eine Gaftpre 
digt ablegte, - Allein er wollte noch mehrere Akademien 
befüchen, und veiste nach Wittenberg, wo er ein halbes, 
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im keipzig aber anderthalb Jahre blieb. Im Jahr 1577. da 
er wieder nach Tübingen Fam, wo er ſchon vorher gewefen 
war, und den Gebrauch de: Depofition ausftund, war kaum 
6 Wochen da, als er von Wolfgang Ludwig Sreyberrn 
von Grhnentbal, und Johann Chriſtoph von Schö⸗ 
nefeld., auf ihre gemeinfchaftliche Pfarren zu Mühlheim 
om Mecfar bey Horb gelegen, zum Pfareer angenommen 
wurde, und mo ihn feines Vaters Bruder, Johann Das 
fiel Bocbih; Pfarrer zu klein Bottwar, ordinirte. 1697. 
den 26 April wurde er nach Augsburg zum vierten Dige 
Fon an der Barfüßer Kirche derufen, und 1704. zum Dia: 
fon an der Kirche zum Beil. Kreuz, in weichen Amte ee 
such den 27 Sept. 1710. verftarb, und fein Leben über 
60 Jahre brachte. Im Jahr 1677 verehlichte er fich 
mit Anna Maria, einer Tochter Johann Ulrich Wie— 
lands, Kaiſerl. Notars, Sekretaͤrs und Regiſtrators in 
Augsburg Tochter, mit der er ſich in Biberach trauen ließ, 
und 18 Kinder erzeugte, von denen aber 15 geſtorben, und 
ı Sohn und 2 Töchter im Leben blieben. Der Gohn 
Friedrich Carl, widmete fih der Kupferftecher Kunft, ei: 
ne Tochter war an M. Georg Ludwig Glattborn, Pfar: 
tern zu Kupferzell im Hohenlohifihen, verheurathet, die am 
dere aber an den Kunftverleger Georg Kilian. Endlich 
folgen noch verfchiedene Epicedien. 


Yuf Frau Marie Magdalena, Htn. M. Jobann Ron: 
rad Boebels, Diafons an der Kirche zu St. Anna 
in Augsburg Ehel, von Leonhard Sufienesger, Yugs: 
burg 1663. 4 
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Bon Yob. Chriſtoph Mumprecht, beeder Rechten 
Doktor ıc. und Maria, einer gebornen Stuͤrzel, wär fie 
eine Tochter, und 1623. den 2 Dftober ju Augsburg ge 
boten. 1649. den 30 Auguft verheurathete fie ſich an M. 
Johann Konrad Goebel, gebar ihm 5 Söhne und eine 
Tochter, und ſtarb den 24 Dftober in einem Alter von 40 
Jahren. Viele Epicedien ſtehen wie gewöhnlich zu Ende 


Auf Jungfer Anna Sybilla Greiffin, in Augsburg, von 
M. Andreas Harder, Augsb. 1693. Folio, 

Sie war 1672. den 22 Oktober geboten, und ihr 
Vater war Gerhard Greif, von Frankfurt am Mayn, 
ihre Mutter Sibilla Regina, aber eine gebotne Kotterin, 
Sie ftarb den 14 Dftober 1693. nachdem nicht lange vor 
her den 21 Sept. eine Echwefter von ihr Maria Aegina 
Greifin, geſtorben. Zuletzt ſtehen die Epicedien. 


Auf Hrn. Gerhard Greif, Handelsheren und Silberju⸗ 
belier in Augsburg, von D. Gottlieb Friedrich Selig⸗ 
mann. Leipz. 1699. Folio. 

zu Frankfurt am Mayn erblickte er den L Mah 

1642. das Licht der Welt. Johannes Greif, Burger 

ind Schneider dafelöft war fein Vater, und feine Mutter 

Agnes, war eine geborne Rernin. "1657. widmete er fic 

den Handlungsgefchäften, ind Fam zu Iſaac Boxbarten 

und defien Gefellfchafter Johann Sprinz nach Augsburg 

Sechs und ein halb Jahr blich er als Handelsjunge und 

5 Sahe als Bedienter bey ihnen, und kam von da zu 

Martin Riedeln und Johann Kramern, Silberhänd: 

lern in Augsburg. Als Kramer ftarb und Abraban 

Sojens 


Goſenneſtel mit Riedeln in Geſellſchaft trat, fo haben 
ihm beede bald darauf ihre Silberhandlung übergeben, 
worauf er 1678. den 9 Nov. mit Sibilla Hegina, einer 
Tochter des Stadtkaſſiers Georg Chriftoph Lotters, ſich 
in ein eheliches Verbindniß eingeraffen, und mit derſelben 
10 Kinder erzeugt hat. Er ſtarb zu Leipzig den 14 Oftober 
1699. 57 Jahre alt. Am Ende erfcheinen verfchiedene 
Gedichte und ein Univerſitaͤtsprogramm. Ä 

Auf Magdalena Großin in Augsburg, von M. Johan 

Martin Chriftell, Augsb. 1746. Folio. 

Diefe Perfon gehört allerdings wegen ihres erreichten 
ſehr hohen Alters unter die merkwuͤrdigen unſerer Zeiten. 
Sie iſt zu Augsburg 1642. den 26 Merz geboren, wo 
ihr Vater Matthaͤus Negges, Rothgerber daſelbſt, und 
ihre Mutter Anna, eine geborne Scheidlin war. 1670. 
den 9 Nov. verheurathete fie fih mit Georg Groß, Roth⸗ 
gerbern allda, und gebar ihın 5 Kinden 1713. ben 27 
Februar verſtarb ihe Mann, da fie fhon 71 Jahre alt 
war, und verharrte alfo die übrige Zeit im Wittibſtand. 
In ihrem ganzen Leben hatte fie nur in dem 60 und 96 
Jahre zwey große Krankheiten auszuftehen gehabt, zuletzt 
über trocfneten ihre Säfte allgemach ein; fie ſtarb am 
Chatfreytag 1746. nachdem fie 104 Jahre und 13 Tage 
erreicht hatte. Von ihren 5 Kindern, wovon ein Sohn 
Johannes Groß, glei in den erften Wochen feines Le⸗ 
bens ftarb, erlebte fie 39 Enkeln und z8 Urenkeln. An 
ihrem hundertjährigen Geburtstag wurde ihr zu Ehken eis 
ne Gebächtnißtede in ihrer Bewohnung gehalten, Pie biy 
dieſer Leichenpredigt angehängt iſt. — 
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Auf Zen. Chriſtoph Daniel Ginger, Handelsmann in 
Augsburg, von D. Johann Ulrich Mayer Leipzig 
1670. 4 

Er ift 1626. den 33 Auguſt zu Augsburg geboren, 
Sein Vater Mart Suͤntzer, war daſelbſt Orgelmather, 
und feine Mutter Emerentia, Aus dem alten Gefchlecht 
der Hofbeyer, bie fich nadhgehends an Daniel Widehols, 
der Arzney Doftorn zu Augsburg verheurathete. Cr wat 
kaum ein Jahr alt, als er an Wiedeholz einen Stiefva— 
ter, aber einen folchen bekam, der an ihm that, was felbit 
ein leiblicher Vater nicht mehr Härte thun Finnen, ‚Er 
fchickte ihn nach Verona, um die italienifhe Sprache und 
die Handlung zu erlernen, hierauf Fam er nach Breſcia, 
wo er 6 Fahre lang blieb, 1650. nachdem die Kriegs⸗ 
unruhen in Teutfchland ihr Ende genommen hatten, gieng 
er wieder in feine Vaterſtadt zurück, wo er in die Hands 
fung des Balthas Schnurbeing und Chriſtiaa Thurms 
kam. Si diefer pe ev fich fo gut, dak ihm Schnurs 
bein 1658. den #3 Februar feine ältefte Tochter Jakobi⸗ 
na antranen ließ, mit welcher er 7 Kinder erzeugte, Er 
farb in Leipzig den 9 Oktober 1669. und erreichte 43 
Jahre. Einige Epicedien folgen am Ende, 


Auf Frau Anne Sibilla Gulimännin, von M. Joh. 
Auguſt Urlſperger. Augsb. 1763. 4- 


Sie iſt 1735. den 27 Sept. zu Augsburg geboren. 
Ihr Vater Philipp Adam Benz, war Ehegerichtsaſſeſſot 
und Jubelier, die Mutter aber Stibilla Euphroſina, eine 
geborne Koͤpfin. Den 5 Jenner 1761. verheurathete jie 
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fih mit Johann David Gullmann, und gebar ihm drey 
Kinder. An dem dritten, Johann Chriſtoph, der den 
14 Auguſt geboren wurde, ſtarb fie den 22 Auguſt 1763- 
nicht gar 23 Jahr alt. Ein Trauergedicht macht den 
Beſchluß. | | 


Auf Frau Bupbrofina Regina Gullmännin, von Sa: 
muel Urlſperger. Augsb. 1752: 4 | 


Augsburg erfannte fie für den Ort ihrer Geburt, wo 
fie 1707. den ı Jenner von Balthafar von Schnurbein, 
auf Meitingen, des innern Raths und Steurmeifters all: 
da, und Magdalena Barbara, einer gebornen von Stets 
ten, erzeugt und geboren worden. Im Jahr 1726. den 
4 November verehlichte fie fih, mit Johann Friedrich 
Gullmann, Silberjubelier und Ehegerichtsaffefforn, und 
gebar ihm 8 Söhne und 8 Töchter, 1752, den 18 Ok⸗ 
tober ftarb fie und erreichte beyuahe 46 Jahre, 


Auf Hrn. Johann Balthafar Gullmann den ältern, 
Fürftl, Brandenburg Onolzbachiſchen Rath, Cheger 
richtsaffeffor und erften Kirchenpfleger bey der Barfüßer 
Kirche in Augsburg, von Johann Phrlipp Treuner, 
Augfp. 1714. In Folio. 

Nuͤrnberg erkannte Gullmann für feine Vaterſtadt, 
wo er von Balthaſar Gullmann, Waagmeiftern daſelbſt, 
und Sabina, einer gebornen Heufleinin, 1637. den 12 
Nov. erzeugt und geboren wurde. Seine Eltern verlor. 
er frühzeitig, und mit ihnen auch den größten Theil des > 
Vermögens, dag i in einem Prozeß, der zwar gewonnen dut⸗ * 
de, darauf gieng. Sein Großvater, Benedikt Sulimann, 
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nahm fich feiner an, Tieß ihn in der Schule unterrichten, 
und forgte für ihn, daß et 1654. ju Gabriel Melchior 
Orth, hach Augsbutg in Dieuften kam, und bis 1662. 
ben ihm blieb. Kin anderer Handelsherr rieth ihm nach⸗ 
| gehends eine eigene Eleine Handlung anzüfangen;, die, ei 
auch 3 Jahr lang im ledigen Stande geführt hatte. 1669. 
Wurde” Brandenburg Anfpachifcher Kath, 1684. Kit: 
chenpfleger bey den Barfuͤßern, und 1703. Ehegerichts⸗ 
aſſeſſor. 1705. legte er feine Handlung nieder, und uͤber⸗ 
‚gab fie feinen beeden älteften Söhnen, 1712. aber. wurde 
er noch von der Gefellfchaft der Herren Kaufleüte zum Stu— 
benheren erwählt. Den ı May 1714. flarb er, und e- 
veichte ein Alter von 76 Jahren 5 Monat und 8 Tagen 
Im Jahr 1665. den 9 Nov. heurathete er Marra tags 
dalena Knohlerin, mit welcher er 6 Soͤhne und 2 Toͤch⸗ 
ter erjeugte, die ihm aber 1680. durch den Tod eutriſſen 
wurde. Da feine Handlung viele Reiſen erforderte ſo 
konnte er nicht Tange im Wittibſtand bleiben, und.fcristt, 
1681. mit Anna Barbara, einer gebotnen. Percken may⸗ 
rin, bes Burgermeiſter, Marx Gubers, hinterlafje 
nen Wittib,zur zwenten Ehe, welche aber ohne Kindgrſegen 
blieb, Sein erfter Sohn, Johann Balthafar Gullmann, 
verheurathete fi 1690. den 17 Junius mit Marie Ja⸗ 
Fobina, einer Tochter Sigmund Mangolds. Die ei 
zige Tochter verband ſich 1680, den 16 Febr. mit Johann 
Thomas don Rauner auf Mühringen, des inner, 
Raths, einem Sohn des Ephorus, M. Narciß Rauners, 


von, welcher er 13 Efichn erlebte, unter benen, Jg merken; 
Maria Magdalena von Rauner bie,jich 1,712, den 26 
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Sept. mit Martin Hieronymus Langenmantel, bes 
innern Raths, einem Sohn Job. David Cangenman⸗ 
tels, trauen ließ, Die zweyte Enkel: Tochter, Anna 
elifabetba von Hauner, verlobte fih 1711. dei 28 
Sept. mit Johannes Scheidlin, Kaiferl. Hofpfalzgrafen, 
beeder Mechten Lizentiat und Stadtfefretär in Augsburg, 
einem Sohn bes Rathskonſulenten Johann Andreas 
Scheidlin. 1713.den 24 Julius verehlichte fich bie dritte 
Enkel Tochter Anna Barbara von Rauner, mit Chri— 
Ran rind, von Frankfurt am Mayn, einem Sohn 
Peter Münde, Handelsherrn daſelbſt. Johann Nar⸗ 
tiß und Johann Chriſtian von Rauner, zween Enkel⸗ 
hne hielten ſich damalen auf Akademien auf. Ver an— 
dere Sohn, Johannes Gullmann, verheurathete ſich 
1697, den 10 Junius, mit Anna Veronika, einer Toche 
fe Georg Schiflins. Der dritte Sohn, Benedift Bulls 
mann, war Doktor der Arzneygelehrſamkeit, und Affeffor 
des Kollegium Medikum, welcher fi) 1705. den 9 Nov, 
fit JaFobina Regina, Leonhard Fehrs Tochter trauen 
ließ. Der vierte Sohn, Gottfried Gullmann, Koͤnigl. 
Grosbritaniſcher und Braunſchweig Luͤneburgiſcher Her 
ſdent in Frankfuet am Mayn, verband ſich 1705. den 5 
Febt. mit Maria Urſula, Georg Welſch Apothekers in 
Augoburg Tochter. Der fuͤnfte Sohn Chriſtoph Gull⸗ 
mann, Handelsmann in Kempten, nahm 1700. den 26 
April Sabina Suſanna, Georg von Eberz, Stadt—⸗ 
ammans in Ißny Tochter zur Ehe. ee — 
dien machen den Beſchluß. 
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Auf Hrn. Johann Balthafar Gullmann, von Augs⸗ 
burg, von Philipp Gottfried Harder, Augsb. 1732 
Soli j 


Er wurde 1666. den 26 Nov, zu Augsburg gebor 
ton. Der Zürftl, Brandenburg Ansbachifche Nach und 
Handelshett alda, Johann Balthafar Gullmann, und 
Maxria Magdalena, eine geborne Anoller, waren feine 
Eltern. Anfangs befüchte er das Gymnaſium zu St. An⸗ 
na, wo er alle 6 Klaffen durchgieng, dann aber widme— 
te ex ſich der Handelfchaft, und machte nachher durch Star 
Tien, Frankreich, England und Holland [höne Reifen, un 
fich noch mehr zu vervolllommnen. 169% den 19 Junius 
verheurathete er ſich mit Maria Jakobina, einer gebor⸗ 
nen Mangoltin, mit welcher er 9 Kinder erzeugte. 1729 
den 25 April verehlichte ex fich wieder mit Anna Ayrie 
Reinhartin, Johann Georg Michels, Apothekers bins 
terlaffener Wittib. 1709, wurde er Oberficchenpfleg: Ads 
junkt uud‘ Adminiftrator des evangelifchen Weſens; 1712 
Senator, und als fich fein Water der Handlungsgefchäfte 
entladen, übernahm er diefelbe mit feinem Bruder Johan⸗ 
nes Gullmann, Der König von Grosbritannien und 
Churfürft zn Braunfchmweig Lüneburg, wie aud) der Herz 
309 zu Sachfen Gotha und Altenburg, und ber Marggraf 
zu Brandenburg Onolzbach, ernannten ihn zu ihrem Rath, 
Refidenten und- Agenten. In diefen. anfehnlichen Wuͤr⸗ 
den fach er den 6 Dee. 1732, etwas über 66 Jahre 
alt, Zuntzt kommen die Leichengedichte. 
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Auf Hm. Markus Balthafar Gullmann, Jubelier in 
Augsburg, von Matthäus Friedrich Degmair. — 
burg 1774. 

Von Johann Friedrich Gullmann, Koͤnigl. Gros⸗ 
britanniſchen und Preuſiſchen Reſidenten und Agenten, des 
Marggrafen von Brandenburg Ansbach und Bayreuth, 
und Herzogs zu Sachſen Gotha, Rath und Reſidenten, 
des Stadtgerichts Aſſeſſorn und Jubeliers, und Euphro⸗ 
ſina Regina, gebornen von Schnurbein, wurde er zu 
Augsburg 1731. den ı Junius erzeugt und geboren. Er 
genos den Unterricht der-Rehrer des Gymnaſiums zu Auge: 
burg, und nachher wurde er den Goullets und Cabharts 
in Straßburg zur Erlernung der Handlung anvertratiet. 
1761..den z Junius entſchloß er ſich mit Fräulein Sufans 
va Sabina Kibert Edler von Kiebenbofen zu verehlis 
chen, aber dieſe Ehe blieb ohne Kinder. (*) Er ftarb den 
27 Junius 1774. in einem Alter von 43 Jahren. Er 
war auch Koͤnigl. Gresbrittanifcher Agent, und Marggräf: 
lich Anfpach Bayreuthifcher Rath und Reſident. Zulegt 
ſtehen noch drey Trauergedichte, i 


5. 
Auf Hın. Johann Baptiſt Haintzel, des Geheinten 
Raths in Augsburg, von.D. Georg Miller. Lauingen 
15814. 3 | re 
— S3 In 











(*) Sie heurathete nachher den ehemaligen Konſulenten und 
nachmaligen Senator in Augsburg Ritter, und nad) dies 
ſem 1792, den alten Herrn von Schuͤlen. 
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In den aͤltern Leichenpredigten, und beſonders aus 
dieſem Zeitalter, hat man vom den Verſtorbenen, ihren Les 
- bensumftänden und Gefchlecht fehr wenig geſagt. Hain⸗ 
gel war feiner Zeit ein Mäcen der Gelehrten, und 1574. 
den 26 Junius zu Augsburg geboren. - Sein Vater war 
Sanns Hainzel, welcher ihn mit Katharina Welfer, des 
gen Vater Anton, Stadtammann zu Memmingen war, 
erzeugt. Er ſtarb den 25 Oktober 1584. . Sein Leben 
hat lehrreich und ausführlih Hr. Stadrpfleger Paul von 
Stetten, in feinen Lebensbefchreißungen zur Erweckung 
und Unterhaltung bürgerlicher Tugend, ı Samml. ©. 
141 — 194. befchrieben , auf das ic mich hier. beziehen 
will. 


Auf Hrn. Jobann Dietrich Hainzel, des innern — 
Steuerherrn, Oberkirchenpfleger, Admimſtratoren des 
evangeliſchen Kollegiums, und Scholarchen in Augss 
burg, von M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1675: 4 


Er ift 1619. den 27 Februar zu Augsburg geboren, 
wo fein Vater Johann Dietrich Hainzel, des innern 
Raths und Ungeldherr war. Seine Mutter hieß Regina, 
und war aus dem alten Geſchlechte der Welſer. Sein 
Grosvater, Johann Ludwig hatte Suſanna Leidhar⸗ 
tin, zur Ehe, und ſein Urgrosvater, Johann Baptiſt, 
Katharina Welfer. Syn feiner Vaterſtadt beſuchte er 
das Gymnaſium, und hörte auch den Ephorus, M. Peter 
Meuderlin. Nun follte er auswaͤrtige hohe Schulen be 
fucht haben; allein die Kriegszeiten, und die erfittene Kos 
ften und Auflagen feiner Eliten, machten es unmöglich. 

Auf 
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Auf Empfehlung vornehmer Goͤnner bekam er-die Aufr 
ſicht und Hoftmeiſterſteile uͤber die Grafen Georg Adolph, 
und Wilhelm Zeinrich von Sobentob, Brüder Schil⸗ 
lingsfuͤrſtiſcher Linie. Hierauf begab er ſich nach der Kai⸗ 
ſerl. Reſidenzſtadt Wien, wo er aͤbermals die Hofmeiſter⸗ 
ſtelle bey Adam Freyherrn von Windiſchgraͤz anträt, und 
etliche Jahre vorſtund. Er war darauf Willens durch 
Ungarn und Polen nach Königsberg zu reifen, aber es 
wurde nichts daraugz doch mit einem fönigf. polniſchen 
Geſandten machte er eine Reiſe nach Reußen, und kam 
von da durch Schleſien und das Koͤnigreich Boͤhmen wie⸗ 
der nach Augsburg zuruͤck, wo er ſeine Zeit den Studien 
widmete, and durch Leſung guter Bücher ſich ſelbſten bil: 
dere, Im Jahre 1058: den 2 Dee. verheurathete er ſich 
mit Anna Maria, einer aebornen Lauginger, die aber 
1669. den I Julius wieder farb, ohne Leibeserben zu 
hinterlaſſen. Den 18 Julius 1670. verehfichte_ er fich 
zum zweytenmal mit Sibilla Roſina, einer Tochter des 
Senators Bauherrn, Einnehmers und Oberkirchenpfle— 
gers, Hieronymus Walters. Dieſe gebar ihm 4 Kin: 
dei, wovon ev aber das vierte Jobann Dieterich, nicht 
mehr gejehen, 1659. fam er in innern Rath, 1668. zum 
Tapieramit, 1670. zum Dberpflegamt, 1675. in das Steuer: 
amt, Oberkitchenpfleg, Abminiftration des evangelifchen 
Kollegiums Und Scholarchat. Er fiatb den 7 Nov, - 
1675. in einen Alter von 56 Jahren und 8 Monaten, 
Zaletzt ift noch die Abdanfungsrede des Ephorus M. Jo» 
hann Crophius angehängt, 


S 4 Troſt⸗ 
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Troſt⸗ und Gedächtnigfchrift an Frau Sibille Roſina, 
Hrn. Johann Dietrich Hainzels, hinterlaffene Wit 

tib, über den frühzeitigen Hintritt ihres noch einig ge 
habten Soͤhnleins Leonhard Adolph Hainzels, von 
:7 M. Johann Crophiug. Augsburg, 1676. 4. 


Es ift eigentlich Peine Leichenpredigt, aber ich nahm 
Diefe Schrift deswegen hier auf, um fie nicht von dem Ge 
fchleht der Hainzel zu trennen. Er wurde 1673. den 
27 Sept. geboren. Der vorhin gedachte Johann Dieter 
rich Hainzel, und Sibilla Rofina Welterin, waren fer 
ne Eltern. Dach deffen Tod, der den 9 Julius 1676. 
erfolgte, blieb.noch Martin Hieronymus Hainzel, als 
ber legte diefes Gefchlechts tiber, der aber ohne maͤnnli⸗ 
che Leibeserben war, und mit ihm der Hainzelfehe Manns 
ſtamm 1684. abſtarb. S. von diefem Gefchlecht des 
Hrn. von Stettens Gefchichte der adelichen Gefchlechter 
in der Stadt Augsburg. ©. 226. 


Auf Hrn. Paulus Hainzel, Burgermeifter zu Auge 
burg, von D. Georg Wiiller, Lauingen, 1581. 4 

Diefer ift 1527. zu Augsburg geboren, und hat ſich 

sole fein obiger Bruder Johann Beptift, der eine Ve 
ronika Imbofin, zur Ehe hatte, um Augsburg fehr ver: 
Dient gemacht. Hanns Hainzel, der mit feinem Bruder 
Peter Hainzel, zuerft nach Augsburg fam, und Ratbas 
sing Welferin, waren feirle Eltern. Sein Buͤrgermei⸗ 
fteramt begleitete er 13 Jahre, mithin ift er zu diefer 
Stelle 1568. gelangt. Er verehlichte fich mit Eliſabeth 
Remin 1553. und ftarb den 12 May 1581. In der Lei⸗ 
chen: 
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chenpredigt werden 9 Kinder angegeben, aber in der Ge 
nealogie finde ich nur fieben derfelben, die ich hier alle nennen 
will. 1) Paulus, farb 1610. zu London, und hatte 
Regina Pfäffelmännin zur Ehe. 2) Regina, war an 
Anton Senftel verheurathet. 3) Sabina an Sigmund 
Stammler, 4) Marie, an Hieronymus Harter. 5) 
Magdalena 1599. geftorben an Wilhelm Beſſerer. 6) 
Ratharina geftorben 1593. an Hanns Jakob Engler, 
und 7) Eliſabeth an Melchior Jeniſch. Er und ſein 
Bruder Johann Baptiſt, wie uͤberhaupt die ganze Fa— 
milie, waren große Befoͤrderer und Liebhaber der. Gelehr⸗ 
tn und Wiffenfchaften : denn fie Haben ihrem Lehrer, dem 
Rektor Xyſtus Betuleus oder Birk, nicht nur fehr viele 
Wohlthaten im Leben erwieſen, fondern Tießen ihn auch 
nad) feinem Tode in ihr eigen Begräbniß legen, und ein 
fhönes Epitaphium feßen, das Prafch in feinen Epitaph, 
Auguft, P. 1. p. 124. aufbehalten hat. Gie haben auch 
dem berühmten Aftronomen Tycho de Brabe auf feinen 
Reiſen viele Wohlthaten erzeigt. Paulus Hainzel, war 
ſelbſt ein Aftronom, wie fein Bruder Johann Baptift. 
Anmerken muß ich hier noch, daß Johana Baptiſts Sohn, 
Namens Johann Heinrich, geb. 1553. der eine Barba: 
ra Neidhartin zur Che hatte, und 1584, feiner Yemter 
entfegt wurde, fein Bürgerrecht aufgab und nach Ulm 
zog, wo er fich häuslich niederließ. Dafelbft verfagte ex 
gegen den Stadtpfleger Heblinger, und den Rathsadvo⸗ 
faten D. Tradeln, ein ehrenrühriges Pasquil, und. der 
Rath bat darauf den Erzherzog Serdinand von Defter: 
veih, ihn, wenn er in das Burgauiſche kommen follte, 

S5 gefan⸗ 


gefangen nehmen zu Falfen. Dieß — auch in Guͤnz⸗ 
burg, fand aber Gelegenheit wieder daraus zu entkommen, 
und ſich nach Zürich zu begeben, wo er Sicherheit genug 
fand. Aber wie ift es heut zu Tag, wo man öffentliche 
Pasquillen drucken Füge? Man fperrt wöhl Niemand mehr 
ein, und alſo muß man fle damals fite gefährficher gehal⸗ 
ten haben, als man ſie jetzt hal. Meines Erachtens 
war es auch nicht der Mühe werth ihn deswegen gefangen 
feßen zu laſſen. Won diefen beyden Brüdern ift noch ded 
Hen. Stadrpflegers Paul don Stetten Kunft: Gewerb⸗ 
und Handwerksgeſchichte. 1 Th. S. 75 und 168. nad 
zulefen, 


Auf Hrn. Joſeph von Halder von Möllenberg, Ban⸗ 
quier in Mugsburg, von M. Georg Adolph Demamal. 
Augsb. 1757: 4. 

Der Reichsſtadt Lindau am Bodenſee hatte er ſein 
Leben zu danken, wo ed 1701, den 4 Merz geboren wurde. 
Sein Vater war Hr. Joſeph Halder, Handelsherr dar 
ſelbſt, und ſeine Mutter, Frau Chriſtina Barbara, eine 
geborne Kurtabattin. Neun Jahte war er alt, als er 
feinen Vater verlor. In feiner Vaterſtadt befuchte er die 
lateiniſche Schulen, und dann widmete er fich der Kauf: 
mannfchaft, indem er in das Handelshaus der von Aad und 
von Hoͤelin, nach Augsburg Fam, und 1716. feine Lehr: 
jahre antrat „ und nachher auch als Bebienter dafelbft 
blieb, Johann Konrad Lafpar, der yäterlicher feits Ge 
ſchwiſterkind mit ihm war, entfchloß fich eine eigene Hands 
lung zu führen, und nahm ihn als Gefellfchafter mit auf, 

| io 





fo daß fie ihre Handlung 1726. unter dem Namen Las 
fpar und Halder zu führen angefangen haben. 1736. 
wurde Diefe Gefellfchaft durch den Tod des Lafpars ge: 
trennt, fo daß von Halder die Handlung allein führte. 
Im Fahr 1727. trat er in den Eheftand, und waͤhlte fich 
Anna Bovother von Eberg, aus Lindau zur Ehe, wel: 
he Verbindung In eben demfelben Yahre den 25 Nov, 
in Leutkirch Durch die Trauung vollzogen wurde. Er zeug: 
te mit derfelben 12 Kinder, wovon aber nach feinem To; 
de nur 5 am Leben waren. Unter denen will ich bemer: 
fen Hrn: Johannes von: Zalder, Banquier und des 
innern Raths in Augsburg. Frau Johanna Dorothea, 
welche fi 1756. den 27 Sept. mit dem ſel. Buͤrgermei⸗ 
fter und Syndikus Jakob Felß in Lindau verheurathete, 
und Hın? Georg Walther von Halder, der fich mit einer 
Fraͤulein von Köpf in ein cheliches Bundniß einließ, und 
in Das augsburgifche Patriziat aufgenommen wurde. 1749. 
den 7 Oktober wurde feine erfte Ehe gettennt, und Kr. 
von Halder ließ ſich 1750, den 4 May mit der Frau Sar 
bina Barbara von Hößlin, einer gebornen von. Schnur⸗ 
bein auf Meutingen trauen, Aber auch diefe Ehe dauer⸗ 
te nicht länger als bis 1753. daß er 1754. din 30 Julius 
fich zum brittenmale mit Frauen Anna Juditba, gebornen 
von Wadıter aus Memmingen und hinterlaffener Wittib 
des Syndikus Zartlieb, genannt Wallſporn, einfegnem: 
ließ. Er ſtarb den 21 April 1757. etwas üben 56 Jah⸗ 
re alt. Hier muß ich noch ein paar befondere Umſtaͤnde 
bemerken, welche den Hm; von Halder und ds fien Eros 
rakter noch näher bezeichnen. Er warnicht bios Banquue 
— 
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ſondern er war ein im. verſchiedenen Wiſſenſchaften ſehr er⸗ 
fahrner Mann, und man kann ſagen ein Gelehrter. In 
der Mathematik und Naturlehre hatte er Feine gemeine 
Kenntniße, nnd fehafte ſich einen fchönen Vorrath von. In⸗ 
firumenten an. . Seine müßige Stunden widmete er ber 
Unterfuchung natürlicher Kräfte, und legte fich: zu folchem 
Ende-einen anfehnlichen und ausgefüchten Büchervorrath 
bey. Dies machte ihm ſchon Ehre, aber noch. größere 
Ehre ift es für ihn, daß er den berühmten Mathematiker 
Georg Sriedrich Brander, eines Kaufmanns Sohn von 
Regensburg, aufinunterte und unterftügte, ihn zu den wich⸗ 
tigften Unternehmungen anfeuerte, ihm auf eigene Koften, 
ſich zu zeigen, ‚Gelegenheit. fehafte und ihn austwärts bei 
kannt machte Dadurch hatte fich der ſel. Hr. von Hals 
der um Augsburg unfterbliche Verdienfte gemacht, und ihr 
eine Ehre zugedacht, da er den Brander bewegte, ſich dar 
ſelbſt feftzufegen , und fremden Ruf, den er nach Wien 
und Rußland hatte, Hintertrieb, die fie nicht genug zu 
fchägen weiß. Der berühmte Brander ift zwar jetzt auch 
geftorben,, aber Augsburg bleibt ‚hingegen die. Ehre ,-ihn 
in ihren Mauern gehabt und befeffen zu haben. Sein 
jüngerer Sohn, der Hr. Georg Walther von Halder, 
kommt ihm in. allem gleich, und ahmt das ruͤhmliche Bey⸗ 
fpiet feines. fel. Hrn. Vaters nach. S. Hrn. von Stets 
tens Kunft : Gewerb: und Handwerksgeſchichte. ı Theil. 
©. 175. und 178. 


Auf Frau Sabina Barbara von Hhalder, von Samuel 
Urlfperger. Augsb. 1753+ 
Sie 
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Sie ift 1698. ben 26. Febr, in Augsb. gebören. In 
ihren Eltern verehrte fie den Balthaßar von Schnurbein 
auf Mentingen, des innern Raths und Gteuermeiftern | 
dafeldft „ und Magdalena Barbara eine. geborne von 
Stetten, Im Jahr 1716. trat fiemit Philipp Albrecht 
von Zößlin, kaiſerl. Geheimden Kammer und Hofjubilier, 
inden Eheftand,, welcher. bis 1750, dauerte, und in wel: 
che fie eine Mutter von 12. Kindern wurde, Hr. Joſeph 
von Halder war ihr zweiter Gegenftand , mit dem fie fich 
den 4. May i 750, trauen lies, dem fie aber den 8. Jenner 
1753. wieder durch den Tod entriffen wurde, nach den fie 
ihre Lebens Jahre etwas uͤber 55. Jahre gebracht hat. 


Auf Hm. Albrecht Ludwig Jakob Harder, Diakon zu &. 
Ulrich in Augsburg, vor Samuel Wiedeman. un 
burg 1738. Folio. 

Sein Vater Magiſter Andreas Harder, welcher 

47. Jahre in Kirchendienften geftanden, 18. Sabre im 

Hohenlohifchen zu Enflingen und SBelfenberg als Pfarrer, 

nachher aber als Hofprediger und. Superintendent zu ab 

denburg, und Confiftorialis zu Pfedelbach, Mach diefen 

Stellen kam er nach Augsburg als Pfarrer an die Hauptkir⸗ 

che zu St. Anna undseurde endfichdes MinifteriumsSenior, 

welch lezte Würde er 28. Jahre begleitete; feine Mutter 

Sabina Nofina war eine geborne Cehmaͤnnin von Leipzig: 

Bon diefen Eltern wurde er 1687. den 8. Merz zu Walden: 

burg im KHohenlohifchen geboren. - Zu Augsburg befuchte 

er. das Gymnaſium zu St, Anna, und nachdem er. vorher 
eine Rede de Itudiis humanioribus gehalten, ſo zog er auf 
die 
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die Hoheſchule nach Jena, wo ſich fehon fein älterer Bru⸗ 
der Pyilipp Gottfried Harder aufgehalten. ‘Die Bor 
lefungen des D. Buddeus beſuchte er fehr fleißig. 171% 
verlies er Jena, und gieng nach Leipzig, wo er ein eifri⸗ 
ger Zuhörer 07, Heinrich Benedikt Starts, D. Guͤn⸗ 
tbers, D. Larpsovs und Lic. Schüsens wat. 1711. 
bernfte ihn fein Vater nad) Haus, wo er eine Gaftprebigt 
ablegte, und die Erlaubniß erhielt als Kandidat zu peedk 
gen. Allein dies dauerte nicht lange, als er fchon den 24 
Hornung 1712. zum Pfarrer nach Münfter im Hohenlohe 
Weikers heimiſchen berufen wurde, In dieſem Amte brachte 
er 17. Jahre zu, bis er 1729. nach Augsburg zur vierten 
Diakonatsſtelle zu den Barfuͤßern berufen wurde; und 
1731. das Diakonat zu St, Ulrich erhielt. Im Jaht 
1712. da er Pfarrer zu Muͤnſter wurde, verheurathete er ſich 
den 24. April mit Regina Katharina, M. Joh. Baptiſt 
Renz's, Seniors und Pfarrers bey St, Anna, Tochtet. 
Er zeugte mit ihr 11 Kinder, wovon ihn aber nur 5 über 
lebten. Er ſtarb den 14. Julius 1738, und erlebte 51. 
Jahre. Zulezt find noch Epitedien angehaͤngt. S. Wir 
bels Hohenlohiſche Kirchen⸗ und Reformationshiſtdrie 
1. Th.S. 472. 4 Thl. S. 218. Es iſt aber dort einßFehler, 
wenn er anbeiden Orten ſagt, daß er 1740. geſtorben fer 


Auf Hrn. Johann Jakob Haug, der Arzney Doftom 
und Profeßorn zu Tuͤbingen, von. D. Andreas Oflam 
ber. Tuͤbingen 1617. A 
Hang erblikte 1567. am 31, Jenner zu Augsburg das 
Licht dieſer Wels. Sein Vaterchieß Mathdus Haug, Und 


feine Mütter Lucia war eine geborne Matein Won fer 
nen Jüngern Jahren, und ob er zu Angeburg das Gymma⸗ 
ſium befuchte , wird nichts, und nur dag nemeldet , daß 
er zu Schulen angehalten worden, worunter ohne Zweifel 
das Gymnaſium zu verftehen feyn wird, 1584. bezog er 
die Univerfitäe zu Tübingen, und 1588. machte er eine 
Reife nach Padua, um dafeloft noch größere. Fortſchritte 
machen. 1591. Fam er wieder nach Tübingen zurüß, , 
und doktorirte 1,592. ebendaſelbſt In eben demſelbigen 
Jahre wurde er Stadtmedikus zu Heilbronn, und 1607. 
Profegorzu Tübingen , wo ihm and) 1614. das Nektorat 
übertragen wurde, Et war verheurathet, wen er. aber 
jue Ehe genommen, iſt nicht gemeldet. Er farb den zo, 
Oktober 1616, | 


Auf Hrn. D. Valentin Geider, Herzogl. Wirtembergi 
ſchen Rath, der Stadt Lindau Syndikus, Praͤſiden⸗ 
ten des Chegetichts ꝛe. von M, Jakob Zuffenegger. Ulm 
1665. 4 | 
Dogleich biefer in vieler Ruͤtſicht merkwuͤrdige und ſeht 
verdiente Mann weder in Augsburg geboren noch daſelbſt 
in Dienſten geftanden und gelebt hat; fo rechne ich ihn doch. 
udtet die Augsburger ’ weil er fich ug. Die evangelifche, Ä Ge: 
eine dafelbjt ungemein perbient gemacht, und ſich bey;dege-- 
ſelben ein immerbleibendes Denkmal errichtet. hat. Er 
wurde 1605. den 25. Merz zu Lindau geboren ,. wo fin;bp, 
Kaiſer Serdinands IL Rath und Konſuſent, ſeine Muttat 
aher Eliſabeth eine geborne Cunckin von und zu Senftr. 
nam 


wurde. Et hatte aber daſelbſt nicht allein Lindau, ons 
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nau war. Zu Anfang beſuchte er die Schule in Lindau, 
und daer 9 Jahre alt war, thatihn fein Water uach Kemp⸗ 
ten, ſowohl zum Unterricht als Koft zu dem damafigen 
Rektor M. Jodoc Salg. Er brachte dort hur 5 Jahte zu, 
als er ſchon fir fähig erfannt wurde im 14ten Jahr feines 
Alters auf Hohefchulen gefchift zu werden. Acht Jahre 
lang brachte er in Straßburg, Tübingen und Altdorfzu, 
und befuchte auch die Gelehrten in Frankreich. Noch nicht 
22 Jahre zuruͤkgelegt, erlangte er die Doktorswuͤrde. 
Seine Gelehrfarnkeit, und feine Berdienfte waren fo aus⸗ 
gebreitet, und fo allgemein befannt , daß er von 4 Reiches 
ftädten , worunter ficher auch Augsburg war, von 3 Fürs 
ften, einem König , und vom Kaifer zur Reichshofraths⸗ 
ftelfe, und zum Affefforat des kaiſ. Kammergerichts zu 
Speer mit anfehnlichen Befoldungen berufen wurde. Allein 
die Liche zum Vaterland feßelte ihn, daß er feinen Ruf 
annahm. 1635. nahm er zu Lindau das Syndikat an, 
und nach Abfterben feines Waters 1647. kam cr als Praͤſi⸗ 
dent zum Konfiftorium, und nach Ralirt Sänlins, Bur⸗ 
germeifters Tod, als Präfivent zum Ehegericht. In den 
wichtigften Angelegenheiten der Stadt, mußte er oͤfters 
befchwerliche Reifen nad) Wien , Inſpruk, Franffurth, 
Regensburg, Nürnberg, Ulm u. ſ. w. wie auch zu Reichs 
und Kreiß:Deputazionstägen und an verfchiedene Fürftliche 
Höfe unternehmen. Am wichtigften war feine Gefandt: 
ſchaft 1645. nach Münfter und Oßnabruͤk zuden allgemeis 
nen Friedenstraftaten, wo er ſich befonders auszeichnete , 
und 9 ganzer Jahre bis 1654. dafeldft blieb und gebraucht 
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dern auch noch andere Staͤnd und Staͤdte mehr, beſonders 
aber das Haus Wirtenberg, deſſen Konſulent er viele Jah⸗ 
ve lang von Haus aus war, zu vertreten gehabt, und nicht. 
felten mußte er die Angelegenheiten des ganzen ſchwaͤbiſchen 
Kreifes, des Meichsftädtifchen Kollegiums , und etlichen. 
bedrängter evangelifher Stände beforgen. Mac) feiner: 
Zuruͤlkunft Bam er in einen neuen Zirkel von Gefchäften „ 
und diente mit feinen Rathſchlaͤgen unterfihiedenen Ständen: 
und Städten, Grafen, Stand:und Privatperfonen im 
den wichtigften Sachen, Syn allen feinen Verrichtungen 
war er gluͤklich, pflegteaber oft zu fagen : nicht ich , ſon⸗ 
dern Bott hat diefes durch mich ausgerichtet. ‘Die bes 
drängten Umftände der Evangelifchen Augsburgs- während 
dent 30. jährigen Krieg, find aus der Gefchichte bekannt, 
was aber die Evangelifche jezt dafelbft find, das hat dieſer 
Theil allein dieſem verdienftvollen Manne zu danfen : 
denn er hat an dem evangelifchen Theil zu Augsburg- mehr: 
gethan, als man menfchlichen Kräften zuteauen fonnte, 
Eben daher verdiente er auch hier eine Stelle unter den 
YAugsburgern. Seine Arbeitfamfeit war graͤnzenlos, 
und oftmals fagteer: ein Jurift müße eiſerne und bleiers 
nesofen haben, damit er Tag und Nacht Über feinen 
Gefchäften fisen Fönne, fonften aber tauge er nirgends 
bin, als zu einem Rabuliften, und waſchhaften Zuns 
gendrefcher , deren es Teider! unter den Advokaten heut 
zu Tag fo viele gibt. Treue und Aufrichtigkeit waren feine 
Begleiter ,. gute und Drohworte fchrefsen ihn nicht, und 
angebotene Geſchenke und höhere Titel biendeten ihn nicht, 
fondern er blieb der Wahrheit getren, Standhaft arbeitete 
T er 
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er 16464 für Lindaus Schüfen , Kirchen und das gemeine‘ 
Vaterland, Mitten unter fölchen Gefchäften ift er den 28. 
November -1664. entfihlafen, und hat beinahe 60 Jahre 
erreicht. Im Jahr 1632, verheurathete er fih mit Marz 
garetha / Ludwig Rreidemanns, Handelsmanns. in Linz 
dau Tochter, und zeugte mit ihrin 13. Fahren 11 Kinder, 
wovon 9 derfelben geftorben find. Ein Sohn Johann. 
Andreas , beeder Rechten Rizenziat, war beym Syndi⸗ 
Pat. fein Adjunkt, und eine Tochter Eliſabeth, war am: 
Georg Friedrich Wagner , beeder Mechten Doftorn , der: 
Meichsftade Eßlingen und der. Neichsritterfchaft Kantons. 
Kocher Syndikus, verheurathet. 1645. da er eben die. 
Geſandtſchaft zu dem Münfter und Oßnabrüfifchen Fries. 
densfhluß antreten folfte, farb ihm feine Gattin ,. daß er. 
zu Oßnabrüf 1647. zur zweiten Ehe ſchritt. Er wählte 
fih Margaretha Eliſabetha Glorin zur Gattin. Deren 
Eltern waren David Gloxin (*), Kaiferlicher Rath, der. 
Stadt Lübef ältefter Rathskonſulent, Praäfident des Konz 
ſiſtoriums, der geſammten Hanfeeftädsen Rath, und Ge: 
fandter zu den teutfchen Friedenshandlungen,, und Anna 
eine geborne Schablin, Mit diefer lebte er 17. Jahre in der 
Ehe , underzeugte mit ihr g Kinder , wovon aber nur dren, 
wey Söhne und eine Tochter am Leben blieben. Zulezt 
u noch verfehiedene Epicedien feiner Freunde, die alle ein 
ungeheuicheltes Zeugnis feiner Berdienfte ablegen. . Da fein 
Water ein geborner Mördlinger war; fo findet man auch 
| | | a ——— einen 











C) ©. son diefen: Henr. a Seelen Commentatio de viro Da- 
vide Gloxinö Reipubl, Lubecenfis äd pacificationema 
Weftphal, Legato, Lub:; 1748; 4 
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einen Wilheim Friedrich Romul, Burgermeiſtern, Jos 
hann Konrad Gusidelfihger , Burgernieiftern und 
Shökichen und Zeinrich Göttfried Gundelfinger, 
Konfuleniten alle zu Noͤrdlingen, unter denſelben. Sein 
Sohn Johann Andreas Heider, Syndieus in Lindau, 
macht den Beſchluß. S. auch Hru. von Stettens Re 
bensbeſchreibungen zur Erwekung und Unterhaltung buͤr⸗ 
gerlicher Tugend. 1. Sammlung ©. 318. und gg. wo er 
eingeſteht, daß Augsburg dieſen rechtſchafſenen Gelehrten 
heben Joh; David Herwart das meiſte zu verdanken habe; 


Auf Hin. Chriſtoph Hentſchei, des innern Raths und 
Butgermeiſter auch Handelsheren in Augsburg, von 
Georg Philipp Riſen. Augsb. 16086. Folio; 

Ci erblikte 1633. den 5. Dejember zu Leipzig das Sicht 
biefer Welt: Sein Vater Johannes Hentſchel war Bits 
ger und Kramer alba , und feine Mutter Anna eine geborne 
uhlmaͤnnin. 1646. wurde er nach Freyberg i in Meißen 
gethan, um dafelbft die Handlung zu erlernen, wo et uns 
ter die Aufſicht Valentin Fiſchers Fam, ben dein er ſechs 
Jahre blieb. Nach dieſer Zeit kam er zu Balthaßer 
Schnurbein nach Augsburg, und nach Abſterben deffelberk 
änternahin er eirie Reife nach Stalien, Venedig ; ‘Bono; 
ten, Surca und Florenz. Er Fam darauf wieder nach 
Augsburg und beſorgte die Geſchaͤfte det Schnürbeiniſchen 
Wittib neben deren aͤlteſten Sohn Balthaßar Schnurbein; 
und deren Tochtermann Daniel Guͤnzer. 1663: den 10; 
September heutathete er Jakobina Schnurbeinin; eine 
geborne — — ſeine vorige Pringipaiin felöſt, 

2... und 





und lebte mit ihr 16. Jahre in der Ehe. Nach deren Tode 
1680, den 8. Julius heurachete er Eliſabeth Winfler , 
Benedift Winklers auf Döliz des ältern, und Maria 
Magdalena Pellerin von Nürnberg Tochter, mit welcher 
er 5 Kinder erzeugte, davon aber nur zwey bei feinem Tode 
am Leben waren. 1672. wurde er in den innern Math er 
wählt, und 1679. erhielteer das Burgermeifteramt. Er 
ftarb 1686. den 5. September nicht völlig 53 Jahr alt, 
Eine Menge Epicedien machen den Befchluß. 


Auf Frau Jakobina Hentfhlin, Chriſtoph Zertfchels, 
desinnern Raths, Burgermeifters, und Handelsherens 

in Augsburg Ebel. von Georg Paul Jenifh. Augsb. 
168% 4. 

Sie ift 1612. den 24. November zu Augsburg gebo: 
ven, woihr Vater Johannes Ledergerber ein Handels: 
mann, und ihre Mutter Jakobina eine geborne Neundho⸗ 
ferin war. 1636. den 24. November heurathete fie Balı 
thaßar Schnurbein, Handelsherrn allda, bey dem fie 
eine Mutter von 12 Kindern in 25. Jahren geworden, Im 
Jahr 1661. den 19. Februar wurde ſie eine Wittib, worauf 
ſie ſich 1663. den 10. September mit Chriftopb Hentſchel 
trauen ließ. Sie ftarb den 20. Hornung 1680. und lebte 


über 67. Jahre. Zulezt folgt Jopann Erophius Abdan⸗ 
kungsrede und viel Epicedien. 


Auf Frau Bupbrofina Edle von Gerttenftein, Hrn. Cud⸗ 
wig Bartholomd Edlen von Zerttenfteins Rathskon⸗ 
fülentens in Augsburg Ehegem. Bon Samuel Urlfper: 
get. Augsburg 1762, 4 

Die 
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Die Reichsftadt Memmingen war iht Geburtsort, 
wo fie den 5. Merz 1714. das Licht der Welt erbfifte, und 
‚woihr Vater Georg Unold des Stadtgerichts Affeffor, 
amd Handelsherr , ihre Mutter aber Euphrofina eine ges 
borne Geinzelmdnnin war. 1731. den 25. Yunius lies 
‚fie fi mit Ludwig Bartholomd Edlen vonYerttenftein, 
Rathkonſulenten zu Ulm trauen. 1739. kam fie mit ihrem 
Gatten nach Augsburg , wohinderfelbe als Konfulent be⸗ 
rufen wurde. Sie wurde eine Mutter von 6 Kindern. 
Zwey davon wurden in Ulm 1738. und 39. geboren. 
1762. den erften Mai ſtarb fie. Am Ende find einige 
Trauergedichte angehängt. 


Auf Hrn. Johann Serdinand —— von M. Dauit 
Ringmacher. Ulm 1716. Folio. 

Er iſt 1074. den 9. Hornung zu Augsburg auf dieſe 
Welt gekommen. Sein Vater war Philipp Chriſtoph 
Herwart, von dem hernach folgt, und feine Mutter Ju— 
liana eine geborne Beſſerer von Thalſingen aus Ulm, 
‚eine Tochter Ferdinand Beſſerers von Thalfingen, Ober: 
vogts zu Leipheim. Mit dem sten Jahr verlor er feine 
Mutter nemlich 1679. und drey Jahre Darauf 1682. im Sten 
Jahr wurde er auch ein Vaterlofer Waiſe. Die Groß— 
mutter Väterficher Seits, eine geborne Zamman nahm 
fich zwar feiner und feiner Schweitern an, aber es dauerte 
auch nicht lange: denn 1684: ftarb diefelbe ebenfalls. 
Allein die verwittibte Eliſabeth Einbofer, nachher Jobann 
David Kangenmantels des Altern Eheliebſe nahm ihn 
und feine Schweftern in Haus und Koft auf, und fornte 

3 muͤtter⸗ 
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muͤtterlich für fie. In dieſer Zeit beſuchte ee das Gymna⸗ 
ſium zu St. Anna, und 1693. den 1. Man bezog cr: die 
Univerſitaͤt Altdorf, wo er.die Profefforen Sturm, Roͤten⸗ 
bet, Omeio und Spiz hörte. Zwey Jahre brachte er da⸗ 
ſelbſt zu , alser darauf nach Jena reifte, wo er die Vor— 
leſungen eines D. Georg Schubarts und D; Preffels 
‚befuchte. 1698. gieng er. nach Straßburg, um dafelöft 
das angefangene Studium der Mechtsgelehrfamkeit fortzu⸗ 
ſezen. Fuͤnf Jahre hielt er ſich alſo guf dieſen drey Muſen⸗ 
ſizen auf, und dann trat ge 1699. feine Reiſen an. Der 
erſte Gegenſtand derſelben war. Frankreich, mo: er ſich ein 
halbes Jahr in Paris aufhielt, und daſelhſt alles merkwuͤr⸗ 
dige beſah, und mit zwey der beruͤhmteſten Gelehrten Frank⸗ 
reichs damaliger Zeit‘, nemlich Stephan Baluz und Jos 
bann Mabillonin Bekandtſchaft kam, durch deren. Vor: 
ſchub en. neben vielen andern herzlichen Bibliotheken, womit 
‚Paris prangte, auch. Die große Königliche und prächtig 
Eolbertiniſche beſah, beide leztere aber öfters befuchte, 
Von da nerfügte gr ſich in die fpanifche Niederlande, und 
hielt fich befonders in Bruͤſſel und Antwerpen eine Zeitlang 
‚auf, und Dann fezteer. ſeine Reiſe nach Holland fort , be: 
fürchte die vornehmſten Städte ,. aufben beiden Univerfitäten 
Leiden und; Utrecht aber vermeilte er fich etliche Monate. 
Aus Holtand nahm er. feinen Weg über Düffeldorf und 
Köln „nad, Franffurt am Mayn, und machte auch eine 
Reiſe durch Heſſen „Thuͤringen, Sachſen und Franken, 
‚2.701. kam er. wieder in Augsburg an, und 1703. reißte er 
‚an den kaiſerlichen Hof nach .Wien, wo er die mit vielen 
Zeierlichteiten vorgegangene Ausrufung Karls IH. zum Kb: 
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sig in "Spanien mit anſah. Er hatte alſo drey Kaiſer, die 
bey feinen Lebzeiten regiert, nemlich Leopold I. Joſeph J. 
und Karl VI. gefehen. - . Es fügte ſich auch die Gelegenheit, 
Daß er die Kaiferl. Bibliothek und die Schazfammer zu fehen 
bekam, die Übrige Zeit. aber widinete er dent Studium des 
Prozeffes, und der Reihshofrathsordnung, 1704. ver⸗ 
lies er Wien und reißteüber Salzburg uud Baiern wieder 
tech Augsburg „- wo er-1705. das Direktorium neben einem 
katholiſchen Patrizier-über das Stadtarchiv, und das Aller 
forat. beim Stadtgericht erhielt. Die Borfehung leitete 
ihn nach Ulm, wo er 1707. in das dortige Burgerrecht, 
und ins Parriziat :aufgenommen wurde, und gleich uach 
dieſer Aufnahme , fich den 4. Oftober eben defjelben Jahrs 
mit Barbarina Beflerern trauen lies , und ohne Kinder 
zu zeugen 9 Jahre mit derfelben in der. Ehe lebte. Er ſtarb 
den 16. Hornung 1716, und: brachte fein eben nicht met, 
als auf 42: Jahre und 7, Tage, 


Auf Hrn, Johann Heinrich Gerwart , des Innern Raths 
von D. Georg Müller, Wittenberg 1586. In Quart. 


Iſt nach altem Gebrauch nichts nähers von feinen 
Pebensumftänden gemeldet, als daß er eine Wittib mit 
theils ſchon erwachſenen, theils aber noch unerzogenen Kin: 
dern hinterlaffen , daß er Künfte und Wiffenfchaften fchäzte 
und beförderte, daß er ein Burgerfreund, und ein erfahr- 
‚ner Rathsfreuad gewefen ſey. Er ſtarb den 28. Julius 
7583. Diefe Leichenrede wurde in der St. Georgen Kirche 
‚gehalten, wo Die Herwarte ihr Erbbegräbnig haben, 
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Auf Hrn. Philipp Chriſtoph Zerwart, des innern 
Raths, alternivenden Einnehmer , Bauherrn, Ober— 
tichtern , des ewangelifchen Ehegerichts Präfidenten , 
Dberficchenpflegern , und Adminiftratorn des evangeli- 
ſchen Kollegiums in Ungsburg , von M. Jobann Bed, 
Yugsb.urg 1682. Folie, 

Diefer hatte einen vortreflichen und um Augsburg fehe 
verdienten Vater an Johann David Herwart gehabt, 
einen Mann, deffen Berdienfte unfterblich find : denn dieſer 
hatte fih nicht nur als Reichsſtadtvogt im Schwediſchen 

‚Krieg von 1632. bis 1635. mit Ehren betragen, fondern 

ſich auch in jenem Zeitpunkt bis zum erfolgten Weftphäfts 

ſchen Friedensſchluß in kirchlich und politifchen Angelegen⸗ 
heiten, und beſonders bei dem bedraͤngten evangeliſchen 

Weſen ſo vortheilhaft ausgezeichnet, und ſo ruͤhmlich fuͤr 

daſſelbe Tag und Nacht gearbeitet, daß ſolches worden iſt, 

was es jetzund, und durch den Weſtphaͤliſchen Friedens 
ſchluß feftgegründerift. Dieſer Mann iſt es, dem im un 
teen Gottesaker ein unanfehnlicher Grabftein mit der kurzen 

Auffchrift : Hier lieger Herr Johann David Herwart, 

gefezt wurde, Beine Berdienfte hat Hr. von Stetten in 

feinen Lebensbefchreibungen zur Erwerfung und Unterhal⸗ 

tung bürgerlicher Tugend I. Sammlung ©. 289 — 336 

meifterhaft gezeichnet , und man kann Damit vergleichen was 

der Ephorus Neuhofer in einem Programm de vita & 
meritisin rem evangelicam Patrie Io, Dav. Herywarti 

‚Aug, Vind. 1749. 4. von demſelben ſchrieb. Er ftarb 

1648. den 28. Dftober. Seine Mutter Barbara war 

eine geborne Sammanninn, welche 1684. diege Welt verlies. 

Diefen 
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Diefen Eltern hatte Philipp Chriſtoph Herwart, fein Da⸗ 
feyn zu danfen, und wurde 1639. den 22 Auguft zu Augs⸗ 
burg geboren. . Er genos in feiner Jugend nicht nur den 
Privatunterricht , fondern befuchte auch das Gymnaſium 
feiner Baterftadt, wo er ſchon große Geiftesfähigkeiten zeig: 
te. Lange war ſchon vorher feinem Vater Johann Das 
vıd Kerwart, feiner treugeleifteten Dienfte wegen, Die 
ſeinen Namen bey Augsburg unfterblich machen, eine Be: 
lohnung verſprochen worden, ohne daß ſie bey ſeinem Le⸗ 
ben erfolgte. Der evangeliſche geheime Rath dachte nun 
nach feinem Tode daran, and. machte auch den Antrag def: 
fen Berdienfte in feinem einzigen Sohne zu belohnen, und 
denfelben bey feiner Erziehung zu unterftüßen. Es mwur: 
den ihm alfo aus der Sammlung der evangelifchen Buͤr⸗ 
gerfchaft-taufend Thaler ausgemacht, um aus ihm einen 
für den Staat nüßlichen Mann zu ziehen. Hr. von Stets 

‚sen am angeführten Orte S. 335, machte hieben die treffende 

‚Anmerkung; Fuͤr ein in Mühe und Sorge durchlebtes 
und dem Beften anderer aufgeopfertes Keben, war 
zwar der Kohn nicht groß; allein die ſchweren Zeiten 
machten größern unmöglich. Inzwiſchen war diefe Be⸗ 
lohnung gar nicht übel angewandt ; denn der Sohn ent: 
fprach der. Hofnung gänzlich, die man von ihm hatte, und 

trat in die rühmliche Fußftapfen feines verewigten Vaters. 

Im Jahr 1656. im 17ten Jahr feines Alters bezog er 

die Univerfiegt Altdorf, auf welcher hohen Schule er feine 

herrlichen Talente fo anwandte, daß er 1662. Durch aus: 
geftandene Prüfungen und eine juriftifhe Difputation 
feine afademifche Laufbahn mit allen Ehren vollendete 

T5 ‚Hier: 
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Hierauf unternahm er eine Reiſe durch Teutſchland und 
Die Niederlande, und Fam von da wieder glücklich nad 
Haufe zurück. Sein Vaterland war gegen ihn, den Sohn 
feines Exretters, nicht undankbar: denn 1664. den 4 Au 
guſt wurde er in den inneren Rath Rath gewählt; 1667. 
wurde er aͤlterer Almoſenherr, 1668. trug man ihm das 
Oberrichteramt auf. 1672. den 13 Auguſt vertraute man 
ihm die Oberkirchenpfleg und die Adminiſtration des evan⸗ 
geliſchen Kollegiums, 1673. das Steueramt, und 1673. 
das alternierende Einnehmer⸗ und Bauamt, und die Stelle 
als Oberbibliothekar an; in’diefer Stelle gab er den 16 
Junius 1682: feinen Sseifk auf, und wurde fehnelf von 
dieſer Welt genommen. Schade daß er noch fo jung und 
in feinen beften Jahren farb : denn er erreichte nicht gar 
ein Alter von 43 Jahren. Altdorf hatte feirien zu fruͤ⸗ 
hen Tod beweint, welche Epicedien mit vielen andern der 
Peichenrede angehängt find. : Er verheurathete fich zweh⸗ 
mal, 1663. den 26 Nov. mit Anna Maria Thennin, 
lebte aber Fauin 8 Monate mit derfefben in der Che, als 
fie ihm den 1 Auguſt 2664. durch den Tod entrißen wur—⸗ 
de Dieß fehmerzte ihn fo fehr, daß er 7 Jahre lang im 
Wittwerſtande blieb, und erſt 1671. den 24 Nov. zum 
zweytenmal mit Juliana, einer Tochter Jerdinand Bel: 
ferers von Thalfingen, Obervogts zu Leipheim, in den 
Eheſtand trat. Won dieſer erhielt er einen Sohn Jo⸗ 
bann Ferdinand Herwart, und zwey Töchter, Bemer— 
fen muß ich Hier noch, daß er feinem Vater Johann Das 
vid Herwart in der Erbbegraͤbnißkapelle des Herwartis 
vo lu ein Dental eveichten ließ; aber das 
| fchönfte 
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ſchoͤnſte Denkmal ſtiftete ihm die Geſchichte, darinn er 
durch ſchoͤne Handlungen ſeinem Vaterlande unvergeßlich 
wurde, ſagt Hr. von Stetten S. 336. mit Recht. 


Auf Hrn. Jobann Georg Hillenbrand, Jubelier und 
Handelsherrn in, Yugsburg, von Cafpar Kreg, Auge: 
burg 170% 4 


Im $ahr.1690. den 29 Inlius erblickte er zu Augs⸗ 
burg die. Welt. Sein Vater war Johann Georg Yil: 
lenbiand, ein. Handelsherr dafelbft, der ihm aber fchon 
1705. egtrifien wurde, und feine Mutter Anna Maris, 
war eine geborne Blettin, „1709. wurde er, ohne ein Gym: 
naſium zu befuchen ‚nach Venedig gefchicft, um dort die 
Handlung zu. erlernen, we er bey Albrecht Dümpfel ziven 
Jahre blieb, und, zwey Fahre zu Livorno bey Tondu, Wi— 
bart und Gefelffchaft: Er Fam darauf nach Rom, Nea— 
pel und durch ganz Italien, dann aber hielt. er fich drey 
‚Monate in Augsburg auf, und reiste nachher durch: Sach: 
fen über Frankfurt nach: Holland, wo er zu Amfterdam bey 
Georg und Martin von Berchem zwey Jahre blieb. 
Ein anderer Gegenftand waren ſodann die Niederlande, 
England und Frankreich, wo er fich. zu Paris ein halbes 
Jahr aufpielte, und. dann nahm er feinen Weg durch Loth— 
tingen uͤber Straßburg nad feiner Baterftadt, wo er 1716. 
anlangte. Er war entſchloßen, ſich in Venedig zu ſetzen, 
Aber die Gelegenheit ein Tochtermann Wilhelm: Michael 
Rauners zu werden, und Regina Roſina, den 22 Ju⸗ 
nius 1716, zur Ehe zu bekommen, feſſelte Hilenbrand, 
den ‚man den Silber Hillenbrand nannte, fo ſehr, daß er 
F Venedig 


Venedig vergaß. Sie lebten 21 Jahr mit einander in 
ber Ehe, als erft eine Anna Maria Roſina 1737., und 
ein Jahre daranf Johann Georg zum Vorſchein Fam; 
1742. aber beede wieder in 9 Tagen verfchwanden. Er 
"bekam verfchiedene biirgerfiche Ehrenämter, und ftarb den 
9 Jenner 1760. Sein Alter, von etwas über 70 Jahr, 
war aller Ehren werth. Er ruhe im Frieden, | 
Auf Hrn. Chriftian Hoͤßlin, Wechfel und Handelsheren 
in. Augsburg , von: Jakob — Augsburg 
1760. 4. 
Lindau erkannte er fuͤr ſeine Vaterſtadt, wo er 1700. 
den 26. Auguſt geboren wurde, und woſelbſt fein Water 
David Hoͤßlin, Kuͤrsner, und Dorothea Aleiner ſeine 
Mutter war. Seinen Schulunterricht genos er in feiner 
Vaterſtadt, und die Kaufmannfchaft erlernte er ber Fried⸗ 
rich Rarl Heilbronner, Geheimen und Oberichter in Ulm, 
wo er als Junge 7 Jahre harren mußte, 1724. kam er zu 
Speifer , genannt Zwinger nah: Bifchofszell , und 
diente daſelbſt 4: Jahres“ 1728. machte er einen Bebienten 
‚bey Daniel Wohlgemuth Faiferl., Niederlagsver wandten 
in Wien , wo er abermals 4 Jahre verweilte. 1731. woll⸗ 
teihm der Gluͤksſtern, der nur wenigen’ fcheint , daß er in 
die kaiſerlich privifegirte Gold und Silberfabrik unter die 
Aufſicht Melchior von Mutalts Fam, und die Stelle 
eines Buchhalters verfah , auch öfters Gelegenheit hatte, 
. Meifen nach Ungarn zu thun. 17732. twurde er von den 
Caſpar und Halder nach Augsburg berufen, wo ihm 
. 1733. die Aufficht über derfelden Gold und: Silberlieferung 
nach Stuttgart anvertraut wurde, Den 28. September 
s eben; 
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ebendeſſelben Jahrs verheurathete er ſich mit Sufanna , 
einer Tochter Bonaventura Rieſchin, Handelsherrn in 
Lion, zu Lindau, mit welcher erg Söhne und 2 Töchtern 
erzeugte, Den 22. December 1756. ftarb ihm ſeine Gattin, 
und er blieb fodam im Wittibftand. 1739. übernahi er 
die Daniel Cramerifche Handlung und führte fein eigen Ger 
ſchaͤfte, wozu er verfchiedene bürgerliche Ehrenämter befam, 
and den 31. Dezember 1759, in einemAlter von 59. Jahren 
ftarb. Auch diefer theure , werthe Mann ruheim Friede. 
Auf Frau Urſula Holeifin, Hrn. Joh. Bartholomäus 
Holeifens, Kauf und Handelsherens Ehel. in Augs— 
burg, von Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1671, 4. 
Sie wurde 1637. den 3 Oktober zu Augsburg gebe: 
ten. Ihr Vater Daniel Buroner, war des innern Raths, 
Ungeldherr und Kirchenpfleger‘, und ihre Mutter Helena, 
eine geborne Zobel. 1662. verheurathete fie ſich mit Jos 
bann Bartholomaͤ Holeifen,dei fie 6 Kinder gebar,umd den 
7Oktober 1671. ftard. Einige Epicedien folgen am Ende, 
Auf Hrn. Johann Sriedrich Holzhauſer, des innern 
Raths und Handwerksgerichtsheren in Augsburg, von 
Philipp Gottfried Harder, Augsb. 1741. Folio, 
Er iſt 1678. den 4 Merz in dem Paiferlichen Lager 
bey Rheinfelden zu Gipf im Frikthal geboren. Sein Ba: 
ter Johann Holshaufer, war damals Kornet und Adju: 
tant unter dem Faiferlichen Graf Kaunigifchen Cuͤraßier⸗ 
regiment, welcher nach gemachtem Frieden bey Nürnberg 
Kriegsdienfte annahm, als er aber 1688. in feiner Herren 
Gefhäfte nach Speyer geſchickt, von den Franzofen er: 
[hoffen worden, die, ‚Mutter war Anna Maria von Port 
auf 
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auf Weyer, von Meran in Tyroh, welche 1703. den 1 
Merzin Augsburg ſtarb. Holzhauſer beſuchte das Gym⸗ 
naſium in Nuͤrnberg, und durchwanderte 4 Klaſſen deſſel⸗ 
” Auf Empfehlung des Nuͤrnbergiſchen Konfulenten 
D. Schmids, aut D. Ernſt Tyoman , des innern Raths 
in Augsburg kam er 1689, im Oktober nach Augsburg— 
und diejer empfahl ihn feinem Schwüger Samuel Berter⸗ 
mann, der ihn in feine Handlung aufnahm. Ex, bezeugte 
bey denselben fo viel Luft und Fähigkeit, daß er ihn 1691. 
init nach Leipzig nahm, und dann nach Bozen auf bie 
Märkte ſchickte. Durch diefe Gefchäfte „aufgemuntert; 
wurden ihm von Beriermann michtigere Sachen anwer: 
traut. 1694. hielt er fich das ganze Jahr bey der kaiſer⸗ 
lichen Armee am Rhein auf, übernahm die Kriegs zahlung 
an die Faiferliche Generalität, und verpflegte die in gooo 
Mann beftandene Münfter: und Paderborniſche Truppen 
die Kampagne hindurch mit Proviant und Fourage. Bers 
termanns Handlung gieng ju Grund; aber volzhauſer 
unternahm noch eine Reife in die kaiſerliche Feſtungen am 
Rhein, und in die Magazinſtaͤdte, um mit denen kaiſerli—⸗ 
chen Kommiſſarien wegen Proviantlieferungen, Abrech⸗ 
nung und Liquidation zu halten. Nach Endigung dieſes 
Geſchaͤfts Fam er wieder nach Augsburg zuruͤck, und ent: 
fchloß ſich 1698. eine eigene Handlung anzulegen, die er 
Bis 1733. fortfühite, fodann aber feinen Sohn Ei viftoph 
Friedrich Holzhauſer übergab, Er verwaltete vorher bürz 
getliche Ehrenſtellen, und 1730. den 2 Huguft hielt man 
es für gut, ihn in den innen Math zu wählen: 733 
wurde er vorfikender Pfleger der Kicchen zu St. Jakob; 
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1737- erhielt er die Deputation zur Armen: Anſtalt und, 
das Zuchthaus; 1739. zum Kunft: Gewerb: und Hand: 
mwerfsgericht, und 1740. Über die Unterkaͤuffer. Im Jahr 
1698. den 13 DEtober verehlichte er fi) mit Sufanne Sir 
billa, einer Tochter Chriſtoph Jakob Kaubers, beeder. 
Rechten Doktors, Konfulentens und Scholarchens in Augs⸗ 
burg. Sie wurde ihm eine Mutter von Io Kindern, 
Eine Tochter Maria Selicitas, verheurathete fih 1718; 
den 14 Nov. mit Jobann Leonhard Bürglin, Han: 
delsmann, ftarb aber 1729. den 22 Dec. in den Wochen, 
und hinterlies von 9 Kindern, noch 7 derfelben. Cine 
Enfeltochter Juftina Kordula Bürglin, heurathete 1740, 
den 17 Dftober Chriſtian Sriedrih Rilian, Handels: 
mann allda. Der Sohn Chriſtoph Sriedrich Solzhau⸗ 
fer nahm 1727. den 21 April, Sabina KEuprofina 
Thurmin zur Ehe. Jakobina Regina Holsbaufer, war 
eine den 9 Auguft 1728. verlobte Braut mit Chriſtoph 
von Halder in Lindau, farb aber vor dem Hochzeitfefte, 
Sufanna Juditha, war damals nod) ledig, verheurathete 
fi aber bald darauf 1742. den 12 Februar an D. Ans 
dreas Alan Mich. Johann siiedrih Holsbaufer 
ftarb den 27 Julius 1741. Verſchiedene Leichengedichte, 
und ein paar über den Tod der Jufiina Rordula Rilia- 
nin, machen den Befchluß. 


Auf Frau Sabina Katharina Holshauferin, von N. 
5. Krauß. Augsburg, 1768. 4- 


Diefe war den 31 Mer; 1719. in diefe Welt gebor 
ten worden. Philipp Adam Benz, Ehegerichtsaſſeſſor 
und 
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und Silberjubelier, und Regina, eine geborne Guͤnzer, 
nachher vermwittibte Raderin, waren ihre Eltern. Den 
21 Dftober 1743. trat fie mit Chriſtoph Sriedrich Hols⸗ 
hauſer, damaligen Wittwer in den Eheſtand, und gebar 
ihm 3 Töchtern. Gie farb den 8 Nov. 1768. gegen 50 
Jahre alt. 


Auf Frau Suſanna Sibilla Holzhauſerin, von M. 
Georg Gottlieb Preu. Augsb. 1758. In Folio. 


Ste erblickte das Licht dee Welt 1677. den 23 April 
in Augsburg, wo ihr Vater Chriſtoph Jakob Kauber; 
beeder Rechten Doktor, Rathskonſulent und Scholarche, 
ihre Mutter aber, Felicitas, eine geborne Muͤllerin war. 
1698. den 13 Oktober nahm fie Johann Friedrich Solz⸗ 
hauſer zur Ehe, und wurde eine Mutter von 4 Soͤhnen 
und 6 Toͤchtern, von denen ſie 26 Enkeln und 4 Urenkeln 
erlebte, Maria Felicitas Holzhauſer, verband ſich 1718: 
den 14 Nov. mit Johann Leonhard Buͤrglen, die abet 
1729. dert 22 Dec. im Wochenbette im 30 Jahr ihres 
Alters ſtarb. Jakobina Regina, ward 1728. mit Chris 
ſtoph von Halder in Lindau verlobt, ftarb aber den g Aus 
guft als eine verlobte Braut acht Tage vor der beſtimm— 
ten Trauung. Chriſtoph Sriedrich Holshaufer, nahm 
1727. den 21 April das erftemal Sabina Euphroſtna 
Thurmin , das zweytemal aber 1743. den 21 Oltober 
Sabina Ratharina Benzin zur Ehe. Suſanna Judi— 
tha, die juͤngſte unter den Töchtern ließ fich 1742. den 12 
Februar mit Andreas Adam Eßich, der Arzneygelehrſam⸗ 
feit Doktor, trauen, Von den Enkelkindern has fi Zus 
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flina Rordula Bürglin 1740. den 17 Dftober mit Chris 
ſtian Friedrich Rilian, Handelsheren, trauen laſſen, mel- 
che Ehe aber 1741. den 19 Sept. bey einer ſchweren Ger 
burt wieder getrennt wurde. Maria Sibilla Buͤrglin 
ehelichte den Handelsmann Praun, die aber 1749. ben. 
13- DOftober im Wochenbette ftarb, und der Aolshauferin’ 
zwey Urenfeltöchter hinterließ, wovon fi) nachher die 
ältere an Hrn. Apotheker Lofa in Augsburg, die jünger 
‚re aber an Hın. Spitalmeifter Engelbard in Nördlingen 
verheurathete, Der Enkelſohn Chriſtoph Leonhard Bürger 
len trat 1753. den 12 Februar mit Marin Dorothea) 
Ratharina, einer Tochter des Kunftverlegers Georg Chris 
ſtoph Rilians, in den Stand der Ehe. Nach deffen 1772. 
erfolgtem Tode verehlichte fie fi) als Wittib mit dem Ver⸗ 
faffer Diefer Augsburgifchen Bibliothek, und ließ fich 1774» 
den 5 April zu Kaufbenren trauen. Die alte Zolshaufe: 
ein ſtarb endlich den 11 Jenner 1758. und erveichte ein 
Alter von go Fahren 8 Monaten und 18 Tagen. 


Auf Hrn. Benedift Kopfer , bey der Univerfität zu Tuͤ⸗ 
‚ bingen Rektor Magnififtus und Profeßor ꝛe. von D, 
Georg Heinrich Reller, Tübingen, 1634. 4 


Diefer Hopfer ift zwar nicht in Augsburg geboren) 
fein Vater aber war in Augsburgifchen Kirchendienſten 
geftanden, Die Univerſitaͤtsſtadt Altdorf ift eigentlich dev 
Drt, wo er 1643. den 11 Sept. das Licht dieſer Welt 
erblickte. Sein Vater M. Thomas SHopfer, war Pfar⸗ 
ter. der evangelifchen Gemeine zu Regensburg, dann zu 
Augsburg, und: endlich Specialfaperintendent zu Schorn⸗ 
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dorf im Wirtembergiſchen. Seine Mutter Anna Sibilla 
war eine Tochter Georg Könige, Doktors und Profef: 
fors der Theologie zu Altdorf, Zuerſt gieng er zu Regens⸗ 
burg indie Schule, 1648: aber. wurde er auf das Gymna⸗ 
fium zu St. Anna in Augsburg gethan , wo er unter feiner 
Eltern Aufſicht ſtund. Als er für fähig gefunden worden, 
die hohe Schulen zu befuchen ; fo ſchikte ihn fein Vater nach 
Leipzig, wo er bey denn Profeffor der Beredfamkeit Jakob 
Thomaſius über Tifch gieng. 1660. difputirte er unter 
Johann Adam Scherzer, damaligen Defan der philer- 
fophifchen Fakultät, und 1662, unter dem Defanat Jos: 
Dann Chriſtoph Cichtners, und erhielt die Wuͤrde eines 
Magiſters. Nachher fchrieb er feldft eine Difputatio hiftori- 
eo- phyfica de Salanandra & Piraufta, und fies fich öffentlich. 
als Präfeshören: Bon Leipzig wandte er fihhnach Jena, u. 
hörte auch da die Vorleſungen der beruͤhmteſtenLehrer, worauf 
er noch nach, Altdorf gieng, und von da nach Tübingen, 
wo er zum Defonomen des Martinifchen Stipendiums anges 
nommen wurde. . Machdem Herzog Eberhard III. zu 
Wirtemberg feine zwey Prinzen Wilhelm Ludwig und 
Friedrich Aarl auf Reifen gefchift, fo wurde er denfelben 
als Beichtvaser mitgegeben. Auf diefer drenjährigen Reiſe 
befuchte er Frankreich, England , die Niederlande ; Dis 
nemark und Schweden, und befahe nicht nur die vornehm⸗ 
fien Städte, Schlößer, Univerfitäten,, und andere Sel⸗ 
tenheiten , fondern Faufte fich auch die feltenften Bücher ın 
feine nachmals fehr fchöne Bibliothek, und Fam nachgehends 
mit den gelehrteften Männern in einen Briefwechfel, den 
ex nit vielen Koften unterhielt. Geine aufbehaltene viele 
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Briefe waren ein Beweis hievon. Nach vollbrachter Reiſe 
erhielt er , die. eben damals ledig geftandene Stelle eines 
Lehrers der philofophifchen Sittenlehre, und war öfters Dez 
kan der philofophifchen Fakultaͤ. Sein meiftes Studium 
war zwar die Theologie, womit er äuch der Kirche dienen 
wollte , weil et aber Feine befonders ftarfe Stimme hatte, 
und fürchtete er möchte auf der Kanzelnicht vernemlich feyn, 
fo entfchlos er fich eines. andern 1681: gelangte er zum 
Ephorat des herzogl. Stipendiums , neben feinem Profeſſo⸗ 
rat ; dann aber wurde ihm endlich die Wuͤrde eines Rektors 
Magnifikus vom afademifchen Senat übertragen, in wel 
eher Würde erden 29: Jenner 1684. farb u: etwas über 40. 
Sabre lebte. 1672. den 3, Dezember verlobte er fich mit 
Sophia Katharina, des beruͤhmten Wolfgeng Adam 
Cauterbachs, Profefors der Pandeften zu Tübingen, 
ind herzogl. Wirtembergiſchen geheimen Regterungs— 
tachs rc. Tochter, die ihm 3 Toͤchtern gebar, die aber alle 
farben. 1676, ſtarb auch bie Mutter, worauf er ſich 
1677.den 19, Junius, mit Chriftina Dorothea D. Burk⸗ 
bard Bardilis, Profeffor zu Tübingen, Herzogl. Wirtem⸗ 
bergifchen Raths und Hofgerichts Affeffors Tochter; krauen 
fieß , welche eine Mutter von 3 Töchtern und einem Sohn 
wurde Am Ende folgt das Leichenprogramm und viele 

Epicedien, | — | 


Auf Hrn. Abraham Hoſenneſtel ‚ bes innern Raths und 

Burgermeiſters in Augsburg. Won Georg Paul Je⸗ 
niſch. Augsburg 1670 4 

Er kam 1604. den 20; Hornung zu Augsburg auf bie 

Ua Welt: 
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Welt. Sein Vater hieß Abraham Hoſenneſtel und ſeine 
Mutter Suſanna war eine geborne Bachin. Bey feinem 
Bruder Iſaak Hoſen neſtel erlernte er die Handlung. 1646. 
wurde er waͤhrend den Muͤnſter und Oßnabruͤkiſchen Frie⸗ 
denstraktaten von der Gemeine zu Augsburg zu einem Aus: 
ſchuß zur Berarhfchlagung des Augsburgifchen evangeli⸗ 
ſchen Weſens erwaͤhlt, bey welchem er biß zur Vollziehung 
der Friedensexekution verblieb, 1648. wurde er in’ den ins 
nern Rath erwaͤhlt, und 1659. übertrug man ihm das 
Burgermeifteramt, Er ftarb den 13. Dezember 167% , 
und brachte fein Alter auf 67. Jahre, 1634. den 17. Jen: 
wer begab er fich mit Maria einer gebornen Ehrifteiner in 
den Eheftand, und zeugte mit ihr 4 Söhne und 4. Toͤchter. 
Viele Epicedien machen den Beſchluß. 


Auf Hrn. Iſaak Hofenneftel , den ältern, des innert 
Raths und Handelsheren in Augsburg, von M. Jo⸗ 
hann Jakob Müller. Augsburg 167% 4. 


Iſt ein Bruder des vorhergehenden und 1 599. den 

11. Julius zu Augsburg geboren. Sein Vater wat 
Abraham Hofenneftel-und feine Mutter Sufanna eine ges 
borne Bachin. Er lernte die Handelfchaft, und. führte 
folche feiner Mutter fo lange alfein, bis ihm fein Bruder 
Abraham ebenfalls die Hand bieten Ponnte. 1653. den 5. 
April wurde er Kirchenpfleger zu den Barfüßern , 1664. 
den 5. Auguft Stadt und Ehegerichtsafjeffor, und 1671. 
kam er in den innern Nach, feines hohen Alters wegen aber 
hat er ein halb Jahr vor feinem Ende, welches den 7. Nov. 
2679, im nn Jahr en ———— , dieſe Stellen 
reſignirt. 


\ 
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zefigniet. Im Fahr 1625. den I. September verlobte er 
fih mit Maria einer gebornen Stelzerin , mit welcher er 5 
Söhne und 6 Töchtern erzeugte, von, denen er 49. Eufeln 
und 4Urenkeln erlebte, Die Epicedien find zu Ende bei: 


gefügt. 


Auf Frau Juliane Zofenneftlin, Hrn. Andreas Sofens 
neftels, Handelemanns in Augsburg Ehel., von M. 
Philipp Heinrich NBeber, Augsburg 1670, 4, 


Sie iftzu Augsburg 1649. den 22. May auf biefe 
Welt gefommen. Ihr Bater, Andreas Huber, war des in- 
nern Raths, und. ihre Mutter Juliana eine geborne 
Waldreihin. Sie verhenrathete fih mit Andreas So⸗ 
fenneftel den 16, Junius 1670. , und ftarb den 3. Novem⸗ 
ber eben deffelben Zahrs in einem Alter von 21. Fahren. 
Eine Menge Epicedien folgen zulezt. 

Auf Frau Marta Magdalena Hoſenneſtlin, Hrn. Abras 
bam Zofenneftels, des j gern, Ehel., von M.Philipp 
Heinrich Weber. Augsburg 1660. 4. 


Diefe it 1634. den 19. Auguftzu Augsburg geboren, 
Ihr Vater hieß Zacharias Peer, und war Handelgmann 
alfda, ihre Mutter Magdalena aber war eine geborne 
DPercfenmairin. 1659. verlobte fie fih mit Abraham 
Sofenneftel: Sie gebar ihm ein Söhnlein, das während 
den Geburtsſchmerzen ſtarb, und fie darauf den 18. Der 
jember 1660. , nachdem fie etwas über 26. Jahre alt ges 
worden, | nr ei 
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Auf Frau Maria Zofennefilin, Hrn. Iſaae Soſenne⸗ 
ftels Ehel., von M. Georg Paul Jeniſch. Augsburg 
167% 4. 

Zu Augsburg 1604. den 27. Julius erbllkte fie diefe 
Melt. Ihre Eltern waren Kaſpar Stelzer , Bierbräuer 
von Rottenbuh, und Eupbrofina eine geborne Mem⸗ 
mingerin. 1625. verehlichte fie fich mit Iſaac Hoſen⸗ 
neſtel, und wurde eine Mutter von 5 Söhnen und 6 
Töchtern. Sie erlebte 66. Jahre und ftarb 1670. am erften 
Adventsſonntag. Einige Epicedien machen den Beſchluß. 


Auf Frau Sibilla Veronica Hofenneftlin , Hrn. Jakob 
Hofenneftel?, Handelsmanns in Augsburg Ehel., von 
M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1673: 4 

Im Jahr 1641.den 28. Dezember war fie zu Augss 

Burg geboren. Ihr Vater Hieronymus Walther war - 

des innern Raths, Einnehmer und alternierender Bauherr, 

auch Oberficchenpfleger „ und ihre Mutter Sibilla eine ges 
borne Defterreicherin, 1662. den 10. Julius heurathete 

fie Jokob Hofenneftel, und gebar ihm ı Sohn und 5 

Töchtern. Sie erlebte 31. Jahr 7 Monath und ftarb den 

6. Auguft 1673. Die Epicedien find am Ende angehängt, 


AufHın, Jakob Hofer von Augsburg, von M. Johan 
nes Gaupp, Lindau 1702. In Quart. 

Inm Jahr 1636, den 25. May erblifte er zu Augsburg 
das Licht diefer Welt , wofein Vater, Jakob Hofer Hans 
delsmann und feine Mutter Euphroſina eine geborne So⸗ 
pferin war. Damals war der betruͤbte Zeitpunkt fuͤr 
Augsburg, daß die — ihrer Kirchen und des 

€ Gymna⸗ 





Gymnaſiums beraubt waren, im Kollegium aber die Pre: 
digten gehalten wurden. Seine Eltern thaten. ihn alfo it 
den Unterricht M. Matthias Wilhelms, nachmali zer Ref 
sors, den er bis 1648. genos. Sein Water legte feine 
Handlung in Augsburg nieder, und zog 1649, mit feiner 
Gattin nah Straßburg, wo er fih häuslich .niederlieg. 
Er wurde der Handlung gewidmet, und 165 5. nach Stan: 
reich geſandt. Dadie Handlung. feines Vaters fich erwei⸗ 
terte, und das Alter heranrüfte ; ſo wurde er wieder nach 
Haus berufen, um ihme beizuftehen. 1661. reiste er nad) 
Stalien, um die beruͤhmteſten Städte zu beſuchen, und 
1666. im 30. Jahr feines Alters verlobte er fich mit Regina, 
einer Tochter Simprehtsäofe:s in Genf. Als die Stadt 
Straßburg an die Krone Frankreichs uͤbergangen und 1065. 
und 1686. die geaufame Verfolgung der Meformirten über 
Hand: nahm ;-fo entfchloß er fich mit feiner Gattin und 
Tochter Straßburg zu verlaßen, und an einen Ort zu zie— 
ben, wo er mit den Seinigen einer freien Religionsäbung 
genießen konnte. Mach erhaltener koͤniglichen fichen Ab? 
zagserlaubniß verfügte er fich nach Lindau, wo er ſich viert: 
halb Jahre aufhielt. Inzwiſchen verlobte fich feine. Toch: 
ter mit Johannes von Stetten, bes innern Raths und 
Dberrichtern in Augsburg, welches in veranlaßte , wie— 
derum in feine Vaterſtadt zuruͤkzukehren; aber es dauerte 
nicht lange, als die verehlichte von Stetten in eine Krank⸗ 
heit verfiel, die ſie das Leben koſtete. Er entſchloß fich alſo 
wieder nach Lindau zuruͤkzukehren, und dorten feine Lebens: 
tage zu beſchlieſen. Sein Ende erfolgte auch den 16. Merz 
P7o2 in einem Alter von 66 Jahren weniger 2 Monaten. 
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Er hatte auch einen Sohn gehabt, der aber fehon 1685. | 
‚verftarb, Zulezt folgen noch Epicedien, 


Auf Hrn. Andreas Zuber, des innern Raths und Handels: 

herrn, von Tobias Pfanner. Augsburg 4. | 

| Iſt eigentlich keine Leichenrede, fondern blos ein vom 

Tobias Pfanner eingefchifter Auffaz über die unabgöttifche 

Vergoͤtterung ſeliger Chriften. Es ift alfo auch feine 

Biographie beygefügt , ich wollte aber diefen Auffaz nicht 
von den Leichenpredigten trennen, 


Auf Hın. Andreas Huber, des_innern Raths und Alte 
fien Kiechenpflegers zu den Barfüßern, von M. Joh, 
Jak. Müllern. Augfp. 1679. In Quart, 

Er iſt 1599. den 27. Febr. zu Augsburg geboren. 
Sein Bater war Marx Huber von Neuburg an der ‘Dos 
nau gebürtig, und feine Mutter Euphroſina eine geborne 
Chrifieinerin. Er befüchte das Gymnaſium, und 1611. 
wurde er nach Sedan in Frankreich, um die franzöfifche 
Sprache zu erlernen, gefchift, wo er fih zwei Jahre auft 
hielt, und hierauf eine Reife durch Franfreich that. 1614 
mußte er mit auf die Frankfurter Meß, und von da nad) 
Amfterdam ; woſelbſt er 3 Jahre lang verweilte, und. bei 
einem Spezereihändfer fich aufgehalten hatte. Mach feiner 
Zuruͤkkunft nahm er fich der Handlung feines Waters an, 
und bezog zum öftern die Meffen zu Straßburg und Frank: 
furt. 1649. wurde er Kiechenpfleger bey den Barfüßern, 
1654. Ehegerichtsaffeffor. und 1663. in den innern Rath 
erwählt, welche Stelle er 1673. freiwillig Alters wegen 
niederlegte, und 1678. den 20, November ‚in einem Alter 

| von 
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von 79. Fahren 8 Monat und 25. Tagen diefe Welt fegnete, 
Im Jahr 1624; den 22. May verheurathete er fich mit Jus 
liana, einer Tochter Balthaſar Waldreichs undSuſanna 
einer gebornen Milbingerin. Mit diefer zeugte er 4. Söh: 
ne und ro Töchtern, wovon ihn abet nur 6 überlebten , 
nemlich Marx Huber , der fich mit Anna Barbara Per: 
kenmairin verband; Euphroſina, die fih Chriſtoph 
von Stetten antrauen lies; Suſanna, die Elias Leſern 
ehlichte; Anne Maria, die Jobſt Chriſtoph Pellern 
von Nürnberg heurathete; Sabina, welche mit Balthas 
far Schnurbein verbunden war, und Juliana mit Ans 
dreas Hofenneftel, Ererlebte 33, Endeln und 4 Uren: 
feln, von welchen aber 18. Enckeln und 3Urenckeln ihm 
voran giengen , und feierte auch fein 50 jähriges Ehejubt: 
kaum. Die Abdanfungsrede und viele Epicedien folgen 
zulezt. 


Auf Hrn. Marx Huber, des innern Raths und Burger— 
meiſter ꝛc. in Augsburg, von M. Philipp Heinrich 
Weber. Augsburg 1677. Folio. 


Erift 1629. den 11. Merz zu Augsburg zur Welt ges 
kommen. Sein Bater war Andreas Huber , des innern 
Raths umd ältefter Kirchenpfleger zu den Barfüßern, und 
die Mutter Juliana eine geborne Waldreichin, Der da: 
malen zur Ruhe gefezte Rektor M. Matthias Wilhelm. 
fprach feinen Eltern Muth zu, ihn dem fudieren zu wid: 
men, weil er befondere Fähigkeiten und Genie befize. Allein 
da es. der noch einige Sohn war , und ihm die ganze Hand: 
fung feines Baters zufiel ; fo war der Entfchluß , ihn der 

uU5 Kauf: 
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Kaufmannſchaft zu widmen, Die er bei ſeinen Vater und 
Vetter Marx Hubern erlernte, 1642. den 4. Septem⸗ 
ber reiste er viach Venedig, und blieb 3 Fahre allda , dann 
aber durchwanderte er erft ganz Italien, und befah Rom 
und Neapel ‚ vonda aus er wiedernach Haus zurüffehrte, 
Aber feine Luſt zu reifen, war noch nicht befriedigt, und 
trat alfo diefelbe wieder nach Amſterdam an, mo et fich 2 
Jahre lang aufhielt, und dann weiters nach England, 
und Frankreich feinen Weg nahm , und fich- allenthalben 
aufhielt. 16050. im Merz fam er dann wieder glüflich in 
Augsburg an; wo er jährlich in Handelsgeſchaͤften feines 
Vaters und Vetters die Franffurter- und Straßburger 
Meffen befuchte: 1674. wurde er Adjunkt der Oberfirchens 
pfleg und der, Adminiſtration des evangelifchen Kollegiums. 
1675. fam erin den inneen Math und wurde auch zugleich 
Burgermeifter , in welchem Amte er auch den 23. April 
1677. ftarh. 165 1. den 13. November verheurathete er 
ſich mit Anna Barbara, einer Tochter Ludwig Perfens 
maiers und Barbara einer gebornen Hopferin , die ihm 
2 Söhne und 6 Töchtern gebar. Zulezt folgen noch außer 
der Abdankungsrede des M, —— Rauners, eine Menge 
ige ' 


| | J 

Auf Hen. M. Georg Paul Jeniſch, Pfarrer zu St 
Anna in Augsburg, von Georg — Riſen. 
Augsburg 1684. Folio. 

Jeniſch war 1634. den 25. April zu Augsburg ges 


boren. Sein Vater - war Mm. Paul Jeniſch, welcher 
1632» 
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1632. als Diakon zu den Barfuͤßern in ſeine Vaterſtadt be⸗ 
rufen wurde, 1635. ober auf vorgenommene Sperruug der 
evangelifhen Kirchen , und gänzlicher Abfchaffung des 
Predigtamts neben M. PhilippWebern die Laft als Diakon 
im Kollegium zu St. Anna getragen, und 1648. den 24. 
Movember im 46 Fahre feines Alters ftarb, Seine Mur 
ter Regina war eine geborne Reiſer, die 1671. farb, 
1649. fam er in das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und 
hierauf nach Straßburg auf die dortige Univerfität.- Bey 
M. Andreas Anoderer hatte er zuerft, dann bey M. 
R.aserus Stahl und endlich. bey D. Johann Konrad 
Dannhauer die Koſt. Biß zum Jahr 1654, befuchte er 
die Kolfegien feiner Lehrer fleißig , und übte fih im Difpu; 
tiven , zuerftunter D. Jakob Schaller, wo er Viltorem ° 
ad exemplum Alexandri Magni abhandelte, und dann 
unter D. Rudolph Salsmann de: generatione meteoro- 
rum, wo er fich für einen Mefpondenten gebrauchen ließ, 
und durch diefe zwey vorgelegte Proben für würdig erfannt 
wurde, zum Magifter ernannt zu werden , welches «1652. 
geſchah. Nun widmete er ſich ganz der Theologie und dis 
ſputirte unter D. Johann Konrad Dannhauer de eviden- 
tia miraculorum, worauf ev. Erlaubniß zum predigen ers 
hielt. 1655. reiste er von Straßburg nach Roſtock zum 
D. Dorſchaͤus, nahm den Weg den ganzen Rhein hinunter 
nach Holland, und durch Holland in die beruͤhmteſte See— 
ſtaͤdte. Hierauf unternahm er eine Meife durch das Könige 
veih. Dänemark und Herzogthum Hollftein ,„ und- fam 
7656 wieder in Augsburg an, und hielt eine Gaſipredigt. 
* fange vn. wrrde. er als Mitprediger nach Ißni 
berufen, 
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berufen, wo er fich von 1657 — 1661. aufgehalten, im 
welch lezterm Jahr er den 18. Februar nach Augsburg als 
dritter Diakon zu den Barfüßern berufen wurde. . 1666. 
wurde er erſter Diafon an diefer Kirche. 1667. Diafon 
bey St. Anna, und 1671. den 15. Merz Pfarrer an bemeld- 
ter Kirche, in welchen Amte erden 21. Jenner 1684. nicht 
gar 50 Jahre alt, feinen Geift aufgab, 1657. den 6 
April verehlichte er fich mit Urfula, einer Tochter Bartho⸗ 
lomaͤ Schorers, Bogts zu Rietheim Ulmiſcher Herrfchaft, 
mit welcher er 27. Jahre in der Ehe lebte, ‚ohne mit.ihr 
Kinder zu erzeugen. . Sehr viel@epicedien folgen am Ende, 


Auf Hrnu. M. Paul Jeniſch, Prediger in Augsburg, 
von M. Philipp Weber. Augsburg 1648. 4 


Im Fahr 1602. den 5. Oktober erblifte er zu Augs⸗ 
burg das: Licht der Welt. Sein Vater war Wolfgang 
Jeniſch, welcher fih 1593. den 3. May mit Anna,. einer 
Tochter Hanns Rems verehlichte. Zuerſt legte. er den 
- Grund feiner Wiffenfchaften auf dem Gymnaſium zu St. 
Anna , und 1620. wurde er auf die.Univerfitäten Jena, 
Leipzig, Wittenberg, Altdorf und Straßburg gefihift, 
zu Altdorf aber nahmer 1625. den 29. Junius die Magi: 
fterwürde an. DMachher begab er ſich wieder nad) Straß: 
burg, und ſezte fein angefangenes theologifches Studium 
nicht nur mit Eifer fort, fondernübte fi auch im Diſpu⸗ 
tiren. 1627. erhielt er den erften Ruf zum Pfarrer im 
Haqyn der 3 Aichen, zwey Stunden von Franffurt. Er blieb 
vier und ein halbes Jahr daſelbſt, mußte aber wegen vielem 

——— beſonders unter den Katholiken, die zum Theil 
noch 
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noch abgefagte Feinde , befonders jener Proteftanten find, 
die in ganz Fatholifchen Orten allenfalls nur einzig und allein 
tinter denfelben wohnen, -refigniren, um den Verfolgun⸗ 
gen derfelben zu entgehen, Jeniſch fand aber gleich wieder 
in der Nachbarfihaft feine Beförderung , da er nah Ruͤ⸗ 
delheim, geäfl. Sofmifcher Herrfchaft an der Nidda gelegen, 
als Pfarrer angenommen wurde, Den dritten Ruf befam 
ee 1632. nach Augsburg zum erften Helfer zu den Barfür 
Bern, wo er, alsdie evangelifche Kirchen gefperet , und die 
Geiftlichen abgefchaft wurden, 14 Jahre lang als Diafon 
im Kollegium zu St Anna neben M. Philipp Webern 
fein Amt verfehen mußte. Der Fiede war gefchloffen , und 
er hörte diefe troſtvolle Zeitung , alser den 22. Nov. 1648. 
etwas über 46 Jahre alt, diefe Welt verließ und fein kum⸗ 
mervolles Leben endigte. Im Jahr 1626. wählte er fich 
Regina , einegeborne Reifer zur Che, welche ihm 6 Soͤh⸗ 
ne und 5 Töchtern gebar. Am Ende folgen noch viele 
Epieedien. Diefe Leichenrede wurde noch einmal abgedruft ; 
gegenwärtige drufte Johann Ulrich Schönigk , Die andere 
Ausgabe aber, mit lauter deutſchen Epicedien, Andreas 
Erffurt. | 


Auf Hrn. M. Guſtav Adolph Jung, Pfarrern zum heil. 
Kreuz in Augsburg, von Johann Jakob Müller, 
Augsburg 1689. Zolio. 


Michael Jung von Neuburg aus ber obern Pfalz, 
Handelsmann in Mugsburg, und Sabina eine geborne 
Reichenbachin waren die Eltern Guſtav Adolph Jungs, 
von denen er 1632, den I. May zu Augsburg erzengt und 

geboren 
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geboren wurde, Sein Vater widmete ihn der Handlung, 
er wurde aber doch auf das Gymnaſium feiner Boterftade 
geſchickt, wo er auch, in Rückficht der Handlung die itas 
lienifche Sprache erlernte, In feinem 14ten Jahre außers 
te fih beyihm ein Trieb, die Theologie ftudiren, und daher 
thaten ihn feine Eltern zu dem damaligen Rektor M. Matı 
thias Wilhelm, in Koft und Unterricht, nachgehends aber 
wurde er. als Alumnus in das Kollegium aufgenommen, 
und genos den Unterricht des Ephorus M. Peter Meu⸗ 
derlins. Seine Fähigkeiten waren nicht gemein, er be 
zog alfo die Univerſitaͤt Tübingen, wo er den Worlefun: 
ger eines Johann Geilfuß beywohnte. Mach Liefer zog 
Altdorf feine Aufmerkſamkeit an fich, wo er die Lehren eines 
Theodor Hackſpans, Johann Paul Selwingers, Abs 
Dias Trewen, Jakob Bruno’s, und befonders in der 
Theologie des Georg Koͤnigs hörte 1653. erhielt er 
durch drey philofophifche Difputationen die Magiſterwuͤr⸗ 
de, In Straßburg befuchte er die Vorleſungen eines D, 
Dodann Konrad Dannbauers, D. Johann Schmide, 
und D. Gebaftian Schmids. Unter D. Dannhauern 
vertheidigte er die Diſputation de miraculis wider den 
Cornaͤus. Von da kehrte er wieder uͤber Tuͤbingen nach 
Hauſe zuruͤck. 1656. nahm ihn Wolfgang Juliue, 
Graf su Hohenlohe zum Feldprediger in den ſpaniſchen 
Miederlanden an, 1658. befam er von dbemfelben die erledigte 
Pfarrſtelle zu Michelbach, und 1668. das Stadtpaftorat ju 
Neuenſtein. 168 1: berief man ihm zum Diafonat zu St. Ul⸗ 
rich in Augsburg, und 1684. erhielte er die Pfarrftelle 
an der Kirche zum heil. Kreuz dafelöft, in welchen Amte 


er 


er den 28 Auguft 1689. ftarb, Im Yahe 1663. vers 
heurathete er fih mit Anna Negina, einer Tochter des 
Guͤterbeſtaͤtters, Peter Gafners, und zeugte Mit ihr 4 
Söhne und eine Tochter, Der aͤlteſte Sohn Guftav 
Adolph Jung — die drey jüngern ſtarben — war bey dem 
ode feines Vaters fhon verforgt, und im Hohenlohifchen 
Pfarrer zu Enflingen, welche Stelle er 1689. antrat, 
Viele Epicedien find am Beſchluß beygefuͤgt. S. Wir 
bels Hohenlohifche Kicchen: und Reformationshiftorie, ı TH: 
e 425. 442. 513. 4 Theil. S. 202. 


K. 
Auf Frau Sibilla Euphroſina Rlaudte, von M. Ludwig 
Heinrich Burry. Augsburg, 1761. 4 
Sie iſt 1710. deh 17 Nov. zu Augsburg geboren, 
Johannes Koͤpf, Banquier, und Euphroſina, eine ge⸗ 
borne Thurmin, waren ihre Eitern. Den ı Dec. 1732. 
heurathete ſie Philipp Adam Benz, Jubelier und Han: 
delsherrn in Augsburg, nachdem aber 1749, den 19 Ju— 
nius die Ehe getrennt wurde, nahm fie den ı Junius 1750 
Hrn. Johann Gottlieb Klaucke, von Cüftrin Aus der 
neuen Mark, zur Che, der ebenfalls ein Jubelier und Han: 
delsmann ift. Sie gebär ihm eine Tochter aus diefer 
Che. Sie ftarb den 19 April 1761. über zo Jahre alt, 


Auf Hrn, Daniel Roch, beider Rechten Doktor und älter 
ften Rarhskonfulenten in Augsburg, von Samuel Urk 
fperger. Augsburg, 1723. Folio. | 

Roh war zu Meinmingen 1645. den 29 Auguſt 
geboren, _ Sein Vater war Daniel Koch, und feine Mutr 
ter 
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ter Philippina, eine geborne Hopferin von Augsburg, 
die am 5 Septem. nad) feiner Geburt mit Tod abgieng, 
und an Sibilla Welferin, Anton Selir Welfers und Ja; 
Fobina, einer gebornen Buronerin, Tochter, eine Stiefs 
mutter erhielt, die aber, nach feinem eignen Zeugniße, 
Mutter: Treue an ihm erwies, Die erfien Grundlinien 
zu feiner nachmaligen Gelehrfamfeit legte er in den Schu⸗ 
ken feiner Baterftadt, und zeigte fo viel Kähigfeit, daß er 
fhon 1661. die Univerficät Altdorf beziehen konnte, um 
ſich dafelöft der Nechtsgelehrfamkeit zu widmen. Er hörs 
te einen Rittershuß, regel und Selwinger , die er be 
fonders ruͤhmte. Unter dem Gregel difputirte er 1664 
de iure liberarum in Imperio Romano Germanico Ci- 
vitatum, und mar felbft Verfaſſer. Er wandte fich dar: 
auf nach Tübingen, wo er fich 2 Jahre aufhielt, und 1665» 
unter D. Mauriz, aus dem Lehenrecht, und unter D. Lau⸗ 
terbach, bey Gelegenheit feiner gewöhnlichen Exerecitatio- 
num ad Digefta, diſputirte. Grav, Sromann, Bar: 
tolus und Gregel waren dafeldft feine Lehre. Won Tüs 
bingen Pehrte er wieder nach Altdorf zurück, und hielt 1666» 
den 28 Junius feine Snauguraldifputation de jure mer- 
catorio, worauf er die Würde eines Lizentiaten erhielt, 
1671. den 31 Auguft wurde er in Kaufbeuren Syndikus, 
welche Stelle er bis 1678. verwaltete, und erheblicher Ur: 
fachen wegen, wieder nach Augsburg zurückkehrte. 1680. 
den 28 May erhielt er daſelbſt das Aktuariat beym Stadt; 
gericht, und.nahm darauf zu Altdorf 1681. den 9 Julius 
Die Doftorwürde an, die er auch fogleich von det Univerfi: 
rät erhalten. In dem Aktuariat harrte er über 20 Jah⸗ 

re, 


ee, als er 1701: zur Stelle eines Rathskonſulenten erho⸗ 
ben wurde: Won diefer Würde hängen aber noch mehrere 
Gefchäfte ab, die beim Steigen zunehmen, wie z. B. die 
Befuchung der Kreißtäge, die Deputaflonen zum engern 
Ausſchuß, die Bücher Cenſur, das Scholacchat u. dergl. 
Er rückte allmählich zum Alter, und 1719. wurde er durch 
ein Rathsdekret, von der perfönlichen Erfcheinung bey Kons 
fultationen enthoben, gleichwohl aber erpedirte er die ihm 
ins. Hans geſchickte Akten mit vielem Fleiß, wenn es ihm 
anderft feine Gefundheitsumftände erlaubten, Er ſtarb, 
unter den unausſtehlichſten Steinſchmerzen am 14 April, 
im 78ften Jahre feines Alters. Nach feinem Tode fand 
man in der Blafe zwey Steine, wovon der groͤßere ð Loth, 
und der kleinere 4 Loth gewogen. 1669. den 18 Nov. 
verehlichte er ſich mit Anna Philippina Koch von und 
zu Gailenbach, deren Vater Jobann Koch von und zu 
Gailenbach, Geheimer, Einnehmer, Oberkirchenpfleger 
und Adminiſtrator des evangeliſchen Kollegiums war. Sie 
ſtarb 1705. den 26 Julius. Cr ſchritte 1706. den 1 Fe⸗ 
bruar zur zweyten Ehe, und wählte ſich Daniel Welſers, 
des innern Raths, Steuer: und Proviantherrns, Oberkir⸗ 
chenpflegers und Adminiſtrators des evangelichen Kolle⸗ 
giums zu St. Anna hinterlaſſene Wittib, Ana Margas 
retha, eine gebörne Bayrin von Nürnberg. Deren Bar 
ter war Lukas Sriedsich Bayr, der Republif Venedig in 
die 20 Fahr gemefter Obriſter über ein reurfch: 8 Regiment 
zu Fuß. Mit der erften lebte er 35 Jahr in der Ehe, 
und mit der Ießtern 17 Jahre. Zuletzt find noch viele 
Trauergedichte angehängt, 

z Auf 
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Auf Hi Johannes Koh von und zu Gailenbach, 
Geheimen, Einnehmer, Oberficchenpfleger und des evan⸗ 
> gefifchen Kollegiums Adminiſtrator in Augsburg, von 
M. Andreas Harder. - Augsburg, 1693. Folio. 

Er iſt 1614: den 5 Jenner zu Augsburg geboren. 
Mattbias Koch von Bailenbady, des innern Raths und 
Handelsherr, und Philippina, eine geberne Steininges 
tin, waren feine Eltern. Er beſuchte das Gymnaſium 


feiner Vaterſtadt, und genos and) im Koffegium den Uns 


tereicht des Ephorus M. Peter Neuderlins, unter web 
chem er große Fortſchritte machte, und befondens in ben 
athematifchen Wiſſenſchaften fehr zunahm. Doch wur 


de er nicht dem Studieren, fondern der Kaufmannfaft 
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gewidmet, und in dieſer Ruͤckſicht 1028. nach Lucca ver 
chickt, wo er ſich zwey Jahre aufhielt. Er kam aus Jta⸗ 
fien wieder zurück, und mußte feines Waters Handlung in 
Leipzig abwarten. “Allein da er mehr auf Wiſſenſchaften, 
als“ auf die Kaufmannfchaft hielte; fo hörte er bey muͤßi⸗ 
gen Stunden auf der dortigen Univerſttaͤt die oͤffentliche 
Vorleſungen, und dann fühlte er bey ſich einen Trieb no 
mehrere Länder zu beſuchen, und deren Sprachen zu er 
ferner. 1632. begab ex fich in die Spanifche, und darauf 
in die vereinigte Niederlande, dann nach England und 
Frankreich. 1634. ſtarb fein Water, welches ihm bene 
en, daß er 16335. wieder nach Haus ging. Er wide 
ie fi nun vorzuͤglich den mathematifchen Wiſſenſchaften, 
ünb untethielt deswegen in und außerhalb Teutſchland eine 

brreſp dudeny ja er hat ſogar K. Ferdinand III. als einem 
großen Liebhaber folder Künfte, ſchöne Erfindungen = 

— ſon 
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fonft zugerichtere Werke, mehrmalen überreicht, wodurch er 
ſich in fo größe Gnade gefeßt, daß ihn der Kaifer aus 
eigener Bewegung 1652. nicht nur in den Adelftand ers 
506 ; fondern ihn auch mit andern ſchoͤnen Angedenken 
huldvoll begnadigte. Der Kaifer verfügte es auch durch 
Briefe an den Mägiftrar, daß er in das Patriziat aufge: 
nommen wurde, aber die Aufnahme Hefchah erft 1653. 
duch abermäliges Betreiben des Kaiſers. Hierauf wur⸗ 
de er 1654: in das Stadigericht gewählt; 1662. den 
4 Sept. zu einem Affeffor des Ehegerichts, 1664. in den 
inneren Rath, und zum Altern Almoſenamt, dann zur Ober⸗ 
ficchenpfleg und Adminiſtration des evangeliſchen Kölle: 
giums; 1673: den 3 Nov. kam er zum alternitenden Ein⸗ 
nehmer: und Bauamt, und 1675. in den Geheimentath 
und beftändigen Einnehrmeramt 1691. reſignirte er frey⸗ 
willig feine Stellen wegen hoher Alters, und farb ben 
IMoo, 1693. Er erreichte ein Alter von go Jahren wer . 
niger 2 Monate, 1642. deit 28 Julius verheitrathete er 
ſich mit Sabina ; Chriſtoph Cotters, Handelsmanns 
Tochter, mit welcher er 9 Söhne und 7 Toͤchter erzeugte. 
16076. den 13 April ſtarb dieſelbe in dei 50 Jahr ihres 
Alters, er aber blieb bis an ſein Ende im Wittwerſtand. 
Zuletzt folgen noch viele Epicediene 
Auf Herrn Marx Chriſtoph Koch von Gailenbach, 
Stadtpflegern und Reichslandvogt in Augsburg, von 
Matthäus Friedrich Degmair. Augsb. 1768. Folie, 


Augsburg iſt der Ort, wo er 1699. beit 22 Sept: 
BR wurde; - Spin war Johann Chriſtoph 
Koch 
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Roch van Gailenbach des innern Raͤths, Oberpfleger 
uͤber St: Martinsftiftäng und Oberhauſen etc. Die Mut 
rüber Suſanna Helena / eine geborne Scheidlin. Bin 
dieſen Eltern entſprang diefer Sohn; det ſich durch vielen 
Fleiß in der Folge auszeichnete. Er kam in das Gym⸗ 
naſtum unter dem verdienten Rektoͤr Crophius, und unter 
die Aufſicht des Ephorus Heinrich Mesgers, als: Alum⸗ 
nus des Kollegiums, in welches er 1715. aufgenommen 
and von den damaligen Rathskonſulent Weng auch in 
den Aufangsgruͤnden der Rechtsgelehrſamkeit unterrichtet 
wurde. Er machte ſich zur Reiſe auf die höhe Schule 
fertig, Als fein Vater ihm durch einen tinvermutheten Tob 
enteiffen worden. Gleichwohl verließ er den 6 April 1717 . 
Augsburg, und. bezog. bie Univerfität Jetta. Gerbard, 
tolle, Syrb, Bed und Wendler, waren ſeine Lehrer, 
denen et übergeben würde, und die ihn eines naͤhern Um⸗ 
gangs wuͤrdigten. Doch dauerte ſein Aufenthalt nicht 
lange: denn Gerhard wurde nach Altdorf berufen, wort 
ordentlicher Lehrer der Jurispruden; ward: 1718. ent⸗ 
ſchloß er ſich alſo, Jena mit Halle zu verwechſeln, wohin 
ihn die beruͤhmten Namen eines von. Kudewigs, Tho⸗ 
maſens, Gundlings und Boͤhmers lockten. Bey dieſen 
wuͤrdigen Gelehrten ſammelte er ſich einen Schatz von 
Kenninißen, im natuͤrlichen⸗buͤrgerlichen » Staats : Lehen⸗ 
und Kirchenrecht, und Tegte auch in zwey Inauguraldiſſer⸗ 
tationen Proben ſeines Fleißes und ſeiner Geſchicklichkeit 
ab, und bewies, daß er ſeine Zeit von 1717. bis 1721. 
nicht uͤbel angewandt hatte. Er ging alſo wieder zurüd, 
und nach einem kurzen Aufenthalt zu Leipzig und Frank⸗ 
* ee | furt, 
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furt kam er glücklich" wieder in feiner Vaterſtadt an. 
Allein das zweyte Jahr darauf verließ er diefelbe wieder, 
und machte eine Reiſe nach Wien, wo er ben em dama⸗ 
ligen Reichshofrath von Bode), ſich die Reichshofraths⸗ 
prözeffe und andere praftifche Weberlegungen befannt mach 
Und feine Kenntniße bereicherte, In der Folge wußte 
er ſie auch fo anzuwenden, daß fie zum Mutzen des Bar 
veilands gereichtei. " #726. gelangte er zum Affefforat im 
Stadtgericht, ‚7729: kam er ſchon in den innern Kath, 
973 1Verhielte er die Wicepräfidentenftelle im Chegericht, 
in ne und Tarieramt; 11732. bie. Vifitas 
up das Direktorium der teutfchen Säulen, 1734 

he enbe Zeug: und Proviantamt, 1737- das evan⸗ 
Be cholarchat 1738. das Ungeldamt, und die De 
putation zum evangelifchen Armenhanfe. Auf diefe folgte 
die Wahl in den Geheimenrath und zur Hoſpital⸗ 
Pfleger 1750. in das Einnehmeramt, und nach dem 1751. 
erfolgten ploͤtzlichen Tode des Stadipfliger Wolfgang Ja⸗ 
x*ob Sulzers, zur Stadtpflegerswürde, "deren Wahlıden 
2Zulius ebendeſſelben Jahrs vor fich gieng. Dadurch 
chielt er auch, zugleich die Wuͤrde eines wirklich Kaiſerl. 
Maths unter kt. Franz Nund 1765. under A. Joſeph II. 
und wurde auch 1763. mie der Kaiferl: Reichslandvogtey 
und den Blutbann belehnt. 738. wurde er auch an den 
VayeeſchenHof in wichtigen Ungelegenbeiten abseſchickt 
und vollzog ſein ihm anvertrautes Gefchäfte zu des allge: 
weinen’ Beten Zufriedenheit. Im Jahr 1730. den 27 
Februar vermaͤhlte er ſich mit Chriſtin Katharina von 
Schnurbein auf Meitingen, die ihm am 17 Moverib. 
un & 3 1767. 
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1757. durch den Tod entriſſen wurde. Er ſtarb am 20 
Kenner 1768. und erreichte über 68 Jahre. Er hinterlie} 
eine fehöne Bibliothek, in welcher viele Bücher das Zeug⸗ 
niß feines Fleißes und feiner meitläuftigen Beleſenheit ab- 
fegten: denn felten traf man eines an, mo nicht vornen 
Anmerkungen von feiner eigenen Hand ftunden. Beſon⸗ 
ders hatte er ſehr viele Auguftana, die. vorzüglich zu der 
mehren firchte ; aber all diefes wurde nach ſeinem Tode fie 
berlich zerſtreuet. Zuletzt find die Zeugniße von ‚dem Mir 
niſterium in den Predigten, und lateinifche Gedichte, auch 
im Lapidarſtil angehängt. 


Yuf Ken, Mattbiae Roc von und su Gailenbad, 
bes innen Raths in Augsburg, von M. Johann Kom 


rad Goehel. Augsburg, 1637: 4 


Iſt 1581, den 13 Zunius zu Memmingen geboren, 
wo fein Baer Hanns och, des geheimen Raths, und 
feine Muster Regine , eine gebgrne Sainrin war. Er 
wurde zu Memmigen in die Schule gefchieft,icumd zur 
Kaufmannſchaft angehalten , in welcher Ruͤckſicht er die 
italieniſche Sprache erlernen mußte, Im Jahr 2605. den 
14 Nov. heurathete er Anna Maria, des Buͤrgermei⸗ 
ſterg Daniel Steniglins Tochter, mis welcher er ein Kind 
wrjeugte, bag aber:bald wieder latb; 1608, den 10 Mon. 
ſchritt er zur zmenten Ehe mit Pbilipnine, Hanne Steis 
ningers, bes Rare, und Anng Aavia;:rinen geboren 
Deftegreicherin: Tochter, welche ihm 2 Soͤhne und eine 
Tochter gehar. Er ſtarh den: zoryunlius 1633 . und er⸗ 
reichte ein Altepovan sa Jahren. isduiınde 

4 —**X Auf 





Auf Hrn. Chreiftian George von Aöpf auf. Hammel, 
Wechfelheren in Augsburg, von Jakob Drucker. Au 364 
burg, 1758. 4 

Er ift 1699. ben 10. Oktober zu Augsburg geboren. 

Sein Vater war Johannes Köpf, und: feine Mutter 
Bupbrofina, eine geborne Thurmin. ‚Seine Eltern lie: 
Ken ihn in feiner Jugend. fhöne Reiſen unternehmen, die 
er duch Teutfchland, Italien, Frankreich und Holland 
‚machte ,. und ihn in Stand fegten, 1722.:die Köpfifche 
Handlung nach feines ‚Waters Tod bis 1732. -zuerft in 
Gefellfchaft mit feinem Bruder Chriſtoph von Böpf, 
dann aber allein zu führen. Cr verehlichte fih zum ers 
ſtenmal mit Magdalena, einer Tochter Chriſtoph von 
Aads, des innern Raths und Handelsherrn, und das zwey⸗ 
emal mit einer Tochter Daniel Wolfs, Burgermeiſters 
und Handelsherrn in Augsburg, Maria Magdalena 
wolfin. Mit der erften erzeugte er 7 Kinder, und mit 
der zweyten 2. Den 21 Merz 1758. ſtarb er in dem 
zigſten Jahre ſeines Lebens. 


Auf Hrn, Johannes Boͤpf, Wehſetherrm in Augeburg, 
von Johannes Weidner. Augsburg, 1722. Folio. 

MDohannes Koͤpf erkenut Lindau am Bodenſee für 
feine Vaterſtadt, mo. er 1669. ben 31Decemb. des alten 
Stils non Georg Koͤpf/ Burgern daſelhſt, und Urſula, 
‚Finger gehormen Seyfridin, erzeugt zznd geboren wurde. 
Er widmete ſich der Kaufmannſchaft/ ind kam zu Gerhard 
‚Greif. und Ferdinand Stenglin, nach Augsburg, und 
wurde nachher vun als. —— beybehalten. Damals 
X4 fuͤhrte 
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führte die Handkung den Namen oder Firma, Greif und 
Rauner, welche ihn eine Meife durch Italien thun ließen. 
Dach feiner Zurückfunft hatte er das Gluͤck, daß ihn 
Berbard Greif zu einem Handlungsgefellfchafter annahm, 
Das auch unter Greifs Söhnen, Gerbard und Ichann 
Chriſtoph Greif, fortgefegt wurde, Wllein 1716. ent 
ſchloß er ſich, mit deren Willen eine eigene Handlung zu 
führen. 1695. den 17 Junius verheurathete er fich mit 
Euphroſina Churmin, umd erzeugte mit ihe 6, Kinder. 
Er ſtarb den: 25 Dec. 1722. nicht völlig 53 Jahre alt. 
Zulegt folgen noch. Trauergedichte. 


Auf Frau Sibilla Blifabetha Koͤpfin, von Samuel Url⸗ 
ſperger. Augsburg, 1760. 4. 
Sie iſt 1727. den 18 Julius zu Augsburg geboren, 
wo ihr Water Auguft Wolfgang Kader, von Lindau, 
Handelshert und Silberjuhelier, ihre Mutter Regina aber, 
eine geborne Guͤnzerin war. 1752. ben 9 Dftober ver: 
ehlichte fie fich mit Georg Jakob Aöpf, von Lindau, 
Banquiers in Augsburg, und gebar ihm 4 Töchtern. Da 
fie am 9 Dec. 1760. ftarb; fo recht fie mehr: nicht als 
etwas über 33 Jahre. Ä 


Auf Frau Sufanna Ratbharina Röpfin, von M. Lud⸗ 
wig Heinrich Burry. Augsb. 1751. 4 

Den Eintritt in dieſe Welt nahm fie ben 27 April 
"1725. zu Augsbürg. Johann Daniel Singerlin, Hans 
—— war ihr Vater, "und ihre Mutter‘ hieß Ann 


ent 


einer 
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einer ſehr ſchweren und harten Geburt ſtarb fe bei 18 Jen⸗ 
ner 1751. nicht gar 26 Jahre alt. 


Auf Hrn. Johann Jakob Kolb, Fueſtl Saufen Wei 
mariſchen und Heſſiſchen, wie auch anderer: Stände des 
Reichs, Rath, Rathskonſulenten und, Scholarchen 
in Augsburg, von M. Georg Paul Seriih. — 
burg⸗ 1671. 4. 

Die Graͤflich Naſſau Saerbe deliſche —*** 
Bang an ber Lahn war ber Ort feiner. Geburt, wo er 
1605. den 10 Junius auf: dieſe Welt kam. Philipp 
Bold, Naſſau Saarbruͤckiſcher Amtmann daſelbſt, wel⸗ 
her an eben dieſem Ort 1565. ben I Julius geboven und 
1636. den 26 Februar geftorben , und Eliſabetha, eine 
geborne moſerin, bie 1576. ben 23 Merz zu Weilburg 
geboren wurde , und 1630. bin: Io Auguſt ſtarb, waren 
ſeine Eltern. Zu Weilburg gieng er in die Schule, und 
genoß den Unterricht M Juftus Geilfuß, in den ſchoͤnen 

Wiſſenſchaften. 1620. konnte er ſchon die Univerſitaͤt Gie⸗ 
ßen beſuchen, wo. er. fich, anderthalb Yahre aufhielt, und 

M. Scheiblern und Helferich Gunnius, zu Lehrern hatte, 

1624. wurde dieſe Univerſitaͤt nach Marpurg verlegt, wo⸗ 

hin er mit ſeinem Bruder Anton Kolb, Koͤnigl. Schwe⸗ 

diſchen und anderer Staͤnde des Reichs, Rath und Re⸗ 
ſidenten zu Köln, fich verfügte, wo er bey D. Schuͤtz, den 

Vorleſungen über das Staats: und Lehenrecht mit vielen: 

Eifer behwohnte. “Außer diefem hörte er aber noch D. 

"Neffen und D. Breidenbach. Hierauf würde er. bey dem 

— des Heſſiſchen Kanzlers und Statthalters Anton 

&5 wolf 


wolf von-Todenwart, weicher nachher Neichshofrath 
geworden, KHofmeifter,, und hatte Gelegenheit , mit dem: 
felden die Liniverfitäten Köln und Jena zu befuchen, fodann 
fih nach Straßburg , Nanci, Paris , Orleans, wo ihn 
bie teurfche Nation zu ihrem Rath erwählte, und geraume 
Zeit bei fich behalten, zu begeben. Der Statthalter von 
Todenwarth fand für gut feinen Sohn nod) mehrere 
Städtein Franfreih, England, Brabant, Flandern, 
Holland, und Frießland beſuchen zu laſſen, das für Kolb 
ſehr erwuͤnſcht war; denn durch dieſe Reiſen erwarb er ſich 
auch verſchiedene Kenntniſſe. 1633. zu Ende December 
nahm er die Doktorwuͤrde an und difputirte de jure ve- 
nandi, worauf er von dem Landgrafen zu Heſſendarmſtadt 
Georg zum Kanzleyrath angenommen werden. . Der. Kar: 
dinal zu Heſſen, ein Bruder des Landgrafen, wolte ihn 
nach Italien mitnehmen, und ihm eine veichliche Beſol—⸗ 
bung.geben, um mit ihm eine Reife in die Infel Malta und 
ſodann nach Spanien zu thun. Allein fein Vater und feine 
übrige Anverwandte , widerriethen es ihm aus leicht begreif: 
fichen Urſachen. 1644. im Monat Merz wurde er von dem 
Landgrafen Johann nad) Braubach zum Regierungsratl) 
und Kanzleydireftor berufen. Inzwiſchen entfland zwi: 
fehen ben beiden Landgrafen, Brüdern, wegen des, Primo: 
genitwereghts ein Mißverftändniß, das dem Kolb viele 
Mühe, Reifen und beſchwerliche Gefhäfte verurfachte, 
und daher 1650. fich zu Augsburg zu einem Konſulenten 
beſtellen ließ. Dren Jahre darauf 1653, fhikte ihn der 
Masifteat auf den Reichstag nach Regensburg „ wo er fer 
‚nem Gefchäfte bis zu Ende deſſelben mit vielem Fleiße abge: 
wartet. 
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wartet, K. Ferdinand III. berief ihn damals zu einem 
Reichshofrath, und ließ ihm diefe hohe Würde ducch den 
Mainziſchen Oberhofmarfihaffen Sreyheren von Boynens 
burg Öfterg antragen, er nahm fie aber gewißer Urſachen 
wegen nicht an. Mach feiner Zuruͤkkunft in Augsburg, 
wurde er auf bie zu Ulin gehaltene Kreißtaͤge und auf die drey 
im Muͤnzweſen forrefpondivende Kreiße, angeftellte Muͤnz⸗ 
probationstäge verfchikt.. 1663. mußte er abermals auf 
ben Reichstag nach Regensburg , und wohnte demfelben 6 
Sahre bey, wo er fich das ewangelifche Weſen empfohlen 
ſeyn ließ, wie er auch dem Herzog zu Sachfen Weimar , 
Grafen von Manderſcheid, und andern Ständen des 
Reichs von Haus aus diente, In diefen Würden ftarb er 
1671, den 10, Merz. Im Jahr 1638. den 11. Junius 
verheurathete er fich mit Chriſtina, Helferich Gerlachs, 
Regierungsraths und Kanzlen Affefforszu Marpurg Tod: 
ter, mit welcher er in 33, Fahren 3 Söhne und 3 Töchtern 
erzeugte. Als Wittib zog fie wieder nach Giefen , und ftarb 
dafeldft 1691. Abdanfungsrede, und viele lateiniſche, 
griechiſche und teutſche Epicedien folgen am Ende. 


Auf Hrn, Johann Jakob Kolb, beeder Rechten Doktor 
und Stadt + und Ehegerichtg Referendar zu Augsburg, 
von M. Andreae Harder. Augshurg 1695. 4 


Dies iſt der Sohn zu dem vorhergehenden Jobann 
Jakoh Kolb/ welcher von ihm und Chrifting einer gebor⸗ 
nen Gerlachin zu Marpurg 1639. den. 25. Junius erzeugt 
und geboven wurde. Er wurde zuerft durch einen Haus 
Ichrer anrerncchtet/ als aber ſein Vater 1650. die Konſu⸗ 


* lenten⸗ 
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Yentenftelfe in Augsburg antrat, und er mit demfelben hie | 
ber Fam, fo beſuchte er das Gymnafium zu St. Anna da 
ſelbſt, und 1653., als der Vater nach Regensburg auf 
den Reichstag mußte, Fam er unter die Aufficht des Epho⸗ 
rus Johann Daniel Arcalarius , unter welchem er 4 
Fahre ftund , und fodannn die Univerfität bezog. Er er⸗ 
wählte Altdorf, wo er 1656. ankam und bey D. Ritteres 
bus zu Tifche gieng, und auch bey demfelben wohnte 
Außer diefem feiner Zeit berühinten Rechtslehrer, hörte er 
auch bie Lehren eines D. Ludwells, D. Copp und D, 
Rönigs. 1659. fehikte ihn fein Water nach Giefen , wo 
erden Vorlefungen eines D. Tabors und D, Eyben mit 
allem Eifer beiwohnte, und 1662. von da ab, und nad 
Marpurg zu feiner. Grosmutter der D, Gerlachin reiste), 
wo er. wiederum din D. Kornmann, Graf, Terbad) 
und Holtermann hörte , und ſich im Staats: und Lehen: 
recht feftfezte. Unter dem D. Graf hielt er 1663, eine 
Öffentliche Difpusation de conceffione veniz ztatis und 
1664. de teftamento parentum inter liberos, worauf er 
Sie Doftorwürde erhielt. 1665.gieng er nach Regensburg 
auf den Reichstag, um die, Meichsprarin zu ſtudieren, 109 
er einige Jahre zubrachte, dann aber wegen anhaltender 
Schwachheit feiner Gefundheit wegzog , und fich, zu feinem 
Vetter dem Reichshofrach Schü begab, und dren Yahre 
Yang blich. Er bereicherte feine Kenntniße ſo fahr ; daß ihn 
Der Herzog von Sachſen Weimar zu feinem Rath don Haus 
aus beſtelte. Er beforgte auch die von Hollſtein⸗ Ploͤn bey dem 
Reichskonvente im Recht obſchwebende Erbfolgs⸗ und Im⸗ 
medietaͤt Sachen, welche er ruhmlichſt ausgeſuͤhrt Hätte 


Damals 
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Damals wurde er auch von. dem Grafen von Dettingen 
zum Kanzley und Regierungsrath berufen ,„ nahm aber die: 
fen Ruf nicht an. 1670. kam er nad Augsburg zum 
Stadt ⸗ und Ehegerichtsreferendäriat. 1695. den 27. 


Februar farb er, umderlehte nücht ganz 56 Jahre, Im 


Jahr 1670. nahm er Maria Chriftina ‚ die Tochter eines 
der verdienftvolleften und berühmteften Männer feiner zeit, 
Valentin Heiders, Konfulentens der Stadt Lindau, und 
einer Enklin David Gloxins, zur Che, mit der er zu fin: 
dam getraut wurde. Mit derfelben zeugte er 4 Söhne und 
3 Töchter , und lebte 25 Jahre mit ihr in der Che, Zulezt 
folgen noch viele Epicedien, unter denen eines von ſeinent 

Schwager David Gelder, Herzogl. Wirtembergifchen Rath 
und Hofgerichts: Aſſeſſor. 


Auf Frau Anna Euphroſina Kraußin, von matthaͤus 


FSriedrich Degmair. Augsburg 1764. 4. 


Ihr Geburts Jahr war 1718. den 26. Jullus, und 
Augsburg ihr Geburtsort, Martin Goll, des innern 
Raths und Burgetmeiſter baſelbſt, und Maria, eine ge⸗ 
borne Lomerin, waren ihre Eltern. 1736. bei 20. Auguſt 


wählte fie fi den damaligen - Witwer Jobapn Ulrich 
Krauß, des innern Raths und Burgermeiſtern, auch 
Banquier allhier, zum Ehegeliebten, welchem fie drey 
Kinder gebar. Den 25: September 1764, ftarb fie und 
‚erreichte etwas über 48. Jahre. Zulezt ae Trauer 


gedichte, 


Auf Jungfer Maria Rraubin, von Matthaͤus seeec 
Degmait. Augsburg 1761. 4 | | 


Sie ift 1741. den 75. Auguſt zu Augsburg geboren, 
Ihr Water war Yobann Ulrich Krauß, des Innern 
Raths, Burgermeiſter und Banquier alda, und ihre 
Mutter Anna Euphroſina, eine geborne Goll. Sie 
ſtarb 1760. den 27. April im 2ozigften Jahr ihres Asters, 
Auf Hrn. Jakob Werner Ryllinger, beeber Rechten 
Dobtor, von Johann Ronrad Goebel. Augsburg 

1621. 4. 

Er wurde 1598. den 15. April zu Augeburg geboren. 
Sein Vater Jakob Kyllinger war beeder Rechten Dok— 
tor, Raths⸗Advokat (war damals ſo viel als heut zu Tag 
Konſulent) in der Reichsſtadt Moͤrdlingen, und ſeine Mut: 
ter Anaſtaſia war eine Tochter Werner Seuters, Advoka⸗ 
tens zu Augsburg. Cr beſuchte das Ghmnaſtum zu St. 
Anna und das evangelifche Kollegium. 16, Jahre alt 
bezog er ſchon zuerft die Univerſttaͤt Altdorf, von da benuzte 
er Gieſen, dann Straßburg und endlich noch Tuͤbingen. 
1618. haͤtte er Doktor der Rechten werden ſollen, aber ein 
bdsartiges Fieber hinderte ihn daran, und er erhielt dieſe 
Wuͤrde ein Jahr darnach, nemlich 1619. Seine Diſſer⸗ 
tation, die oͤffentlich im Druk erſchienen, eignete er dem 
Magiſtrat Augsburgs zu, wogegen ihm eine Expektanz 
zur Advokaten (Konſulenten) Stelle, wenn einer abgehen 
ſollte, ertheilt worden iſt. Er ſtarb den Junius 1620. 
in einem Alter von 22. Jahren. Zu Ende ſtehen einige 
Evicedien. 6, 


Auf Hrn Jakob Gabriel Laire, Handelsherrn in Auge 
burg, von Samuel,Urlſperger. Augsburg 1744: Folio. 
# * 


' 


Er ift 1714. den 18. Merz zu Augsburg geboren. 
Peter Kaire, Handelshere dafeldft, und Anna Barbara, 
eine geborne Rolbin, waren ſeine Eltern. Er hatte einebe 
fondere Neigung zur Handelfhaft ; und lernte folche bey _ 
ſeinem Väter, teiste hierauf nach Holland und England, 
und Andere merlwuͤrdige Staͤdte Teutſchlands. Mach zus 
ruͤkgelegten Reiſen kam er wieder ini feine Vaterſtadt, und 
verehlichte fich 1735. den 7, Februar mit Maria Barbara 
einer gebornen Ruprechtin, mit welcher er 4; Kinder er⸗ 
jeugte. Er ſtarb den 13. Mer; 1744. umd erreichte 30 
Jahre weniger 5 Tage. Zulezt erfcheinten noch verſchiedene 
Leichengedichte: 


Auf Hin. Peter Kaire, Härdelsheren in Augsburg von 
Markus Friedrich Krauß: Augsburg 1766 Folio, 


Dieſer Mann ift ein Beiſpiel, wie manchmal ein 
Fremdling in Augsburg ſein Gluͤk machte, wenn er Gunſt 
und Unterſtuͤzung finder: Peter Caire war in Frankreich 
in der Provinz Languedoc Paroiſe de Caſtainol dans le Se 
vaine zu Solerols 1672; den 10, Februar von reförmirten 
Eltern geboten. Sein Vater Peter Caire war ein Cadis⸗ 
macher, und ein Mann von mittelm Vermoͤgen, um das er 
aber kam, als die in der Geſchichte Frankreichs unvergeßs 
liche und unruͤhmliche Religionsbedraͤngniße entſtunden— 
Seine Eltern, die ſich nun ſehr kuͤmmerlich behelfen und 
vieles Ungemach erdulden mußten, ſahen ſich gezwungen, 
ihren Sohn zur Viehzucht anzuhalten, jedoch thaten fie 
auch noch, was ihnen mögfich war, umd ließen ihn auch im 
die ah gehen, die aber etliche — weis entfernt, 

und 
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und nur etliche Wintermonate thunlich war Zur North 
lernte er franzoͤſiſch leſen, und etwas fhreiben. Er verließ 
Vater und Mutter, und manderte mit andern aus dem 
Reiche, nach Teutſchland. Arm und elend Fam er in bier 
fer Lande an, mit Mühe, Noth, Gefahr und Sorgen 
ſuchte er hie und da Unterhalt, und in diefen erbärmlichen 
Umftänden brachte. er 6 Jahre zu. Er ließ fich daher zu 
allem gebrauchen; um fich nur nach Nothdurft zu nähren, 
aber in all feinen elenden Dienften, in all feinen Handluns 
gen , war er willig, dienſtfertig ‚ und treu. Und fo wan⸗ 
derte er allenthalben und aufs ungewiße herum, biß er im 
Jahr 1700. nach Augsburg kam, und damals 28 Jahre 
alt war. Sein erſter Aufenthalt war bey einem katholi⸗ 
ſchen Kaufmann Wieſer, dem er drey Jahre als Knecht 
diente. Zur Zeit der franzöfifchen Belagerung flüchtete fein 
Herr, nemlich Wiefer , und er war wieder ohne Brod, 
und ohne Haus; Doch glüfte es ihm wieder , da er zu dem 
Silberjuweliet Johann Friedrich Gutermann fam, und 
als ein brodfofer, verlaffener Menſch denfelben auf das 
bemüchigfte bat, ihn zw irgend einer Arbeit anzunehmen, 
Er nahm ihn in Haus und Dienft auf, und fand an ihm 
einen treuen Knecht, der füch feiner Arbeit ſchaͤmte. Als 
damals Augsburg von den Franzofen bombardirt wurde; 
fo ſuchte La:re feines Herrn Sachen mit augenfcheinlicher 
Lebensgefahr fo gewiſſenhaft theils zu bewahren, theils alle 
feine Koftbarkeiten und Güter zu vetten, und dadurch Hatte 
er fich die Gunft und Liebe feines Heren in hohem Grade 
erworben , daß er ihm von num an alles Zutrauen ſchenkte. 
Mag ber Uebergabe der Stadt Augsburg an die Sranzofen, 


fieng 


fieng er nun einen eigenen leinen und im Anfang fehr gerinz 
gen Handel an. Gutermann, der Hilfe eingedenf , die 
er ihm in den Zeiten der Noth geleifter hatte , war nicht uns 
dankbar gegen ihn, fondern unterſtuͤzte und beförderte dieſe 
Handlung des damals noch ziemlich armen Kaire’s. Im 
Jaht 1710, verehlichte'er fich mit Anna Barbara, einer 
gebornen Kolbin, die 1755. den 29. Junius ſtarb, die 
ihm 14 Kinder geboren hatte ; wovon ihm aber mar ein 
Sohn und eine Tochter übrig blieb, gleichwohl aber der 
Sohn Jakob Gabriel 1744. ebenfalls ftarb, doch 4 En 
len von ihm erlebte, die ee mit Maria Barbara einer ges 
hornen Ruprechtin erzeugte. ine Enfeltochter Rathar 
rina Barbara hettrathete Hrn. Benedift Adam Kiebert 
von Liebenbofen, von der er einen Urenkel fah, fein Enkel⸗ 
fohn Jakob Gabriel Kaire aber verehlichte fih mit Jar 
kobina Regina, einer gebornen Wolf, Cine Tochter von 
ihm Jaliana Margaretha nahın 1744. den 8. Junius 
Johann Liikolaus Bifchof aus Frankfurth, einen viers 
ſehnjaͤhrigen Handlungsbedienten der Lairfchen Handlung, 
zut Ehe, von denen er 11. Enkeln erlebte, Er verlies die 
Belt den 26. Julius 1760. in dem 89zigſten Jahre feines 
Alters. Zulezt erfcheinen noch die Trauergedichte. 


Auf Frau Maria Magdalena Cangenmantlin ‚Hu 
Martin Hieronymus Aangenmantels , des geheimen 
Raths und Hofpitalpflegers Ehegem., von M. Johann 
Ulrich Hildebrand. Augsburg 1733. Folio. | 

Sie ift 1690, den 31. Jenner zu Augsburg geboren 

Johann Thomas von Rauner der Ältere, Herr zu Has 
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her uud Niedermähringen , Tommelfperg , Wifenftätten, 
und Mühlen am Nekar ꝛc. des innen Raths, Proviant- 
herr, Oberkirchenpfleger und Adminiſtrator des evangeli- 
fchen Kollegiums, und Maris Magdalena eine geborne 
Gullmännin, waren ihre Eltern. 1712, den 26. Sep⸗ 
tember verehlichte fie fi mit Martin Hieronymus Kans 
genmantel , des geheimen Raths und Hofpitalpfleger, 
und warde eine Mutter von 11. Kindern, wovon bie 3 
Söhne ſtarben⸗ und von den 8 Toͤchtern eine, fie aber ftarb 
den 14. Junius 1733. etwasüber 43. Jahre alt, Zulezt 
iſt noch: eine Leichenrede von Georg Adolph Demamal zu 
Mühlen am Nekar, wo derfelbe damals Pfarrer war , 
und-den 29. Junius 1733 gehalten hatte, nebft den Epis 
cedien angehängt: 


Auf Hr Martin Zieronymus Kangenmantel, Kai 
ferlichen Rath und Stadtpflegern in Augsburg, von 
Samuel Urlſperger. Augsburg 1740. Folio, 


Im Jahr 1683. den 11. Merz wurde er zu Augsburg 
geboren. Sein Vater Johann David Kangenmantel 
war des innern Raths, Deputirter zum Ungeldamt und 
Pfleger der ewangelifchen Kirche zu St. Jakob. Gein 
Grosvater hies Anton Langenmantel, des innern Raths 
und Burgermeifter. Sein Urgrosvater Melchior Kans 
genmantel,, war auch im innern Math. Seine Mınter 
Suſanna Barbara , war einegeborne Hainzel, und. eine 
Tochter Martingieronymus Hainzels, deren Grosvater 
und Urgrospaterdie Daniel Hainzel waren. Im 6ten 

>  Sahr verlor er feine Mutter, und befam an. Marie Eli: 


Bun eu — 


339 
fabetba einer gebornen Straußin von Ulm, Sieronymus 
Hainbofers nachgelaffener Wirtib , eine Stiefmutter, die 
aber mütterliche Treue an ihm erwies. Er wurde dem 
Gymnaſium feiner Vaterſtadt anvertraut, und genos auch 
dabey den Unterricht der Hauslehrer , eines Johann Tho» 
mas Reſchen, M. Salomon Yajıns ': d Jakob Wans 
ners. 1701. im Monat Auguft bezog er die Univerſitaͤt 
Yena , wofelbft fchon fein Bruder Johann David Lanr 
genmantel, breder Rechten Lizentiat und nachmaliger 
Reichsſtadtvogt in Augsburg, fih aufhiele. In der Phis 
löfophie hörte er den D. Treuner, in der Beredſamkeit 
den Adjunft Krieg , in der Mathematik den Profeſſor 
Samberger , in der Gefchichte den. D. Schubart und D. 
Struv, undinder Nechtsgelehrfamkeit den D. Sries und 
D. Schröder. Sera verlies er darauf, und befuchte 
Tübingen, wo er zum D. und Prof Gras in das Haus 
undan den Tifch Fam; bey dieſem ſowohl, als auch bey 
Harprecht undSchwedern hörte.er die Borlefungen. 1706. 
fand er fich toteder in Augsburg ein, und wurde als Aſſeſ⸗ 
for in das Stadtgericht aufgenommen. 1712. im Monat 
April unternahm er mit Chriſtoph von Mad eine Reife 
nach Wien, und Precburg, an welch lezterm Orte er bie 
Krönungsfeierlichfeiten mitanfah. Sein Vater rufte ihn 
wieder nad) Haus zurüf, wo er fidy den 26. September 
eben deſſelben Jahrs mit Maria Magdalena einer gebornen 
von Aauner verehlichte, und. amgewöhnlichen Wahltag 
2712. wurde er auch. in den innern Rath erwaͤhlt. 1716. 
erhielte er die alternierende Zeug: und Proviantmeifters, 
1719 biebefiändige Zeugmeiftersftelle, 1726 das Steuer: 
V 2 amt 
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amt 1728. das alternierende Bau⸗ und Einnehmer⸗Amt. 
1731. wurde ihm die Stelle eines Geheimenraths und Ho⸗ 
fpitafpflegers anvertraut , und nad) Niederlegung ber. 
Stadtpflegerswuͤrde des Johannes von St:tten , wurde 
er 1735. im Monat April zuderfelben erwaͤhlt. In ſeiner 
21. jährigen Ehe erzeugte er 11 Kinder. Er ftarb den 20, 
Gebr. 1739., und brachte fein Alter nicht gar auf 56. Jahre. 
Zum Befchluß folgen noch die vom Minifterium errichtete. 
Denkmale in Predigten und die Epicedien 


| Auf Hrn. Georg Laub, der Arzney Doktorn in Augsburg, 
von M. Jakob Ruͤlich. Lauingen 1589: 4 


Er wurde 1554. zu Augsburg geboren. Von feinen 
Eltern wird in der Biographie ein Stillfchweigen beobach⸗ 
tet. Er zeigte ein frühes Genie, und wurde deswegen von 
feinen Lehrern an dem Gymnafium. , befonders aber vor 
dem gelehrren Rektor Hieronymus Wolf fehr gefchäzt und 
geliebt. 1572. verfügte er fih auf die Hoheſchule nad 
Tübingen und erhielte die Magifterwürbe. Um fein Stu 
dium der Arzney noch mehr zu erweitern, verfügte er ſich 
nach Montpefier in Frankreich, fodann nach Ytalien auf die 
Hoheſchulen zu. Pifa , Padua und Florenz. Am leztern 
Orte praftizirte er im Spital, und legte Proben feiner ers 
worbenen Kenntniffe ab, - 1576. erhielt erzu Pifa die Dok⸗ 
terwürde , und verfügte fi; darauf in feine Vaterſtadt. In 
eben dieſem Jahr heurachete er Veronika Weiblingerin 
ung erzeugte mit ihr 5 Kinder, aber 1588. wurde fie ihm 
durch den: Tod entriffen, daß er 1589. mit Johanna Re 
min zue zweiten Ehe fehritte , mit welcher er wieder 4 Kins 
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"Der ‚erzeugte. Er: ſtarb den 10, November 73597. und 
«brachte fein Lcben auf 43 Jahre. Wenige Epicedien folgen 
am&nde Adam in den Vitis Medicorum p- 153% hat 
fein Reben beftheiiben: > unge eh 


Yuf Hrn. M. Georg Kaub, Pfarrer zu &. Ulrich in 
‚. Augsburg, von 2 Johann | Diüler, Augeburs 
4686. . 4: - . 

Zu Augeburg 8* den 30. —— eebtitte er das Licht 
der Welt;, wo fein Water Tobias Laub, ein Handels: 
mann wid ein Sohn des gelehrten Di Georg Laube war. 
Seine Mutter hies Sara und wat eine Tochter des Han: 
delsmanns Michael TAU > Er war noch nicht ein 
Jahr alt, als er fein Baterlandberlaffen mußte: denn fein 
Vater mußte ſich 1627. in Zobelfche Dienfte begeben , und 
wurde Faktor ihrer Salzpfannen zu Rorſchach. Luft und 
andere Ungelegenheiten, die fein Vater daſelbſt audgeſtan⸗ 
dei, zogen ihm, nebſt noch zwey feiner Bruͤder, nach 
drey Jahren den Tod zu. Die Brüder Adolph und Mare 
tin Zobel führten ihn nebft ſeiner Mutter und zwey Schwes 
ſtern wieder nach Augsburg zuruͤk. Allein die damalige 
Zeiten wegen der Religionsteformation waren ihm eben fo 
wenig guͤnſtig, er müßte daher mit feiner Grosmutter 
Maris Niälierin,einer gebomenHöferin, nebft ſeiner Mut⸗ 
ter und Geſchwiſtrigen nach Ulm den Wanderſtab ergreifen. 
Nach den teutſchen Schulen daſelbſt beſuchte er eich. das 
dortige Gymnaſium, und nach der Reſtitution de. Stadt 
Augsburg. duch die ſchwediſche Waffen, bega er ſich 
wieder ——— und benuzte das Gymnaſium zu St. una, 
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und als. Kirchen und Schulen wieder gefperrt wurden , den 
Privat Unterricht bes Matthias Wilhelms undFriedrichs. 
1640. wurde er unter Die Alumnen aufgenommen, wo er 
den Unterricht des Ephorus Peter Meuderlins genos. 
1645. wählte er die Univerfität Straßburg zu feinem Auf 
enthalte, wo er unter Johann Heinrich Boͤcler cine feier: 
liche Rede de cyıhara Davidis Regia und unter Jobann 
Audolph Salzmann eine Difputation de occultis Quali» 
tatibus hielt, und darauf 1648. die Magiſterwuͤrde erhielt. 
Bon nun an widmete er fich der Theologie, und fürchte Ge 
legenheit die Aufficht und Unterricht über -Standesperfonen 
zu befommen,, um noch andere Univerfitäten befuchen zu 
koͤnnen. 1650. hatte er das Gluͤk mit Georg Ulfpare 
Erichſon, Schwedifchen Dbriften ,„ als Hotprediger mit 
nach Schweden genommen zu werden, mit bem er über 
Erfurth, Magdeburg „ Wißmar und die Oſtſee, nach ver 
koͤnigk· Reſidenzſtadt Stofyolm fam , Hafelbft dem prächtis 
gen Krönumgsfefte der Königinn Chriſtina beimohnte,, und 
ſich einige Zeit anf der Univerfitit Upſal aufbielt, _ 3 651 
teiste er nach Daͤnemark, befuchte -Koppenhagen und die 
Fönigliche Univerſitaͤt Soroe. Von da: begab er fich durch 
den Sund nad) Hollftein, dann nach, Hamburg , Luͤbek, 
Amfterdam, Grafenhaag, und die berühmte Univerficäe 
Leiden, Endlich gieng er. ducch Flandern und Brabant; 
und von da wieder nach Teutſchland, in die Städte Bra 
men, Lüneburg, Braunſchweig und auf die Univerfirde 
Helmſtaͤdt, und Leipzig, und von da. nach Wittenberg, um 
Den Theologen 2. Calev zu fehen und zu hören , bey dent 
er ſich aud) einige Zeit an deſſen Tiſch anfyielt, 1652, im 
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Monat Junius aber wieder zuruͤk nach Augsburg reiste. 
Allein er hielte ſich nicht lange daſelbſt auf, als er bald 
wieder ſeine Schweſter nach Ungarn begleitete, wo ihm 
eine Hofmeiſterſtelle uͤber zwey junge Herrn von Volkra 
aufgetragen wurde. Er nahm ſie an, und reiste mit ihnen 
durch Oeſterreich und Boͤhmen mit groͤſter Gefahr, hielt 
ſich einige Zeit in Tübingen, und dann zu Straßburg auf, 
wo er noch Die Borlefungen eines D. Johann Schmidts , 
und D. Johann Konrad Dannhauers befuchte, und fi ch 
im Predigen uͤbte. 1656. wurde er von dem Schwediſchen 
Reſidenten zu Wien Sueter Dietrich Klaye zum Hofpre⸗ 
diger berufen, aber die damals dazwiſchen gekommene pohl⸗ 
nifche Kriegsunruhen verurſachten, daß er bei dieſer Stelle 
nicht ange blieb, Endlich dachte er darauf, fidy ganz dem 
Dienfte der Kirche zu widmen. 1659. erhielt er das 
Diafonat zu Tuttlingen , 1661. den 19. April die Pfar⸗ 
rey zu Oeſchingen, 1662. eben dergfeichen Stelle zu Schek⸗ 
fingen, Peonberger Amts. 1669. beriefen ihn die Grafen 
Friedrich Kraft und Hisfias von Hohenloh, beede Bruͤ⸗ 
ber, zur Superintendentur und Hofpraͤdikatur nach Pfedeb 
bach, in welcher angefehenen Wuͤrde er ins gte Jahr fund, 
bis er 1676. im Monath Auguft zum Diafonat an ber 
Kicche zum Heil. Kreuz in Augsburg berufen wurde, und 
zwey Fahre darauf 1678. zur Pfartftelle zn St. Ulrich, 
in welcher erden 20. Junius 1686. ftarh und fein Lebens⸗ 
alter über 59. Fahre brachte, Im Fahr 1662. beit 4. Febr. 
beurathete er Dorothea, Daniel Leffers Tochter und 
erzeugte mit ihr 8 Kinder. 1672. ftarb ihm diefelbe, und am 
3. April 1674, wählte er zum zweytenmal Dorothea Hei⸗ 
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din, deren Vater Hieronymus Heid , kaiſerl. Berg: 
meiſter und des innern Raths in der kaiſerl. Bergſtadt 
Schemniz in Ober Ungarn war, zur Ehe, die ihm 9 Kin⸗ 
der gebar. Zum Beſchluß folgen noch viele Epicedien. 
S. Wibels Hohenlohiſche Kirchen und —— 
rie 1. Th. ©. 558. 


Auf Hrn. Otto Cauginger, Burgermeifter „ Kirchen: 

ppfleger, Steuerheren und Bibliothefar in Augsburg, 
von M. Hartmann Creid. Augſpurg 1652. In 
Quart 


Er war 1592. den 27. Mai zu Augsburg aus einem 
alt adelichen Gefchlecht von Augsburg , das auch in Noͤrd⸗ 
fingen anfäßig war, entfproßen. Sein Bater Hans Lau 
ginger war Burgermeifter ,„ Steuer: und ‚Proviantherr, 
und feine Mutter Barbarg eine geborne Cangenmaͤntlin. 
Daß erdie Schulen und das Gymnaſium befucht haben 
pird, laͤßt ſich vermuthen, weil er die lateinifche Sprache 
yerftund, Er reiste nach Italien, und heſonders nad) 
Venedig, 1610, aber kam er wieder zuruͤk, und bald 
darauf wurde er nad Frankfurt und nach Köln verſchikt, 
wo erfich 2 Fahre aufhielt, Won da gieng er weiter den. 
Rheinſtrom herunter, befuchte Holland, Seeland, Flan⸗ 
bern, Brabant und England ,- und Fam endlich wieder zur: 
ruf, 1618. wurde er Austheiler der Allnioſen, 1622 
Stadtgerichtsaffeffor, 1626. Senater, 1629, mit andern 
feiner Glaubensgenoſſen abgeiezt , 1632. nude er wieder 
Burgermeifter und Pfleger uͤber St. Jakobspfruͤnd, wurde 
bingegen abermals diefer Aemter entſezt, als Augsburg 
ſ uͤber⸗ 
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uͤbe gieng, bis 1649. dieſe Stadt wieder voͤllig beim Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens ſchluß in die vorige ſowohl politiſche als 
auch kirchliche Verfaſſung hergeſtellt wurde, mo. er aber⸗ 
mals Buͤrgermeiſter, darauf, Steuerherr, und endlich Bi 
bliochefar wurde. 1652. den 26 Auguft ftarb er, und 
erreichte Über 6o Jahr. Das erftemai verehlichte er ſich 
1613, ben 11 Febr. mit Sabina, einer gebornen Oeſter⸗ 
reicherin, die ihm 13 Kinder gebar, 1633. aber ſtarb. Zu 
Ende cbendeffelden Jahrs verlobte er fich mit Anna Ras 
tharina, einer gebornen von Stetten, Nikolaus Steng: 
line hinterlaffener Wittib, zeugte aber Feine Kinder nut ihr, 
Am Ende folgt noch ein lateinifches Gedicht, des Creids. 


Auf Frau Katharina Kaugingerin, von M. Georg 
Paul Jeniſch. Augsb. 1672. In Quark. 


Von David von Stetten, des innern Raths und 
Proviantheren, und Katharina, einer gebornen Rembol⸗ 
din, wurde fie den 10 Febr. 1592, zu Augsburg, erzeugt 
und geboren, 1611. trat fie mit Nikolaus Stenglin, in 
den Eheftand, mit welchen fie eine Tochter erzeugte, bie 
fi nach der Hand an Raſpar Adam, Bürgermeiftern 
in Nördlingen verheurathete, die Enkeltochter aber fich mit 
dem Meichsftadtvogt Rarl Sulzer, den 1 Dec. 1670. 
verchlichte , und durch diefelbe eine Urgrosmutter wurde, 
Mach dem Tode Stenglins, ihres erften Gatten, Heß fie _ 
fi) 1633. den 7 Nov. mit Otto Kaugingern teauen. 
1652. den 26 Auguft wurde fie abermals eine Wittib, in 
welchem Stande. fig auch den 29 Februar 1672. ſtarb, 
und go Jahre die Welt genoß, 
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Auf Hm. Johann Adam Liebert, Edeln von Lieben⸗ 
hofen, des H. R. Reichs Ritter, Patrizier und Ban⸗ 
quier in Augsburg, von Matthaͤus Friedrich DIOR 
Augsburg, 1766, Folio, 

Die Reichsſtadt Biberach ift der Ort, wo er 1697. 
den 20 April das Licht diefer Welt erblickte, und wo fein 
Vater Johannes Kibert, Hanbelshert, feine Mutter aber 
Sabina Sufanna, eine geborne Morellin, von Ravens⸗ 
burg war. Schon in Biberach legte er den Grund ſei⸗ 
ner Handlungswiſſenſchaft, übte fie nachher in Augsburg 
aus, und fieng eine eigene Handlung an. 2727. den 17 
Mov. verehlichte er ſich mit Maria Eliſabeth, Benedikt 
Meiro, Handelsheren in Augsburg Tochter, die eine Muts 
tee von 7 Kindern wurde, viere aber ihrem Water vor 
angiengen. Gein Sohn Hr. Benedikt Adam Kiebert, 
verehlichte fih 1758. den 30 Jenner mit Ratharina Bars 
bara Caire. Die Frau Tochter Regina Eliſabeth, den 
13 Mai 1755. mit Hrn. Johann Nikolaus von Barb, 
Edlen von Gilbelli, und Frau Sufanna Sabina, 1761. 
den r Yunius mit Markus Balthafar Gullmann. Er 
ſtarb den 16 Merz 1766. nicht gar 69 Jahre alt, 


Auf Hen. M. Georg CLomer, Diakon zu St. ulrich 

in Augsburg, von M. Georg Laub. Augsb. 1681. 4. 
Im Jahr 1637. den 2 Nov. wurde er zu Augsburg 
geboren. Sein Vater Johannes Komer, war Burger 
und Rothgerber allda, und feine Mutter Regina, eine 
geborne Millerin. Zuerft befuchte er das Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt, und weil er viele Fähigkeiten zeigte, wur⸗ 
N . De 
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de er in das Kollegium zu St. Anna aufgeunenmer. - In 
Jahr 1655. nach einer vorhergegangenen Diſputiruͤbung, 
bezog er die Univerfitäe Tübingen, und Fam zum SD. und 
Profefior Joſeph Dümler, in Koft und Haus. 165% 
bifputiete er unter dem Worfige des Prof, Grafts de fup- 
pefito & Perfona, uud 1657. unter D. Job. Konrad 
Hrodbif, de Luna. Beede Differtationen' hatte er ſelb⸗ 
ſten verfertigt, und.nod) in eben dem Fahr die Magifters 

würde- erhalten. Von da begab er fih nad) Straßburg, 
mo er bey dem Oberhelfer am Münfter, M. Philipp Seigs 
ler, in bie Koſt gieng, und dann zu Erſparung der Uns 
koſten, der Hauslehrer von den Kindern des Dberhelfers 
wurde. 16,9. machte er eine Reife nach Augsburg, und 
legte eine Gaftpredigt ab, gleich nachher aber verfügte er 
ſich wieder nah Straßburg, und verlieh folches wieder mit 
einem ‚guten Zeuguiß der theologifhen Fakultaͤt. 1660. 
im Monat Julius kam er wieder in feine Waterftadt, als - 
ein Kandibgrde; Diinifteriums, Den 25 Februar. 1661. 
wurde er als Pfarrer. nach Alfdorf, von Georg Friedrich 
Freyberrn von o6013, berufen, und von Jakob Millern/ 
Spezialſuperintendenten zu Schorndorf, ordinirt und vor⸗ 
geſtellt. 16607. erhielte er den Ruf zu dem Diakonat zu 
den Barfuͤßern, und 1669. den 29 Junius zum Diako⸗ 
nat zu St. Ulrich, in welcher Stelle er den 17 Movemb. 
168. ftarb,. und 44 Jahre und 15 Tag durchlebte, 1661. 
nahm er. Maria, eine Tochter Ronrad Geggesmillers;: 
Gaftgebers zum ſchwarzen Adler in Alfdorf, und zeugte 
mit derſelben za. Kinder, Die Epicedien ſtehen am 
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“u Ken. M. Gottfried Lomer, Semor und Pfarrer 
zu ben WBarfüßern in Augsburg, von: Samuel url 
ſperger. Augsburg, 1728. Folio. 

Es iſt folgender in Kupfer geſtochener Generaltitel 
vorgeſetzt; Comeriſches Denkmal aufgerichtet I. in eb 
ner Leichenpredigt von Zen. Samuel Urlfperger, IL 
Gedaͤchtnißrede von Hrn. Samuel’ Widemann, ii. 
widerlegung der Pfyfferiſchen ſogenannten Leich⸗ und 
Cobpredigt von Johann Martin Chriftell, Wide⸗ 
manno Gedaͤchtnißrede enthaͤlt die Biographie dieſes im 
ii im Streit gelegenen Mannes, der ſich damals, als es 
noch evangrlifcher Seits Sitte war, Kontroversprebigten 
zu halten, befonders in biefer Art Predigten auszeichnete, 
nnd darinn feine Verdienfte um die enangelifche Kirche in 
fo fern hatte,als es obrigfeitlicher Befehl war, bie Geg⸗ 
ner eben fo auf Öffentlicher Kanzel zu widerlegen, wie ſie's 
thaten. Bey beiden Theilen war feine andere Abficht, 
als Profelyten zu machen, und tapfer auf einander ji 
ſchimpfen, vielmehr aber wurde dadurch eine Verbitterung 
beider Theile‘ gegen einander befördert und unterhaften. 
Der evangelifche Magiftrare Theil fahe endlich ein, daß 
aus diefem Gezaͤnk, wedurch nur die Katzel“entehrt wur⸗ 
de, Fein Nutzen entftunde ‚' und ſchafte Daher die Kontro⸗ 
verspredigten ab, als fie ber Farholifche Theil noch bis in 
Die neueſte Zeiten bucch den Jeſuiten P. mersz, fortſetzen 
ließ, und von Pabſt Pius⸗VI. 1782. noch gut und chriſt⸗ 
lich geheißen wurden. CLomer wär feiner Zeit ein ſtatker, 
aber auch gruͤndlicher Kontroversprediger und” Polentifet, ; 
der auch mit noch andern Schriften feine Glaubens gegner⸗ 
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wie David den Goliath mit Steinen, ſchleuderte Er iſt 


1666. day 4 Mov. zu Alfdorf / Freyherrlich von Holzie 
ſcher Heteſchaſt geboren, wo fein Water M. Georg Los! 
mer, damals Pfarrer, und feine Mutter “Maria, eine ge⸗ 
borne Hekelsmillerin, (in der Leichenrede ſeines Waters: 
wird ſie Heggesmillerin genannt) war. Er wurde auf 
das Gymnaſium zu St. Anna gethan, wo er alle 6 Klaſ 
ſen mit vielem Fleiß befuchte, und 1680. als Alumnus 
in das evangelifche Kollegium aufgenommen wurde, und 
ben Linterricht des damaligen Ephorus M. Johann Cro⸗ 
phius, genos. 1686; den 15 April begab er fich auf vie 
Univerſitaͤt Jena, wo er emen D. Johann Andreas 
Schmid, unter dem er eine gelchrte Difputation de Ana- 
zagora ejusque Phyfiologia vertheidigte, einen Poſner, 
Slevogt, Schubart, Sagittar und Weigel, Inder Poz 
lemik aber, in der er fich beſonders feftfeßte, einen D. Bech— 
Mann, Bajer und Velthem, außer dieferi aber noch eiz 
hen D. Goͤtz und Bauch hörte, 1689. im Monat Februar 
hatte er die Ehre die neue Kanzel in: der Univerfitätsfirz 
the, ftatt des D. Sagittars, der damals in Gotha ſchnell 
frank wurde, einzuweihen. 1691: gieng er nach Leipzig, 
und benußte die Worlefungen des D. Carpzovs, und übte 
ſich noch in der Polemik. Er hielte fi aber nur 5 Mor 
nate daſelbſt auf, als er Gelegenheit fand, mit. Johbanık 
Ernft Gerhard in Gefellfchaft eine Reife durch Ober⸗ 
und Tiederfachfen, Brandetiburg , und die an der Dftfee 
gelegene merkwuͤrdige Hanfeeftädte zu machen, wo er allen 
Orten die berühmteften Theologen und Profefforn beſucht 
und ID gefprochen, fi fich aber auch dabeh um den Zuftänd deu 
Kirchen 
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Kirchen erkundigt, und gelehrte Kenntniſſe erworben. Im 
Sommer 1692. langte er wieder in Augsburg an, und 
legte den 17 Sept. feine Gaſtpredigt ab. Den 29 Okto⸗ 
ber darauf wurde er zum vierten Diakon bey den Barfuͤ⸗ 
Gern berufen. Er führte ſodann die Katechiſationen ein, 
und verfah diefes Amt, ungeachtet ihn die Ordnung nicht 
dazu traf, mit vielem Eifer, 1717. erhielte er das Par 
ftorat an diefer Kirche, and den 16 Februar 1719, die 
GSenioratswürde, im welcher er auch den 7 Dec. 1728 
verftard, und etwas Über 62 Jahre erreichte. 1693. den 
6 Julius verehlichte er fih mit Sibilla Roſina, einer 
gebornen Crophius, die ihm 7 Kinder gebar, und 1726. 
die Welt verließ. Cine Tochter von ihm, Anna Hegina, 
hatte den Pfarrer, Johann Martin Chriſtell, 1721. den 
22 Sept. zur Ehe genommen, welcher damals Adjunfe 
und Rektor an der lateinifchen Schule zu Kaufbeuren war. 
Sein Sohn, M. Gottfried Lomer, gemeinfhaftlich Ste 
barifcher Pfarrer zu Buttenheim und Prezfeld, heurathete 
Barbara Kocdnerin, eine- Tochter Daniel Lochners, 
Pfarrers zu Fuͤrth, den 10 Februar 1727. Komer war 
36 Jahr im Predigtamte, und hielt inner diefer Beit 3594 
Predigten. Auf diefe Gedaͤchtnißrede folgen noch wenige 
Gedichte, und fodann die Widerlegung der Pfyfferiſchen 
eich; und Lob, oder vielmehr Schimpf; und Spottrede, 


M. 


Auf Hrn. Chriſtoph Georg Mair, KHandelsherrn in 
Augsburg, von Georg Philipp Riß Augsb. 1671. 4 


Er 
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Er war 1591: den 26 Julius zu Augsburg geboren 
worden. Sein Vater Georg Mair, war Handelsmann 
daſelbſt, und feine Mutter Selicitas, eine geborne Wah⸗ 
lin. Im ıgten Jahre feines Alters nahm ihn fen Wis 
ter mit nach Italien, und that ihn zu Venedig in die Koſt. 
Nach 3 Jahren Fam er wieder von da zuruͤck, und fund 
feinem Vater in der Handlung ſowohl in Augsburg als 
auch in Venedig bey. Allein er hatte einen Trieb, noch 
andere Handlungen zu fehen, und daher wurde er 1612. in 
die Handlung der Anton und Jakob Garben, und de; 
sen Tochtermann Niklas Woͤuwein, auf 7 Jahre gethan. 
1619. gieng er in feines Vaters Gefchäfte nach Leipzig. 
Dort verlangten ihn die Anton Slandrins Erben und Bars 
tholmaͤ Mudrach, des Raths und Handelsleute zu 
Breslau, in ihre Dienſte, um die Leipziger und Bozner 
Märkte zu machen. Sein Vater gab ihm die Erlaub⸗ 
niß auf 4 Jahre, weil er aber in feinen Verrichtungen 
geſchickt war, und, viele Erfahrung zeigte; fo wurden 19 
Sahre daraus. 1638. war alfo diefe Zeit aus, und er trat 
feine von feinent Bater ihme hinterlaffene Handelfchaft an. 
Er kam aber in eine höchfigefährliche Zeit, in den 30jäh: 
rigen Krieg, und öfters in Leibs: und Lebensgefahr. 1622. 
ben 18 April heyrathete er Sufanna , eine Tochter ‚des 
Kunftinahlers, Zobann Sifchers, in Augsburg, und zeug: 
te mit ihr 11 Kinder, Unter. diefen war ein Sohn Da: 
niel Mair, welcher beeder Rechten Doktor und Raths⸗ 
konſulent in Augsburg war, und fih mit Anna Magras 
lena, einer geboren von Stetten, verehlichte. Ebrir 
ſtoph Georg Mair, lebte mit feiner Gattin 49. Jahre 

in 


Komik 
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in der Ehe, und ſtarb den 4 Julius 1671, md erreichte 
ein Alter von g1 Jahren. Ueber diefe Predigt folgen nach 
der Rebensgefchichte noch Wen und . — 
viele Epicedien. 


Auf Hrn. M. Johann Mair, Senior und Pfartrern zu 
den Barfuͤßern in Augsburg, von M. Philipp Hein⸗ 
rich Weber. Ulm, 1657. 4. | 

Auf ebendenfelben von M, Johann Heinrich Faber. Ulm, 
1657. 4. | 

Auf ebendenfelben,, von M. Thomas Hopfer. Ulm, 
165% 4 | 

Diefer um die Kirchen zu Augsburg verdiente Mann 
iſt 1614 den 22 Oktober zu Augsburg geboren worden. 

Chriftoph Mair, fein Vater war ein Handelsinant das 

ferbft, und feine Mutter Maria, die Tochter des Seniors 

und Pfarrers zu den Barfuͤßern, M. Chriſtoph Neuber⸗ 
gers. Syn dritten Jahre feines Alters wurde er ein vd 
terlofer Waife, und befam fodann an Elias Kotter, eben 
falls ein Handelsmann, einen zweyten. Er kam in das 
Gymnaſium und in die Koft und Aufiicht des Konrektors 
M. Daniel Hoͤſchels, und genos auch die Unterweifung 
des Ephorus M. Peter Meuderlins, wie des Rektors 
M. Elias Ebingers. Als 1629. die Meligionsreformäs 
tion angieng , fo begab er ſich mit feinem Schwager M. 

Georg Albrecht, Diakon zu den Barfüßern aus fein 

Vatcerland, tind auf die Univerſitaͤt Tübingen. Sein 

Stiefvater unterhielt ihn auf ſeine eigene Koſten, und 

kam zu D. Aufas Oſiander, Probſt und Kanzlern da 
ſelbſt. 
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ſelbſt. 1632. den ı Auguft erhielt cr die Magiſterwuͤr⸗ 
de, und war unter 37 Kandidaten der andere. Dach ders 
ſelben Erhaltung widmete er fich völlig der Theologie, Im 
Anfang des Jahrs 1635. bekam er von Joachim Gotts 
fried und Chriſtian Ludwig, Herren zu Limpurg, des 
Heil. Röm. Reichs Erbſchenken und Semperfreyen, Ce: 
brübern,. einen Ruf zur Diakonatsſtelle nach Geildorf, in 
die ihn fein Schwager M. Albrecht, als Superintendent das 
ſelbſt einſetzte. M. Albrecht wurde als Superintendent und 
Stadtpfarrer nahNördlingen berufen, worauf Mair 1640. 
zum Stadtpfarrer in Geildorf erwaͤhlt wurde, und dieſem 
Amt 4 Jahre vorſtunde, als ihm auch die Superintenden: 
fur anvertraut wurde. 1649. als Augsburg wieder in den 
ruhigen Beſitz feiner Kirchen Fam, wurde er als Pfarrer zu 
den Barfügern berufen, und 1652. hatte er das Senio⸗ 
tat erhalten. In diefer Würde ftarb er den 21 Mor. 
1656. im 42 Jahre feines Alters. Im Jahr 1642. den 
29 Sept. nahm er Zulöberg, eine Tochter Johann Ron= 
rad Merks, Rektors und Profeffors des Gymnaſiums zu 
Um, zur Ehe, zeugte aber feine Kinder mit ihr. Nah 
der dritten Leichenrede folgen noch viele Epicedien. 


Auf Hrn. Sigmund Mangold, Handelsheren und Eher 
gerichtsaffeffor in Augsburg, von M. Johann Baptift 
Rentz. Augsburg, 1701. Folio. 


Den 25 May 1630. wurde er zu Augsburg, von 
Erhard Mangold, Handelsherrn, und Anna Maria, 
einer gebornen Cinkertin, erzeugt und geboren. Ex ber 
ſuchte unter dem Rektor M. Matthias Wilhelm , das 
Gymi⸗ 
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Ghymnaſtum feiner Vaterſtadt, und megen dee Erlernung 
ber italienifchen Sprache ſchickte ihn fein Vater nach Ste: 
dien, nach Verfluß eines Jahrs aber berufte er ihn wieder 
zurüf. Da er ſich der Handelfchaft gewidmet; fo hatte 
‚er in Paffau bey Wilhelm Wibner, Dienfte gefunden, 
und blieb non 1647. bis 1650. bey demſelben. 1651. 
begab er ſich nach Münden zu Georg und Franz Gug» 
dern, ‚ben Denen er fi) bis 1654. aufhielt. Endlich gieng 
er nach Augsburg zu Gabriel Johann Jakob, Chris 
ſtoph und Chriſtian / den Muͤllern, bey denen er bis 1659. 
Die Leipziger, Bozner, Naumburger und Frankfurter Meſ⸗ 
ſen verſah. Dieſe Handlung erlitt endlich eine Veraͤnde⸗ 
zung, und führte nach der Hand den Namen Gabriel 
Muͤllers und Chriftian Thurms Handiung, bey denen er 
noch zwey Jahre blieb. Inzwiſchen gehndete fein Bruder 
G:org Chriſtoph Mang id eine eigene Handlung in Be 
eig, und nahm ihn Geſellſchaft. Sein Bruder far 
in Venedig an einer higigen Krankheit, und ihm blieb die 
Handlung allein Uber die dortige Luft, die er doeh in 
7 Zahren gewohnt haben ſollte, ſchlug ihm nicht an, und 
wählte wieder Augsburg, als er zuvor Melchior Can— 
genmantel in feine Gefellfchaft aufnahm, und ihm die 
Handlung zu dirigiren übertrug. Mach der Hand nahm er 
ihn nach Augsburg, und führte mit ihm die Handlung 
bis 1684, fort, in welchem Jahr fodann Kangenmantel 
‚starb. Die Handlung zu Venedig wurde dem Jobann 
Cangenmantel übergeben, um folche dort fort zu führen, 
nach einiger Zeif aber wurde fie ihm als eigen überlaffen. 
Mangold ſtarb den 10 Merz 1701. 1668. ben 17 Ju⸗ 
| | nius 
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nius hatte er fich mit Kordula, einer Tochter Nrichael Was 
genfeils, Bürgermeifters in Kaufbeuren verheurather, 
und fich dort auch trauen laffen, und mit ihr in 33 Jahren 
mehr nicht als dreh Kinder erzeugt, wovon noch bey feinem 
Leben zwey verheuräther worden find, nemlich Maria Ja⸗ 
Fobina 1690. den 17 Junius an Johann Balthafar 
Gulmann und Georg Chriltopb 1691. den 25 Junius 
an Jakobina, Chriftian Thurms Tochter. Zuletzt fols 
gen noch die Epicedien, 


Auf Hin. Johann Elias Mayr, Silberjubelier in Auges 
burg, von Johann Daniel Gorthilf Weiler. Augss 
burg, 1772» 4, | 

Er wurde 1722. den 11 Junius zu Augsburg gebos 
ten, wo fein Vater Andreas Mayer, ein Zimmermeifter 
und feine Mutter Katharina, eine geborne Glüffel war. 
1733+ wurde er ein vaterlofer Waife, und 1737. fam er 
in die Wilhelm Michael von Rauneriſche Silberhand- 
lung als Zunge. Mach feiner Lehrzeit blieb er 21 Jahre 
als Bedienter, und 8 Jahre als Kompagnon in dieſer 

Handlung. 1759. heurathete er Jakobina Barbara, 

eine Tochter des verdienten Kunftmalers Johann Jakob 

Garde, mit welcher er 6 Kinder erzeugte. Er ſtarb den 

18 Nov. 1772. etwas über so Jahre alt, 


Auf Hrn. Franz meier, Pfarrern der evangeliſchen Kir⸗ 
chen bey St. Georgen in Augsburg, von M. Bartho⸗ 
lomaͤus Ruͤlich. Lauingen, 1593. 4. 

Wie es in dem damaligen Zeitalter Sitte war, daß 
von den Lebensumſtaͤnden des Verſtorbenen wenig oder 
32 wohl 
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wohl gar nichts bey Leichenpredigten gemeldet worden; ſo 
iſt es auch bier: denn es iſt gar wanig, was von ihm ge⸗ 
ſagt wird. Er iſt ein geborner Roͤrdlinger, kam als Pfar⸗ 
rer nach Nidernbetſtorf im Hanauiſchen, ein Jahr darauf 
nach Engweiler, 1582. nach Hagenau, und 1589. nach 
Augsburg, wo er den 20 Oktober 1592. ſtarb. So viel 
hat man Nachricht. Zuleßt fichen wenige lateinifche Epis 
cedien. 


Auf Hrn. M. Veter Meuderlin, Ephorus an dem evau⸗ 
gelifchen Kollegium in Augsburg, von Johann Hein 
rich Faber. Stuttgart, 1654 4 


Er ift 1582. zu Oberacfer, einem Dorf Maulbron⸗ 
ner Amts, im Wirtembergiſchen geboren, wo ſein Vater 
M. Peter Meudetlin, Pfarrer war, Seine Mutter 
hieß Anne, deren Vater M. Johannes Ruͤker, war Spe 
cialfüperinterident und Pfarrer zu Kirchheim unter. Te, 
1590. wurde er nach Stuttgart in die Koft D. Andreas 
Ojianders, geweſenen Probfts und Kanzlers zu Tuͤbin— 
gen, und damaligen Hofpredigers zu Stuttgart , gethan. 
"1594. fam er in das niedere Kloſter Adelberg. 1597. in 
ein höheres nach Maulbronn. 1590. auf die hohe Schw 
le nad) Tübingen, und dafelbft auch in das Stipendium. 
1601. wurde er Magifter, und war unter 25 Kanbida: 
ten der erfte gemefen. 1605. murde er im Stipendium 
Mepetens, und wurde alfo über die andern Magifter ger 
fegt, und hatte Unterricht und Aufficht über fi. 1607. 
als der befannte ſchwaͤbiſche Geſchichtſchreiber Martin 
Cruſius, ——— wurde Meuderlin einſtweilen zum 

Lehrer 
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Lehrer der griechiſchen Sprache an deſſen Stelle gefekt, 
und verwaltete fie fo lange, bis ein anderes taugliches Sub: 
jekt gefunden murde. 1608. wurde er zum Oberdiakonat 
nach Kirchheim unter Tek befördert, 1612. erbat man 
fh ihn bey dem Herzog Johann Sriedrih zu Wirtem⸗ 
berg, zum Ephorus in das Kollegium zu St. Anna in 
Augsburg, und wurde auch dahin entlaffen, 1630. fa: 
men Die Tage der Trübfal über Augsburg, worunter er 
nicht: wenig. mitdulden mußte. 1632. kam er wieder in 
fine Stelle. Er hatte die griechifche, hebräifche, hal: 
daͤiſche, ſyriſche und arabifche Sprache verftanden. Er 
ſtarb den ı Junius 1651. nicht ganz 69 Jahre aft: denn. 
e3 fehlten noch 3 Monate, 3 Wochen und 3 Tage, 1609. 
heurathete er eine Bürgerstochter zu Stuttgart, Marga⸗ 
retha Maugin, mit welcher er 6 Söhne und 7 Töchter 
erzeugte. Dieſe ftarb aber 1635. daß er 1636. zum zwey⸗ 
tnmal mit Barbara , einer gebornen Kaugingerin, in 
den Eheftand tretten mußte, aus en feine —— 
erfolgten. oo. 


Auf Anna Regina Meyerin, David Müllers, Kraͤmers 
Wittib, von M. Karl Ludwig Stromeyer. Ulm, 
1679. 4 

Sie ift 1629. den 16 Februar in Augsburg gebo: 
ren. Ihr Vater war Sebaftian Meyer, und ihre Mut: 
ter Urſula, eine geborne Kaſoltin. 1656. den 5 Februar 
heurathete fie David Muͤllern, und wurde in 23 Jahren 
eine Mutter zu zwey Töchtern. 1679. den 28 Febr. ftarb 
fie in dem so Jahr ihres Alters. Zuletzt folgen die Epi— 
cedien, 
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Auf Frau Maria; Sibilla Meyerin, Ken: Konrad Chris 
ſtian Meyers, Apothefers Ehel. vou M. Johann Gott⸗ 
fried Eßich. Augsb. 1724 4 
Am Jahr 1688; den 12 Mai erblickte fie zu Augs⸗ 
Burg das Licht diefer Welt. Ihr Water war Johann 
Georg Michel; Apotheker dafeldft, und ihre Mutter Sis 
billa, eine geborne Schröckin. 1708. den 23 April heus 
rathete fie Johann Gottfried Wohlgemuth, der Apos 
thecferfunft befliffenen von Marbach aus dem Wirtember: 
giſchen. Allein diefe Ehe dauerte nicht länger als bis 
1709. in welchen Jahre fie getrennt wurde. 1710. den 
29 April verehlichte fie fich zum ziweytenmale mit Ronrad 
Eheiftian Meyer, Apotheker von Ulzen im Luͤnebuͤrgi⸗ 
ſchen, und gebar nur ı Tochter, die wieder frühzeitig ftarb, 
fie aber verließ die Welt am 14 Dftober 1724 und lebte 
über 36 Jahre, 


Auf Frau Sibilla Michlin, Hrn. Jobann Georg Mir 
el, Apothekers Ehel. von D. Johann Philipp Treus 
ner, Augsb. 1712. 4 “ 

Sie iſt aus einer anfehnlihen Familie entfprungen, 

umd 1650. ben 8 Jenner zu Augsburg geboren worden. 

Lukas Schröf, der Ältere, der Medicin Doktor, Phyſi⸗ 

kus und Senior des Kollegium Medicum in Augsburg, 

und Anna Ylaria, eine geborne Welſchin, waren ihre 

Eltern. 1675. den 13. Mai entfchloß fie fich mit Bar: 

tholomaͤ Stappel, Aposhefern in Augsburg, damaligen 

Wittwer zu verhenrarhen. In 9 Jahren die fie mit ihm 

lebte, erfolgten feine Kinder, 1685. den 22 Jenner ver: 


ehlich 


ehtichte ſie ſich ſodann mit Johann Georg Michel, von 
Dettingen, ebenfalls Apothefern, welchen fie 3 Kinder ger 
bar, wovon aber nur die Tochter Maria Sibilla, verehr 
fichte Meyerin, übtig blieb. Sie ſtarb den 9 Mat 1712: 
und erreichte über 62 Jahre. 


Auf Hrn. Ludwig Miller, der. Philofophie und Arzney⸗ 
doftor in Augsburg, von M. Andreas. Harder, m” 
1690, 4 j | 

Ludwig Miller, Kauf: imd Handelsmani in Augs? 

burg, und Apollonia, eine geborne Helmſchrottin, wären! 
die- Eltern; welche ihn 1654; den 4 Junius erzeugt und’ 
geboren hatten, Er befuchte das Gymnaſium zu St. Anz 
na, und unter M. Johann Cropbius das Kollegium, 
worauf er fih 1672. im Monat Mai auf die hohe Schu⸗ 
fe nach: Tübingen begab, und von da nach Straßburg. 
1673. hielt er eine Difputation de prefentia Dei extra: 
mundana in fpatiis imaginariis, und wurde” Magifter. 
Unter den M. Zentaraf, difputirte er nachmals uͤber eini⸗ 
se Säße aus der Philofophie, und dem Natur: und BL 
kerrecht, und widmete fich darauf Der Theologie. Er hörte 
te D. Sebaftian Schmid, D. Bebel, und D. Iſaac Saufl, 
und machte fo gute Fortſchritte, daß ihm von der theolo⸗ 
gifchen Fakultaͤt, öffentlich in der Stadt zu predigen er: 
laubt wurde Da aber um felbige Zeit die Kriegsgefahr 
immer größer wurde, ſo verließ er 1675. Straßburg und 
wandte ſich nach Jena, blieb ein halb Fahr daſelbſt, uud 
gieng fodann nach Leipzig, wo er bey D. Scherzer Woh— 

— und Tiſch genommen, und diſputirte zweymal als 

34 Praͤſes, 
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Praͤſes, einmal de fuppofito, und das anderemal de Per- 
fona, Vorher aber und von Jena aus fam er nad) Augs: 
burg, und hielt eine Gaftpredigt, und übte fich auch öfters 
im predigen. In Leipzig fuhr er dann fort fich immer mehr 
in der Theologie feftzufegen ; allein feine fehwächliche Lei: 
besfonftitution gab es ihm feldft zu verftehen, daß er nicht 
wohl thun wiirde, wenn er fein Studium in diefem Fach 
fortfegte : denn wegen Kürze des Athems fam es ihn ſchwer 
an, auf der Kanzel zu reden. Er Flagte diefes feinem 
Beichtvater Thilo, welcher ihn riet), die Theologie zu 
verlaſſen. Er gieng alfo von Leipzig, wo er fih 4 Jahre 
aufhielt, hinweg, verfügte fih nach Altdorf, wo er fich der 
Arzneywiſſenſchaft widmete, und im erften Jahr fo weit 
brachte, daß er 1679. unter dem Borfiße D. Noris Hof 
mann, de aöre difputirte,, darnach 1680. unter D, Ja: 
Fob Pancras Bruno de Tranfpiratione infenfibili, und 
noch in eben demfelben Jahr de varicibus, das feine Inau—⸗ 
guraldifputation war, woraufer tie Doktorwuͤrde unter D. 
Moriz Hofmann erhiel. Er wurde alfo in der phil: 
‚ fophifchen und medicinifchen Fakultät Doktor Mit dies 
fen Würden befleidet gieng er nad) Haufe zuruͤck, und wur: 
de in das Kollegium Medicum feiner Vaterſtadt aufgenom⸗ 
men. 1681. den 22 Februar wurde er nach Biberach zum 
Stadtphufifus berufen, und gieng dort anfangs zu Mar—⸗ 
tin Wieland, beeder Rechten Dofter und Burgermeifter 
in die Koft, wo er Gelegenheit fand, fich mit.deffen Tod: 
ter Regina Margaretha, den 7 Julius 1681. zu vereh: 
fichen, mit weicher er 3 Söhne erzeugte. 1689. ale D. 
Lukas Schröf flach, wurde er nach Augsburg zuruͤckbe⸗ 

rufen, 
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rufen, wo er den 4. Julius ankam, am 4. Julius 1690. 
aber, 36 Jahre alt, ſtarb. 


Auf Fe. Maria Muͤllerin, Hrn, Michael Muͤllers, Han⸗ 
delsmanns, hinterlaſſene Wittib, von M. Ludwig Bi— 
ſchof. Ulm 1633. 4 

Im Jahr 1564. erblikte fie zu Augsburg das Licht 
der Welt, und war eine geborne Koferin. 1589. verheura: 
thete fie fih mit Michael Muoͤller, Handelsmann in 
Augsburg „ und murde eine Mutter von 14 Kindern. 
1629. begab fie fih nach Ulm, weil in Augsburg, der 
evangelifche Gottesdienſt abgefchaft, und die Kirchen ger 
fperet wurden. Dorten ftarb fie auch den 7. Dezember 
alten Sils 1632, in dem 68. Jahr ihres Alters. 


Auf Hrn. M. Johan Jakob Müller, Seniorn und Pfar: 
rern zu den Barfüßern in Augsburg, von M. Andreas 
Harder. Augsburg 1706. Folio. 

Gleich im Eingang diefer Biographie fagt Crophius, 
der Verfaſſer derfelben, daß im Anfang diefes Jahrhun⸗ 
berts Berlin über feinen D. Spener, Stuttgart über 
D. Gedinger, Ulm über D. Veiel, Nördlingen über 
Sacken, und Augsburg über Muͤllern zu trauren habe, 
Lezterer iſt 1639. den 18. Jenner alten Stils zu Ulm gebo: 
ten worden. Sein Bater wir M. Mathias Muͤller, 
Lehrer der fechsten Klaffe und Profeffor der Moral und Me: 
taphufif auf dem Gymnaſium dafeldfl. Seine Mutter 
Urfula war eine geborne Zellerin. In feiner Vaterftadt 
befuchte er das Gymnaſium , und diſputirte unter feinem 
Vater über einen philofophifchen Gegenftand. 1658. zog 

5 er 





er auf;die Univerſitaͤt Straͤßburg, wo er fich fo ruͤhmlichſt 
auszeichnete , und die Liebe feiner Lehrer zu erwerben wußte, 
daß er 1661. die Magifterwürde erhielt. 1666. gieng, er 
nach Jena, und fezteunter D. Johann Muſaͤus fein cheos 
logiſches E tudium fort. Sein Fleiß und fein Eifer im 
ſtudieren war fo groß und anhaltend, feine Fähigkeiten fo 
hervorleuchtend, daß ihn die philoſophiſche Fakultät daſelbſt 
zum Adjunkt erwaͤhlte, welche Stelle er ins dritte Jahr 
begleitete. 1671. im Monat Jenner wurde er zuruͤk nach 
Ulm zum Rektorat berufen. 1674. bekam er einen Ruf 
nad) Augsburg zur Pfärrftelle zu St. Jakob, und bald 
darauf wurde er auch Senior. 1678. erhielt er das Paſto⸗ 
rat zu den Barfüßern. Er hat fo wohl in Jena, Ulm alg 
auch Augsburg viele Schriften herausgegeben, Die ich aber 
hier übergehen muß. Doch muß. ichıhier feinen Traktat 
de unione myfkica mit einem Anhange und ſeine Vindiciæ 
anmerfen , womit er ſich bey den: Katholiken aͤußerſt ver⸗ 
haßt gemacht hat, daß fie ihm den Tod gewuͤnſcht ‚Haben, 
1696. fprengten auch die Katholiken aus, der. boͤſe Geiſt 
habe: ihn Iebendig von der Kanzel weggefuͤhrt. Ob ſich 
nun gleich dieſe Lüge von ſelbſt widerlegt; ſo gab er doch 
1697. einen grundmaͤßigen Bericht von dem Hergang und 
Verlauf einer in Augsburg in der evangeliſchen Kirche zu 
den Barfuͤßern den 6. Sonntag nad) Trinitatis 1696. ent⸗ 
ſtandenen Unordnung dagegen heraus, und machte dieſe 
Motte zu ſchanden. Er ſtarb als ein verdienſtvoller Theo—⸗ 
log den 27. September 1706. und erreichte 68. Jahre 
weniger 3 Monat und 18. Tag. 16071. im Monat: Gep: 
tember heurathete er Anna Barbara, Jakob Vettiners, 
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Handelsmanns-in Ulm, Tochter, mit welcher.en4,, Kinder. 
erzeugte, wovon die 2 Söhne am Leben blieben. Cine, 
Menge Epieedien folgen zulezt. Bu 


Auf Ken. Sebafian Muͤller, Buchhändler in Augsburg, 
von M. Iſrael Niſchel. Augsburg 1635. 4. 


Diefer ift 1569. den 27. Julius alten Stilsin Hanau 
von Andreas Muͤller und. Katharina Müllerin erzeugt 
und geboren worden. "Er bezengte viele Luft. zum, ftudiven, 
und legte auch in den Schulen einen guten Grund in, den 
Wiffenfchaften; allein es fehlte feinen Eltern am Vermoͤ⸗ 
gen, der Begierde ihres Sohns zu entfprechen, und feinen 
Wünfchen ein Genüge zu leiſten. Aber es zeigte fich doch 
für ihn eine. ganz befondere Gelegenheit , fein angefangenes 
Studium fortzuſezen. M. Caſpar Sauter, Pfarrer und 
Superintendent zu Hanau, dem er zuvor ſchon bekannt 
geweſen, nahm ihn in ſein Haus, und uͤbergab ihm ſeine 
Kinder zum Unterricht. Neben dieſen hatte er-nun auch 
Muße, ſeinen Studien recht abzuwarten, ohne bey ſeinen 
untergebenen Schuͤlern etwas zu verſaͤumen. Cr ergrief 
alſo die Theologie, und trug nicht nur in 3. Theilen die 
Locos. comunes thgalogicos zufammen , fondewn übte ſich 
auch in und.aufer Hanau im predigen, die er alle. gefchrie: 
ben hinterlies, Ein feltenes Beifpiel. M. Bafpar Sauter 
wurde zur Senioratsftellenac) Augsburg berufen, Müller. 
war verlaſſen, fein Vater geftorben, und feine Mutter, 
war arm. Aufeinmalfah er fich alfo in eine andere Lage 
verſezt, und, mußte. von feinem ſtudiren Abſchied nehmen, 
Er gieng nah Frankfurt am. Mayn, und begab. fi zu 
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Johann Spieß, Buchdrukern und Buchhaͤndlern daſelbſt, 
lieb 4 Jahre bey ihm, und ließ fich als Korrektor gebrau⸗ 
chen. Allein es ſchien ihm bald wieder ein Gluͤksſtern, 
da ihn Sauter nach Augsburg beſchrieb. Willig folgte er 
demſelben, fieng einen Buchhandel an, und verheurathete 
ſich den 3. Julius 1597. mit Anna Straußin, und wurde 
den 20. Oktober mit ihr getraut. Er erzeugte mit ihr 7 
Kinder ; 1627. aber wurde er ein Witwer, und heurathete 
darauf Sabina Mayrin , die hinterlaßne Wirtib Konrad 
Mayrs. Yu der Zeit der befannten Religionsreformation, 
hatte er vieles zu dulden gehabt, erlebte aber noch den 
Finzug König Suſtav Adolphs von Schweden , datt 
Schon frank war. Er wollte den Helden fehen, und des: 
wegen mußte man ihn aus dem Bette heben und an das Zen: 
fter fegen. Weil es nun vorher unmöglich war , das 
Abendmal zu empfangen ; fo wurde durch diefe Begebenheit 
fein Wunfh erfüllt, und ſtarb bald darauf 1632. am 
Sonntag Cantate 63 Jahre alt. Einige Epicedien folgen 
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Auf Frau Anne Sibile von Minh, von Mathäus 
Friedrich Deamair, Augsburg 1773. In Folio. 


Sie wurde 1726. den 10. November zu Frantfurt 
am Main geboren, wo ihr Vater Johann Karl Muͤnch 
des Raths dafelbften ; und ihre Mutter Anna Sibilla eine 
geborne von der Berg war. Jener ftarb 1748. diefe ader 
1771. Johann Karl von Muͤnch auf Ayftetten und 
Mühringen, Wechſelherr in Augsburg, wählte fich ſolche 
1745. den 27. Oktober zu feiner Gattin, mit welcher er 10 
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Töchter. und 5 Söhne erzeugte, wovon aber nur 5 Töchter ' 
am Leben blieben, nemlich Chriftians Sibilla, Dorothea. 
Bopbia, Roſina Eliſabeth, Anne Sibilla, und Sibille 
Barbara. Am 5. Merz 1773 ftard fie in einem Alter von 
46 Jahren 3 Monaten und 26 Tagen, Ein Gedicht von 
‚ihrem hinterlaffenen Gatten Johann Karl von maͤnch 
macht den Beſchluß. 


Auf Frau Anna Barbara von Muͤnch, von M. Ludwig 
Heinrich Burry. Augsburg 1758. Folio. 

Sie wurde 1692. den 10 Junius zu Augsburg geboren. 
Sobann Thonas von Rauner, auf Hohen und Mieder 
mühringen , Wifenftetten, Tommelsberg und Mühlen 
am Nekar, Königl. Grosbrittanifcher und Braunſchweig 
Luͤneburgiſcher, auch anderer Chur und Fürften Rath und 
Mefident , des innen Raths, Provianthere, Oberpfleger 
über St. Vlartinsftiftung und Oberhauſen, Oberkirchens 
pfleger, Adminiſtrator des evangelifchen Kollegiums, Der 
putirter zum Hallamt, Muͤnzweſen und neuen Armenan: 
ſtalt, und Maria Magdalena, eine geborne Gullmann, 
waren ihre Eltern. 1713. den 24. Julius verehlichte ſie 
ſich mit Chriſtian von Muͤnch auf Ayſtetten und vilſek, 
und wurde eine Mutter von 12 Kindern. Sie ſtarb den 
19. Jenner 1758. und erlebte 65. Jahre 7 Monate und 9 
Tag. Zulezt folgen noch Trauergedichte. 


Auf Hrn. Chriſtian von Münd auf Ayftetten und 
Dilfef, Hohen und Niedermuͤhringen, Banquier 
in Augsburg, von M. Ludwig Heinrich Burry. Augs⸗ 
burg 1758. Folio. 
Er 


Er ift 1690. den 17. Merz in Franffurt am Main 

‚auf diefe Welt gefommen. Gein Vater Peter Muͤnch, 
. war ein Banquier und feine Mutter Magdalena eine gebor: 
'ne Auland. 1708. fam er in das Handlungshaus des 
Sohann Thomas von Rauners. 1713. den 1. Julius 
Feng er in Geſellſchaft des jüngern Johann Thomas von 
Rauners eine eigene Handlung an, und verehlichte ſich auch 
den 24. Julius mit Anna Barbara von Rauner, , einer 
Tochter Johann Thomas von Hauners des Altern, 

die ihm 12 Kinder gebar. Die noch im Leben gebliebene 
hiefen 1.) Anna Barbara, geboren den 20, Dezember 
1714. und 1741. den 29. May verheurathet an Heinrich 

Remig Mündy 2.) Eliſabetha Sophia, geboren den 13. 

Merz 1717. und 1744. den 13. Jenner verheurathet mit 
Johann Chriſtoph von Rachel. 3.) Johann Karl, geb. 

den 27. April 1721. und 1745. den27. Oktober verheuras 
thet mit Anna Sibilla Muͤnch aus Frankfurt. 4.) Mas 

via Regina, geboren den 28. “Dezember 1719. und 1748. 

‚ben 26. Februar verheurathet mit Seeger Muͤnch in Frank: 
furt. 5.) Chriftian, geberem den 26. Merz 1724. und 

1751. den 13. Sept. verheurathet mit Sabina Barbara 

Ploß. 6.) Johann Thomas, geb, den 14. Febr. 1723. 

und 1752. den 29. Mai verheurathet mit Rofina Eliſabeth 

von Nauner. 7.) Peter, geb. den 15. Oktober 1728. 

Im Jahr 1749. übergab er feine Handlung feinen beiden 

Söhnen, Johann Karl mid Chriftian von Muͤnch, und 

ſtatb den 3. September 1757. in einem Alter von67 Jah—⸗ 

ven 5 Monaten und 16. Tagen: | 
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Auf Hrn. Heinrich Remig Muͤnch, Handeleherrn ih 
- Augsburg, von M. Lubwig Heinrich Burry. Augs⸗ 
burg 1752. Folio. 
zu Frankfurt am Mayn erblikte er 1717. den 1. Ju⸗ 
nius dieſe Welt. Sein Vater Johann Gerhard Muͤnch 
war daſelbſt Handelsherr, und ſeine Mutter Margaretha 
eine geborne Bartel. Den Grund feiner Handlungswiſ⸗ 
fenfchaft legte er in feiner Vaterftadt, und von 1736. bis 
1740. erweiterte er fie zu Lion, worauf er eine Reife nach 
Paris, durch Lothringen and die Schweiz nad) Augsburg 
machte, und in die Handlung zum Ebriftian von Muͤnch 
kam. 1741. den 29, Mai verehlichte er fich mit Chriftian 
von Muͤnchs Tochter, Anna Barbara, und erzeugte mit 
ihr 4 Kinder. 1744, tratet mit Johann Chriftoph von 
Rahel in Handlungsgefelfchaft, und als diefe ihr feliges 
Ende erreichte, fo trat er mit feinen beeden Schwägern, Jos 
bann Rarl und Chriftian von Mündy in Gefelffchäft. Er 
farb den 9. November 1752. Die Trauergedichte ma: 
hen den Befchluß. | | 


Auf Hrn. Johann Thomas von Münch, auf Ayfietten 
und vilſek, auch Hohen und Niedermuͤhringen, und 
Aſſeſſorn des Stadtgerichts in Augsburg, von M. Lud⸗ 
wig Heinrich Burry. Augsburg 1758. Folid. 

Dieſer iſt den 24. Februar 1723. zu Augsburg gebo⸗ 
vet. Sein Vater war Chriſtian von Muͤnch und feine 
Muster Anne Barbara war die Tochter Johann Thomas 
von Rauners. Biß 1737. genos erden Unterricht auf dem 
Gymnaſium, und vom Maimonath 1737. bis 17.41. den 
| Unter 


Anterricht auf dem Paͤdagogium zu Halle ‚ und von 1742. 
bis 1744, benuzte er die Univerſitaͤt daſelbſt, und Tegte 
gleichfam den erften Grund zu den höhern Wiffenfchaften. 
Hierauf zog er nach Göttingen und blieb bis 1745., in 
Straßburg aber bis 1746. Von Göttingen gieng er über: 
Sranffurt in fein Vaterland, und von. Gtrasburg nad 
Frankreich. 1751. wurde er Afleffor im Stadtgericht, und 
‚1752. den 29. Mai verheurathete er fich mit Roſina Eli⸗ 
ſabeth, Bentdift von Rauners Tochter, die ihm zwey 
Kinder gebar. Er farb am 25, Hornung 1758. Ein 
‚paar Trauergedichte machen den Befchluß. 


Auf Hrn. Georg Mylius, der, Heil, Schrift Doktor, 
Ä Profeffor und Superintendent zu Wittenberg , von 
Friedrich Halduin. Wittenberg 1607. 4 


Diefer Mann hatte fich in Augsburg, wo er 1548. 
geboren worden , während dem Kalenderftreit fehr berühmt 
gemacht, fi ſich aber auch Verfolgunnen ses dadurch auf 
den Hals gezogen. Gein Vater hieg Wolfgang Muͤller, 
nnd war ein Burger und Zimmermann, nachher aber ein 
Wirth und Gaftgeberin Augsburg. Damalen war für 
ihn inden Schulen zu Augsburg nicht viel zu machen , doc 
aber legte er den Grund in den Wiffenfchaften, daß er von 
da nach Tübingen , dann nad) Marpurg und endlich nad) 
Straßburg auf Univerfitäten ziehen konnte, und die dama⸗ 
ligen berühmteften Theologen und ihre Vorleſungen hörte 
Er war in D. Jakob Seerbrands Koft. 1572. wurde 
er zu Augsburg Diakon an der Kirche zum heil. Kreuz. 
Sieben Jahre darauf 1579, erhielt er das Paſtorat zu St. 
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Anna, und 1579. auch unter D. Zeerbrand das Doktor 
vat in der Theologie. Mach feier Zuruͤkkunft von Tuͤbin⸗ 
gen wurde er Superintendent oder Senior. Zwölf: Jahr 
ftunde er den Kirchen Augsburgs vor, als er 1584. indem: _ 
leidigen Kalenderftceit von den Kathofifen- heftig verfolgt, 
von Weib und Kindern wergeriffen, auf einen: Wagen 
gefezt, und mit gewafneter Hand zur Stadt hinaus geführe 
wurde. Hierauf hielt er ſich beynahe ein ganzes Jahr in 
Ulm auf, und erhielte von Braunſchweig, Straßburg und 
Wittenberg Briefe, worinn ihm Dienſte angeboten wur⸗ 
den. Er erwaͤhlte Wittenberg, wo er 1585. den 9. Jun. 
Kanzler und Probſt auch Profeſſor der Theologie auf der 
Univerſitaͤt wurde, blieb aber nicht laͤnger als 3 Jahre, 
ſondern begab ſich 1588. nach Jena, ſodann aber wiederum 
nad Wittenberg, woerandesD. Hunnius Stelle Supe⸗ 
rintendent, Pfarrer und Profeſſor auf der Univerſitaͤt wurde, 
und in dieſer Wuͤrde den 28. Mai 1607. ſtarb, und ein Al— 
ter von 59. Jahren erreichte. Er heurathete zweimal, 
aber feine erfte Gattin, die am 28. Mai 1584. da ihr Mann 
aus der Stadtgeführt wurde, und damals ihrer Nieder— 
kunft. nahe war, famt ihrem Kind fie Schrefen während 
der Geburt ſtarb, iftnicht genarint. Sie gebar- ihin: drey 
Soͤhne und drey Töchter. 1.) Gierönymus, geb) 1574.) 
den 11. Merz, 2.) Georg, geboren 1575. den 19. Hor⸗ 
nung. „ 3.) Gabriel , geboren 1581. 4.) Barbara,: 
geb. 15.78. den 1. Julius , Gattin D. Ortholph Foh⸗ 
manns, 5.) Dorothea, geb. 1580. den 6. Hormung;i 
alle in Augsburggebören. 6.) Catharina, eine Gattin 
des Stadtſchreibers zu Herzberg Georg. Müllers. In 
Un Ulm 
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Ulm verehlichte er ſich zum zweitenmal mit Veronika, einer 
gebornen Weiſin aus Augsburg. Mit dieſer zeugte er 11 
Kinder. 1.) Georg, geboren den 1. Febr. 1586. 2.) 
Polykarp, geboren den 2. Mai 1588. 3.) Polykarp 
II. geboren den 29. Dftober 1589. alle zu Wittenberg ger 
boren. 4.) Anton, geboren den 3. May 1593: 5.) Cud⸗ 
wig, geboren den 8. September 1599. 6.) Emmanuel, 
geborenen 25. Dezember 1601. alle zu Jena; 7.) Salome; 
geboren den 8. Merz 1587. zu Wittenberg; 8.) Judith, 
geboren den 22. Dezember 1591: 9). Regina, geboren 
den 15. Merz 1596. 10) Veronika, geb. den 16. Sept. 
1597. diefe alle zu Send, und 11.) Euphroſina, geboren 
ben 14. September 1604. zu Wittenberg. Zulezt ift noch 
das Leichenprögrammm beigefügt. . ©. Io. Chriftöphori 
Mylii Hiftoria Myliana, velde variis Mylıorum Fami- 

liis earum ortu & progreffu, Ienæ 1751. 4. 
N. 
Auf Frau Anna Regina Neuhoferin, Hrn. D. Georg 
Neuhofers Ehel., von Markus Friedrich Krauß. 

. Augsburg 1764. 4. 

Sie erblifte zu Augsburg ben 16. April 1735. das 
Licht diefer Welt. Ihr Vater war der in vielerlen Ruͤk⸗ 
ficht verdiente Johann Georg Worell, des innern Raths, 
Baumeifter und Scholarch dafelbft, welcher den 5. Auguft 
1763. flarb, ihre Mutter Maria Regina aber eine ges 
borne Utechtinn , die den 24. Jenner 1758. mit Tod abs 
gieng. Den 5. December 1755. verehlichte fie fich mit Hrn. 
Georg. Neuhofer, der Arzney Doktor und Phyfifus in 
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Augsburg , und wurde eine Mutter von drey Kindern, 
Eine zu frühe Niederkunft, da fie mit dem vierten Kinde 
fhwanger gieng, zog ihr am 23. Junius 1764. den Tod 
zu; ſie erreichte. 29 Jahre 2 Monate und 8 Tage. Zulezt 
folgen noch zwey Trauergedichte. 


Auf Hrn. Peter Neuß, bes innern Raths, Burgermeis 
ſtern, Deputirten zum geſchwornen Amt , Oberkirchen⸗ 
pfleg⸗ Adjunkten, und Adminiſtratorn des evangeliſchen 

Kollegiums zu Augsburg, von Samuel Widemann. 
Augsburg 1730. Folio. 


Peter Neuß von Amſterdam gebuͤrtig, Silberarbei⸗ 
ter auch Gold und GSilberfcheider , und Apolonia, eine 
geborne Wohlbaupterin waren die Eltern, von denen er 
1663. ben 27. Junius in Augsburg erzeugt und geboren 
wurde. Er hatte eine Begierde geäußert, die Kunft feines 
Vaters zulernen, und daher wurde er 1676. benden Gold: 
ſchmieden ordentlich eingefcehrieben , und von ihn 1689. die 
Probftüfe verfertigt, 1690, den 17. April verchlichteer 
fih mit Anna Regina, der Tochter Yobannes Weyß, 
Pfarrers zu Wolfenweiler Badendurlachifcher Herrſchaft, 
mit der er 11. Kinder erzeugte. 1709. den 25. Merz wur: 
de diefe Eh e getrennt, worauf er den 8. Julius ebendeſſel 
ben Jahrs eine zweite Ehe mit Anna Barbara, einer Toch⸗ 
ter Melchior Lantzenmantels, des innern Raths, ein⸗ 
gieng, bie ihm einen Sohn gebar und 1710. den 27. Ju⸗ 
Mus ihm abermals entriffen wurde, dag erden 3. Novem⸗ 
ber daranf zus dritten Ehe fehritt mit Maria Magdalena, 
Georg Ludwig Neuhaͤußers, Gerichtsaffeffors in Kauf? 
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- beuren Tochten, die auch eine Mutter vom 6 Kindern wur⸗ 
de. 1711. den 3. Auguſt wurde er in den innern Rath er 
wählt, 1712. den 7. Oltober zum Oberfirchenpflegsadjunft, 
und Adminiſtrator des evangeliſchen Kollegiums , und 
1720. zum Deputirten bey, dem geſchwornen Amt. Er 
ftarb den 7. Dezember 1729. , und lebte über 66 Jahr. 


P. 

Auf Hrn. Johann Baptiſt Peierle, der Arzney Doktorn 
und ordentlichen Phyſikus in Windsheim, von Johann 
Heinrich Horben. Frankfurt 1084. 4. 

Im Jahr 1659. den 5 November erblikte er zu 
Augsburg das Licht dieſer Welt. Sein Vater war Jo⸗ 
hann Baptiſt Peirle, Handelsmann daſelbſt, und ſeine 
Mutter Anna Sibilla, eine geborne Muͤller. Er genos 
den Unterricht auf dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, und 
brachte es daſelbſt durch feinen Fleiß forweit , daß er im 16 
Fahr feines Alters 1675. die Hohefchule zu Tübingen bes 
fuchen konnte. Mit der Philofophie befchäftigte er fich et⸗ 
Tiche Jahre , auf Anrathen des Benedikt Hopfers aber. ers 
grief er fodann das medizinifihe Studium. Mach deffelben 
Vollendung gieng er nach Augsburg zuruͤk, und uͤbte ſich 
auch in der Apothekerkunſt. 1679. unternahm er eine, 
Reifenach Frankreich Durch die. Schweiz nach. der Univerz. 
ſitaͤt Montpelier.,. wo er fich ber ı Jahr lang aufgehalten. 
1681. gieng er nach Paris, um auch in der Anatomie Wiſ⸗ 
{haften zu erlangen „ worinn erden Du Vernoy einen das. 
malig berühmten Anatomifer zum Anführer. hatte,. . Bey. 


dem Chirurgus Simon Leſcot dafelbft , wo er auch wohn 
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te, hatte er herrliche Operationen gefehen , die an Patiens 
ten verrichtet worden. Won da gieng er durch Flandern 
und Brabant nah Holland, und hielt fich anderthalb Jah⸗ 
ve auf der Univerfität Leiden auf, wofelbft er ohne Präfes 
feine Inaugural Difputation de Epilepfia puerorum hielt, 
und Doktor wurde, Mit diefer XI de befleidet am er 
wieder nach Augsburg zuruͤk, und in das dortige Kollegium 
Medifum 1683. den 14, Aprilbefam er das Phyſikat in 
Windsheim Dort verheurathete er fich den 7. Junius 
1683. mit Eva Maria, einer Tochter Johann Georg 
Stellwags , Nechtsgelehrten , Alteften Burgermeifters 
und Konfiftorialis, aber es kam nicht zur priefteclichen 
Zrauung,, indem er den 12. Julius 1683. flarb, und nicht 
völlig 24. Jahre erreichte. Zulezt folgen noch Episedien, 


Auf Frau Anna Maria Peller, Hrn. Yobft Chriftopb 
Dellers Ehel., von M. Johann Graͤff. Augebng 
1671. 4. 

Sie wurde 1639. den + Dezember zu Augsburg 
geboren, woihr Vater Andreas Zuber des innen Raths 
und ihre Mutter Juliana, eine geborne Waldreichin war. 
Sie gieng 1662. mit-Benedift Winflers Gattin, Anna 
WMaria, einer gebornen von Stetten und einer Anverwanns 
tinn zu ihr, nach Nürnberg, wo fie mit Jobſt Chriftoph 
Peller befannt wurde , und fi 1663. den 29. Junius zu 
Augsburg trauen ließ, und eind Mutter von 5 Kindern 
wurde. Den 31. Dezember 1670, ftarb fie nach einer 
zwar glüflichen Geburt, und wurde 27. Tage über 31. 
Jahre alt. Eine Menge Epicedien machen den Beſchluß. 
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©. Hrn. Wille Bibliotheca Norica Williano 2. Ch. S. 
242. Rum. Iooı. - 


Auf Frau Elifabetba Preuin, von M. Johann Georg 
Städelen. Augsburg 1740. Folio. 

Von Georg Aus, Burger und Bierbräuer und 
Sibilla, einer gebornen Muͤllerin, ift die Senior Preuin 
1691. den 3. Dezember zu Augsburg erzeugt und geboren 
worden. 1709. den 14. Mai heurathete fie Jeremias 
Geifelmaier , Bierbräuern, und gebar Feine Kinder, 
Dach dem ihr Mann den 14. Merz 1731. ſtarb, fo fchrite 
fie den 10. September ebendeflelben Fahre mit Georg 
* Michael Preu, Senior und Pfarrern zu St, Jakob zur 
zweiten Ehe, welche auch ohne Kinder blieb. Sie ftarb 
den 12. November 1739. und erlebte nicht gar 48. Jahre. 
Zulezt folgen noch Trauergedichte, 


| R. 
Auf Frau Eliſabeth Sophia Rachel von Coͤwmanns⸗ 
eck, von M. Ludwig Heinrich Burry. Augsburg 
1760. Folio. 

Sie wurde den 13. Merz 1717. zu Augsburg von 
Chriſtian vonmuͤnch und Anna Barbara, einer gebornen 
von Bauner erzeugt und geboren. Am 13. Jenner 1744. 
verehlichte fie fich mit Johann Chriſtoph Rachel von 
S.öwmannser® , damaligen Stadtgerichtsaffeffoen und 
nachgehends des innern Raths, dem fie eine Tochter gebar, 
welche aber 1758. den 11. Februar, fie als Mutter aber 
ben 23. November 1760, ftarb, und 43» Jahre 9 Monate 
und 10 na erlebte, 
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Auf Hrn. Chriſtoph Rad, Kaiſerl. und Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſchen auch Churpfaͤlziſchen Hofjuwelier, und des innern 
Raths in Augsburg, von Johann Leopold, Augsburg 
1711. Folio. 

Er iſt 1028. den 28. Oktober zu Lindau geboren, wo 
fein Vater Georg Bad , ein Handelsmann und feine 
Mutter Anna Maria, ‚eine gebome Horngacherin von 
Augsburgwar. 1638. fam ernach Augsburg zu Abrar 
bam Mündten-, und lernte die Goldfhmidsfunft. 1649. 
den 17. Aprilreiste er nach Venedig, Rom und andere. 
Orte Ftaliens, und blieb 2 Jahr in diefem Lande. Bon da 
nahm er feinen Weg nach Franfreih, Holland, Flandern, 
Brabant, Seeland und England. Zu Paris hielt er fich 
13 Jahrelang auf. 1664. veisteer wieder nach Augsburg 
zurüf. 1665. den 9. Februar wurde er mit Jakobina, 
Ernft Korens, des innern Mathe und Burgermeifters , 
Tochter getraut ,„ fie gebarihm 4 Kinder. 1694. kam er in 
inneren Rath, welche Stelle er 1707. im Julius wieder nie: 
derlegte. Den 31. DOftober 1710, flarb er 3 Tage über 
82. Jahre alt. Die Epicedien und andere Trauergedichte 
folgen am Ende. 


Auf Hru. Chrifioph von Rad, Kaiferl. Kammer und 
Hofjuwelier, wie auch des innern Raths in Augsburg, 
von Friedrich Rentz. Augsburg 1730. Folio. 

Dieſer war ein Sohn des vorhergehenden und zu 
Jakobina Corenzin, von denen er 1676. den 16. Julius 
zu Augsburg erzeugt und geboren wurde, Er befuchte das 
Gymnaſiuui feiner Vaterſtadt, und wurde darauf von 
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feinem Vater zur Handelfchaft angehalten. 1693.den 13. 
Mai reiste er in Geſellſchaft feines Vaters und Mutter nad) 
Venedig, und vervolifommete fich.noch bey feines Waters 
Bruder, Philipp Albrecht ARad, 1695. trat er eine 
Meife durch Stafien an. 1696. den 21. Merzreiste er von 
Venedig hinweg uud nach Haus. Den 15. April darauf 
trat er abermals mit Balthafar von Schnurbein eine 
Meife nach. Braband, Holland und England an, und 
nahm feinen Ruͤkweg über Hamburg , und duch Mieders 
und Oberfachfen nad) Augsburg, wo er im Dftober ankam, 
und am 12. November nah Wien auf den Katharinen 
Markt reiste. 1697. den Io. November verehlichte er fich 
mit Blifabethb Magdalena, einer gebornen Eggerin auf 
Hammel, welche Verbindung aber erft 1698. den 3. Hor⸗ 
nung durch die priefterliche Trauung vollzogen wurde, in wel 
cher Ehe er 5 Kinder erzeugte, Diefegrau farb ihm am 30. 
November 1704., und 1705. den 27. Julius nahm er 
Sibilla Barbara ‚eine geborne Mangoldin und Johann 
Daniel Pfifters hinterlafjene Wittib zur Ehe, mit welcher 
er ebenfalls 2 Kinder erzeugte. Aber auch. diefe wurde ihm 
1718. den 17. Julius wieder durch den Ted entriffen , daß 
er 1719, im Jenner mit Anna Maria, einer Tochter Jos 
bann Georg Aingelsdorfers,zur dritten Ehe fchreiten 
mußte, welche eine Muttervon 4 Kindern wurde. Uibri— 
gens that er noch verfchiedene Reifen , Die aber Berufsrei⸗ 
finin Gefhpäften waren, 1707. wurde er Aſſeſſor im 
Stadtgericht, und 1719. in innern Kath erwählt. Gr 
farb den 14. Julius 1730. bis an 2 Tag 54. Jahre alt. 
Zulezt ſtehen noch die Trauergedichte, 
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Auf Frau Negina Raderinn, von Samuel Üelfperger, 
Augsburg, 1757: 4 
1693. der 20 Mai, war das Jahr und der Tag an 
welchem fie zu Augsburg geboren wurde, wo ihr Vater 
Johann Balthaſar Guͤnzer, Handelsherr, und ihre Mut: 
ter Regina Ratbarina, eine geborne Hofenneftlin war. 
1714. den 14 enner verehlichte fie fich mit Philipp Adam 
Benz, Silberjubelier von Lindau gebürtig, welche Ehe 
1723. den 24 Februar durch den Tod getrennt, und fie in der 
felben eine Mutter von 6 Kindern wurde. 1725. im 
Monat Auguft verehlichte fie ſich zum zweytenmal mit Au⸗ 
guſt Wolfgang Rader, von Lindau, GSilberjubelter in 
Augsburg, welcher den 24 Februar 1737. ebenfalls ftarb, 
und 5 Kinder erzeugte. Sie flarb den 12 Dec. 1756. 
nicht völlig 64 Jahre alt. 


v 


Auf Hrn. Johann Chriſtoph von Rauner, Mitheren auf 
Mühringen, Wiefenfterten, Dommelsberg, Mühlen 
am Mefar und Egelftall, des innern Raths u. ſ. m. von 
Matthäus Friedrich Degmair. Augsb. 1773. Folio. 


Der 28 Sept. des Jahrs 1735. war der Tag feiner 
Geburt, und Augsburg der Ort feines Dafeyns. In ſei— 
nen Eltern verehrte er Johann Nareiß von Rauner, auf 
Mühringen , des innern Raths, Ungeldherrn und Ober⸗ 
pflegern über St. Martinsftiftung und Oberhaufen, und 
Anna Maria, eine Tochter des Stadtpflegers Johannes 
von Stetten, Außer den Lehrern des Gymnaſiums, ger 
nog er noch den Unterricht des Ephorus Veubofers, und 
des berühmten Senior Bruckers, aus deffen Unterweifung 
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er eine naͤhere Kenntniß zu den akademiſchen Studien be 
kam. Im April 1754. bezog er die Univerſitaͤt Altdorf, 
und hörte. daſelbſt die berühmten Männer Bernhold, den 
jüngern, Abdelbulner, Deinlin und Heumann, Männer 
. die Altdorf Ehre machten. 1756, reiste er über Nuͤrn⸗ 
berg, Erlang, Koburg nach Göttingen, wo er fid) die 
Borlefungen eines Seuerleins, Boͤhmers, Pütters, Achens 
walls des jüngern, Beckmanns und Murrays zu Nuße 
machte. Länger würde er ſich auf diefem Mufenfige auf 
ehalten haben, wenn nicht Damals der traurige Krieg dar 
zwiſchen gekommen wäre. Cr begab ſich nad Straßburg, 
wo er 7 Monate lang blieb, und feine Kenntniße aus deu 
Vorlefungen eines berühmten Schöpflins und Grauels 
permehrte.- Nach einer Eleinen Meife durch Elfaß und 
Lothringen, Lehrte er endlich wieder nach Haus zurück, wo 
er den 24 May 1758. ankam. 1759. machte er eine Reis 
fe über Regensburg nach Wien, dann an die ungarifche 
Gränzen, und über Salzburg und München wieder zurüd. 
Nach feiner Ankunft erhielter die Aſſeſſoratsſtelle im Stade 
gericht, und 1768, wurde er in den innern Rath gewählt, 
Hierauf befam er die Deputation zum Fleiſchungeldamt 
und zum Altern Almofen, auch die Bifitation des Gym: 
nafiums, 1770. die Adminiftration über St. Servatius: 
ftiftung, und 1772. die Deputation zum Hallamt. Uebri— 
gens war er ein Mann, der, ohne Beiſeitſetzung anderer 
Wiffenfchaften, die Gefchichte und Rechte feiner Water: 
ftadt mit vielem Eifer ſtudirte, und Auszüge aus Büchern, 
Urkunden und Akten machte. Er feßte alfo feine ſchon er: 
erbte Sammlungen fort, die aber jet, von feinem Tode 
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an, Ruhe haben werden. Er war aber auch ein Freund 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, die er beſonders in. Goͤt⸗ 
fingen eingefogen haben mußte, 1761. den 2 Nov. vers 
ehlichte er fich mit Maria Jakobina, einer Tochter des 
Stadtpflegers Wolfgang Jakob Sulsers, und der Anna 
Barbara von Stetten. Er zeugte mit derfelben 2 Töch: 
ter und 1 Sohn, wovon aber nur eine Tochter Frau Jos 
banna Barbara Jarobina, am Leben blieb, welche den 26 
Dftober 1762. geboren wurde, und fih an Herrn von 
Münd, einen Sohn, Chriſtian von Muͤnchs, , verheus 
rathete. Er ftarb den 25 Sept, 1773. und wurde nur 
38 Jahr weniger drei Tage alt, 


Auf Hrn, Johann Thomas von Hauner, ben jüngern, 
auf Mühringen zc. Handelsheren in Augsburg. Augs/ 
burg, 1728. Folio. 


Im Jahr 1689. den 19 Februar wurde derfelbe zn 
Augsburg geboren, Sein Vater war Johann Thomas 
von Rauner, ber ältere, auf Hohen: und Niedermuͤhrin⸗ 
gen ꝛtc. Koͤnigl. Großbritannifcher,, Churbaierfcher und 
Fürftl, Badifcher Rath, Nefident, Hof:und Kammerrath, 
des innern Raths, Oberpfleger über St. Martingftiftung 
und DOberhaufen, und die Mutter Maria Magdalena, 
eine geborne Gullmännin. Er wurde dem Gymnaſium 
zu St. Anna anvertraut, und genos auch den Privatun: 
terricht. Nachher wurde er den Handlungsgefchäften ges 
widmet, und wurde 1705. nach Amfterdan zu Jonas 
Peirlen verſchickt. 1708. reiste er nach England, aber 
auch nur deswegen, um in der Handelfchaft fich umzufe: 
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hen, und vollfonmmer zu machen, und um die engliſche 
Sprache zu erlernen, . begab er fih auf Empfehlung des 
Milord Blatwait, zu einem Landgeiftlichen in die Koft, 
100 er feinen Zweck erreichte. Er genoß auch von der Koͤ⸗ 
. nigin Anna befonders große Gnadenbezeugungen, 1709 
gieng er zurück über NBefel, und befuchte feines Waters 
Bruder Wolf Balthafar Rauner, Pfarrer: dafelbft, 
und fam den 20 Nov. wieder in Augsburg an. 1711. 
ben 6 Dftober reiste er mit feinem Schwager Chriftian 
Muͤnch, nach Stalien, und zuerft nach Mailand, wo er 
beim Kaifer Audienz befain, und zum Handkuß gelaffen 
wurde 1712. kam er wieder zuruͤck, und 1713. den 30 
Sun. übergabihm fein Bater feine Handlung und Chriftien 
Muͤnch, den Tochtermann deffelben, zum&efellfchafter. 1715. 
den 4 Nov, verehlichte er fich mit Naria Barbara, Paul 
von Stetten bes jüngern Tochter, und erzeugte mit ihr 
einen Sohn umd eine Tochter. 1716. ſchickte ihn der Ma— 
giftrat nach Bafel, um die, wegen den von den Franzofen 
mitgenommene Geißeln, noch obſchwebende Differenzien in 
Richtigkeit zu bringen , und 1720. wurde er auch-von 
Ehurbaiern nad) England an König Georg in wichtigen 
Gefchäften abgeſchickt, und vom Herzog in Lothringen zum 
Rath und Refidenten ernannt. Er ſtarb den 10 Februar 
1728. in einem Alter von 9 Tagen weniger als 39 Jah— 
ven, Es find noch angehängt, Gedanken von dem wuͤr⸗ 
digen Lob der edlen Kaufmannſchaft, ein Ehrengedaͤchtniß 

und verfihiedene Gedichte. , 
Auf Hrn. Johann Thomas von Rauner, auf Mührin: 
gen ꝛtc. König, Großbrittannifchen, Churfuͤrſtl. Braun: 
ſchweig⸗ 
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ſchweig⸗ Lüneburgifchen, und anderer Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten Rath und Reſident, des innern Raths, Proviants 
berr, Oberpfleger über St. Martinsftiftung und Ober⸗ 
- Haufen, Dberficchenpfleger , Adminiſtrator des Koller 
giums zu St. Ana, und Deputirten. zum. Hallamt, 
Muͤnzweſen, und der neuen Armenanſtalt, von Samuel 
Urlſperger. Augsb. 1736. Folio. 

Von Rauner verehrte in ſeinen Eltern M. Narciß 
Aauner, Ephorus des evangeliſchen Kollegiums, und Eli⸗ 
ſabeth, eine geborne Michaelin, von denen er 1659. den 
12 Junius zu Augsburg erzengt und geboren wurde, Er 
wurde in das Gymnaſium geſchickt, und obgleich fein Va— 
ter ein Gelehrter war; fo wiirde er doch der Handlung 
gewidmet, weil fie; befonders in jenen Zeiten, der befte Er; 
werbungs zweig war, durch den man zu Ehren‘, Anſehen 
und Reichthum kam. Ein Handlungshaus zu Augsburg 
bath ſich ihn alſo von ſeinen Eltern aus, und er blieb von 
1672. bis 1676. in. demſelben, in welch letzterm Jahre er 
in. eine andre Handlung kam. Hierauf machte er 
eine Reiſe durch Frankreich, und befuchte-in dieſem Koͤ—⸗ 
nigreich Die vornehmften Städte, -datın gieng er mit. einem 
ſchwediſchen Schiffe nach England, und hielt ſich eine. Zeit: 
lang in London auf. Seinen Rückweg nahm er durch ‚die 
vereinigte und fpanifche, Niederlande paſſirte nochmals 
Frankreich, gieng durch die, Schweiz uͤber Straßburg und 
Stuttgart, und kam in ſeiner Vaterſtadt 1682. an. Kaum 
war ex. angekommen, als gr in ein. Handelshaus zum Ger, 
fellfehafter aufgenommen worden, und 5 Jahre die Hande 
m mit. Digi 2686, trat er eine Reife nach) Italien 
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und dann legte ev eine eigene Handlung an. 1688. ben 
16 Februar heurathete er Maria Magdalena, eine Toch: 
ter Johann Balthafar Gullmanns , und Maria Mag—⸗ 
dalena, einer gebornen Knoller, mit der er 13 Kinder 
erzeugte, und unter denen 3 Söhne waren, wovon nur 3 
am Leben blieben, nämlich Johann Thomas von Rauner 
der vorhergehende, ‚welcher Nraria Barbara von Stetten 
heuvathete, und Johann Narciſſus von Rauner, wel 
cher ſich 1728. mit Anna Maria von Stetten verheura’ 
thete, und einen gelehrten Sohn deu oben ſchon angeführz 
ten Johann Chriſtoph von Rauner, hinterließ. os 
bann Chriſtian von Rauner heuräthete 1725. Anna Bars 
bara, Johann Chriſtoph Ammänns, des Geheimenraths 
Tochter. Machher erhielt er die oben ſchon angezeigte 
Würden, und wurde vom Kaifer in den Patriziatsftand 
erhoben, das ihm den Weg zu den Aemtern in Augsburg 
bahnte. 1733. legte er feine in Augsburg begleitete Stel⸗ 
len freywillig nieder. Den 27 Det, 1735. endigte er fein 
Leben; "das er auf 76 Jahre 6 Monate und 15 Tag brach⸗ 
te, Zuleße find- noch Trauergedichtesangehängt. 
Auf Hin Jakob Reihing, der heil: Schrift Doktor und 
Profeffor in Tübingen, von Lucas Oſiander. Tübins 
gen, 1628. In Quark, 

Er wurde 1579. den 6 Jenner zu Augsbutg geboren, 
Sein Vater Jakob Reihing, war im innern Rath, und 
feine Mutter Rathätina, eine geborne Vöhlerin. In fei 
nen noch jungen Jahren wurde er feiner Eltern durch den 
Tod beraubt, und: gerieth in das Kölfegium der Syefuiten. 
Er rigte viele Geiſtesfaͤhigkeiten, und nahm in den if 
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fenfchaften und befonders in der Theologie fo ſtark zu, daß 
er in der letzten die Würde eines Doktors erhielt. Die 
Sefuiten trugen ihm die Profefjur zuerft in der Philofo: 
phie, ſodann aber in der Theologie auf, und da er bewies 
fen, daß er zu allem fähig und geſchickt ſey, ſo befahlen 
fie ihm wider das reine Evangelium und wider die Proter 
ftanten zu fchreiben und zu ſtreiten, Das er auch mit allem 
Nachdruck und Eifer that, wie feine noch vorhandene 
Schriften. beweifen. Allein er erfannte feine Fehler und 
verließ 1621. das Syefuiterfollegium, wandte fih an Jos 
hann Friedrich, Herzogen zu Wirtemberg, und machte 
demfelben feine Gefinnungen befannt. Diefer nahm fich 
feiner an, und da er fand und überzeugt wurde, daß er in 
ber Lehre der Augsburgifchen Konfeſſion feſt gegründet und 
beftändig war; fo beförderte er ihn zum polemifchen Lehr⸗ 
ſtuhl in Tübingen, und bald darauf zum Superintöndens 
ten des fürftlichen Stipendiums dafelöft. Von diefer Zeit. 
fieng er an, gegen das Pabſtthum mit eben fo viel Eifer 
zu fchreiben, als er vorher feinen brennenden Eifer gegen 
die Proöteftanten bewiefen hat, Hierauf verheuräihete er 
fi) mit Maria, einer gebornen Welferin, er begab fich. 
aber nicht gleich in diefen Stand, um den Jeſuiten Peine 
Gelegenheit zu Läfterungen zu geben , als waͤre er deswe⸗ 
gen übergetreten, wie fie ihn deffen gleichwohl beſchuldigt, 
und gröblich befchuldigt haben: Er ftarb den 5 May 
1628. und brachte feine Lebenstage auf 49 Jahr. 


Auf Hrn. Daniel Rem, des innern Raths, von M. Ca⸗ 
fpar Sauter. 1597, MS. In Quart, | 
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Da auch von dieſem Mann nicht vieles geſagt wor⸗ 
den; ſo will ich nur die kleine Bemerkung machen, daß er 
1533. zu Augsburg geboren wurde. Sein Vater war⸗hiero⸗ 
nymus Rem, und ſeine Mutter Barbara, eine geborne 
Voͤhlin von Ungarhauſen. 1557. den 12May verlobs 
te er fich mit Magdalena Moͤrlerin, mit der er 3 Söhne‘ 
und 2 Töchtererzeugte, welche 1573. aber ftarb. Er blieb im 
MWittibftande bis den 3 Febr 1597. wo er durch einen: 
fchnellen Tod von dieſer Welt abgefordert wurde. 


Auf Hrn. Ludwig Rem, Könige, Schwediſchen Kath) 
und Stadtpfleger zu Augsburg, von M. Johann a 
‚rad Goebel, Augsb. 1633. 4 


Er ift 1564. im Dee, zu Augsburg geboren.- Sein 
Vater Hieronymus Rem, tar des innern Raths, Kriegss- 
und: Steuerherr, und feine Mutter Juditha, eine geborne 
Maͤnlichin. Bis in das -ızte Jahr befuchte er das Gym: 
naſtum zu St. Anna, dann aber das damals: berühmte 
Gymnaſium zu Lauingen, wo er bis ins deitte Jahr blieb, 
und darauf nach Frankreich und in die Niederlande veiste, 
nicht allein um fremde Sprachen zu erfernen ; fondern auch 
in Wiffenfchaften „ befonders aber in der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit weiter. zu kommen. Was er aber für Univerſitaͤten 
benuzt, das iſt nicht gemeldet. Er gieng hierauf nach 
KHoͤlln und nahm daſelbſt Dienſte auf ſieben Jahre. 1598 
kam er wieder nach Hauß. 1603. wurde er in innen 
Rath erwählt, 1605. erhielt er Das Ungeldamt, 1619. 
Das Oberpfleg— und Kirchenpflegamt, 1626. das Oberrich⸗ 


ter⸗ und Proviantamt, 1631. den 22 Sept, wurde bey 
der 
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der gesvaltfanien Reformation der evangelifche Rath, aus 
Meligionshaf, abgefegt, als aber Guſtav Adolph, Kb: 
nig der Schweden, Au;sburg von feinen Drangfalen be 
freyte; fo wurde er zum Stadtpfleger erwaͤhlt. Er ſtarb 
den 7 Auguft 1633. ,. und erreichte ein Alter von 69 Jah⸗ 
zen. 1598. den 6 Julius. heurachete er Sabina , eine 
geborne Manlichin, Tobias: Böclins, nachgelaffene 
Wittib, .mit welcher er zwey Söhne und eine Tochter ew 
zeuget. DMachdem aber diefelbe den 20 Dftober 1626. 
verftarb ; fo fchritt er den 19 Julius 1627. mit Anna 
Magdalena, einer gebornen Buronerin, Ulrich Walters, 
des innern Raths und Proviantherrns, hinterlaſſener Wittib 
zur zweiten Ehe. Zulett ſind noch einige — au⸗ 
gehaͤngt. 


Auf Frau Marla Remin, Hrn. Paul Remo Ehel. we von 
M. Jakob Rülih. Lauingen, 1600. 4 
Hier ift feine Biographie bengefüge. Gie war aus 
Lion in Frankreich, und eine geborne Ernelin oder Ern⸗ 
linin. 1591. verehlichte fie fich mit Paul Rem, und ges 
bar ihm 2 Söhne, Abraham und Iſaak. Sie * 1600. 
im Oktober. 


Auf Hrn. Johann ChriRlan Rende, Inſpektorn des evans 
geliſchen Armenhanfes in Augsburg, von Johann Au⸗ 
guſt Urlſperger. Augsb. 1764. 4. 

Aende wurde zu Eifenach den 18 Oftober 1676. ges 
boren. Joachim ende, Bürger und Kiftler daſelbſt, 
und Chriftina, eine geborne Michelin, waren feine Eltern. 
Er befuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und genos 
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auf demſelben den Unterricht eines Konrektors Heinrich 
Sardtne, und Rektors Seinrich Boͤrſtelmanns, wie 
auch. deſſen Adjunkts Chriſtian Zeidlers. 1695. bezug 
er. die Univerſitaͤt Jena, und erwaͤhlte die: Theologie zu 
nee Gegenſtande. Danz, Sagittar, Müller und D. 
Treuner, waren ſeine Lehrer. Mit letzterm pflog cr eine 
beföndere Freundſchaft, deten er ihn. and in Augsburg, 
wo er nachher Seiser wurde, gewürdigt hatte: 1697 
begab er fich nach Halle, wo er die Theologie unter Breit: 
Haupt) Anten und. Frand, fortfehte, und unter feinen 
aͤlteſten Bruder: M. Tobias Rende, die orientalifche Spra 
chen ſtudirte. Franke empfchl ſeine Batechetifche Lehrart 
und ihn zum Hauslehrer des Senior Gottfried Komers 
Sohn. 1699. im Oktober kam er alſo in Augsburg an, 
und genos bey Komern viele Gutthaten. Nach Verſluß 
einiger Jahre wollte er ſich wieder in fein Vaterland zu: 
ruͤckbegeben. Allein 1702. als Senior Comer durch Lit 
kerſtuͤtung einiger Goͤnner und Freunde die Anſtalten des 
Armenhauſes, evangeliſchen Theils, errichtet hatte; ſo 
wurde er als erſter Inſpektor und Katechet angeſtellt, und 
vetſah dieſe Stelle faſt volle 62 Jahke, und wurde alſo 
ein Jubilaͤus, welche Feyerlichkeit er auch 1752. im Di 
mat: Diay begieng/ und eime "Öffentliche Dede, die im Diet 
erſchien, hielt. 17026 verheurathete er ſich mit. Anna 
Margaretha, einer geboumen Funkine und vrrwittibten 
GSebbertin, und erzeugte mit ihr 4 Kinder. Nach deren 
2745» erfolgten Tod trat er mit Anna Maria, einer Toch 
ter Johann Müllers, Superintendentens. zu Oberſon⸗ 
heim im Limpurgiſchen den; mwemen tee art, welche 
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ihm5 Kinder gebar, aber 1758. den 15 Hornung aber: 
mals von ihm ducch den Tod getrennt wurde. Aus die 
fer Ehe hart eine Tochter, Anne Eliſabeth, 1739. den 13 
April fih mit Johann Jakob Sturm, Kaiferl. Notar 
verheurathet, und den berühmten Paftor in Hamburg, 
Chriſtoph Chriflian Sturm, geboren, der ihm als Enkel 
viele Freude machte. Er ftarb den 5 April 1764. und 
brachte fein Alter auf 87 Jahre s Monate und 17 Tage, 
Bon feinen Enfelfohn, dem berühmten Sturm, fteht zu- 
letzt noch ein Gedicht. 


Auf Hrn. Johann Georg Ringelsdorfer, Stadt: und 
Ehegerichtsaſſeſſorn, Adjunkt der Oberkirchenpfleg und 
Adminiſtradorn des Kollegiums, auch Handelsherrn in 
Augsburg, von Sohnes Weidner, Augsb. 1733 . 
Folio. 


Jakob Amandus Ringelsdorfer, Handelsmann 
von Speyer gebuͤrtig, und Katharina, eine geborne Gauf, 
waren die Eltern, die ihn 1665: den 12 Jenner zu Frank. 
furt am Mann etzeugt und geboren hatten, Cr befuchte 
das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und legte in den Wife 
ſenſchaften einen guten Grund. Matthias Heyd, ein Han⸗ 
delsmann, Hatte eine beſondere Luſt zu ihm, und bat fi ih 
ihn, als erim #2 Jahr feines Alters war, von feinen 
Eltern aus, um bey ihm die Handelfchaft zu erlernen. Et 
wurde ihm auch auf 6 Fähre anvertraut, Nach biefem 
trat er bey’ Tobias Kraft, in Dienfte, und reiste zu dem⸗ 
ſelben uͤbet Heidelberg „Straßburg, Baſel, Bern und 
Genf nach, Lion, wo er 1685. ankam. Dieß war eben 
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jene Zeit, wo die Meformirten in Frankreich fehr verfolgt 
wurden, und Tobias Araft fich genöthigt fah, auf die 
Seite fich zu machen, Ringelsdorfers Gefchieflichkeit aber 
feine Handlung allein zu überlaffen. 1690. Fam et nach 
Augsburg in die Thurmifche Handlung, und hatte auch 
Gelegenheit fich zu verehlichen, machte aber vorher noch 
eine Reife nach Italien. 1719. wurde er Affeffor im 
Stadtgericht, und gleich darauf auch im Ehegericht, vor 
her aber fchon 1706. Kirchenpfleger bey St. Ulrich, und 
1716. Adminiſtrator des evangelifchen Kollegiums zu St, 
Anna, und Adjunkt der Oberfirchenpfleg. 1695. den 10 
Junius trat. er zum erftenmal mit Anna Maria, einer 
gebornen Thurmtn, in die Ehe, die ihm eine Murter von 
8 Kindern wurde, von denen 4 am Leben bfieben, und 
alle gut verheurathete. Anna Maria heurathete Chriſtoph 
von Rad, und nach defien Tod Jakob Wachter von Lin⸗ 
dau. Anna Ratbarina, verehlichte fih mit Tobias Al 
termann, Witwer zu Ludwigsburg, Maria ‚Sibilla, 
nahm Chriſtoph Halder, in Lindau zur Ehe, ftarb aber 
ben der erften Niederkunft. Im Jahr 1705. den 16 Jen 
ner flarb Ningelsdorfers erfte Gattin in den Wochen, 
daß er ſich 1706. den 17 May Helena Regina, Gott⸗ 
fried Ammans , Stabdtpflegers Tochter, zur zweyten er⸗ 
wählte, die aber auch 1707. als fie ein Soͤhngen gebar, 
gleich wieder farb. Er verehlichte fich zum drittenmal 
mit JaPobina, einer. Tochter Johannes Biermanns, 
Apothefers, mit mwelcher-er 7 Kinder. ergeugte; er feldft 
ftarb den 7 Februar 1733 etwas über 68 Jahre alt. Zw 
legt folgen noch Trauergedichete. 
| vr Auf 


® 
.. 


Ve 389 





Auf Her. Georg Philipp Ris, Senior und Pfarrer zu 
St. Anna, von M. Johann Jakob Müller. Augs⸗ 
Burg, 1690. "Folio, | | 

Im Jahr 1626, den 30 April erblickte er zu Ro— 
tenburg an der Tauber das Licht diefer Welt. Bein Bar 
ter M. Johann Yeinridy Ris, war dorten Mitprediger 
oder Helfer, nachher aber gräflih KHasfeldifcher Superin: 
tendent, Dekan und Pfarrer zu Haltenbergftetten, feine 

Mutter aber Margaretha, eine geborne Hartmaͤnnin. 

Sein Grosvater hieß Johannes Ris, und hatte 1590. 

einen Ruf als Prediger nach Augsburg erhalten, aber 

Fam wegen gewißer Verhinderung nicht hieher. Seine 

Grosmutter war Kordula Ehinger. Zuerft befuchte er 

das Gymnaſium feiner Vaterſtadt unter dem Rektor Sei⸗ 

both, und 1640, Fam er in das evangelifche Kollegium zu 

St. Anna, wo er unter dem Ephorus Peter Meuderlin 

in den orientalifchen Sprachen und philofophifchen Wiſſen⸗ 

ſchaften rühmliche Fortfchritte machte. 1643. bezog er die 

Univerfität Altdorf, 1644. gieng er nad) Marpurg, wo 

er von dem Johann Baltbafar Schupp, an feinen Tifch 

aufgenommen wurde, und frehe Koft genos, welches ihm 

Gelegenheit gab, daß er auch mit D. Menzern und D. 

Seuerborn, befannt wurde. Unter dem Vorſitze des Pro: 

fefjots M. Rafpar Ebels, vertheidigte er 1646. den 29 

Auguft eine philofophifche Difputation, aus der Metha— 

phyſik. Nachher unternahm er einige Reifen und Fam 

1647. nad) Straßburg, wo er fein zu Marpurg angefan: 

genes theologifches Studium fortfegte, und für D. Tor 

Dann Schmid, D. Jobann Georg Dorfchen, und D. 

Bb 3 Johaun 
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Johann Ronrad Dannhauern, oͤfters im Muͤnſter pre 
digte. 1650. wurde er von ben Pfalzgrafen Ehriftian, 
zum Ephorus feiner zwey jungen Prinzen, Ebriftian und 
Johann Karl, angenommen. 165 1. erhielt er von Hein⸗ 
rich Friedrich, Grafen von Hohenloh, einen Ruf zur 
gemeinſchaftlichen Pfarr winkheim. 1657. befam er den, 
Ruf als erfter Diafon zu den Barfüßern in Augsburg. 
1661. wurde er Pfarrer im Spital, und ein halbes 
Jahr darauf an der Kirche zum heil. Kreu. 1666, follte 
er Superintendent in feiner Vaterſtadt zu Rotenburg an 
ber Tauber geworden ſeyn, aber die Gemeinde zum heil, 
Kreuz ließ ihn nicht gehen; er fchlug alfo diefen Ruf aus. 
1681. erlangte er das Seniorat, und 1684. das Paſto⸗ 
rat zu St. Anna, in weicher Würde er guch den 5 May 
1690. ftarb, und hatte 4 Tage über 64 Jahre gelebt. 
1651. den 18 Nov. verehlichte er ſich zum erſtenmal mit 
Sabina , einer gebornen Chriftlin, Die ihın 7 Kinder ge 
bar; Das zweytemal aber, nachdem ihm dieſe 1675. de 
14 Auguſt geftorben, 1676. den 13 April mit Anna Ne 
gina, einer Tochter Sriedrich Zobels von Pferfen, bie 
ihn abermals zu einem Vater von 5 Kindern machte, Am. 
Ende find noch viele Epicedien angehängt, unter denen 
auch viele Nothenburgifche erfcheinen, als von Daniel 
Auder, Johann Chriſtoph Walther, beyde Buͤrgermei 
fter, Sebaſtian Kirchmaier, Superintendent und Stadt 
pfarrer, Johann Michael Rucker, erſter Pfarrer in 
Windsheim, ſein Schwager, D. Johann Georg Al⸗ 
brecht, Konſulent zu Rothenburg, Johann Philipp 
vochſtetter, ordentlicher Phyſikus daſelhſt Johann Bal⸗ 

thaſar 
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thaſar Stand, beeder Mechten Lizentiat und Eyndikus, 
Johann Philipp Styrzel, Burgermeiſter, Yabann 
Ehriftopb Henger , Johann Adam Erhard, Regiſtra⸗ 
tor, Leonhard Suche , Motenburgifcher Pfarter zu Leu⸗ 
jenderf, M. Chriſtoph Ludwig Hartmann, Johann 
Chriſtoph Knorr, Georg Rafpar Erhard und Wolf 
gang Hartleutner. S. Wibels Hohenlohiſche Kirchen⸗ 
und Deformationshiftsrie 1. 2h S. 514. 4. Ih 
©. 232. 2 | 


Auf Frau Sabina Riſin, von Johann Georg Stierle. 
Augsburg 1675. 4. 

Sie iſt 1629. den 30, Junius in Augsburg geboren: 
Ihr Vater, Johann Georg Chriftel, war Handelsnrang 
daſelbſt, und ihre Mutter Maria eine geborne Gefterreis 
cherin, und Schwefter zu Anna, Paul von Stettens, 
Stadtpflegers Ehegemahlin. Won diefer wurde fie im 6ten 
Jahr ihres Alters zu ſich genommen, und blieb im on 
Stetienſchen Haufe bis zu ihrer Werheurarhung , welche 
1651. den 18. November mit Georg Philipp Ris, da; 
maligen Pfarrer zu Winfheim im Hohenlohiſchen, und 
nachmaligen Senior und Pfarrer zu St. Anna erfolgte, 
und zu Rotenburg an der Tauber durch priefterliche Trau⸗ 
ung vollzogen wurde. Sie wurde eine Mutter von 7 Kin: 
bern. Sie ftarbden 14. Auguft 1675. und erreichte über 
46. Jahre. Zulezt folgen noch viele Epicedien, 


Auf Sen. M. Bartholomäus Äuͤlich, Senior und Pfar⸗ 
rern zu den Barfuͤßern, von M. Johann Konrad 
Borbel. Augsburg 1626. 4 
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Sein Vaterland iſt Meißen, wo er 1555. den 28. 

Auguſt zu Strigniz geboren wurde. Sein Vater Ambro⸗ 

Bus NAuͤlch hatte 54. Jahre lang der Kirche gedient, und 

war damals. Pfarrer daſelbſt, und feine Mutter Agnes, 
eine geborne zoͤnin, von Geigersdorf. Den erften Grund 
feiner Wiffenfchaften legte er in der Schufe zu Meißen von 
1568. bis 1574. Bon da gieng er nach Leipzig auf die 
Aniverfität, und wurde dafeläft 1579. den 1. September 
Magifter, mit ihm aber zugleich auch, der um das Gym 
nafium. zu Augsburg unfterblich verdiente Rektor David 
Hoͤſchel. Anfangs widmete er ſich dem Schuldienft , und 
wurde 1580. zu Sangerhaufen in Thüringen Konreftor. 
1581. kam eran die Schul nach Grimmen, wo er andert 
halb Jahre blieb, und darauf zu Dresden Rektor wurde, 
1586. wurde er Superintendent zu Birna, hierauf Pres 
Diger in Leipzig zu St. Nikolaus, und endlih 1599. Se 
nior und Pfarrer zu den Barfüßern. In feinem hoben 
Alter wurde er zur Ruhe geſezt ‚ die er aber nur ein halbes 
Jahr genos, und am 22. Februar 1626. flarb und 71, 
Jahr erreichte. 1581. verehlichte er fih mit Magdalena, 
einer Tochter Ulrich Großens, Handelsmanns in Leipzig, 
und wurde mit ihr ein Vater von 11 Kindern. Zwey Jah—⸗ 
re vor ihm verftarh fie auch, Zulezt find noch einige Epi⸗ 
cedien angehingt. | 


Auf Hrn. M. Rafpar — Senior und Pfarrern bey 
St. Anna, von David Piſtorius. Lauingen 1604. 4 
Wenn blos die Geburt adelte, und von derſelben die 
een abhängen ; fo würde Sauter, der 1547. den 
26% 6. Ju⸗ 
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6 Junius zu Euppingen im Wirtembergifchen, Herrenberger⸗ 
Amts, diefe Welt erblifte, auf feine Verdienfte, die er fich 
in damaligen Zeiten erworben, Verzicht ehun müßen ; denn 
feine Eltern waren Bauersleute, aber ehrlich, wie man fie 
Hröftentheilsim Wirtembergerland fuchen darf. Wie oft 


ſtekt nicht unter der Muͤze eines Baurenein Kopf, der fee 


nen Mitbauren gute, heilfame Lehren geben kann, aber 
das Schiffal wolte es, daß er ein Bauer bleiben mußte, 
Säuter iftdiefem Schiffal entgangen , und die Borfehung 
beftimmte ihn zu etwas größerm. Was von feiner Kind: 
heit erzählt wird , übergeheich hier, aber das will ich be; 
merken, daß er alsein Kind, wenn er aus der Kirche nad) 
Haufe geführte wurde, zu Haufe mit Stühlen eine Kans 
zel machte, ſich daraufftellte und predigte. Ich wills nicht 
gerade zu für eine gute Borbedeutung feines darauf erfolgten 
Standes nehmen weil es nicht jederzeit eintrift. Im Io. 
Jahr feines Alters führte ihn feine Mutter zu dem befannten 
Theologen Brentz, und gieng denfelben um Rath und Hül: 
fe an, wie fiees mit diefem Knaben angreifen folte, fie 
habe zwar fehon einen Sohn, der fludierte, und nachmals. 
auch Pfarrer an feinem Geburtsort wurde, aber diefen 
möchte fie Doch gerne auch gewiſſer Urfachen wegen, ſtudie⸗ 
ren laſſen. Breng prüfte ven Knaben aus feinem Katechif: 
mus, und der Knab antwortete ihm fehr fehnell und ber 
ſtimmt, daß er ihr rieth, dieſen Sohn ſtudieren zu laſſen, 
ee wolle ſchon ſorgen. Im 16. Jahr feines Alters hielte 
ſie um ein Stipendium an, und brachte den Knaben mit 
einem guten Zeugniß ſeines Lehrers, in das er den Vers 
ſchrieb: Multa tulit, fecitque puer, ſudavit & alſit, 

Bb 5 zu 


— 


394 nn 
zudem Sekretär Corenz Schmidlin, einem Freund ber 


Schulknaben und Landpfarrer. Gleich darauf wurde er 


— 


quf herzogl. Befehl den 19. Julius 1563. in das Kloſter 
Denkendorf angenommen. Cr blieb 3 Jahre in denafelben, 
und ſchrieb daſelbſt fhon eine Auslegung über die Epiftel 
an die Römer. Freilich war es jugendliche Yıbeit, aber 
Nikodemus Friſchlin Fonnte gleichwohl feine Bewunde⸗ 
tung über Die feine Gedanfen nicht ganz unterdrüfen. Won 
da kam er-iu das Klofter Herrenalb, wo er den 1. Septem⸗ 
ber 1566. feine erfte Predigt ablegte. Er wurde nicht län 
ger als anderthalb Jahre dort aufgehalten, als der Beſehl 
kam ihn auf die Univerfitde Tübingen. und ins Stipendium 
zu bringen. Dort wurde er mit D. Bgid Hunnius und 
D. Polyfarp Keyfer zum Magiſter gemacht, und wurde 
auch oftmals bey. philofophifehen Differtationen zum Präs 
ſes ermählt. Er las aud) privarim uͤber Ariſtoteles Phys 
fit, und Orgauon. Endlich wurde er zum Lehrer und 
Helfer im Predigtamt nach Bebenhaufen berufen Der 
damalige Abt daſelbſt D. Eberhard Bidenbach erkannte 
feine Geſchiklichleit im Predigen, und ließ ihn daher oft 
an ſeiner Stelle fuͤr ihn predigen. Er war nicht gar ein 
Jahr zu Bebenhauſen, als er zum Diakon nach Boͤblin⸗ 
gen berufen wurde. Aber auch da war er kaum ein Jahr 
geweſen, als er. zum Archidiakon nah Stuttgart berufen, 
und bald darauf Pfarser zu St. Leonhard daſelbſt wurde, 
Drey und ein halbes Jahr brachte er dorten zu, als er 
Spezialfuperintendent za Herrenberg wurde. Seine Ver 
dienſte wurben fo allgemein befannt, daß der Baurenknabe 
ſogar zu einem Grarulegeinembepien nach Hanou Muͤn⸗ 

zenberg 


znberg verlangt und erwaͤhlt wurde. Allein in dieſer ans 
ſehnlichen Wuͤrde hatte er auch gefaͤhrliche Schilſale erdulten 
muͤßen. Es drang in dieſer Grafſchaft der Kalviniſmus 
ein, und der eifrige Sauter, ermahnte ſeine Gemeinde, 
ſich fuͤr den falſchen Propheten zu huͤten, aͤußerte etwas 
über die Öftere Religionsveraͤnderungen in der Pfalz, ohne 
etwas anzügliches davon zu fagen, als man ihn beym 
Pfalzgrafen Sans Cafimir anfchwärzte, und Dinge. vor: 
brachte, als hätte er von der Pfalz ehrenrührifche Aus: 
druͤke auf der Kanzel gebraucht. Gleich darauf erfolgte ein 
fenervolles Schreiben an die Hanauifche Regierung , bie 
den unfchuldigen Mann in Gefahr fezte. Auch fein Kollege; 
Chriſtoph Goebel, der fehon zum drittenmal Glauben 
und Lehre geändert, fiel damals öffentlich vonihmab. Die 
Reformation gieng alfo nach und nad) var fich, .und der 
Generalfuperintendent fahe fich gleichfam feines Amtes 
filffehweigend entfezt : denn wo leer gewefene Pfarreyen 
waren , fo wurden folche ohne fein Zuthun mit) reformirten 
Predigern befezr. In dieſer fuͤr ihn traurigen Lage ſahe er 
nichts mehr fuͤr ſich vortheilhaftes, und gieng auf ein 
Schreiben des D. Sunnius nach Wittenberg, aber gleich 
wieber von da hinweg abermals nach Hanau, wo er unter 
Wegs den D. Georg Mylius zu Jena antraf, und mit 
ihm ſprach. Nigrinus fchrieb ihm darauf, als er wieder 
in Hanau war, daß man in Augsburg an der enangelifchen 
Kirche zu St. Anna einen Senior und Pfarrer noͤthig 
hätte, und weil Hanau ohnehin Fein Plaz mehr für ihn 
fen, fo rathe er ihm, dieſen Dienft an diefer vornehmen 
Kirche nicht zu verweigern. Eben diefes riethen ihm auch 

Die 


die Theologen und Konſiſtorialen in Stuttgart, und ber 
Herzog von Wirtemberg ſelbſt willigte barinn ein. Endlich 
nahm Sauter feinen Abfchied von Hanau, wo ihn viele 
redlich gefinnte Bürger und andere bis an den Main und 
über denfelben begleiteten. Er war 11 Jahre General 
fuperintendent zu Hanau, und folgte fobann dem Beruf 
"nach Augsburg, wo er als Senior und Pfarrer zu St. 
Anna ebenfalls 11 Jahre lang ftund , und den 31. Julius 
1604., etwas über 57. Jahre alt ſtarb. Er hat einige 
Schriften im Druk Hinterlaffen , und einige Manuffripte 
lagen zum Drufe bereit. Er hatte fich zweimal verehlicht, 
ohne daß weder die efne noch andere Gattin genannt wor⸗ 
den ift, mit beiden 14 Kinder erzeugt , und 32 Jahre im 
Eheftand gelebt. Nach der Zueignungsfchrift, die diefer 
Predigt. vorangefeztift, zu urtheilen, find M. Bernhard 
Albrecht und M. Johann Wegelin, Ephorus des Kolles 
giums feine Tochtermänner , David, Bafpar und Burk⸗ 
hard aber feine Söhne gemefen. | 


Auf Ken. Philipp Heinrich von Scheffeen,, ber Meiche: 
ſtadt Augsburg Komitiglgefandten in Regensburg, von 
Johann Ludwig Grimm. Megensburg 1785. In 
Folio, 


Er war 1729. in der Meichsftade Dinkelsbuͤhl gebos 
ven, mofelbft fein Vater Geinrih Philipp Scheffer, 
des inmern und geheimen Raths, feine Mutter aber eine 
geborne Stang aus Nordlingen war. Dach Vollendung 
feiner Schulfiudien befuchte er die Afademien Tübingen, 
Erlang und Göttingen , aufder erftern aber wurde er Dok—⸗ 

tor. 
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„tor. Der Graf von Dettingen Baldern ernannte ihn nache 

her zu feinem Hofrath, worauf er fih nach Wien und Wez⸗ 
bar begab, um fich daſelbſt in der Reichspraxis und den 
Meichsgefezen zu üben. Die Stadt Kaufbeuren nahın ihn 
zu ihrem Rachstonfulenten und zu ihrem Kreißgefomdten 
beim fehwäbifchen Kreiß an, wo ihm auch Biberach die 
Stimmvertretung übertrug. 1770, wurde er zum Kon⸗ 
fulenten in Augsburg, und 1776 zum Subdelegaten zu der 
Reichsfammergerichtsvifttation in Wezlar ernannt, Endlich 
erhielt ee 1780. die Komitialgefandtenftelle in Regensburg, 
in welcher Würbeer auch 1785. den 11. Merz in. feinem 
56zigſtenLebensjahre ſtarb. Er verheurarhete fich zweimal, 
das erftemal 1760. mit Johanna Wilhelmine, Edeln von 
Bruiningf, verwittibte Hiller, welche 1731..den 29. Okt. 
ohne Kinder geboren zu haben ſtarb. Das zweitemal 1783. 
mit Antonia Lhriftiana, geborner Schellhaas, edler von 
Scheller oheim und verwittibte von Kloz. So gluͤklich 
der Leichenredner, Ar. Grimm, dieſe leztere Ehe heraus pries, 
und die Wahrheit eines Weibes wegen aufopferte, um der⸗ 
felben zu ſchmeicheln; ſo ungluͤklich war fie für den Vollen⸗ 
deten, und ohne Zweifel hat ſie ihn ſelbſt das Leben BR 
daß er vor Befümmerniß ſtarb. 


Auf Hrnu. Johann Andreas Scheidlin, beeder — und 
der Philoſophie Doktor und Rathskonſulenten in sog 
burg. Augsburg 1715. Folio. 
Dies iſt eigentlich eine Lobrede von einem auswaͤrtigen 
Theologen wie es auf dem Titel heiße, entworfen, weis 


cher feine Biographie angehaͤngt iſt. Cr iſt 1643, den 16. 
Septem⸗ 
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September zu Rohr in der Schweiz, im welſchen Berner 
Gebiet gelegen, geboren worden. Gein Vater war Io 
dann Andreas Scheidlin , von Augsburg , welcher 36. 

Jahr als Direktor und Faktor den Zoblifhen Salzwerken 
Rohr und Panny vorgeftanden, und als Handelshert 
1673. den 26. November zu Augsburg ſtarb, feine Mutter 
aber Maria Martha, eine geborne Burkertin. Die 
mühfame dfonomifche Befchäftigungen feines Eltern, er; 
laubten es nicht, ihren Sohn unter ihren Augen erziehen 
zu Taflen , fondern thaten ihn im 7. Jahr ſeines Alters nach 
Geneve in eine vertraute Koft und auf das dortige Gym⸗ 
naſium. 1655. gefchah ed, daß feine Eltern wieder nad 
Augsburg kamen, wo er feinen angefängenen Fleiß aufdern 
Gymnaſium zu St; Anna fortfegte, und dann wegen feinen 
auszeichnenden Fähigkeiten in das ebangeliſche Kollegium 
aufgenommen worden, wo er unfer M. Narciß Aauner, 
dem Rektor Matthias Wilhelm und M. Johan Steudner, 
ſehr gute Fortſchritte machte, und 1663, die Mniverſttaͤt 
Jena beziehen konnte, wo er die damals beruͤhmten Maͤn⸗ 
ner, einen Hundeshagen, Gottfried Zapf, einen Sohn 
des General ſupetintendenten Nikolaus Zapfs, Weigel, 
Gerhard, Bechmann, Götz, Salkner ‚ Straub, 
Schröter, Baler ‚, Schmidel, Richter u. a. m. zu Leh— 
kern in der Philofophie, Philologie , Gefchichte und 
Rechtsgelehrſamkeit hätte, Alle achteten ihn wegen feiner 
Gelehrſamkeit hoch, er Hatte öͤfters diſputirt, 1664; unter 
Kart Caffa de aneitia franzoſeſch, 1665. de ſummo 
Bono ſeu felicitata eivili unter Georg Go 1665. de 
eſtimãtiohe Gräyim dien Vehard Weigel, 1668. de 
2) zquil- 
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æquiſſimo internomine Imperii genere, als Magiſter 
Praͤſes und 1669. de legali-Dotium hypotheca- unter 
Chriſtoph Philipp. Richter, 1655. den 29, Julius 
wurde er Maägifter und 1669, Lizentiat Beeder Mechte, 
1706. aber, als er die Konfulenten Stelle erhielt , Doktor 
beeder Mechten, - 1665, befuchte ee auch Tübingen, 
und wohnte den Vorleſungen eines Kauterbahs, Bars 
dilits ‚,. Scheinemanns, Graus und Frommans bey, 
von daeer ſich ſodann wieder nach. Jena begab, Et genos 
duch das Gluͤk als Hofmeifter mit einem Sreiberen von 
Senft, "eine Reiſe nach Frankreich anzutreten, wo er bey 
ber Univerfität Orleans als Bibliothekar der teutfchen Ni 
tion Angenommen wurde, , erhielt auch ben feiner Abreis 
vonda 1671. den 29. September von Koͤnig Ludwig XIV, 
ehren Paß, und ſonſtige Freiheiten. Er haͤtte auch in 
Orleans anſehnlich⸗ Bedienſtungen bekommen koͤnnen, aber 
er zog fein Vaterland vor, und kam 1672 den in Februar 
gluͤklich in Augsburg an. 16741wurde er an 3 verſchiedent 
Oete auf einmal in Dienſte verlangt, und neihnr umter dies 
fen ihm angetrageneti Stellen das · Syndikat zu Ravens⸗ 
burg an. Et ſtunde demſelben Jahre Fang vor, als er 
den 26. Junius 1682. nach Augsburg zu einem’ Raths⸗ 
ſchweiber und / Kanzleidirektor berufen wurde. 1682 erhielt 
et das Aliuariat und 1686. bei I3. Auguſt das Reſeren⸗ 
bartat im Ehegericht. 1704. ben 2. Oktober gelangte et 
zut Wuͤrde eines Rathskonſulenten, 1705. wurde er Depu⸗ 
rirter zu Kreiß⸗ und: Mungprobationstaͤgen. 1713. als 
ber Reichstag auf einige Zeit: nach Augsburg verlegt wor⸗ 
den ve Bonn, ſo wie auch fuͤr 
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andere Reichsſtaͤdte, und wurde zu vielen Deputationen, 
Kommiffimen u. d. gl. gebraucht. Beſonders verdient hat 
er fi um Augsburg in den Jahren 1703. und 1704. waͤh⸗ 
vend den Drangfalen, die damalen Augsburg betroffen; 
gemacht, und machte auch. im Namen der Stadt nad 
Ausweichung der franzöfifchen Truppen in der Belagerung _ 
Landau , Kaifer Joſeph I. feine Aufwartung, wobey er 
viele wichtige Angelegenheiten glüflich ‚eingeleitet ,, deren 
Wirkung erjt unter der Regierung dieſes Kaifers ſich geaͤu⸗ 
fert. Er felbft wurde von eben diefem Kaifer für fich und 
feine Erbeni in. den Adelftand erhoben ,. fein älterer. Sohn 
Huber zum Hofpfalzgrafen gemacht. Ben. der Eatferlichen 
Adminiftration in Bayern, hat er zu München vieles zu 
Stand bringen helfen. Ex hatte auch. das Gluͤk, 169 
bey Komplimentirung Kaifer Leopold J. als auch 1711. 
bey 8. Barl Vi. zum Handkuß zu gelangen. AU diefes 
YAnfehen „all diefe Würden , und all diefe Verdienſte, ach⸗ 
gete der Tod nicht, fondeen forderte ihn. ohne Ruͤkſicht auf 
diefelbe den. 20, Dezember 171.5. von diefer Weit in einem 
Alter von 72. Jahren 3. Monatenund 4. Tagen ab. Im 
Jahr 1674. den 21. September ließ er fihmit Anna Barı 
bara, einer Tochter Johannes Kochs von: und zu Gais 
lenbach, des innern und Geheimen Raths u. ſ. w. trauen, 
Die ihn zu einem Vater von 8 Kindern machte. . Eine Tochs 
ger Regina Barbara verband fihmit Zobannn Matthias 
Ammen „.Stadtgerichts, Aflefforn , fein älterer Sohn 
Johann Sceidlin, Kaiferl, Hofpfalzgeaf,. beeder Mech: 
ten Rizentiat und Stadtſekretaͤr nachgehends auch Konſulent 
mit Anna Eliſabeth, Johann Thomas von Rauners, 
» j Des 
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des innern Raths Tochter. Der jüngere Sohn Andreas 
Scheidlin, Hanbelsherr , mit Maria Elifaberh , einer 
Tochter Andreas Hoſenneſtelo, des innern Rate und 
Burgermeifters. Die jüngere Tochter, Sabina Marga⸗ 
retha, mit David Wachter von Memmingen, Handels 
herrn in Ruͤrnberg, einem Sohn Johannes Wachters, 
des innern Raths in Memmingen. Won diefen allen erlebs 
te er ıı Enkeln. Zulezt folgt noch eine Troſtſchrift, und 
eine Memoria Scheidliniana im Lapidarftil. 


Auf Frau Sibilla Schellin, Hrn. Georg Schellens, zur 

- Brandenburgifchen Vormundſchafts-Regierung verord: 
neten Geheimen, auch Hof: und Landſchaftraths Ehel., 
von M. Kafpar Hammerfhmidt, Dnol;b. 1668. 4. 


Sm Jahr 1607. den 11. September ift fie zu Auge: 
burg geboren. Ihr Bater war Joachim Maͤnhard von 
Augsburg und ihre Mutter Anna, eine geborne Welfer, 
beede aus einem alten Gefchlechtee 1629. den 15. Sep⸗ 
tember ehlichte fie Georg Stigler, fürftlih Brandenbur⸗ 
giſcher Rath und Nentmeifter , dem fie eine Tochter Helena 
Regina gebar, diean den Kath und Landgerichtsaffeffor, 
Burggrafthum Nuͤrnbergs, D. Daniel Bronner 1654. 
perheurashet wurde, Während des 30, jährigen Kriegs 
mußte fie zweimal fliehen, das erftemal nach Nürnberg , 
wo fieeben dieſe Tochter 1633. gebar, und das andberemal 
nach der Nördlinger Schlacht 1634. mit der Herrfchaft nach 
Frankfurt am Main , woſelbſt ihr Gatte im Oktober defiel: 
ben Jahrs ſtarb, mit dem fie etwas über 5 Jahre im Ehe 
* gelebt hattze. 1635. Bam fie wieder nach Onolzbach 
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zuruͤk, und verehlichte ſich 1637. den 13. Merz mit D. 
Georg Schellen, Brandenburg vormundſchaftlichen ges 
heimen Regierungs- auch Hof und Landſchaftsrath, den 
fie zu einem Vater vong Kindern machte. Kine Tochter 
Anna Sophia wurde mit Johann Kilian Graren , fai: 
ferl. Obriftwachtmeiftern und Brandenburgifchen Math 
verheurathet, und nach deffelben Abfterben im Türfenfrieg 
mit Jakob Wilbelm Sörfter , Dettingifchen Hofrath zu 
Dettingen, und Anra Margaretba mit Lorenz Eyſe⸗ 
Isin, Brandenburgifchen Geheimen Regierungs und Hofs 
rath auch Lehe probſten. Den 2. Julii 1668. ftarb fie, 
nicht völlig 61. Jahre alt. 


Auf Sen. M. Chriſtoph Raymund Schiflin, Diakon 
zu St. Anna in Augsburg, von M. Andreas Harder. 
Augsb. 1716. Folio. 


Im Jahr 1669. den 25. May erblikte er das Licht 
der Welt zu Augsburg, wo er von Georg Schiflin, Han 
delsmann und Anna Deronifa, einer nebornen Boͤckler, ers 
zeugtund geboren worden. Er wurde zur teutfchen und la 
teinifchen Schul angehalten, und genos aud) der Unterwei⸗ 
fung der Hauslehrer. Dem David Raufmann, Lehrer 
der dritten Klaffe, wurde er in Koft und Unterricht gerhan, 
da er aber 13 Jahre erreicht hatte, nahmenihn feine Eftern 
wieder nah Haus, und überzaden ihn nicht nur dem M. 
Sſaak Cramer, von Ulm, fondern auch ar dern Hausleh⸗ 
gern zum Privatunterricht. Bey dem erfiern nahm er in 
A Jahren?, in der lareinifchen und griechifchen Sprache , in 

den schönen, Wiſſenſchaften, und Gründen dev Phifofophie 
und 
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und befonders auch inder Muſik fo zu, daß man ihn im 
ıöten Jahr feines Alters auf die Univerfitäe Leipzig ſchicken 
konnte. Dorten beſuchte er die Vorleſungen eines D. Va— 

lentin Alberts und Otto Menkens in der Philoſophie, 

eines Aechenbergs im Griechiſchen und in der Kirchenge⸗ 
ſchichte, und eines M. 30090 im Hebräifchen, eins D. 

‚Seligmanns, Carpsovs und Rivini im Theologifchen. 
‚1689. erhielte er die Magifterwärde, und begab. fih noch 
in eben demmfelben Jahr auf die Univerficdt Jena, um. da: 
ſelbſt feine Studien zu Ende zu bringen. Allein da damals 
‚die Krönung K. Joſephs I. in Augsburg vor fich gehen folls 
te, fo fchrieb ihm fein Vater, Daß er nach Haus Eonımen follte, 

‚um diefegeierlichfeiten mit anzufehen, wo er Gelegenheit fand, 
ſich bey hohenStandsperfonen und Miniftern befannt zu ma: 
‚hen : denn er zeigte eine anftändige Lebensart und Erfahrung 
in der Muſik. Er verftund auch außer der lateinifchen , grie⸗ 
chiſchen und hebraͤiſchen Sprache, beſonders die Franzoͤſiſche, 
Welfhe , Engliſche und Hollaͤndiſche, die er nicht nur 

fertig reden , fondern auch fehreiben konnte. 1690. nahm 
‚er feinen Weg wieder nach Leipzig, und übte fich vorzüglich 
im Predigen, machte auch mit Gelehrten eine vertraute 
Bekanntfchaft. 1691. wolten feine Eltern, daß er nach 

Nürnberg reifen folte , wo er fich im Vöglifchen Haus bis 
in den Monat Oftober aufgehalten, uud fich zu Ruͤkersdorf 
öfters im Predigen hören, ließ, auch verfchiedenemal auf die 
Univerſitaͤt Altdorf reiste, um fich um deren Zuftand zu erfuns 
digen. In eben dem Jahr 1691, kam er nach Haus zurüf, 
und fezte feine Studien für fich fort. 1692. den 18. un. ; 
hielt ex feine Gaſtpredigt. 1693. befam er einen Ruf ‚um 
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dritten Prediger in die Reichsſtadt Kempten. 1696. wur⸗ 
de er zum vierten Diakon an der Barfuͤßerkirche in ſeine 
Vaterſtadt berufen, und ſtieg bis zum andern Diakonat, 
1703. den 31. Jenner aber erhielte er das Diafonat an der 
Hauptkirche zu St. Anna, in welchem Amte ee auch dei 
17. Kenner 1716. ſtarb, und nicht einmal 47. Jahre er 
zeichte. Er hinterließ eine anfehnliche Bibliothek, die 
aber ; wie es das gewöhnliche Schikfal der Bibliotheken 
nach dem Tode ihrer Beſizer iſt, elend zerſtreut wurde— 
1693. den 10. Julius verheurathete er ſich mit Sabina, 
einer Tochter D. Johann Friedrich Pilgers, pfaͤlziſchen 
Raths und Leibmedikus Auch Stadiphyſikus, und Wolf 
Leonhard Jeniſch, Handelsmann in Kempten nachge 
laſſene Wittib. Zwey Stund nad) der Geburt eines Toͤch— 
terleins 1694. den 18. April ſtarb fie; den 18. Dftober 
Darauf verehlichte er fich mit Regina , einer Tochter Mat⸗ 
thias Cotters, des innern Raths und Burgermeiſters, 
die ihn zu einem Vater von 13. Kindern machte. 1711. 
den 1. Dezember verlor er auch dieſe, und ſchritt 1712. 
den 1. Julius zur dritten Ehe mit Magdalena, Sierony⸗ 
mus Furtenbachs, Burgermeifters in Kempten Tochter. 
Am Ende folgen noch viele Epicedien, 


Auf Hrn. Johann Andress Schmidt, der heil, Schrift 
Doktor, Lehrer der Theologie und Kirchengefchichte auf 
der Univerfität Helmftädt, und Abtdes Kloſters Ma: 
tienthal , von Friedrich Weiß. Helmftäbe > 


Sofio. 
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Zwar erfenne dieſer in dee Gelehrtengefchichte beruͤhm⸗ 
te Mann Augsburg nicht für feine Vaterſtadt; aber da er 
im Kollegium zu Augsburg gebildet wurde , da er Anfprüche 
mütterlicher Seits auf diefe Stadt hatte, und da er in 
Dienfte dahin gerufen wurde ; fo verdient er hier ‚vorzüglich 
unter den Augsburgern einen Plaz, und unter den Gelehrs 
sen einender erften., Die Reichsftade Worms hat die Ehre, 
fih rühmen zum koͤnnen, ihm am 28. Auguft 1652. fein 
Daſeyn gegeben zu haben. M. Georg Shmid, Pfarrer, 
Senior des Minifteriums und Scholarch alda, und Ka—⸗ 
tbarina, eine geborne Petrufin, waren feine Eiteyn , denen 
er. fein Leben zu verdanken hatte, die Eltern ſelbſt aber 
gläkfich , einen folhen Sohn der gefehrten Weft gegeben 
zu Haben. Zuerfi genos er einen Privatunterri ht, ud 
dann wurde er dem Öffentlichen in der Schule anvertraut, 
um den Grund in der Theologie bey ihm zu legen. Ein 
ungluͤkliches Schiffal verfolgte ihn gleich in feiner Jugend, 
1666, ftarb fein Vater und vier Wochen darauf feine Mur 
ter : dennes wüthete Dazumal in Worms die Pet, duch 
die le toeggeraft wurden, und mit ihnen noch ein Sohn‘ 
und eine Tochter, Geſchwiſtrige des jungen Schmids , die 
er in Diofer gefährlichen Zeit nicht verließ, fondern ihnen 
bis an ihr Ende beiftund, Die Borfehung erhielt ihn auch : 
denn fie hatte ihn zu einem großen Mann beftimmt. Gr 
fuhr fort, feine St:dien weiter fortzufggeu. M. Rloh, 
und fein Nachfolger M. Säner , beide Konreftoren und Val: 
lentin Sittig, Rektor an dee Schule zu Worms, und 
fein Nachfolger, Hartmann Nisler, waren damals 
feine Lehrer. Sittig wurde als Generalfuperintendent 

. Ec 3 nad) 


406 GENNEEDEEEI ER 


nich Merfeburg berufen, Misler aber als Rektor nad) 
Stade, dann zum Pfarrer und endlich zum Guperinten: 
benten nach Verden, Inzwiſchen gelang es dem jiingern 
Schmid, dag ihn mit feinem juͤngſten Bruder fein Gros: 
vater muͤtterlicher Seits als Vater und Mutterlofe Waiſen 
1667. nach Augsburg abholen ließ. Er befam Gönner, 
Durch deren Hülfe er in das Kollegium als Alumnus auf: 
genommen wurde, wo er den Unterricht des Ephorus 
M. Johannes Crophius, genos , und unter feiner Anfüh- 
rung fich bildete. Er hatte auch Gelegenheit gehabt, bey 
einem Mathematifer die ganze Mathematif durch zu hören, 
und hatte fich auch auf die Akademie dadurch vortreflich zus 
bereitet. Er gieng alfo zubereitet auf die Univerſitaͤt Alts 
dorf, und ließ fich unter dem Rektor Dürr und Dekan 
Selwinger aufnehmen. Allein ber: ausgebrcitete Ruhm 
der Lehrer in Jena zog ihn 1673. dahin , wo er einen 
Friſchmuth, Weigel, Pooner, Bos, Muͤller, Sum 
deshagen und velthem zu Rehrern hatte, und ihre öffent: 
liche Borlefungen mit grenzenlofem Eifer beſuchte. ‚Allein 
die Privatvorlefungen eines YWeigels, Posners, %08 
und Velthems fezte er nicht benfeite, und befuchte fie mit 
eben dem Eifer. 1676. difputirte er unter dem Vorſijze 
Velthems de Sanctimonia 'vinculorum reipublic® , die 
er felbft verfertigte, undim Monat Auguft, wurde er da 
rauf zum Magifter erffärt. 1677. difputirte er als Praͤſes 
de ſectis phyfieorum ingenere, und reiste daranf nad) 
Hamburg. Man machte ihm daſelbſt vortheilhafte Vor: 
ſchlaͤge, wenn er bfeiden wollte. Allein da er von Auge 
Burg Stipendien genos; fo mußte er wieder nach Jena 
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zuruͤck gehen, machte fich aber doch ben Umgang ber in 
Hamburg berühmten Philologen Edzards, Ankelmanns, 
und des Mathematiker Sivers zu Nutze. In Magde⸗ 
burg befahe er des "Bürgermeifters Guertke Guriofa, und 
nach feiner Zuruͤckkunft in Jena übte er fich mit Lehren 
und Difputiven. 1678. wollte ihn die philofophifche Fa⸗ 
kultaͤt zum Adjunfe aufnehmen, es verzog fich aber wegen 
eines Ungluͤcks bis aufs folgende Jahr. Am Freytag vor 
dem Advent, als er aus der Kirche gieng, und feine Zur 
hörer vor der Stuben auf ihn warteten, der Plaß hinge: 
gen vor derfelben verfchloffen war, entfchloß er ih, um 
die Begierde feiner Zuhörer zu befriedigen, über ein Dach 
zu fleigen, das von andern vorher ſchon öfters gefchehen 
war. Allein es gleitete ihm ein Fuß aus, er fiel zwey 
Stockwerk hoch herunter, und wurde für todt aufgehoben. 
Mach einer halben Stunde brachte man ihm mieder zu ſich 
felöft, und fand” daß fein rechter Arm entzwey gebrochen, 
das unterſte Stuͤck nicht nur aus dem Ellenbogen verrenfet, 
fondern auch durch die Haut, Hembd und einen dicken Rod 
Ducchgedrungen war. Die Einrichtung lief ungluͤcklich ab: 
Denn etliche Wochen hernach, da ſich die Beine fehon ans 
einander befeftigt hatten, die Stüce des Arms aber un: 
gleich auf einander ftunden, wurde der Arm durch den Chir 
surgus wieder entzwey gebrochen, morauf fich nach der 
Zeit noch zwey Brüche geäußert, fo, daß es von Tag 
zu Tag mit ihm ſchlimmer geworden, und wenig Hefnung 
feines Lebens mehr uͤbrig war. Aller Schmerzen ungeach: 
tet, hielt er feinen Zuhörern entweder im "Bette, oder aufer 
demfelben im Hembde — weil er anfangs fonjt nichts auf 
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den Leib bringen konnte — gleichwohl Vorleſungen. Nach 
und nach beſſerte es ſich zu Jedermanns Verwunderung, 
daß er wieder ausgehen konnte, der Arm aber heilte erſt 
nach etlichen Jahren zu, verhaͤrtete aber im Gelenk ſo 
ſtark, daß er ihn nicht mehr auf den Kopf bringen konn⸗ 
te. Dadurch wurde er in die Nothwendigkeit verſetzt, mit 
der linken Hand ſchreiben zu lernen, das aber durch die 
Gewohnheit ſo gut von ſtatten gieng, daß er mit der lin⸗ 
ken eben ſo geſchwind ſchrieb, als mit der rechten Hand. 
1679. wurde er wirklich Adjunkt der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt. 1680. trug ihm Weigel von freyen Stuͤcken bie 
Aufficht über das Konviktorium, ſammt der Bewohnung 
des Kollegiums und die außerordentliche Lehrftelle der Ma 
thefis aufe Die Sache fam an den Hof, und ber. afas 
demifche Senat empfahl fie. Schmid hatte, wie jeder 
anderer Sterblicher, feine Feinde, und wurde alles über den 
Haufen geworfen. Allein 1683. nad) Befegung der theos 
Iogifchen Stelle des D. Mrufäus und D. Velthem, wurde 
ihm im Oktober die Lehrftelle der Logik und Methaphyſik 
zu Theil. 1685. unternahm er eine Reiſe nach Augsburg, 
feine Freunde dafelbft zu beſuchen, Abſchied von ihnen zu 
nehmen, und feinen Goͤnnern für die ihm zugefloffene Wohl⸗ 
thaten zu danken. Mach feiner Zuruͤckkunft wurde er zum 
erftenmal Defan der philofophifchen Fakultät. - 1686. be 
rief man ihn nach Augsburg zum Ephorat des evangeli 
fhen Kollegiums, welchen Amte zuerſt D. Georg my: 
lius, und nad) ihm andere gelehrte Leute vorgeftanden mar 
ren, und feßte ſtark in ihn. Er wurde als Bürger und 
Alumnus betrachtet, der eigentlich hiezu verbunden gewe⸗ 
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ſen waͤre; allein er entſchloß ſich in Jena zu bleiben. 
1689. den 6 Jenner wurde er zum Prorektor erwaͤhlt, deu 
G Aug. aber legte er diefeStelfe wieder nieder, und uͤbernahm 
Dagegen dag Dekanat der philofophifchen Fakultät. 1690. ges 
ſchah der zweyte Verſuch mit einem Berufnah Augsburg zum 
Paſtorat bey St. Jafob an Spiels Stelle. Aber wegen 
nicht genugfamer Leibesfräfte, entzog er fih auch diefem 
Antrag. 1692. wurde er zum drittenmal Defan. 1694» 
ernannte ihn nach dem Abzug D. Baiers die theologifche 
Fakultaͤt zur Lehrftelle in der Theologie, zu gleicher Zeit 
aber wurde ihm eben diefe Lehrftelle in Verbindung mit 
der philofophifchen nach Halle angerragen, und aud) nach 
Helmftädt, mit der Lehrftelle über die Firchlichen Alter: 
thuͤmer und der höhern Mathematif. Jena war ihm Fieb, 
aber viele Verdrüßlichkeiten, viele Verfolgungen fhlugen 
feiners Geift öfters nieder, und fo gieng ‚er die ihm von der 
Vorſehung ſelbſt vorgezeichnete Wege, daß er ſich entfchloß, 
den Ruf nad) Helmftädt anzunehmen. Im Monat Der 
cember fuchte er um die Lizentiatenwuͤrde in der Theologie . 
an. 1695. fiel er in eine Krankheit, welche ihm Gefahr 
feines Lebens drohte, bekam aber doch noch fo wiel Kraft und 
Stärfe, daß er feine Inauguraldiſſertation de euchari- 
ftia mortuorum verfertigen konnte, gleichwohl aber be: 
Hiefte er noch immer Schwachheit des Haupts und des 
Magens. Im Auguſt wurde ihm das Defanat in der 
philoſephiſchen Fakultaͤt zum letzteumal aufgetragen, das 
er im Geptember wieder übergab. In eben diefem Mer 
nat, weil er feinen Abzug zu befchleunigen hatte, mußte 
er, um die Doftorwirde zu erhalten „ Die große. Koften 
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alfein Über ſich zu nehmen. Schoͤner Dank gegen biefen 
verdienten Mann! Während der. Handlung überfiel ihn 
eine folche Schwachheit, daß er nicht mehr ftehen fonnte, 
und man wartete nur bis er umfiel und liegen blieb. Cr 
ermannte fich aber twieder, und Fonnte feine Rede halten, 
der gewöhnlichen Schmauferen aber nicht beywohnen, fon: 
dern mußte fih vor Mattigkeit zu Bette legen. Im Aus: 
sang Septembers trat er gleichwohl in feiner Schwachheit 
die Reiſe nach Helmftädt an, wohin ihn ſeine Verwand⸗ 
“ten, Kollegen , Stutentenund Bürger begleiteten , und 
Abſchied von ihm nahmen. Moch vor Michaelis langte 
er daſelbſt an, und wurde fogleich in die theologifche Fa⸗ 
kultaͤt eingeführt. Er fieng fogleich feine Vorleſungen an, 
und wurde um fo mehr mit Arbeiten Überhäuft, als er 
nach dem Tode des D. Wivdeburge, ber einzige Theolog 
war, ber, als der Abt Calirtus zur Ruhe gefeßt wurde, 
Vorleſungen hielt. Wideburgs Borlefungen feßte er nicht 
nur fort, fondern er fieng auch Öffentliche neue und Pri⸗ 
vatvorleſungen, nebft Difputirübungen an, um feine Zw 
hoͤrer in alle Theile der Theologie zu führen. 1699. wur⸗ 
‘de er von den Herjogen, Rudolph Auguft und Anton 
Ulrich, zum Abt des Klofters Marienthal ernannt, und 
ihm bald darauf die Aufſicht über die Hannöverifchen Sti⸗ 
- pendiaten-anbefohlen. Er batte fih um die Univerſitaͤt 
Helmſtaͤdt außerordentlich verdient gemacht, auch hatte man 
ihm die Anordnung des Baues der Kollegienficche auf 
getragen. Seine Sorge gieng auch ſo weit, daß er der 
Theologie ftudirenden Jugend zum beften ein Kollegium auf: 
gerichtet, um-diefelbe zum predigen und Fatechifiren darin 
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anzufuͤhren. Mußte Schmid in Jena vieles leiden; ſo 
aͤrndete er in Helmſtaͤdt deſtomehr Freude ein. Den 17 
Jenner 1720. wurde er im Konſiſtorium unvermuthet vom 
Schlage geruͤhrt, daß man ihn aus demſelben tragen muß: 
te. Dieſer bedenkliche Umftand wurde zwar wieder geho: 
ben , aber es erfolgte eine Lähmung an der linken Seite. 
1723. den ı Jenner wurde er wieder Recidiv, und wieder 
gehoben. 1726. verloren fich die Kräften des. Leibes von 
Tag zu Tag, und zwifchen dem 11 und 12 Yunius erfolgte 
wieder ein Mecidiv , welches feinem befchtwerlichen Lager, 
das bennahe 6 und ein halbes Jahr gedauert, den 12 Ju⸗ 
nius 1726. ein Ende machte. Seine Lebensjahre brachte 
er auf 73 Jahre 9 Monate und 15 Tage. Im Yahr 1686. 
den 25 Nov. verchlichte er fih mit Dorothea, einer Tocdh: 
ter Theopbilus Lölers, Generalfuperintendentens und 
Affeffors des Konfiftoriums zu Jena, und zeugte mit ihr 
eine Tochter Ratbarina Eliſabeth, diean Hartwig Sa: 
muel Schröder, Braunfchweig Luͤneburgiſchen Rath vers 
heurathet war. 1691. den 29 Julins fehritt er zur zwey⸗ 
ten Ehe mit Sibilla, Georg Goͤtz, Generalſuperinten⸗ 
dentens und Affeffors des Konſiſtoriums Tochter in Jena, 
die ihm 9 Kinder gebar. Angehängt find: Programma 
in exequias D. Joannis Andrez Schmidii, und Lauda- 
tio funebris D, Jo. Ardr. Schmidii recitata a Joanne 
Laurentio Moshemio. Hierauf folgen viele Epicedien. 


Auf Hrn. M. Daniel Schmidt, der augsburgifchen Kon: 
feffton zugerhanen Kirchen in Presburg Prediger und 
des evangelifchen Kontuberniums Senior, von David 
Titius. Augsb. 1660, 4 | R 
r 


— 


412 m 


Er ift ein geborner Augsburger, deffen Eltern nicht 
gemeldet find. Sein Geburtsjahr war 1604. den 11 Merz 
in einem Schaltjahr. Sein Vater flarb ihn frühzeitig. 
Er befüchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Sein Ber 
mögen zum afademifchen Studium muß nicht zugereicht 
haben, weil ihn die Defterreicher, ehemals eine reiche Fa⸗ 
milie in Augsburg, mit ihren. veichen Stipendien unter 
ſtuͤtzt haben, daß er 11 Yahre-auf Akademien bleiben und 
fich in den Wiffenfchaften feftfegen konnte. Zuerft zog er 
auf die Univerfität Straßburg, und verweifte 5 Jahre das 
ſelbſt, übte fich in den orientalifchen Sprachen ‚der Philofos 
phie, Theologie, und hatte fir der letztern D. Sröreifen 
und D. Johann Schmid zu Lehren. In Altdorf blieb 
er zwey Jahre, und feßte fein theologifches Studium fort, 
In Jena benußte er die Vorlefungen des D. Johann 
Majors und D. Johann Gerhards, von denen er feiner 
hertlichen Talente wegen fehr gefhägt und geliebt wurde, 
auch beym D. Major den Tifch hatte. Der berühmte D, 
Johann KRonrad Dannhauer und Johann Georg Lot 
ter waren feine Tiſch⸗ und Stubengeſellſchaftetr. Von Je 
na aus beſuchte er Leipzig und Wittenberg, und wurde das 
felöft mit denen Theologen D. Heinrich Söpfner, Tas 
Fob Martini, Paul Röber, Wilhelm Keyfer. Johann 
Sülfemann, u. a. m. bekannt. Von da-gieng er wieder 
nad Straßburg, um feine Studien zu endigen, und wur 
de von der theologifchen Fakultät mit einem fo ruͤhmli⸗ 
chen Zeugnig entlaffen, dag man ihn nicht als einen Kan⸗ 

didaten, ſondern doktormaͤßigen Mann empfahl Er gieng 
in ſeine Vaterſtadt nach Augsburg, blieb 1x Jahre auf 
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der Kandidatenbank figen,, weil damalen Augsburg in 
äußerft bedrängten Umfländen mit der überhand genonmes 
nen Meformation war, und alfo feinen ‘Beruf in das 
Predigtamt erwarten konnte. Augsburg befam feine vori⸗ 
ge Religionsfeeyheit wieder, und Schmide wurde ins Pre 
digtamt berufen. Allein es dauerte nicht lange, als die evans 
gelifchen Prediger. wieder von neuem weichen mußten. Gr 
mußte dieſem traurigen Schieffal auch unterliegen, befam 
aber mit Joſua Wegelin, 1635. einen Ruf nach Pres: 
burg, wo er 25 Jahre das Amt eines evangelifchen Predis 
gers verwaltete. 1633. den 3 Auguft verehlichte er fich 
mit Dorothea, einer Tochter des Seniors Johann Ron⸗ 
rad Goebelo, mit welcher er einen Sohn, Daniel erzeugte, 
welcher aber bald wieder ſtarb. Als er auf feiner Reife 
nach Presburg begriffen war; fo farb ihm auch feine 
Gattin nahe bey Regensburg. Mit Catharina, Johann 
Sertors, Bürgers zuOedenburg Tochter, trat er zum zwey⸗ 
tenmal in den Eheftand, und zeugte mit derſelben zwey 
Töchter , bie 3 Jahre vor ihm 1657., er aber 1660. den 
29 Februar nicht völlig 56 Jahre alt, verſtarb. Zuletzt 
folgen die Epicedien. 


Auf Hrn. Balthaſar Schnurbein, den älteen, von Jo⸗ 
Hann Georg Stierle, Ulm, 1661. In Quart, 


Don Balthafar Schnurbein, von Bripen in Tyrol 
gebürtig, und Selicitas, einer gebornen Bihlerin, war 
dieſer Schnurbein, 1609. den 31 Jenner zu Augsburg 
‚erzeugt und geboren worden. Er befuchte Das Gymnafium 
zu Gt. Unna, und als er feine Jahre bekam; ſo wurde er 
J nach 
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nach Italien geſchickt, win von der Handlung einige Wiſ⸗ 
fenfchaft ſich eigen zu machen, die er auch nebſt der Spra 
che fo begrief, daß ihn fein Vater wieder zurückforderte, 
und anf die Meſſe mit nad). Leipzig nahm. - Im Jahr 
1636. den 24 Nov, verehlichte er fi) mit Jakobina, einer 
gebornen Kedergerberin, mit welcher er 5 Söhne und 7 
Töchter erzeugte, wovon fich die Altefte Tochter Jakobina, 
noch bey feinem, Leben an Chriſtoph Daniel Guͤnzer, ver 
heurathete. An dem großen Zehen des rechten Fußes, 
hatte er eine Zeitlang Schmerzen gehabt, die immer gelin⸗ 
dert wurden, endlich, als während der Leipzjiger Meſſe wer 
nige Sorge aufihn gewandt wurde, Fam der- kalte Brand 
dazu, daß. man am 16 Februar 1661. den Fuß abnehmen 
mußte}, woran er den 18 darauf in feinem. 52 Jahre ftarb, 
Zuletzt find noch einige Epicedien angehängt, 


Auf Hrn. Balthafar Schnurbein, von Meitingen den 
‚ Altern, des innern Raths in Augsburg, von M. Ans 
dreas Harder. Augsb. 1711. Folio. | 
Balthaſar Schnürbein, Handelsherr, und Jako⸗ 
bina, eine geborne Kedergerberin, waren die Elteen von 
denen er in Augsburg 1645. den 15 April erzeugt und 
geboren wurde. Et befuchte das Gymnaſium feiner Ba 
terftadt , um in den Wiſſenſchaͤften einen Grund zu legen, 
Am denen er auch gute. Progreffen machte, Auf ihm ruhte 
gleichſam die Familie under. war der einzige Erbe feines 
Baters, weswegen. befondere Ruͤckſicht aufihn genommen 
wurde. Um die Handlung ‚nicht untergehen zu laſſen, 
wurde er dazu angehalten, und 1659, nach Leipzig ges 
u. | ſchickt, 


A 


ſchickt, wo er fih ein Jahr lang in der Handlung ber 
Jaͤger, Aammermiller und Genning atifhielt. 1660. 
Fam er im Fruͤhjahr wieder zuruͤck, und wurde mit nach 
Bogen auf die Meffe genommen, von wo aus er nad 
Lukka in die Silvefter s Contronifche Handlung kam, Waͤh⸗ 
vend er dafelbft war, ftarb fein Vater, welchem wegen eis 
nes ihm zugeftoßenen Schadens ein Fuß abgenommen wer 
den mußte. 1661, teiste er aljo von Luffa ab, machte: 
noch eine Meife durch Stalien, kam 1662. in Augsburg 
wieder an, und führte die. Handlung fort. 1665. unter: 
nahm er eine Reife nach Frankreich und Holland, und hans 
beite neben feinem Stiefvater Chriſtoph Hentfchel, in 
Gefellfchaft fort. 1680. wurde er in den inneren Math: 
erwählt, und farb den 27 Oktober 1711. in einem Alter 
von 66 Jahren 7 Monaten und 13 Tagen, Im Jahr 
1666. den 16 Auguſt verehlichte er fi) mit Sabina, Ans 
dreas Hubers, des innern Mathe und Handelsmanns Toch⸗ 
ter, mit dem fie über 45 Jahr im. Eheftand lebte, und eis 
ne Mutter von 8 Söhnen und 4 Töchtern wurde, wovon - 
aber 6 Söhne und 2 Töchter ftarben. Der aͤlteſte Sohn 
Marx von Schnusbein, nahm 1695. den 22 Auguſt 
Anna Barbara, eine Tochter des Stadtpflegers Gott⸗ 
fsied Ammans, zur Ehe Juliana Schnurbein , ver: 
ehfichte fi 1696, den 27 Auguſt mit Johann Sigmund 
Schifflin, Handelsmatn. BHälthafar von Schnurbein. 
beurathete 1697. den 3 Julius Magdalena Barbara, 
Paulus von Stetten des Ältern, Geheimen Raths und; 
Kriegsherrn Tochter: Sabina Schnurbein, wählte 1705: 
ben 3: May Johann Chriftoph Thurm, zum Garten“ 
j Zuletzt 
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Zuletzt erſcheinen noch viele rag und andere. Trauer⸗ 
gedichte. 


Auf He Balthaſar von Schnurbein auf Untermei⸗ 
tingen, des innern Raths, Steuermeiſter ꝛc. von Ga 
muel Urlſperger. Augs. 1729. Folio. 


Er wurde feinem Haus 1673. ben 26 Dec. geſchenkt. 
Balthaſar von Schnurbein, der ältere, und Sabine, 
eine geborne Huberin, waren feine Eltern, von denen er 
zu Augsburg erzeugt und geboren wurde. Auf dem Gym⸗ 
naſtum feiner- Vaterſtadt Tegte er die erfien Gründe zu den 
Wiſſenſchaften, in denen er auch gute Fortfchritte machte, 
1688. den 4 May nahın ihn fein Water mit ſich nach Leip- 
zig, um ihn dort der Handelfchaft zu widmen. Allein er 
hatte feine Neigung zu derfelben, fondern zog das Studium 
der Handelfchaft vor. Sein Vater entfprac) feinen Wüns 
ſchen, und gab ihm einen Hofmeifter, den Lizentiat Jos 
hann Chriſtian König, unter deſſen Anführung er das 
Studium der Philofophie und der Rechtsgelehrfamkeit an: 
fieng. Inzwiſchen fiel die Wahl und Krönung des roͤmi⸗ 
Shen Königs Joſeph in Augsburg vor, wozu er 1689 
im November nah Augsburg fam, umdiefe Zeyerlichkeiten 
mit anzufehen, und blieb bis 1690. zu Ende des Jahrs. 
Hierauf begab er fich wieber nad) Leipzig, um feine Stu⸗ 
dien daſelbſt fortzufeßen. : D. Srankenftein, M. Spener, 
M. Seyler und Ryſſel, waren feine Lehrer, deren Vorle⸗ 
- füngen er bis 1693. benugte, und ehe er nach Haus zu: 
ruͤck reiste, begab er fich vorher noch nach Dreßden und 
un vo Höfe Mach feiner Zuruͤckkunft hielt er 

ſich 
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ſich nicht lange in Augsburg auf, ſondern reiste noch im 
September ebendeſſelben Jahrs nach Italien, von da nach 
Holland, England und Daͤnemark, und Bam von da: 
durch Teutſchland, wo er die merfwürdigften Orte befes 
ben, 1697. den 2 Februar wieder gluͤcklich in Augsburg 
an. Er hatte darauf ſeine Reiſen mit eigenet Hand ih 
drey ‘Büchern befchrieben. Mach diefen geendigten Reifen 
harte er mit feinem Bruder Markus von Schnurbein, 
feinem Vater in feinen Handelsgeſchaͤften vorgeftanden, 
und befuchte die Bozner, Frankfurter und Leipziger Met 
fen. 1711. den 27 Oftober ftarb fein Water, als er mit 
feinem ‘Bruder fodann die Gefchäfte forrführtee 1715, 
wurde er Stadfgerichtsaffeffor, 1716. in den innern Kath) 
erwählt, 1717. Deputicter zum Getraidaufſchlagamt, und 
1723. wurde er Steuermeiſter. In dieſer Stelle ſtarb 
er den 3 May 1729. ſehr ſchnell an einem Steckfluß, in 
einem Alter von 55 Jahren 4 Monat und 7 Tag. 1697. 
den 3 Junius verehlichte er ſich mit Magdalena Barba⸗ 
ra von Stetten, die ihm die Ehre eines Vaters von 11 
Kindern zueignete. Die ältefte Tochter Sabina Barbas 
va. von Schnurbein, heurathete 1716. den 25 May Phi— 
lipp Albrecht von Höslin, Die andere Tochter Blifar 
beiba Magdalena, 1717. den 28 Junius Wolfgang 
Jakob Sulzer, den jüngern, des innern Raths; die drit; 
te Tochter Juliane Jakobina, 1725. ben 27 Auguft 
Hieronymus Sulzern, die vierte Tochter Chrifting Ras 
tharina, war mit Andreas Balthafar von Schnur: 

bein, verlobt, welcher kurz vor der wirklichen Teayung 
verſtarb; die fünfte Tochter Euphroſina Aegine, ‚1726 
dd. den 
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den 4 Nov. Johann Friedrich Gullmann. Im Nahe 

1722. den 5 May verlor er feine Gattin, und fehritte in 

ebendemfelben Jahr den 12 Julius mit Maria Barbara 

von Stitten, Johann Thomas von Rauners, hinter 
laſſener Wittib, zur zweiten Che Zuletzt folgen noch 

Trauergedichte. 

Auf Hin: Gottfried Freyherrn von Schnurbein auf 
Meutingen, Kaiferl, Reichshofrath, König. Pohlni⸗ 
fcher Und Ehurſaͤchſiſchen geheimen Kriegsrach , von 
Samuel Widemann. Augsb. 1749: Folio. 


Der Anfang diefes Jahrhunderts hat dem Freyherrn 

von Schnurbein das Leben gegeben, da er 1700. ben 12 
Auguſt zu Augeburg das Licht dieſer Welt erblickte. Seit 
Vater war Maͤrkus von Schnurbein, des innern Raths 
u. fe w. und feine Mutter Anna Barbara, eine geborne 
Amman. Gein Großvater hieß Balthaſar von Schnur 
bein, und- feine Großmutter Sabina, eine geborne Yube: 
rin. Sein Großvater mütterlicher Geite war Gottfried 
Amman, Stadtpfleger, und die Großmutter ebenfalls 
mütterlichee Seite, Eliſabeth, eine geborne Heiderin von 
Lindau, Außer der forgfältigen Erziehung zu Haufe, bil 
bete er fih auf dem Gymnaſium feiner Baterftadt, und 
benußte auch zu Haus die Anführung des nachmaligen 
Profeſſors der Mathematik zu Wittenberg Matthias Has 
ſens, derihm als Hofmeiſter und Lehrer zugeordnet wer; 
ben. 1716. begab er fi) mit demfelben auf die Univer 
fität Leipzig, und darauf auch nach Halle 2719. mad): 
ge er eine Reife nach RN und wohnte den Feyet⸗ 
lichkei⸗ 
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fichkeiten bey, welche damals bey der Vermählung des 
Königl. Pohlnifhen Kronprinzen mit einer Erzherzoglich: 
Defterreichifchen Prinzeffin vorgiengen, und bey welchen 
er Gelegenheit fand, fich bey unterfchiedenen hohen Stan: 
besperfonen befannt zu machen. 1720, nach geendigten 
Studien unternahm er eine Reife nach den Brandenbur: 
gifchen Landen, nad) Ober: und Miederfachfen, Holland, 
"England, Defterreich: und franzöfifche Niederlande, und 
durch die übrige teutfche Lande, von welcher er 1721. den 
24 May in Augsburg wieder glücklich zuruͤck kam. Im 
Monat Jenner 1722. reiste er durch ganz Italien, und 
endigte feine Reife im Monat Oktober, in welchem er nach 
Haus zurücgefehret. 1723. im-Monat May begab er 
fih nah) Wien, mwo er von dem Königl, Pohlniſchen und 
Churfächfifchen Minifter Grafen von Manteufel, in ſei⸗ 
ne Staatserpedition aufgenommen wurde, und mit dem: 
felben nach Warfchau auf den pohlnifchen Reichstag abzu⸗ 
gehen Gelegenheit hatte, und im Monat Jenner 1725. wies 
der nach Dreßden Fam. 1726. wurde er Königl. Pohlnifcher 
und Churfächfifcher Legationsrath, und nahm noch in fel- 
bigem Jahr eine Reiſe nah Warfhau und Groduo in 
Pohlen vor. Mit der Königl. Suite des pohlnifchen Ho⸗ 
fes gieng er 1728. den 23 May nach Berlin, und den 27 
Sept. Fam er wieder nach Augsburg. 1729. den 4 Jen—⸗ 
ner reiste er, um dem föniglich pohlnifchen und churſächſi⸗ 
ſchen Minifter, Grafen von Waderbart, im Kabinete 
benzuftehen, nach Wien, von wo aus er den 8 April 1730. 
nach Augsburg zurüc fehrte. 1736. erhielt ev vom Koͤ⸗ 
nige in Polen die Würde eines geheimen Kriegscachs, 
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und bald darauf in eben dieſem Jahre vom Kaiſer das Praͤ⸗ 
dikat eines Reichshofraths. 1737. den 12 Auguſt unter⸗ 
nahm er mit feinem Vater eine Reiſe nach Köthen, um 
dafeldft feinen Bruder Markus von Schnurbein, zu be 
ſuchen. 1741. den Io Jenner wurde er feiner Verdien⸗ 
fie wegen von dem: fächfifcehen Bifariatsgerichte. in den 
Reichsfreyherrn Stand erhoben. 1740. 42. 44. und 1745. 
ift er von dem Föniglich pohlnifchen und Churfächfifchen 
Hof, an den Damalig hurfürftlich Baierſchen und nad: 
maligen Kaiferlichen Hof nach München, in wichtigen An⸗ 
gelegenheiten gefchickt worden. Bey diefen vielerley Ab: 
änderungen in efchäften erlangte er eine nicht. geringe 
Staatswiffenfchaft, die ihm bey Zeiten den Weg zu feinen 
Würden bahnte. Er ftarb den /3 Mov. 1749. in einem 
Alter von 49 Jahren 2 Monaten und 22 Tagen. 1731. 
den 25 Hornung vermählte er fich mit Maria Barbara 
von Stetten, Balthafar von Schnurbeins, hinterlaffe 
ner Wittib, welche aber 1735. den x Jenner in die. Ewig—⸗ 
Feit gieng. 1740. den 16 May vermählte er fich zum 
zweytenmal mit Juſtina Rofina, einer Tochter bes Stadt 
pflegers Martin Hieronymus Kangenmantels , welde 

ihm 1743. den 8 Dec, einen Sohn Marfus Freyherrn 
von Schnurbein, gebar, auf deffen Herrn Sohn , als 
.» dem Enfel des Gottfried Sreyberen von Schnurbein, 
der Schnurbeinifche Stamm beruht Verſchiedene Traue⸗ 
gedichte find am Ende angehängt 


Auf Hrn. Markus von Schnurbein auf Meutingen, 
des; innern Raths, Pfleger über St, Jakobspfruͤnd, 
——77 und 
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und Deputieten zum Muͤnzweſen, von Samuel Url 

frerger. Augsb. 1746. Folio, - | 

D eſer ift der Vater zu dem vorhergehenden Sceys 
beren von Schnurbein, welcher 1671. den 19 April zu 
Augsburg geboren wurde, Balthaſar von Schnurbein 
und Sabine, eine geborne Zuberin, waren feine Eltern, 
Auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt legte er den Grund 
zu feiner fünftigen Bildung, und genoß auch den Haus: 
unterricht. Er widmete fih der Handelfchaft, um feinem 
Vater benftehen zu Fönnen, von dem er auch alle Anweiſung 
erhielt. 1686. gieng er mit feinem Water auf die Meffe 
nach Leipzig, mo er Gelegenheit fand, fich noch mehr im 
Lateinifchen und in andern Wiffenfchaften zu vervollfomms 
nen. 1688. den 15 Jenner berief ihm fein Water nach 
Kaufe, und nahm ihn mit nah Bozen. Daſelbſt wur⸗ 
de er einem italienifchen Handelsheren anvertrauet, wo er 
Gelegenheit hatte, feine Handlungsmiffenfchaft noch mehr 
zu ertweitern, und durch Italien zu reifen. Von Piacenz 
za begab er fich abermal nach Bozen auf die Pfingftmefie, 
wo er feinen Vater angetroffen hatte. Hierauf reiste er 
nach Lukka, und fahe ſich noch im übrigen Theil Italiens 
um. 1690. den 6 Februar trat er feine Reiſe über Flo⸗ 
ten; und Giena nah Rom an, von wo aus er fi nach 
Neapel, und dann wieder nah Rom, endlich aber fich 
über Lorerto, Ankona, Bologna und Venedig, weiter über 
Padua, Verona und Trient 1690, den 13 May nach 
Haus begeben. Vier Yahre verweilte er fich in Augs⸗ 
burg, als er eine Reiſe in Ober: und Niederſachſen, Hol: 
land und die Niederlande antrat, und von derſelben aber, 
D>d 3 malg 
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mals glücklich ankam. 1703. den 12 Sept. wurde er 
Fhegerichts: 1705. den 4 Auguft Stadtgerichtsaffeffor, 
welche Stellen er aber 1706. wieder niederlegte, weil er 
und fein Bruder Balthafar von Schnurbein, von der 
Datriziergefellfchaft in das Patriziat aufgenommen worden 
find. 1707. den 2 Auguſt und 1712. den 10 Auguft 
nahm er oben ſchon angeführte und benannte Stellen wie 
der an, aber als Patrizier. 1726. den 4 Auguft wurde 
er in den inneren Rath erwählt, 1728. ben 3 Auguft 
zum Pfleger über St. Jakobspfruͤnd; 1734 den 13 Aus 
guft zum Deputirten zum Minzwefen, den 14 ebendeffels 
ben Monats zum Pfand» und Leihhaus, und den 6 Dec. 
zum Hallamt. Uebrigens machte er fich um das Gym: 
nafium und die Schuljugend fehr verdient, und ftarb 1746. 
den 26 Merz, Im Jahr 1695. den 22 Auguft vereh; 
lichte er fich mit Anna Barbara, einer Tochter des Stadts 
pflegers Gottfried Ammans, die aber 1734. den 26 
Sept. das Zeitliche fegnete, und ihn zu einem Water von 
6 Kindern machte. Ein Sohn ftarb gleich in einem Mo: 
nat nach feiner Geburt. Andreas Balthaſar von Schnurs 
bein, ftarb 1723. den 13 April als verlobter Bräutigam 
mit Chriſtina Ratbarina von Schnurbein. Johann 
EHriftoph von Schnurbein, verheurathete fich 1730. den 
17 April mit Mavia Jakobina von Rauner. Gott 
fried Freyherr von Schnurbein iſt der vorhergehende, 
Markus von Schnurbein, welcher fih in Köchen nieders 
fieß, nahm 1728. den 31 May Regina, eine Tochter Mars 
tin Matthias von Eberz, Stadtammans und Kriegs: 
heren in Lindau, zur Ehe. Sabina Elifabeth von Schnurs 
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bein, wählte fih 1729. ben 18 Julius David von Stets 
ten, des innern Raths u, ſ. w. zur Ehe. 1734. verheus 
rathete fih von Schnurbein mit Buphrofina Samman, 
einer Tochter des Stadtpflegers Paul von Stetten, mit 
der er bis an fein Ende vergnügt lebte. Viele Trauer: 
gedichte machen den Beſchluß. 


Auf Frau Euphrofina Schorerin, von M. Jakob Ruͤ⸗ 
lich. Augſp. 1606. In Qua, 


Sie iſt in Augsburg 1581. geboren. Ihr Vater 
hieß Boͤcklin. 1605. verehlichte ſie ſich mit Raimund 
Schorer, Handelsmann, und gebar ein Kind, an welchem 
fie ſtarb, und nicht viel über 9 Monate im Eheſtande lebte, 
Ihr Todestag und Fahr war der 23 Febr. 1006. 


Auf Frau Anna Veronika Schorerin, von M. Heinz 
rich Faber. Ulm, 1653. In Quart. 


Sie iſt 1587. den 16 May zu Augsburg geboren. 

Ahr Vater war Johann Seiedrich Hainzel, die Mutter 
aber Maria, eine gebome Buronerin. 1607. den 21 
May verehlichte fie füh mit Naimund Schorer, ben fie zu 
einem Vater von 7 Söhnen und 4 Töchtern machte. 1629. 
in dem für das evangeliſche Augsburg betrübten Zeitpunkt, 
fiohe fie mit ihrem Gatten und Kindern nach Venedig, 
wo fie abermals in große Angft gerieth, weil die Peft in 
Italien eingeriffen hatte, da in Venedig manchen Tag in 
die 1000 Menfchen dahin ftarben, und überhaupt gooda 
Menſchen in dieſer Stadt allein ein Raub des Todes 
wurden. 1637. den 10 April ſtarb ihr Gatte zu Venedig. 
Dd4 | Zwey 
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Zwey Töchter verheurathete ſie in Venedig, naͤmlich An⸗ 
Ha Veronika an Georg Zollern, und Anna Maria an 
Alerlus Eggern. Sie gieng wieder in ihre Vaterſtadt 
zurüc, und Fam zu ihrem Sohn Johann Baptıft Schor 
ver, und in ihrer Vaterſtadt ſtarb ſie auch den 20 Au⸗ 
guſt 1653., und erreichte ein Alter uͤber 66 Jahr. Ein 
Traquergedicht macht den Beſchluß. 


Auf Hrn. Joh. Baptiſt Schorer, Handelsherrn, von 
Chriſtoph Pfautz. Augſp. 1662. In Quart. 
Augsburg war der Art feiner Geburt, wo er 16011. 
ben 26 ehr. von Raymund Scherer, und Anna Vero⸗ 
nika, einer gebornen Hainzel, erzeugt und geboren wurde. 
Im 13 Jahr feines Alters wurde er nach Frankreich ge 
fchickt, wo er fih 2 Fahre aufhielt, dann nad) Italien und 
nach Venedig, fofore nach Amſterdam reiste, wo er etliche 
Jahre in Handelsgefchäften verweilte, Von da reiste er 
durch Die Niederlande und Frankreich wicber nach Venedig, 
allwo fich feine Eltern aufhielten, und fiund feines Var 
ters Handlung vor. Im Jahr 1643. den 38 Jenner lieh 
er fh mit Maria Magdalena, einer Tochter Jakob 
ebers, von Spt in Ulm trauen, und zeugte mit derfelben 
9 Söhne und 3 Töchtern. Er ftarb den 2 Febr. 1662. in 
einem Alter von 5a Jahren. Zuletzt folgen noch nie 
Epicedlen und andere keichenkarmien. 


Auf Hrn Cukas Schroͤek den aͤltern, ber — Dolr 
orn, Phnfifns in Augsburg und des Kollegium Medis 
kum Senior, och’ M: Johann Bapsit Rem. auge 
8 1689. Folio. * 
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Es folgen num zwey Männer nach einander, welche 

fich um die Arzneyfunde und um Augsburg unfterbliche Ber: 
dienfte gemacht haben. Lukas Schröc der ältere ift 1620. 
den 29. Hornung zu Augsburg geboren. Gein Vater 
elias Schröcd war ein Nürnberger und fiedelte fich als 
Handelsmann in Augsburg an, feine Mutter Sibilla aber 
war eine Tochter Georg Zinlins, Handelsmanns in 
Augsburg. Frühzeitig gezeigte Fähigkeit ermunterte feine 
Eltern, ihn auf das Gymnaſium feiner Vaterſtadt zu 
thun. Die 1629. den 8. Auguft zu Augsburg eingeriffene 
bedrängte Umſtaͤnde, und leidige Neformation, wo die 
eoangelifche Kirchen und Schulen gefperrt wurden, nöthig: 
ten ihn zu feines Vaters Bruder Konrad Schrörf nad 
Nürnberg feine Zuflucht zu nehmen, Guftav Adolph, 
König von Schweden machte der bedrängten Stadt Augs⸗ 
burg und den Evangelifchen 1632. den 20, April wieder 
Luft, daß ihn fein Vater nach Augsburg zuräf rief, und 
in das Gymnaſium auf die 6te Klaſſe, bald darauf aber in 
das Kollegium unter die Aufſicht M. Peter Meuderlins 
that. Seine Fortſchritte in den Wiſſenſchaften waren fo 
ſtark, daß er auf hohe Schulen verfchikt werden Fonnte. Als 
ein halber Nuͤrnberger väterlicher Seits , wählte er die Uni: 
verfieie Altdorf , wohin er 1636. den 8. May in, Beglet: 
tung Kaſpar Zaͤh's und Hieronymus Sulsers feine Reife 
antrat, und den 13. darauf anlangten, und unter, Dem 
Meftorate M. Jakob Brauous zu Gliedern der Lniverfität 
aufgenommen wurden. Schröc Fam in D. Wilhelm 
CLudwells Behanfung , bald darauf aber zu dem beruͤhm⸗ 
Pu Potanifer D, Ludwig Jungermann , von dem er wie 
Dd 5 fein 
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fein Find ſelbſt geliebt wurde. Er hörte alfo daſelbſt die 
Lehrer in der Medizin Kaſpar Hofmann, Georg Voͤß— 
ler und Ludwig YJungsrmann. 1639. den 26. Julius 
verließ er Altdorf, und kehrte nach Augsburg zurüf, den 6, 
September aber reiste er nach Bafel, wo damals Johann 
Buxtorf, Lehrer der orientalifhen Sprachen, Rektor 
Magnifikus war. Johann Jafob von Brunn, Eınmas 
nuelStupan , und Johann Kaſpar Bauhin waren da: 
felbft feine Lehrer. 1642. den 22. May wurde er von jedem 
in feiner Wohnung geprüft, um zu erforſchen, welche 
Progreſſen er in ſeiner mediziniſchen Wiſſenſchaft gemacht 
hat. Darauf wurde er zum oͤffentlichen Examen zugelaſſen, 
nnd nach Endigung deſſelben hielt er feine drey öffentliche 
Inaugurallektionen de Diarrhoea. Um auch in der. Ana 
tomie fich größere Kenntniße zu erwerben, begab er fich nach 
Padua, zu welcher Zeit Thomas Bartholin, ein geneige 
ter Freund zu ihm, berühmt geweſen, un hielt ſich in des 
bekannten Anatomifers Georg Würfungs Haufe auf. 
Damals waren auch dafelbft die in der Arzneykunde bes 
rühmte Männer Benedikt Silvatifus, Johannes Do: 
minifus Sala, Johann Veßling, Johann Franz 
Bonard, Deter Marchet, und Buido Anton Albanes, 
fehr befannt, 1643. den I. Merz, reiste er von Padua 
ab, und famam ısten zu Baſel an, wo er den 29. darauf 
von D. Johann Rafpar Bauhin, die Doktorwuͤrde eri 
hielt. Den 21. April gelangte er mit allen Ehren zu Hay 
fe an, und murde den 12. May dem Kollegium Medifum 
zu Augsburg einverleibt , worauf er fogleich zu praktiziren 
anfieng. 1658. ben 4 May wurde er als ordentlicher 
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Arzt im Blatterhaus angenommen, den 29. November 
wurde er Dekan feines Kollegiums, welche Stelle er ſechs⸗ 
mal vertreten. Den 22. Merz 1678. wurde ihm an D, 
Daniel Widbolsens Stelle das Eramen der Hebammen 
aufgetragen , und farb den 16. May 1689. über 69. Jahre 
alt. Das erfiemalverheurathete er fih mit Anna Maria, 
Rafpar Welſch's, Apothekersin Augsburg und Euphro⸗ 
fina, einer gebornen Sighardin, Tochter, die ihm 2 Soͤh⸗ 
ne und 4 Töchtern gebar, Euphroſina heurathete 1674. 
Melchior Miatfpergern , Materialiften in Augsburg. 
Rafpar Schröc, Handelsherr, verband fih 1681. mit 
der Wittib Iſaak Hoſenneſtels, Anna Barbara, einer 
gebornen Barbin, LufasSchröd, ber in die Fußſta⸗ 
pfen feines Vaters trat, verehlichte fih 1678. mit Anna 
Katharina Pfannzeltin. Sibilla nahm anfangs Bars 
tholomaͤus Stapel, und daranf Johann GeorgMichel, 
beide Apotheker, zur Che. Schröcks erſte Gattin ftarb 
1652. den 7. Dezember an einer ſchweren Geburt mit fammt 
dem Kinde, 1654. ben 4. May fehritt er mit Sufanna, 
einer Tochter Daniel Hainzels, zur zweiten Ehe, bie eine 
Mutter von zwey Kindern wurde, Die 1686. den 1. Okto⸗ 
ber unvermuthet ihren Geift aufgab, er alfo zum zweiten: 
mal Witwer wurde, auch in Diefem Stande bis an fein 
Ende blieb, 


Auf Hrn. Cukas Schröd, ber Arzneydoktor, Kaiſerl. 
Hofpfalzgrafen, und Leibmedikus, der Leopoldiniſch⸗ 
Karoliniſchen Akademie Naturæ Curioforum Praͤſiden- 
ten, erſten Phyſikus zu Augsburg, des. Kollegium Me: 
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dikum beſtaͤndiger Vikar und Senior, von Samuel Url⸗ 
ſperger. WUugsbung 1730. Folio. 


Nicht allemal trift es ein, daß gelehrte Vaͤter gelehrte 
Soͤhne zeugen, ſo wenig es eintrift, daß ein Profeßioniſt 
wieder einen Profeßioniſten, und ein Bauer wieder einen 
Bauern zeugen muͤße. Aber hier trift,es ein, daB ein ges 
(ehrter Vater einen gelehrten Sohn zeugte. Schroͤck wurde 
1646. den 20. September zu Augsburg geboren, mo fein 
Vater Lukas Schroͤck, der Arzney Doktor u. f. w. und 
feine Mutter Anna Maria eine geborne Welfchin war. 
Unter dem Reftor M. Matthias Wilhelm und dem Ephe: 
rus M. Johann Steudner , befuchte er das Gymnaſium 
und Kollegium feiner Vaterfiadt , und qualificirte fich fo in 
den Wiffenfchaften , daßer fi) , noch ehe er Liniverfitäten 
bezog , in Öffentlichen Reden hören ließ. 1665. im Monat 
May wählte er die Univerfität Jena zu feinem Mufenfize, 
wo ervon D. Johann Theodor Schenck in fein Haus 
und Tifch genommen worden. Außer demfelben hörte er 
D. Werner Rolfin®, und D. Johann Arnold Sriedes 
rich, Er. diſputirte zweimal ‚das erftemal unter D. Schen? 
de Mofcho ‚ eine Difputation die er ſelbſt ausarbeitete , 
und unter D. Rolfinf über gewiße hymifche Säge. 1668. 
im Herbſt veiste er durch Sachfen und befonders in die Berg? 
ftädte, bemerkte fich das merfwürdigfte, und wandte es zu 
feinem Nuzen an. Aus gleicher Abficht machte er auch 
eine Tour nach Weimar und Erfurt. 1669. ließ er fich als 
"Kandidat der Arzney einfchreiben , und prüfen, und ben 
28. Junius wurde er nach-gehaltener Difputation de Buli- 
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mo zum Pizentiaten erfläre, worauf er noch Nuͤrnberg und 
Altdorf beſuchte, und nach Haus zuruͤk kehrte. Er blieb 
nicht lange, als er eine Reiſe nach Italien unternahm, und 
fein Abſehen, wie fein Vater auf Padua richtete, und da; 
ſelbſt anderthalb Jahre blieb. Nachher wurde feine Yufz 
merffamkeit auch auf Ferrara, Ankona, Loretto, Rom, 
Neapel, Florenz und Bononien rege. 1671. wurde ihm 
das ledig gewefene Phyſikat im Lazaret aufgetragen, auch) 
erhielt er abwefend die Doftorwürde, worauf er in das 
Kollegium Medifum aufgenommen wurde; 1677. wurde 
er unter dem Name Celfus ein würdiges Mitglied der Aka— 
demie Naturz curioforum , welcher 1678. die Akademien 
zu Padua, zu Siena und 1701. die zu Rom folgten, und 
ihm ihrer Geſellſchaft als Mitglied würdigten, 1681. er 
nannte ihn die Akademie Nature Curioforum zu ihrem 
Adjunkt, 1685. zum Direktor der Ephemeriden, 1693. 
aber fogar zum Präfldenten. 1683. wurde er das erftemal 
Dekan im Kollegium, und nachgehends noch fechsmal. 
1712. ernannte man ihn von Seiten des Geheimenraths 
zum erften Phyſikus, Vifarius, und beftändigen Bifitator 
der Apotheken. 1687. nahm A. Leopold I, auf feine 
Verdienſte fo viele Rüfficht , dager ihn neben dem Praͤſi— 
denten D. Volfammer in Nürnberg in den Reichsadel— 
ſtand, zu feinem Leibmeditus, und zum kaiſerl. Hofpfalz⸗ 
grafen erhob, und ihn 1689. nach ertheilter Audienz mit feis 
nem in Gold geprägten Bildniß begnadigte., In dieſen 
Würden, in diefem Anſehen, und in diefen Ehrenftellen 
ſtarb er 1730, den 3, Jenner, 83. Jahre 3 Monate und 
13. Tagealtı 1678, den 16, May verehlichre er fich mit 
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Anna Katharina, einer Tochter Porphyr Pfannselte, 
Handelsmanns in Augsburg, mit welcher er 31. Jahre 
in der Ehe gelebt, und die ihm ı Soͤhnlein geboren hat, 
das aber faum ein Jahr erlebte. 1709. den 24. Dezember 
ftarb auch feine Gattin. Ohne Zweifel hat er feinen Adel: 

ftand und das Prädifat von deswegen nicht benuzt, weil 
er ohne alle Erben war. Zulezt ſteht noch ein Gedicht vom 
Rektor Cropbius. Er hat fich durch verfehiedene Schrif: 
ten, und befondersdie Pharmacopoea Auguftana reftitu- 
ta &renovata befannt gemacht. 


Auf Frau Roſina Spenglerin, von M. Johann Heinrich 
aber. Augfpurg 1657. In Quart. 

Im Jahr 1601. den 33: Movember trat fie zu Ulm 
aufden Schauplaz diefer Welt. Sie war ein Zwilling, 
und ihr Vater Bartolmaͤ Hotz, ein Goldfchlager und 
Zunftmeifter dafelbft , und ihre Mutter Margaretha, eine 
geborne Sarin. 1631. den 24. Febr. verehlichte fie fich 
mit Michael Spenglern, von Nuͤrnberg gebürtig , in 
Augsburg , mit welchem fie vier Söhne und eine Tochter 
erzeugte und gebar, und am 27. Jenner 1657. ftarb. 


Auf Hrn. M. Gabriel Spisel, Diafon an der Kirche 
zu St. Jakob, von Gottfried Zah. USER 1704 
Folio. 

Er wurde 1664, den 31. May zu Augsburg geboren. 
Sein Vater war der verdienftvolle und gelehrte Gottlieb 
Spizel, Pfarrer und Senior zu St. Jakob, und Jafczs 
bina eine geborne Muͤllerin. Zuerſt genos er von M. 
Iſaak Kramer eine Privatunterweifung, und danıt be; 


ſuchte 





ſuchte er das Gymnafium , wo er fo gebildet wurde, daß 
er im 16ten Jahr feines Alters, nachdem er vorher mit einer 
Dede de otio negotiofo Abfchied genommen, auf die Unis 
verfität Leipzig ziehen Eonnte ; -dafeldft hörte er D. Albertt, 
Schmid, Doktor Oleartus, Rivinus und Carpsov, 
deffen leztere Vorleſungen Über die Kunft zu predigen er ſich 
fehr wohl zu Nuz machte, Unter dem Vorfize D. Gabriel 
Clauders difputirte et de aggregatis ordinatis , wurde 
Bakkalaureus und 1685: Magifter. Cr brachte in Leipe 
zig 5 Jahre zu, und begab fich fodann nach Dresden , wo 
er fich bei feines Vaters Bruder 3 Jahre lang in der Koft 
aufhielt, und den Umgang des D. Spenners genos. 1683. 
im Monat May machteer fich von Dresden auf, und nach 
Augsburg zu, wo er den IL. Auguft feine Gaftpredige 
Ablegte. Den 12. Junius 1690. erhielt er die damals 
erledigte Diakonatsftelle bey den Barfüßern, und 1695, 
den 12. Auguft , die zu St. Jakob, in welcher er 1704 
den 22. May feinen Geift aufgab, und nicht mehr als 40 
Jahre weniger 9. Tage erlebte. 1691. den 31. April 
entfchlos er fich in den Stand der Ehe zu begeben, und 
wählte ſich Johanna Regina , eine Tochter des verdienten 
D. Anton Reiſers, Paftors zu St. Jakob in Hamburg 
zur Ehe, Gie wurde eine Mutter von, 3 Söhnen und 5 
Töchtern, Sehr viele Gedichte ftehen am Ende. 


Auf Hrn. Gottlieb Spizel, Senior und Pfarrern zu 
St. Jakob, von M. Johann Jakob Mülkr. Augs⸗ 
burg 1691. Folio, 

Ein um die Kirche wie um die gelehrte Welt gleich 

werbienter Mannn; ift 1639, den 14. September zu Augs⸗ 

burg 
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burg geboren. Sein Bater Gottlieb Spizel war aus er 
nem anfehnlichen Geſchlecht aus Steiermark, deſſen Groß— 
vater Daniel Spizel von K. Ferdinand II. wegen ſeiner 
treugeleiſteten Dienſte im Bergwerk in den Adelſtand er; 
hoben worden iſt. Allein als in den kaiſerlichen Erblanden 
die evangeliſche Religion große Anfechtungen litte; fo gieng 
er nach Regensburg, wo er auch verſtorben. Sein Sohn, 
als der Vater des Senior Spizelo, hatte ihm eine Zeit: 
lang die Handlung helfen führen , that fich aber davon ab. 
Sein Bater ſtarb ihm fehr frühzeitig , 1646. im 32. Jahr 
feines Alters, als er erft 7 Jahre alt war. eine Mut⸗ 
ter erfeztedas, was der Water nicht mehr Teiften Fonnte, 
Sie hieß Anna Chriſtina, und war eine geborne Scho: 
rerin, die alle Sorgfalt auf ihn wandte Sie Tief ihn 
durch unterfchiedliche Lehrer unterweifen , befonders aber in 
ber lateinifch und griechifchen Sprache, Auch der Mektor 
M. Mattbias Wilhelm half an feiner Bildung. Go 
forgte feine Mutte für ihren Sohn, auch in den Eümmer: 
lichften Zeiten , daß er 1654. in dem ısten Jahre feins 
Alters die Univerfität Leipzig beziehen Ponnte. Man ſah 
dem Juͤngling wohl an, was aus ihm in der Folge werden 
moͤchte, und die Hofnung betrog bey ihm nicht. Drey 
ſeiner Vetter waren es, die es auf ſich nahmen, einen 
Mann zu unterſtuͤzen, der nachher in der gelehrten Welt 
durch ſeine Schriften Aufſehen machte. Johann Baptiſt 
Schorer, Georg Zoller, und Alexius Egger waren dieſe 
drey biedere Männer , welche von ihrem Ueberfluß die afas 
demiſche Studien Spisels beförderten, und ihren Vetter 
dadurch zu dem bildeten, was er hernach wurde D. Hier 
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ronymus Aromajer, M. Jakob Thomas, D. Sries 
drich Rappold, Chriſtian Friedrich Sranfenflein und 
Gottfried Sluter, waren ſeine Lehrer und verdienſtvolle 
Maͤnner. Eine Privatanweiſung erhielt er unter Simon 
CLoͤfler, Archidiakon zu St, Thomas in Leipzig. Im an⸗ 
dern Jahr feiner afademifchen Studien legte er unter dem 
Vorſize D. Kromajers feine erfte Probe mit ſeiner Diſpu⸗ 
tation de dilemmate ab. Zur Philoſophie und Philologie 
hatte er eine ganz beſondere Neigung, und hoͤrte uͤber die— 
ſelbe Privatvorleſungen. 1658. nahm er die Magiſter⸗ 
würde an , und hielt bald darauf als Präfes dren philoſo⸗ 
fophifche Difputationen. Die erfte ; de potentiz rationa- 
lis perfectione per habitus acquifitionem , die zweite de 
$uäppevoAoyi x gentili , und Diedritte de natura & ofh- 
ciis Angelorum. Bon nun an widmete er ſich ganz dem 
theofogifchen Studium, und wohnte fo wohl öffentlichen 
als Privatlektionen bey. D. Zülfemann, D. Carpsov, 
D. Rromaier undD. Geier, waren darin feine Lehrer, 
auch. übte er fich öfters in der Polemif, Er befam Erlaubs 
nig fo wohl in der afademifchen,, als auch in den Stadt 
firchen zu St. Niflae und St. Thomas predigen zu dürfen, 
1659. trug ihn D. Yülfemann eine feierliche Rede vor der 
ganzen verfammelten Akademie zu halten auf, welche her 
nach‘ unter dem Titel magSevoroy’as Monumenta zum 
Druk befoͤrdert wurde. Hierauf begab er fich auf einige 
Zeit nach : Wittenberg, um mit den dortigen Gelehrten 
Bekanntfchaft zu machen ‚ und 1660. erhielt er fo wie von 
feiner Mutter, alfo auch von feinen Anverwandten die Er? 
laubniß, aus Sachfen nach Holland zu veifen, Er prüfte 
— Ee be 


die ſeheuswuͤrdige Merkwürdigkeiten zu Magdeburg , Han 
burg, Bremen, Gröningen, Franeker und Amfterdam, | 
und nahm befonders auf Kirchenfachen fein Augenmerk, 
Endlich erreichte.er Leiden die Univerſitaͤt, wo er fich eine 
Zeitlang auf zu halten entfchloß, um feine bereits erworbene 
Kenntniffe noch mehr zu erweitern, und Schriftſteller fan 
nen zu lernen, und um feinen zu Leipzig noch verfertigten 
Commentarium de re literaria Sinenfium zu.Leiden an das 
Licht zu geben , welcher auch dafelbft 1660. mit Kupfern 
in Duodez erfchien , und jezt unter die etwas feltenen Bir 
her gehört. Er haͤtte fich noch gerne. länger. dafelbft aufge 
halten, aber die Holländifche Luft , wollte feiner Leibes 
Fonftituzion nicht anfchlagen. Er gieng:alfovon da hinweg 
nach Köln, hierauf den. Rhein. Hinauf auf Mainz und 
Frankfurt, und gegen den Winter fam er nach Straßbng, 
wo er fich ein halbes Jahr aufgehalten, und feine Reife auf 
Baſel nahm, um dafelbft den berühmten Philologen D. 
Zohann Burtrof zu fprechen , und ihn um fein Gutachten; 
über einen von ihm verfertigten Traftat de Ifraelitis Ame- 
ricanis wider den berühmten Juden Rabbi Menaſſenben 
Ißrael, zu fragen. Buxtrof erzeigte.fich nicht nur fehe 
gutwillig, fondern that ihm auch allen Vorſchub, daß das 
Werk'gen zu Bafel öffentlich zum Vorſchein Fam. Nach 
dieſem verließ er Bafel und gieng über Straßburg nach 


Tuͤͤbingen, von da aber wieder in fein Vaterland zuruͤk. 


1661: legte er feine. Gaftpredigt ab, Wenige Wochen 
darauf erhielt er einen Muf zur Diafonatftelle bey St. Jar 
fob. 1682. kam er an des zur Ruhe gefezten Pfarrers 
M, Eſaias Steudners Stelle, als Pfarrer zu St. Jakob, 
RE und 
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und ben 28. Mai 1690. wurde ihm die Wuͤrde eins Se 
niors deg evangelifchen Minifteriums übertragen. In die: 
fer Würde, und reih an DBerdienften , die er fich erwarb, 
ſtarb er den 7. Jenner 1691. 51. Jahre 3 Monate und. 4, 
Tage alt. Was hätte aus diefem Mann werden Pönnen , 
wenn er ein höheres Alter erreicht hätte! Er hat die Augs— 
burgiſche Alterthuͤmer mit vieler Mühe und Arbeit zuſam⸗ 
men geſucht, und in etlichen Theilen ſowohl in Folio als 
auch Quart beſchrieben, er ſammelte die Lebensbeſchreibun— 
gen und Merkwuͤrdigkeiten der gelehrten Augsburger und 
deren Bildniße, die ſowohl in der Stadt Augsburg, als 
auch außerhalb in allen Fakultaͤten ihren Namen der Ewig: 
keit einverleibt haben. Wo find aber jezt diefe Werke ? 
Er hinterließ auch eine fehr zahlreiche, unvergleichliche und 
koſtbare Bibliothef , wovon der Katalog nach feines Sohns 
Gabriel Spisels. Tod 1705. in Folio gedruft wurde, 
1663. den 9. Jenner verheurathete er fih mit Jakobina, 
‚einer Tochter Gabriel Millers, Stadt und Chegerichtss 
Aſſeſſors, Adminiftrators des evangelifchen Kollegiums, 
Scholarchens und Kirchenpflegs Adjunkts , mit welcher er 
über 26. Jahre in der Che lebte, und ein Vater von 5 
Kindern wurde. Ein Töchterlein farb in der Kindheit 
und hies Jakobina, die Söhne aber, Gabriel, Gotts 
lieb, und Benedikt. Seine Gattin farb 1689. den 26, 
Dftober, worauf ihm jeine am Leben gebliebene Tochter 
Maria Chriſtina Bis an feinen Tod das Hauswefen führte, 
Zulezt folgen noch viele Gedichte und Epicedien, 


Auf Hrn. Martin StöHlin , des innern Raths, Burger: 
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meiftern und Handwerksherrn, von Diakon Steiner, 
Augsburg 1780. 4. 

In der Neichsftadt Memmingen erblifte er 1688. am 
dritten November das Licht diefer Welt. Bartholomäus 
Stäblin, Eichtmeiſter daſelbſt, und Anna Magdalena, 
eine geborne Veitin, waren ſeine Eltern. Bey mehrern 
Jahren liefen ihm feine Eltern die Wahl, eine Lebensart 
zu ergreifen, welche er wollte , und wozu er Hähigfeiten 
genug befize. Er erwählte alfo bie Kaufmanı ſchaft, und 
um ſeinen Zwek zu errelihen, mar Augsburg auserfehent 
Allein fein Aufenthalt daſelbſt war feht kurz, er gewann 
zwar Aügsburg lieb, aber gewiße Umftände beftimmten 
ihn; daß er fi) von da hinweg und nach Kaufbeuren begab, 
wo er ben Johann Hainzelmann, deni jüngern , 6 Jahre 
fang die Kaufmannſchaft erlernte. Nadı der Zeit machte 
erfih auswärtige Konditionen zu Nuz, wo er mehrer 
Jahre zubrachte , endlich aber wurde ihm eine in Augoburg 
angetragen, Die er 1714. den 14. November bei) Kaſpar 
Bernhard Hagen antrat, und viele Jahre daſelbſt die Ge 
ſchaͤfte eines rechtſchaffenen Handlungs Bedienten verrich⸗ 
tete. Er fieng fein eigenes Geſchaͤft an, und machte ſich 
dadurch Augsburg zu feinem beſtaͤndigen Aufenthaltsorte⸗ 
1724. wurde er Vorſteher des evangeliſchen Zucht und Ar 
beitshaußes, dann Kaffıer und Oekonomie Beſorger, end: 
lich aber Rathsdeputirter. Nicht Tange hernach wurde a 
Stadtgerichtsaffeffor , und darauf in den innern Rath ew 
wählt , wo er zugleich zum Kunft-Gewerb und Handwerker 
gericht gezogen wurde. Als Jobann Georg Morell fein 
Burgermeifteramt reſi guirte; ſo trat er daſſelbe auf die ihn 
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getroffene Wahlen. 1723. ben 18, Dftober verband er 
fich mit Maria Barbara Nepperſchmidt, die ihn zu ei⸗ 
nem Vater von 5 Söhnen und 6. Toͤchtern machte, ihm 
aber 1768. durch einen fchnellen Tod entriffen wurde, 
Seine jüngfte Tochter Regina Barbara pflegte fo dann 
ihrem Vater bis an fein Ende, welches den 24. April 
1780. erfolgte, daer ein Alter von beynahe 92 Jahren ers 
reichte, 


Auf Hrn. Hanns Steininger, des Raths und Kicchenpfles 
ger, von M. Johann Konrad Goebel. — 
1634. 4 


Die Stadt Braunau im Unterland Baiern, erkannte 
er fuͤr ſeine Vaterſtadt, wo er 1552. im Monat Junius 
von Hanns Steininger, Rathsherrn daſelbſt und Katha⸗ 
rina, einer gebornen Sidlerin erzeugt und geboren 
wurde. 1563. Fam er nach Augsburg , und, 1568. Fam 
er zu Hans Oefterreicher in Dienfte. 1569. reiste er 
nach Italien , welche Reiſe er öfters unternahm, und bey 
Oeſterreicher 9 Sahre bis 1577, blieb. 1605. wurde er 
Kirchenpflegs Adjunkt, und hernach 1632. Kirchenpfle⸗ 
ger felbft. 1605. erwählte man ihn zum Adminiftrator bes 
Kollegiums ; 1606. famer in den innerg Rath, wo er bey 
ber gemwaltfamen Keformation mit andern entfezt, dann 
aber wieder mit Ehren eingefest wurde. Am Jahr 1634. 
den Julius ftarb er in einem Alter von mehr als 82. 
Jahren. 1580. verhenrathete er fich mit Anna Marie, 
Sans Oeſterreichers Tochter , welche 1626. im. Oftober 
verſtarb, und zeugte mit ihr 7 Soͤhne und 9 Toͤchtern, 

Ee 3 von 


438 nn 


von deren er, was am Leben blieb, 37. Enfeln und 11 
Urenkeln erlebte, 


Auf Hrn. Bartholomä Stapel, Apotheker und älteften 
Kicchenpfleger zu den Ba:füßern „ von M. Johann Ja⸗ 
Fob Muͤller. Augeburg 1684. 4 


Es ift derfelbe 1625. den %+ ornun zu Bismarf in 
der alten Mark geboren — Sein Vater, Jakob 
Stapel, war daſelbſt Burgermeiſter, und ſeine Mutter 
Margaretha eine geborne Schoͤnbekrin. Im sten Jahr 
ſeines Alters wurde er von ſeinen Eltern, wegen den da— 
mals ausgebrochenen Kriegsunruhen, nach Tangermuͤnde 
zu ſeinem Stiefgroßvater, Apotheker daſelbſt, und ſeiner 
rechten Großmutter, Dorothea, einer gebornen Moͤrin⸗ 
gerin geſchikt, wo er 7 Jahre verbliebe, und dorten in die 
Schule gethan wurde, in welcher er einen guten Grund in 
der lateiniſchen Sprache legte. Seine Eltern haͤtten es 
gerne geſehen, wenn er ſich dem Studiren gewidmet haͤtte; 
aber die Gelegenheit bey dem Apotheker Gideon Moͤhlen, 
zu Salzwedel in der alten Mark, die Apothekerkunſt zu 
erlernen, zog er vor, und verfügte ſich 1637. zu demſelben. 
Nach ſeinen vollendeten Lehrjahren unternahm er eine Reiſe 
nach England und Holland, und nach feiner Zuruͤkkunft 
gieng er zu dem Apothefer Georg Daurer, zu Hanıburg 
in Kondition, und hielt fih2 Jahre lang bey demfelben 
auf. Als er Hamburg verließ, fo ftellte er feine Reife 
nach Nürnberg an, und nahm bey dem Apothefer Martin 
Drendel, zu Giefen in der Hofapothefe und zu Ulm bey 
Kaſpar Gebhard, Dienfte, 1649. aufOftern verfügte 
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er fich nah Augsburg zu Rafpar Welſch, und nach deſſen 


Tod, nahm ihn die Wittib nach vorhergehender Prüfung 


ber Doftoren des Kollegium Medikum, zum Provifor an. 


Zehen Jahre verftrichen ihm in der Welfchifchen Apotheke, 
als der Apotheker Johann Philipp Zeller ftarb, und er 
den 4. Nov. 1658. defien hinterlaffene Wittib Juditha, 


eine geborne Prechlerin, heurathete , Diefelbe aber 1675. 
den 3. Hornung wieder vorlor. Den 13. Mai 1675. ver⸗ 
ehlichte er fih zum zwettenmal mit Sibila, Lukas 


Schroͤcks, der Arzney Doktors, Tochter, mit der er auch 
feine Kinder zuugte. Er ftarb den 18. Mai 1684. über 


59. Jahre alt. Zulezt folgen noch Epicedien. 
Auf Frau Juditha Staplin, Hrn. Bartholomaͤ Sta⸗ 


pels, Apothekers Ehel., von M. Georg Paul Jeniſch. 


Augsburg 1675. 4. 


Sie iſt 1615. den 11. April zu Augsburg geboren. 
Ihr Vater war Jakob Prechler, Handelsmann allda, 
und ihre Mutter Anna Maria, eine geborne Giengerin. 


1649. den 11. Hornung heurathete ſie Johann Philipp 
Zeller, Apothekern, nach deſſen Tode aber verehlichte ſie 


ſich zum zweitenmal den 4. November 1658. mit dein Apo⸗ 


theker Bartholomaͤ Stapel. Aus beeden Ehen wurden 


keine Kinder erzeugt. Sie ſtarb den 30. Jenner 1675. im 


6ozigften Jahre ihres Alters. Viele Epicedien find zulezt 


noch angehaͤngt. 
Auf Hrn. Matthes Stenglin, Handelsmann in Augs⸗ 
burg, von M. Jakob Ruͤlich. Kempten 1611. 


Ee 4 Wo 


I 


449 — 


Wo und in welchem Jahr er geboren worben?. mer 
feine Eltern waren? ob er in Schulen gegangen? wo er 
bie Koufmannfchaft erlernt? Bon all diefem ſchweigt der 
beygefügte Mifchmafch, und fagt nur, daß er zwey Weis 
ber gehabt, und mit der erften 15 Jahr, und mit der ans 
dern 32 Jahr im Eheftand gelebt, und mit der erftern 11, 
mit der zweyten aber 13 Kinder. erzeugt habe, wovon 
noch 7 Söhne und 5 Töchter im Leben geblieben feyen, 
von denen er 60 Enkeln und 2 Urenkeln erfebt habe. Das 
ift alles, was man findet, und auch das, daß er ben 28 
‚April 1604. geftorben, ‚und ein Alter von 68 Jahren und 
3 Monaten erreichte. Nach dieſem müßte er alfo 1536. 
zu Ende Jenners oder Hornungs geboren worden fen. 


Auf Hın. Zacharias Stenglin, beeder Rechten Doktor, 
Herzogl. Wirtembergifchen Kath und äfteften Syndikus 
zu Frankfurt am Mayn, von Philipp Jakob Spenet. 
Frankf. 1674. 4 


Augsburg — die Ehre, einen Mann in ſeinen 
Mauern 1604. den „% Mer entftehen zu fehen r welche 
in der Folge ein Mann von. Verbienften wurde, und zu 
großem Anfehen kam. Schägt man heut zu Tag folde 
Männer aleich nicht mehr; fo ſchaͤtzte man ſie doch in jenen 
Zeiten, und hoͤher als in ihrem Vaterlande; aber gleich; 
wohl verdient ihr Andenken erhalten zu werben. Steng: 
lins Vater, mar Chriſtoph Stenglin, und ſeine Mutter 
Judith, eine geborne Bachmeirin. 1615. wurde er auf 
das damals berühmte Gpmmafi um nach Lauingen geſchickt, 
woſelbſt ex. zwey Jahre zubrachte. 1617. zur — des er⸗ 
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ſten evangelifchen Jubelfeftes gleng er nach Straßburg, 
und von da unter. Begleitung und Aufſicht des nachmals 
berühmten Theologen und Lehres D. Johann Schmids, 
auf. die Univerfität nach Tübingen ‚, 1621. nach Jena, | 
1622. nah eipjig und Wittenberg ‚ und. als 1623. D. 
Schmid als Lehrer nach Straßburg berufen worden, wie⸗ 
der mit ihm dahin. 1624. trat er eine Keife nach Hol: 
land an, und blieb ein Jahr zu Leiden und in Graven⸗ 
haag, und bekam 1625. Gelegenheit, mit einem engländis 
fchen Bothſchafter nach England zu ſegeln. In Geſell⸗ 
ſchaft des Achatius, Burggrafen von Dohna, beſah er 
das Reich, und beſonders deſſen zwey vornehme und be; 
rühmte Univerfi täten Orfort und Cambridge, und den koͤ⸗ 
niglichen Hof wo er mit dem von Dohna, zur Audienj 
beym Könige fam. Nach dieſem gieng er über Abbeville 
und Amiens auf Paris, dann nach, Bourges und Orleans, 
wo er fi ch einige Monate aufgehalten, hielt es aber fuͤr 
beſſer, feine fernere Zeit in Paris zuzubringen, und gleich: 
fam in einem furzen Inbegrif der ganzen Welt zu leben. 
Er verweilte ſich ı Fahr und 2 Monate dafelbft, welche 
Zeit er auf. die Sprache, auf die SJurisprudenz, auf deu 
Prozeh ‚auf die Gefchichte und Berebfamteit anmenbete, 
ja er befuchte fogar die theologifche Vorlefungen in ber be; 
ruͤhmten Sorbonne, um feine Religionsgründe mit jenen 
gegen einander zu’ halten. Seine Rüdreife nahm er über 
Lyon durch die Schrei; in feine, Vaterſtadt. 1627. ſchick⸗ 
te ihn ſein Vater, der allen Umſtaͤnden nach ein Mann 
von Vermoͤgen geweſen ſeyn mußte, nach Italien, wohin 
er uͤber Venedig, Bonnonien, Florenz, nach Siena gieng, 
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und dorten Die erften Gründe in der italienifchen- Sprache 
legte, dann nah Rom feinen Weg nahm und in der dors 
rigen Kuria Romana den Umgang mit vielen Gelehrten 
und andern vornehmen Perfonen pflog, 1628. aber um 
Oſtern dag Königreich Neapel feiner Aufmerkſamkeit und 
feinee MWißbegierde würdigte. In dem nämlichen Jahr 
Eam er wieder nach Haus zurück, und verfügte fich darauf 
nach Tübingen, um dafeldft die Doktorwuͤrde zu erlan⸗ 
gen, die er auch nach einer- gehaltenen Inauguraldiſputa⸗ 
tion 1629. den. 14 Jenner erhielt. 1630, wurde er we 
gen des leidigen Reformationswefens ‘von dem evangelis 
fchen Rath zu Augsburg an den Churfürften zu Sachſen 
in verfchiedenen Angelegenheiten, befonders wegen der Wie 
terherftelung der Religionsuͤbung, gefchicft, und noch in 
eben demfelben Jahr, jedoch unter der Bedingung, daß er 
fich nicht als Abgefandter ausgebe, fondern alles mit D 
Aehlinger, dem diefe Berrichtung aufgetragen wurde, pris 
vatim verabrede und unterhandle, an den Ehurfürftentag 
nach Regensburg. Als 1632. im April König Guftav 
Adolph von Schweden, fi der Stadt Yugsburg ber 
mächtigte; fo wurde er neben andern zu den Traftaten ges 
ſchickt, die auch felbft mit ihm wegen Befegung des Megis 
ments unterfchiedenes gefprochen. Zu eben diefer Zeit 
wurde er fodann von der Stadt zu einem Advokaten, oder 
Konfulenten beftellt, und noch einigemal zu dem König, 
1633. aber zum brittenmal zum fchwedifchen Reichskanz⸗ 
ler Oxenſtirn als Abgefandter gefchicft, dem er auch auf 
der Reife nach Erfurt, Magdeburg und Stendal folgte, 
und erft 1634. wieder zu Haus ankam. Inzwiſchen muß 
er 
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er doch auch etwas furchtfam gewefen feyn: denn nach der 
ungluͤcklichen Schlacht bey Nördlingen z0g er den damalis 
“gen Zuftand als allzugefährlich , wie er auch im ganzen 
genommen gefährlich war, in Betrachtung, und rieth feis 
nem Vaterlande an, fich bey Zeiten zu bequemen, und 
bes Kaifers Gnade zu ergreifen. Zwar wollte man diefes 
damals nicht eingehen, gleichwohlen aber ift er 1635. den 
24 Jenner in eben diefer Angelegenheit an den Grafen 
Gallas geſchickt, und nachdem die Noth zu Augsburg 
überhand genommen hatte, und beynahe immer gefährli- 
cher zu werden fehien, auch mit andern Herren nochmals 
nach Leonberg gefandt worden. Und was gefhah da? 
Man mußte endlich den 14 Merz von der Außerften Noth 
gedrungen, einen verwwünfchten und mißbeliebigen Afford 
eingehen und unterſchreiben. Im Namen der evangeli: 
fhen Bürgerfchaft übernahm er noch die Abfendung an 
den Churfürften in Bayern, und 1636. an den Kaifer auf 
den Tag zu Regensburg. 1637. wurde er nach Frankfurt 
zum Syndikat berufen. In diefem Amte harte er nicht 
nur feine ordentliche Bernfsgefchäfte, befonders in den ge: 
wöhnfichen Zuftizfachen zu verſehen; fondern ee mußte aud) 
noch wichtige Geſandſchaften über fih nehmen. So muß 
te er nach Speyer für die Stadt Frankfurt in deren Ans 
gelegenheiten, die fie beym Kammergericht hatte, und 
1651. und 1652. zur außerordentlichen Kammergerichts: 
vijitation, nad) Worms zu den Kreistägen 1650. 52. und 
1655.,nach Eflingen zu dem Gtädtetag; 1651. nach 
Darmftadt zu einer fürftlichen Kindtauf zur Vertretung 
der ORERIGAR nach Mayız und Würzburg an den 

churfuͤrſt⸗ 
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churfuͤrſtlichen Hof, wo er unzaͤhligemal geweſen. 1640, 
mußte er auf den Reichstag nach Regensburg, wo er ein 
ganzes Jahr zubrachte. 1644 ernannte ihn der Frank 
furter Magiſtrat zu den Friedenstraftaten nach Oßnabruͤck, 
dahin er ſich 1645. im Jenner als Deputirter verfuͤgte, 
und im Julius wieder kam. 1646. mußte er mit Johann 
Maximilian zum Jungen ebenfalls dahin , wo er ein 
Jahr lang verweilte. 1649. bekam er Befehl zu den Ge 
neralerefutionstraktaten nach Nürnberg zu reifen, wohin 
er mit mehrern Aufträgen, beladen wurde, nämlich von 
der Stadt Augsburg neben ihrem Gefandeen , Hamburg, 
Luͤbek, nur eine Zeitlang, ulm, Dortmund, Worms, Her 
vorden, Friedberg, Wetzlar und Gelnhaufen. Ein Jahr 
und 4 Monate verfloßen ihm in Geſchaͤften daſelbſt, und 
hatte die Ehre, auch den Friedenstraltat ſelbſt zu un⸗ 
terſchreiben. 1652. wurde er mit Philipp Ludwig von 
Mehlem, auf den Reichstag nach Regensburg abgeords 
net, 10 er, ohne die Reiſe auf Augsburg zur Koͤnigswahl 
Serdinand IV. zwey Jahre bis 1654. zubrachte, da er 
wieder nach, Haufe zuruͤck kam; von Mehlem aber 1654 
daſelbſt ſtarb. 1657. mußte er Ben dein damaligen Wahl 
tag als erſter Syndikus alle öffentliche Funktionen mit Ber 
willfommung und Komplimentirung, der Koͤnigl. Chur 
fürftlich und. anderer Abgefandten verrichten. 1663. hat 
man ihn mit Hieronymus Peter von Stetten, aufden 
Reichstag nach Regensburg gefchieft, nachdem aber jener, 
dem er adjungirt mar, in dem nämlichen Jahr wieder zus 
rück kam; fo hatte er diefe Stelle allein zu vertreten ges 
habt, und kehrte 1667. wieder zurück. 1651. hatte ihn 
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der Herzog von Wirtemberg zu feinem Rath berufen ; et 
kehnte es aber mit Befcheidenheit von fich ab, und blieb 
es von Haus aus. Er war es auch, der mit dem großen 
Valentin Heider, (auf deffen ebenfalls ‚großen Vater Das 
hiel Geider , fo wie auf den Sohn Valentin , ob letzte⸗ 
rer gleich in Lindau geboren war, Noͤrdlingen ſtolz ſeyn 
darf,) uͤber die Wiederherſtellung der Stadt Augsburg in 
den vorigen Stand, über die Ertheilung größerer Rechte, 
und über die Gleichheit im Negimente, uneinig turde, 
Heider ſtimmte für die Parität, und wurde von den ſchwedi⸗ 
ſchen und dem größten Theile der übrigen proteſtantiſchen Be 
vollmächtigten begünftigt und unterflügt. Stehglin fahe 


aus Zaghaftigkeit und Furchtfainfeit, die bey Handlun⸗ 


gen, wo es um die Gerechtfame zu thun ift, niemals ftatt 
finden follte, alles für eine übertriebene Forderung an, 
und fürchtete, es möchte die ganze Sache darunter feiden, 
und behartte alfo nur auf der Reſtitution allein. Haͤtte 
Stenglin ſo viel Muth als Geſchicklichkeit dazu gehabt, 
ſo haͤtte ers eben ſo gut durchtreiben koͤnnen, als Heider 
und Herwart die Gegeneinwendung des Abgeſandten vom 
katholiſchen Rathstheil Johann von Leixelrings, durch⸗ 
aus nicht ſcheuten, und unerſchrocken ſich fuͤr die Paritaͤt 
ſogleich erklaͤrten. Und fo wurde Augsburg, was es hoch 
iſt, und hats diefen Märinern zu danken. Im Jahr 1629: 
den 25 Junius verehlichte er fich mit Anna Marie Oe⸗ 
Rerteicherin, deren Umgang er aber nicht länge genoß, 
indem fie 1631. den 27 Junius, nachdem fie zwey Tag 
vorher ein Töchterlein Maria Philippina, zur Welt ge 
boren, verſtarb. 1632, den 25 Auguſt trat er zum zwey⸗ 
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tenmal mit Pbilippina Bugin, Emmanuel .Konolds 
hinterlaſſener Witeib in den Eheftand, die ihm einen Sohn 
Chriſtoph, gebar, 1668. den 11 May aber ihn wieder 
durch den Tod entrißen wurde. Er mußte fih alfo 1662. 
zum beittenmal mit Anna Margaretha Morisin, Des 
ser Friedrich Walthers, des Raths zu Worms hinter: 
laſſener Wittib, in ein Buͤndniß einlaſſen, wurde aber 
1664. den 26 Merz, da fie ihm in Regensburg durch den 
Tod von der Seite genommen worden, zum drittenmal in 
den Witwerftand verfeßt, in dem er auch blich, und feine 
Lebenstage, die er auf 70 Jahre weniger 6 Wochen und 
3 Tag brachte, den 18 Jenner 1674. endigte. Zuletzt ſol⸗ 
gen noch viele Epicedien. S. Hrn. von Stettens Lebens⸗ 
beſchreibungen ı Samml. ©. 319. und 320. 


Auf Hru. Chriſtoph von Stetten, bes innern Raths, 
Einnehmer, Bau: und Kriegsherrn, und des evangelis 
ſchen Ehegerichts Präfidenten, von M. David Gucke— 
Im. Augsb. 1673. 4- 


Bon diefem um Augsburg ſehr verdienten Mann 
ließ ſich ‚vieles ſchreiben, aber beſſer koͤnnt ichs nicht mas 
chen, und ihn und feine Berdienfte auch nicht beffer ſchil⸗ 
dern, als fie Hr, von Stetten in feinen Lebensbefchreis 
Bungen ı Th. S. 337 — 360. gefhildert hat. Georg 
‚Philipp Ris, Pfarrer zum heil, Kreuz , befchrieb. feine 
Biographie fehr weitläuftig, aber mit ſo viel ecfelhaften 
Mebendingen verwebt, und dadurch auch verdunkelt, daß 
man Geduld und Mühe nöthig hat, das zu finden, was 


man fan Sie ift der Leichenpredige angehängt, Ich 
will 
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' will mich alfo blos auf Hrn. von Stetten beziehen, und 
hier nur bemerken, daß er zu Augsburg 1609, den 16 
Merz von Paul von Stetten, Stadtpflegern, und Anne, 
einer gebornen Defterreicherin, erzeugt und geboren wor⸗ 
den. Er gebrauchte wegen Engbrüftigfeit die Sauerbrun⸗ 
nenfur entweder zu Deinach oder Ueberkingen, und mathte 
deswegen jährlich eine Neife dahin. Er reiste alf® 1673: 
toieber nach Ueberkingen, und machte fich, wie vorhin jeder: 
zeit, von einer abermaligen guten Wirkung die Hoffnung; 
allein ein Ueberfall von einem hitzigen Fieber nach einigen 
Wochen, machte feinen Lebenstagen den 16 Julius 1673. 
zu Weberfingen ein Ende, wo ihm der Pfarrer daſelbſt 
M. David Gudelin, die Leichenrede hielt. Er erreichte 
ein. Alter von 64 Jahren 4 Monat und 10 Tagen. Wer 
gen der Genealogie muß ich auch noch etwas von feinem 
Eheftand und feinen Kindern. bemerfen. Das erftemal verr 
ehfichte er fich 1638. mit Magdalena, Heinrich Wels 
fers, des Geheimenrarhs Tochter. Mit diefer lebte er ins 
13 Fahr in. der Ehe, fie ſtarb aber in.den Wochen 1650, 
den 10 Jenner, und gebar 2 Söhne und 6 Töchter, Anı 
na Dorothea, Anna Maria; Anna Magdalena, Pair 
Ius, £hriftopb, Anna Ratharina, Anna Veronika, 
Anna Barbara, 1651. den 3 Julius ſchritt er mit Eu⸗ 
phroſina, einer Tochter Andreas Hubers, des innern 
Raths, und Pflegers der Kirchen zu den Barfuͤßern zur 
zweyten Ehe, in der er etwas über 22 Jahre lebte, bie ihn 
zu einem Vater von 5 Söhnen und 2 Töchtern machte; 
Zindreas, Maifus; Andreas, Johann Andreas, und 


Euphroſina farben in ber „Kindheit, Johannes und 
| Anna 


448 — 


Anna Jullana aber uͤberlebten den Vater. Von ſeinen 
Kindern erſter Ehe wurden alle gut verſorgt. Paulus 
von Stetten kam in den innern Rath, uͤnd wurde zufeßt 
Stadtpfleger, und verehlichte ſich 1671: den 6 Julius mit 
Eliſabeth, Johann Baptift Schorerd Tochter. Chri⸗ 
ſtoph von Stetten nahın 1675. den I Julius Jakobina, 
eine Tochter Ehriftian Thurms, zur Che. Anna Dos 
rothea von Stetten wählte fih 1658. den 16 Hornung, 
Bafpar Adam, des innern Raths und Stadtkaͤmmerern 
in Nördlingen zum Gatten, und gebar bemfelben ıı Kin 
der. Anna Maris von Stetten, heurathete 1662. de 
2 Hornung Benedife Winklern auf Dölig. Anna 
Magdalena von Stetten, gieng 1664. den 28 April mit 
Daniel Mair, beeber Mechten Doktor und Rathskonſu⸗ 
Ienten in Augsburg ein ehelihes Buͤndniß ein. Anna 
Ratharina von Stetten, wurde 1670. den 10 Hornung 
mit Raimund Eggern getraut. Anna Barbara von 
Stetten fhritt 1672. den 13 Junius mit Jobſt Chri⸗ 
ſtoph Peller, in den Stand der Ehe, . Das waren bie 
Kinder erfter Ehe, von denen allen ee noch 27 Enkel ex⸗ 
lebte, Der Leichenfermon ift noch angehängt: Memoris 
virtutibus & meritis debita viri Nobiliffimi, maxime 
ftrenui &.Confultifimi, Domini Chriftophori a Stet- 
ten, Patritii et Senatoris Auguftani, pluribus Munerum 
publicorum nominibus celebratiffimi, pie nuper defun- 
&i. In folenni Patrie Patrum & civium eruditionis 
ferie amantium Panegyri exhibita a M. Antonio Reife- 
ro, Ecclefiafte non ita pridem Pofonienfi & venerab. 
ibid, Contubernä Decane, nunc Gymnaſũ in }Patris 

Annei 


Annzi Rectore & Bibliothecario propridie Calend. 
Nov. Anno Aeræ Chrift. Vulg. iam ex nutu hæredum 
edita. Aug Vindel, Diefe Rede hat damals das evan: 
gelifche Scholarchat dem Anton Reiſer zu halten aufge 
tragen, und iſt ein. Beweis, vie gefchäßt diefer Mann in 
Augsburg war: denn diefe Ehre iſt nur ihn, allein wider; 
fahren. Neifer hat fie feinen drey Söhnen, Paul, Chris 
ſtoph und Johann von Stetten zugefchrichen. Man 
kann fie auch befonders betrachten, ich habe fie aber gleich 
hieher fegen wollen, weil ich glaube, daß fie an ihrer 
rechten Stelle nn wird, Die Epicedien machen den 
Beſchluß. 


Auf Hrn. Chriſtoph von Stetten, des innern Raths, 
son M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1681. 4 


Dieß if der Sohn zu vorhergehenden Chriſtoph 
von Stetten, und Magdalena, einer gebornen Welſer, 
die ihn 1644. den 4 Auguſt zu Augsburg gezeugt und ges 
boten hatten, Den Grund feiner Wiffenfehaften Tegte dr 
auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und benußte dar 
bey auch den Privatunterricht: 7661. im 17ten Jahr 
feines Alters wurde er zu Etlernung fremder Sprachen 
und Des Handels nach Amſterdam geſchickt. Nach zwey 
Jahren rief man ihn wieder nach Haus, wo er unter der 
Anfuͤhrung des Stadtpflegers, David von Stetten, und 
feines Vaters eine Zeitlang in der Handlung zubrachte. 
1665. reiste er nach Italien, und: durch das ganze Reich, 
wozu er 5Jahre anwandte. 1669. durchreiste er mit 
. Bruder, Paulus von Stetten, Stankreihh; Eng: 
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fand, die vereinigte Provinzen, und begab fich vn da mit 
dentfelben durch Teurfchland wieder nach Haus. 1670. 
wurbe er wieder in-Handlungsgefchäften gebraucht, und 
nach dem Tode feines Waters 1673. übernahm er die 
Handlung ſelbſt, und führte fie bis an fein. Ende fort. 
1673. kam er als Affeffor in das Stadtgericht, und 1675. 
in den innern Math. 1681. den 27. Dec. ftarb er und 
erreichte ein Alter von 37 Jahren 5 Monaten 3 Woches 
und 2 Tagen. Im Jahr 1675. den ı Julius verehlichte 
er fi mit Jakobina, einer Tochter Chriſtian Thurms, 
Handelsheren in Augsburg. Sie wurde eine Mutter von 
3 Söhnen und 2 Töchtern, wovon leßtere in dev Kindheit 
ftarben: Mach der Abdanfungsrede folgen noch die Epi 
tedien. 


Auf Hrn. David von Stetten, — Rath und Stabt: 
pfleget, von M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1676. 4 


Im Jahr 1595: den 7 May erblicfte er zu Auge 
burg das Licht diefer Welt, deſſen Water David von 
‚Stetten , des innern Raths und Proviantherr , und 
feine Mutter Katharina, eine geborne Remboldin war. 
‚Noch ehe er 13 Jahre alt war, verletzte er Durch ein 
ungluͤckliches Kinderfpiel ein Ang, und demungeachtet 
fchiekte ihm fein Vater nach Italien und Holland , die tr 
für die hohe Schulen der Kaufmannfhaft anfah, Er 
zeiste alfo 7 Jahre lang, und wurde wieder nach Haus 
zuruͤck berufen / wo er feinem Vater bis 1625. in der Hand; 
lung huͤlfreiche Hand geleiftet hatte, und wodurch fein 
‚Vater bewogen wurde, feine ganze. Handlung feinen be: 

den 
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ben Söhnen, Paulus und David von Stetten, zu über: 
geben, die fie auch unter ihrem Namen so Jahre lang 
durch Teutſchland, Italien, Spanien, Frankreich, Eng⸗ 
land und die Niederlande fortgeführt hatten. 1634. wur 
de er in den innen Rath erwählt, - 1635. aber, da auf 
Befehl Kaifer Serdinand IL das ganze Regiment geaͤn⸗ 
dert wurde, und die Augsburgifche Konfefjionsverwandte 
‚bey dem damaligen Reformationsweſen ihrer Aemter ent: 
ſetzt worden find; fo traf auch ihm und feinen Bruder, 
den Stadtpfleger, Paulus von Stetten, diefes traurige 
Loos. Allein im Jahr 1649., da die Religiousfreyheit 
durch den Oßnabruͤckiſchen Friedensfchluß, und die Paris 
tät in Augsburg wieder eingeführt, und das Stadtregi— 
ment und der ganze Rath durch Die dazu verordnete kai⸗ 
ferliche Kommiffarien geändert wurde ; fo wurde er in deu 
geheimen Rath und in das Einnehneramt genommen, wel⸗ 
hen Aemtern er 4 Fahre Horftund. 1653. den 3 April 
erhielt er duch eine außerordentliche Wahl nach dem To: 
de des GStadtpflegers, Ceonhard Weiß, die Würde eines 
Stadtpflegers, und das Fahr darauf mit dem Stadtpfles 
ger, Jobann Rafpar diembold, 1654, bey der römi- 
ſchen Königswahl Serdinand IV. von Kalſer Jerdinand 
UI. den Charakter eines faiferlichen Raths, 1658. aber 
won Kaifer Leopold I. das nänliche Prädikat, In dies 
fer Würde ftarb er, nachdem er vorher fchon wegen hohen 
‚Alters diefe Würde freptoillig niedergelegt, den 17 Nov. 
‚1675. nahdem er go Jahre und 6 Monate auf dem 
Schauplatz diefer Welt zugebracht. Im Jahr 1633. den 
15 September waͤhlte er ſich Oriana, eine Tochter Abra⸗ 
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Ham Sammiers, Graͤftich Hanauiſchen Maths und Statt⸗ 
halters zu Hanau, zur Ehe, mit welcher er ſich auch zu 
Hanau trauen ließ, und 42 Jalre mit ihr in der Ehe lebte. 
Er würde durch fie ein Vater von 3 Söhnen und 3 Toͤch⸗ 
fein‘, wovon aber 2 Söhne und eine Techter in der Kind: 
heit ſtarben. Die übrigen wurden alle verheurathet, 
nemlich David von Stetten 1663. den 3 Geptember mit 
Naria Magsdalena Sulzer,, Anna Ratharina von 
Stetten ; mit Jakob Friedrich Ebers, von Ißny, und 
‚Anna Regina von Stetten , mit Johann Baptiii Gar— 
"ben auf Straßberg , von welchen er 11 Enfeln erlebte. 
Nach den Perfonalien folgt noch die Abdanfungsrede , und 
viele Epicedien. | | 


Abdankungsrede auf Frau: Öriana von Stetten, Hrn. 
Davids von Stetten, Kaiferl. Raths und Stadtpfle 
gers in Augsburg hinterlaffene Frau. Wittib, von Hie⸗ 

ronymus Thoma, der Rechten Lizentiaten. 1676. 

MIS. In Quart. 

Auf Hrn. David von Stetten, des innern und geheimen 
Raths, Einmehmern und Oberpflegern über St. Mat 
tinsftiftung , von M. Andreas Harder. Augsburg 
1704. Folio, | | 

Diefer ift des vorhergehenden Sohn, welcher 153% 
den 9, November zu Augsburg geboren wurde. Er wu 
zu dem Rektor Matthias Wilhelm, in Koft und Untet⸗ 
weiſung auf das Gymnaſium gethan, um bie lateiniſche 

Sprachezu lernen, bieihm bey Erlernung det ausländifcheh 

und befonders der itafienifchen einen Vorſchub thun foltk, 

| - 1650. 
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1650. wurde er wegen einer ihm zugeſtoßenen Unpaͤßlichkeit 
an den Augen, und die Luft zu verändern, nad) Straf: 
burg gethan, und einem gelehrten Lehrer übergeben, um 
die lateinifche Sprache noch mehr zu. erlernen. Seine Nei— 
gung.gieng , jenem Zeitalter gemäß, auf die Kaufmann: 
haft, und daher entſchloß fich fein Vater ihn zu Erlernung 
berfelben nach Bizenz zu fchifen , wo er zu denen de Serta 
kam, und fich einige Ssahre bey denfelben aufhielt. Von 
bort empfahl man ihn nach Wien in das Handelshaus des 
©ttavio Peftalozsi, von wo aus er eine, Reiſe durch 
Teutſchland machte und nach Amſterdam zu denen de Yes 
ville fam. Nah Verfluß einiger Fahre unternahm er eine 
Reife nach den fpanifchen Yiederfanden, England und 
Sranfreih, Eine feinem Vater zugefin“ene Unpaͤßlichkeit 
sufte ihn nach Haus zuruͤk, und nach voͤlliger Geneſung 
degelben , gieng er nah Hamburg, Bremen ,. Leipzig 
und Nürnberg, und von da abermals nach Haus. 1665. 
kam er indas Stadtgericht als Affeffor , 1667. in den, in 
nern Rath, 1668. zum alternirenden Kriegs und Provi— 
antamt, 1670. in das Steueramt, 1682: in das alterni⸗ 
rende Ginnehmer und Bauamt, 1689. in den geheimen 
Rath und 1691. in das beftändige Einnehmeramt Am 
30. Jenner 1704. entriß ihn der Tod in einem Alter von 
65. Jahren, 2 Monaten und 21. Tagen von feinen Aem⸗ 
tern und Würden. 1643. den 3. September verehlichte er 
fih mit Maria Magdalena, einer Tochter Wolfgang 
Leonhard Sulsers, des innern Raths, Spitalpflegers, 
und Oberallmofen Herrns, dieihn 1683. den 5. Dezem: 
ber, wieder. durch den Tod entriffen worden. ie machte 
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Ihn zu einem Vater von 2 Söhnen und einer Tochter, wos 
von aber ein Sohn und die Tochter in der Kindheit wieder 
farben. Der ältere Sohn nahm 1691. den 20. Auguft 
Anna Ma ia Barbara, Reimund Eggers auf Gammel, 
und Ratbarina , einer gebornen Zollerin Tochter zus 
Ehe, von welcher er 5 Enkeln erlebte. Mit Anna Ras 
tbarina, Rarl Sulzer, Reichsſtadtvogts hinterlaffener 
Wittib rat er zum zweitenmalin den Eheſtand. Gie war 
eine Tochter Rafpar Adams , Älteften Burgermeifters in 
Moͤrdlingen, und wurde zum zweitenmal Wittib. Die 
angehängte Epicedien machen den Beſchluß. 


Auf Hrn. David von Stetten, R. Joſephs I. Math 
und Stadepfleger auch Reichs Landvogt, von Matthäug 
Friedrich Degmair, Augsburg 1774 Folio, 


Unftreitig ift David von Stetten einer von ben wir 
digen Stadtpflegern Augsburgs gewefen. Ein Mann von 
Staatstenntniffen, aus eineeFamilie entfproffen, die großen 
Theils ſleißige Männer dem Staate gegeben hat, und fi 
alfo vor andern befonders auszeichnete. Augsburg verehrt 
mit dem gegenwärtigen Hrn. Stadipfleger, Paul von 
Stetten, 6 aus biefer Familie, welche Das oberfte Stadt: 
regiment geführt haben, und diefee Würde wirdig waren. 
Gegenwärtiger David von Stetten, ein großer geprüfter 
und verdienter Gefchäftsinann , mit Staatsfenntniffen 
bereichert , betrat 1703. den 23. April den Schauplaz die 
fer Welt. Paulvon Stetten, des inneren Raths, Bau 
meifter und Ginnehmer, Pfleger über St. Jakobspfruͤndt, 
Dberkicchenpfleger und Adminiſtrator des evangelifchen 
Kolle: 
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Kollegiums, ‚den ein unvermutheter Tod , der ihn 1727. 
auf dem Rathhaus überfiel, fchnell aus dev Welt hinweg 
rafte, und Anna Marie. Barbara, eine‘ geborne Egger 
auf Hammel, waren die Eltern, denen erfein Leben, feine 
Bildung, und das, mas er war und geworden ift, zu 
danfen hatte. Micht nur das Gymnaſium feiner Vater 
ftadt war der Gegenftand zur weitern Bildung , fondern 


man vertraute ihn auch noch der Anweiſung anderer erfahre 


nee Männer , einem Schneider, Becker, Moreli, 
Widenenn an,da jeder nach feinen Kräften arbeitete. Eine 
neue und rühmliche Laufbahn fieng er zu der Zeit an, wo 
er die Ufademie befuchtee Seine Eltern wählten für ihn 
Halle, wo ereinen Bundling, Thonffiue, Kudewig, 
Böhmer ‚. Sleifher, Heineccius und audere damals 
um Halle fehr verdiente Männer zu Lehrern hatte, unter 


deren Leitung er vieles auf die Folgezeit gefammelt hat, 


das er zum Muzen des Staats anwendete. Diefe Fahre, 
die er auf diefer Hohen Schule zubrachte, machten wieder 
einen Theil feiner Bildung aus, um diefelbe aber noch 
vollfommener zu machen , fo .entfchloßen ſich feine. Eltern, 
ihn auf Reifen zu fchifen , und mit der großen Welt bes 
- werden zulaffen. Vier Jahre hielt er fih auf deu 
Akademie auf, dann aber begab er ſich in Geſellſchaft mit 
Gottfried von Stetten und Andreas Balthaßer von 
Schnurbein auf Reifen. Sie reisten über Dresden, Bers 
fin, Magdeburg „ Braunfchmweig, Wolfenbüttel nach 
Hannover, Orte, wo fich denfenden Köpfen viel merk 
würdiges inden Wiſſenſchaften, und befonders in der Lit: 
teratur darbietet. In Hannover trennte fich fein erfier Ges 
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faͤhrte Gottfried von Stetten, mit dem zweiten abet 
fezte er feine Reiſe ferner über Oßnabruͤk, mofelbft beim 
Friedensſchluß fuͤr das evangeliſche Augsburg viel erſpries⸗ 
liches gearbeitet wurde, nach Holland fort. Sowohl hier, 
als auch in den ſpaniſchen Niederlanden beſchaͤftigte ſich 
ſein Geiſt mit den Merkwuͤrdigkeiten der Staͤdte, und 
machte ſich vorzuͤglich den Umgang mit großen, erfahrnen 
und gelehrten Maͤnnern zu Nuze. Dadurch bereicherte und 
erweiterte er ſeine Kenntniße und ſammelte ſich Schaͤtze auf 
die Zukunſt. Er verließ die Niederlande, durchſtrich noch 
einen betraͤchtlichen Theil von Teutſchland, und eilte uͤber 
Frankfurt, Mannheim, Stuttgart und Ulm in feine Ba 
terftadt zuruͤh ; wo erden 14. Hornung 1726. ankam. In 
diefem Jahre befuchte er noch feinen Bruder in Altdorf, 
und reiste auch nacı München, wo er auch die benachbar: 
ten Schlöffer befah. Endlich ruͤkte die Zeit herbey, wo er 
feine gefammelte Schäze, auf dem Mufenfize und auf Ne 
fen gefammelt, benuzen, und feine Talente zeigen Fonnte, 
Eeine von Zeit zu Zeit erhaltene Aemter gaben ihm Gele 
genheit , fie anzuwenden. 1729. wurde er Stadtgerichts 
affefjor , und 173 1. trug man ihm die Beſorgung des Ars 
chivs auf. 1735. wählte man ihn in den innern Kath, 
1736. in das Cenfuramt, 1737. zue Bifitation des Gym 
naſums, 1738. in das Burgermeiſteramt, 1739. jur 
Adminijtration über die Gt. Wolfsgangsfapelle, 1743. 
in das alternirende Proviant » und Zeugamt, 1745. in das 
Steyeramt, 5750. in geheimen Rath, zue Hoſpital ⸗Ober⸗ 
firchenpflege und Adminiftration des evangeliſchen Kolle 
giums, 1751. in das Einehmeramt , endfich aber 1768. 
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‚nach dem Tode Mary Ehriftopb Kochs von Bailenbach, 
erhielt er die Stadtpflegrs Würde Während feinen 
Aemtern mußte er öfters einigen angefehenen Fürften des 
teutſchen Meichs im Namen der Stadt aufwarten und 
zweimal auch K. Franz I. und den Erzherzog Joſeph, 
nachher roͤmiſchen Koͤnig bewillkommen. Oefters noch 
mußte er in den bedenklichſten Lagen der Stadt an das Chur⸗ 
bairiſche Hoflager nach Muͤnchen reiſen. Erſt im Jahre 
1774. wurde er vom geheimen Rath evangeliſchen Theils 
zum Reichs⸗Landvogt ernannt, und dann vom geſammten 
Magiſtrat dem Kaiſer zur Belehnung vorgeſchlagen, auf 
welche er mit jedem Tage wartete. Am 17. November 
1774. ſtarb er in einem ruhmvollen Alter von 71. Jahren 
6 Monaten und 17. Tagen. In den Eheſtand begab er 
ſich zweimal. Das erſtemal den 18. Julius 1729. mit 
Sabina Eliſabetha von Schnurbein auf Meitingen, 
einer Tochter Markus von Schnurbeins auf Meitingen, 
des innern Raths, Pflegers uͤber St. Jakobspfruͤnd, und 
Deputirten zum Hallamte. Er wurde mit derſelben ein 
Vater von 12 Kindern , wovon aber 11 in ihrer Kindheit 
wieder ftarben , und nur eine einzige Tochter, Frau Eu— 
phroſina Eliſabetha Magdalena, bliebzur Freude ihres 
vollendeten Baters am Leben, die fich den 12. May. 1755. 
‚mit dem dermalen würdigen Hrn. Stadtpfleger Paul von 
Stetten in eine ehliche Verbindung einließ, und ihren 
Verdienſtvollen fel. Bater zu einem Grosvater von 9 En: 
keln machte. 36. Jahre lebte erin ber Ehe, als er endiich 
feine geliebte Ehegattin fterben fehen mußte, Mit Maria 
Regina Langenmantel, einer Tochter des Stadtpflegers, 
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Martin Hieronymus Cangenmantels, ſchritt er dan 
26. May 1766. zur zweiten Ehe. Angehaͤngt ſind die Ge⸗ 
daͤchtnißreden der evangeliſchen Prediger. Einige Gedan⸗ 
ken des verewigten Stadtpflegers von Stetten an ſeinem 
7oyigften Geburtstage den 23. April 1772. Zwei Pro 
grammen yom Gymnaſium und Kollegium, und dra 
Trauergedichte, worunter das erfte yon feinen drey Enkeln, 
Fräulein Jafobina Barbara von Stetten „ Hrn. Pau⸗ 
us von Stetten , und Hrn. Chriſtoph David von 
Stetten iſt. Voran ſteht ein fchönes vom Eichel in Kupfer 
geſtochenes Monument. | 


Auf Frau Klifabetba von Stetten, Hrn. Paulus von 
Stetten, bes innen Raths, Burgermeifters und 
Kriegsherrn Ehegem., von M. Georg Paul Jeniſch. 
Augsburg 1683. 4 


Sie ift zu Augsburg am 11. Juniug 1644 geboren. 
In ihren Eltern erfannte fie Johann Baptiſt Scorer, 
Handelsherrn dafelbft, und Marta Magdalena , eine 
geborne Ebers. 1671. den 6. Julius verehlichte fie ſich 
mit Paulus pon Stetten, damals des innern Mathe, 
Burgermeiftern und Kriegsherrn , einem Sohn Chriſtoph 
von Stettens , welcher 1673. zu Ueberkingen ftarb. 
Sie machte ihn zu einem Vater von 9 Kindern, 4 Söhnen 
und 5 Töchtern. Der erfigebohrne Sohn, Jobann 
Baͤptiſt, eine Tochter, Eliſabeth, giengen ihr mit zwei 
todtgebohrnen Kindern yoran. Die übrigen hiefen Johann 
Chriſtoph, Magdalena Barbara, Euphrofine, Da⸗ 


vid, und Paulye, Sie Bert deu 18. Jenner 1683. in 
einem 


einem Alter von 38. Jahren Monaten und 7. Tagen. 
Zulezt fo! gen noch Auffäze und Epicedien. 


Auf Hrn. Johann von Stetten , Kaiferl. Rath und 
Stadtpflegern, von Samuel Urlſperger. Augsburg 
1738. Folio, 


Es ift derſelbe 1658. den 13. November von dem 
schtfchaffenen Chriſtoph von Stetten, der im Leberfin: 
ger Bad feinen Geift aufgab, und Euphroſina, einer ges 
bornen Huber, erzeugt und geboren worden. Sein Groß: 
vater war Paul von Stetten, Stadtpfleger, und feine 
Großmutter Juliana , eine geborne Waldreihin. Zu 
feiner erſten Bildung und Grundlage in den Wiffenfchaften 
murde das Gymnaſium feiner Vaterſtadt benuzt, wo er 
ſchon einen guten Vorſchmak von ſeinen Talenten gab, 
und ſeine Lehrer in Bewunderung ſezte. Der Grund war 
herrlich gelegt, und um auf denſelben das weitere Gebaͤude 
aufzufuͤhren und nach und nach zu vollenden, wurde er im 
18ten Jahr feines Alters mit Adolph Zobel von Pferfen 
nad) Jena aufdie Akademie geſchikt, wo er unter die Auf⸗ 
ſicht Georg Andreas Schmids, nachherigen Konfulenten | 
der Stadt Nürnberg, gethan wurde. Mit Eifer befuchte 
er die Vorleſungen, und erwarb fich eine gute Bekannt: 
fchaft mit den vortreflichften Männern damaliger Zeit. 
Dren und ein halbes Jahr verfloßen auf diefer Akademie, 
und 1680. im Monat Aprilnahm er in Geſellſchaft Georg 
Schubarts, damaligen Lehrers der Dichtkunſt, eine Reiſe 
durch Teutſchland vor, und kam am 3. November in ſeiner 
Vaterſtadt an. Zu Anfangs des Jahrs 1681. hatte er 
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eine erwuͤnſchte Gelegenheit mit D. David Thoman , ge: 
weſenen Rathskonſulenten in Augsburg , welcher in wich: 
tigen Angelegenheiten ber Stadt zum Neichsfonvent abge: 
fandt worden, nach Regensburg zu fommen, wo er ſich 
einige Monate nicht ohne Nuzen aufhiel. Mach feiner 
Zurüffunft begab er fich von Augsburg aus über Straßr 
burg und den Khein.hinunter nach Holland , And befonders 
aufdie Hoheſchule zu Leiden, we er noch 2 Jahr fein Stu⸗ 
dium fortftzte, und fich der berühmten Männer, eines Gros 
novs und Voetius bediente, Im September 1683 .ſchifte 
er nach England uͤber, wo er ſich in dieg Monate auf den 
Univerfitäten Opfort und Cambridge, befonders aber in 
London aufhielt. Seine Einfichten erweiterte er Durch den 
Zutritt in die beruͤhmteſten Bibliothefen,, und durch den 
vertrauten Umgang mit den gelehrten Männern, eines Aus 
dolf, Bernhard, Afchmole, le Clere, Burner, Voſ—⸗ 
fius u.a. m., mie er auch mit den gelehrten und berühm: 
ten Bifchöffen in London und Orford befannt wurde, und 
von ihnen vieles lernte. Von da nahm er zu Anfang des 
Junius 1684. feinen Weg nad) Frankreich, und hielt ſich 
zu Paris ı Jahr und 2 Monate auf, wo er abermals mit 
bem berühinten Brandenburgifchen Gefandten von Span 
beim, Auzout, dem großen Nlabillon u. a. feine Zeit 
in- einem lehrreichen Umgang zu brachte. Inner dieſer Zeit 
befuchte er auch die Franzöfifche , Spanifche und vereinigte 
Niederlande, von da er wieder im Julius nach Paris zurüf 
reiste, und bis in den September. 1655. blicb; dann aber 
feine Reife tiber Marfeille, und Toulon nach Italien fort: 
fezte, und über ein SSahr in diefem Lande, befonders aber 

in 


in Rom zubrachte, wo er ben der fich bamals dort aufge⸗ 
haltenen Königin Chriſtina von Schweden, drenmal 
Aubdienz hatte. Diefe Königin, die eine ungemein große 
Achtung für die Gelehrten hatte, und diefelbe aus ganz 
Europa während ihrer Regierung nach Schweden berief, 
hatte am 3. Nov, 1655. dem päbftlichen Protonotarins 
Cukas Holftenins, einem gelehrten und gebornen Ham⸗ 
burger, der felbft von der evangelifchen Kirche zu der roͤmi⸗ 
ſchen übergegangen wat, das Fatholifche Glaubensbekaͤnnt⸗ 
niß in der Kathedralkirche zu Insbruk, wohin Zolftenius 
vom Pabſt abgeſandt wurde, abgelegt. Was ihr unſterb⸗ 
licher Vater, Guſtav Adolph, Koͤnig von Schweden 
fuͤr die Freiheit der teutſchen und fuͤr die proteſtantiſche Re⸗ 
ligion ſorgenvoll erkaͤmpfte, und. deswegen den Heldentod 
ſtarb, das ſchwur ſeine Erbtochter ab, und that gerade das 
Gegentheil. Inzwiſchen muß es in Johann von Stetten 
empfindſame Regungen hervorgebracht haben, die Tochter 
eines fo großen Königs, der feiner Vaterſtadt die Freiheit 
durch Siege erfschten hatte, kennen gelernt zu haben, 
Durch eine Empfehlung des Erzbiſchofs von Spalatro 
und P. !Maracci, päbftlichen Beichtvaters, erhielt er Ge: 
legenheit, alles merkwuͤrdige zu ſehen. Die Bekanntſchaft 
des beruͤhmten Bibliothekars Maglibecchi, mit dem er 
nachher in Korreſpondenz geſtanden, war ihm beinahe in 
ganz Italien von großem Nuzen, und hatte ſich auch dadurch 
ben andern in große Bekanntſchaft geſezt. Endlich entſchlos 
er fi feinen Ruͤkweg wieder über Turin durch Tyrol und 
Salzburg nach Teurfchland anzutretten, und Fam zu Aus: 
gang des Jahrs 1688. in Wien any woſelbſt er fich auch 
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bei 3 Monaten aufhielt. So reiste er faſt 11 Jahre in ber 
Fremde herum, und ſammelte ſich große Schäje in ben 
Wiffenfchaften. Aber aud) die Schweiz war feiner Auf: 


merkfamkeit nicht entgangen, in die er 1688: ducch die Kan: 


tong eine Reife machte, und alle glüflih und gefund voll: 
brachte. Hätte fein Verdienſtvoller Water länger gelebt, 
welche Freude würde er an ihm gehabt haben! Schen 
1683. als erim Begrif war, nach England über zu ſegelu, 
wurde er zum Stadtgerichtsafl: for gewählt, 1691. in den 
innern Rath, und zum Affeffor des Ehegerichts, 1692. 
zur Oberrichtersſtelle und zut Buͤchercenſur, 1702. zur 
Adminiſtration der St. Jakobspfruͤnd, 1707. it das 
Steueramt , wogegen er die erflere Stelle wieder niederlegte, 
1712. zum Präfidenten im Chegeriht, 1716. zum alter⸗ 
nirenden Einnehmer und Bazamt,. Oberkirchenpfle— ger, 
Adminiftrator des enangelifchen Kollegtums und Scholar 
chen. Nachdem fein Bruder, Paul von Stetten, die 
Stadtpflegerswuͤrde niederlegte; fo wourde ihm dieſelbe 
1726. aufgetragen, dieer aber 1735. wegen abnehmender 
Leibesfräften ebenfalls reſignirte, und feine Tage in Ruhe 
vollends durchlebte. Im Jahr 1700. und 1703. wurde er 
an das kaiſerl. Hoflager abgeordnet. 1699. 1703. und 
1709. fandte man ihn an den Churbaierfchen Hof und die 
Regierung deſſelben und dann an die kaiſerl. Adminiſtration, 
mit andern ſeiner Kollegen in wichtigen Angelegenheiten der 
Stadt. 1705. und 1706. wohnte er in Memmingen, 
1716. 1717. und 1719. aber in Augsburg dem ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kreißkonvente bey. Als 1713. und 1714 die Reiche: 
verſammlung von Regensburg interimsweiße nach Augs⸗ 
burg 
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burg verlegt — ‚ To mußte er wegen feiner Baterftadt 
als erfter Direftorialgefandter des Reichsſtaͤdtiſchen Kolle⸗ 
giums daben erfcheinen. 1699, vertraute man ihm neben 
einem Katholifchen Kollegen die Einrichtung und Dive; 
tiondes Archivs. 1706. wurde er zu der langwuͤhrig Pat: 
ferlihen Kommiffion zwifchen denen Grafen Sugger von 
Mikhauſen, als Fäiferlicher fubdelegirter Kommißarius 
abgefandt , und erhielt uch 1707. die Deputation zu dent 
heuerrichteten evangelifchen Armenhauß und 1710. zu der 
neuen allgemeinen Armenanftalt. Go viel Zutrauens 
wurde von Stetten gemürdigt , man war abet auch von 
feiner Geſchiklichkeit verfichert und vollfommen überzeugt: 
Mit allen Ehten überhäuft, befchlos er ſeine Tuge den 15: 
April 1738. und brachte fie aber ruhm ⸗ und ehrenvoll auf 
79. Jahre 5 Monate und 3 Tage. Im Jahr 1689. den 
11. Julius nahm er Euphroſina Soferin zur Che, Ihr 
Bater Jakob Hofer , undihte Mutter Regina Hoſerin, 
wohnten Anfangs zu Straßburg, nachdem aber die Franz 
zofen diefe Stadt eingenommen hatten ; ſo begaben fie fich 
nach Lindau, und ſtammten aus einer alten, und vormals 
berühmten Familie her. Dieſe Che dauerte aber. ſehr kurz: 
denn ihre Unpaͤßlichkeit Hiele immer an , und endlich 
erfolgte 1690, den 5. Dftober in der ſchoͤnſten Bluͤthe ihres 
Alters , ihr Lebensende, Am 5. November 1691. lieg er 
ſich zum zweitenmäl mit: Maria Magdalena Herwartin 
rauen. Pbilipp Chriſtoph Herwart, des innern Rath; 
ilternirender Einnehmer und Bauherr, Oberrichter , Pr 
ident des evangelifchen Ehegerichts, Dberficchenpflegee 
Ind Adminiſtrator deg Kollegiums , und Juliane Beſſe⸗ 
rerin 
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rerin von Thalfingen, waren ihre Eltern. Mit dieſer | 
lebte er 47. Jahre inder Ehe, und wurde ein Vater von 
5 Söhnen und 7 Töchtern. 2 Söhne und 2 Töchter ſtar— 
ben in ihrer Kindheit. Der Altefte unser den Söhnen 
Johann von Stetten, verheurathete fi) 1721. den % 
September mit Anne Katharina , Serdinand Gens, 
SHandelsheren Tochter, und nach deren Ableben 1737. den 
9. Junius abermals den 2. Dezember ebendefjelben Jahrs 
mit Sabina Barbara , einer Tochter Philipp Albredts 
von Höelin , Juweliers. Maria Euphroſina von 
Stetten 1721. den 27. Oftober mit Leonbard Benedikt 
Amman. Juliana Magdalena von Stetten 1726. 
den 23. September mit Johann Ulrih Ritter, Witt: 
iver , damals Kanzleydireftor, Konfiftorialis und Scho— 
larch in Kaufbeuren, nachher aber Kanzleydireftor und 
Kathfchreiber in Augsburg. Anna Maria von Stetten 
1728. den 4. Oktober mit Johann Narciß von Haunet 
auf Muͤhringen 2c. Anne Barbara von Stetten 
1732. den 9. Junius mit Wolfgang Jakob Sulzer, 
Wittiber. Gottfried von Stetten 1734. ben 6; Septem⸗ 
ber mit Maria Jakobina, gebornen von Rauner , I 
hann Chriſtoph von Schnurbeine auf Meitingen nad: 
gelafjene Wittib. Regina Elifabeth von Stetten 1735. 
den 18. Julius mit Chriſtoph Sulzer, Philipp Chriftopd 
von Stetten 1738. den. 17. Hornung mit Maria Jako⸗ 
bina , Chriſtoph von Rads, Silberjuweliers Tochter, 
Mach der: Biographie folgen die Gedächtnißreden , ein 
Denkmal des Gymnaſcums, und noch einige Gedichte, 


Auf 


Auf Hrn. Johannes von Stetten, K. Karls VIL 
Math , des innern Raths, alternivenden Einnehmer, 
Bau und Kriegsheren, Präfidenten des Chegerichts, 
Dberkicchenpfleger , und Adminiftrator des Kollegiums 
zu St. Anna, von Matthaͤus Friedrich Degmair. 
Augsburg 1773. 4. 

Ein Sohn des vorhergehenden, welcher 1694. den 5. 
Julius zu Augsburg geboren wurde, Sein Großvater 
war gewefen Chriſtoph von Stetten, GStadtpfleger. Der 
Großvater mütterlicher Seite war Philipp Chriſtoph 
von Serwart, und der Urgroßvater eben dieſer Seite 
Johann David von Herwart, Er befuchte zuerft das. 
Gymnaſium feiner Baterftadt, und 1713. den 13. April 
die Afademie Halle, wo er ſich die Lehren eines Thomas, 
fius, Söhmers, Ludwigs und Bundlings zu Nuze 
machte. Fuͤnf Jahre hieft er fich zu Halle auf , und dann 
machte er eine Reife durch Ober und Diederfachfen nach 
Holland, und von da durch die Niederlande, fodann aber. 
über Maſtricht, Köln, Frankfurt und Stuttgard nach 
Haufe, wo er 1719, den 13. enner ankam. In dem; 
nemlichen Jahre erhielt er das Stadtfefretariat, 1723 
eine Stelle iin innern Rath, 1725. die Adminiftration der, 
David Weißifchen Stiftung, 1726. das Oberrichteramt, 
und die Deputation über die Apothekerordnung, Verwal⸗ 
tung der Herwart : Honold » ind Voͤgtiſchen Stiftungen, 
und. das Direktorium der teurfchen Schulen, 1728. das 
alternivende Kriegs und Proviantamt ‚1729. das Affeffosr 
rat im Ehegericht, 2731. die Präfidentenftelle in demfelben, 
das beftändige Kriegsame, die Büchersenfur und das Eras 
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men der Notarien, 1735. das Steueramt, die Oberkir⸗ 
chenpfleg und die Adminiſtration des K ollegiums 1738. 
zum alternirenden Einnehmer und Bauamt, 1739. die 
Deputation zu Reichs- und Kreißſachen. 1742. wurde er 
Auf den Reichsta; nach Frankfurt abgeſendet, wo er bey 
R. Karl VIL , der Kaiferin und dem Kronprinzen eine 
Audienz hatte, wodurch derfelbe bewogen wurde , ihn zu 
feinem Faiferlichen Rath zu ernennen. Das Paiferliche 
Diplom übergab ihm felbft die Prinzeffinn Joſepha. Er 
ftarb den 19. Auguſt 1773. in einem Alter von 79. Jahren 
g Monaten und 13 Tagen Im Jahr 1721. den 8. Sep: 
tember verheurathete er fih mit Anna Ratbarina , Ferdi— 
nand Renz, Handelsherrns Tochter, die ihn zu einem 
Vater von 4. Kindein machte , wovon aber 2 ſtarben, die 
andern zwey Söhne hiefen Johann Paulus und Jo bann 
Ferdinand von Stetten, die aber auch erſterer noch vor 
ihm und lezterer nach ihm geſtorben ſind. 1737. wurde 
dieſe Ehe getrennt, und er ſchritt noch in eben dieſem Jahre 
den 2 Dezember mit Sabina Barbara, Philipp Albrecht 
von Hoͤslins, Stadtgerichtsaſſeſſors und Sabina von 
Schnurbein Tochter, zur zweiten Ehe. Dieſe gebar ihm 
gleichfalls 2 Söhne und 2 Töchter, die aber auch in der 
Kindheit ſtarben. | e 


Auf Hen. Johann Paul von Stetten, von Sammel 
Urlſperger. Augsburg 1746. 4 
Dieſer war des vorhergehenden Sohn, von Anna 
Katharina Aenz, den 27. Julius 1722. geboren. Er 
beſuchte das Gymnaſtum feiner Vaterſtadt, und genos 
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auch den Privatunterricht. 1737. that ihn fein Water auf 
das Fönigliche Pätagogium zu Halle, wo er nach 4 Jah⸗ 
en nach Haufe kam, und 1741. erft aufdie Afademie das 

felöft. Böhmer , Wolf, Rnorr, Sträbler waren 

feine Verdienftvolle Lehrer. Im Herbft 1745. reiste ey 

nach Frankfurt ‚ um die Krönungsfeierlichfeiten mit anzus 

fehen. Er fam von da zurüf, und wandte feine Neben: 

ftunden fo vortreflich an, daß er fich auf die Zukunft eine 

große Kenntniß in Stadt » und Staatsfachen eigen machen 

wollte, und deswegen aus Schriften und Dofumenten die 

befte Sammlung zu feinem Fünftigen Gebrauch machte, 

Allein feine immer fchwächliche Gefundheitsumftände , die 

feit 2 Monaten noch mehr zu nahmen , ließen Fein langes 

Reben hoffen, und er ftarb nicht völlig 24. Jahre alt: 
denn es fehlten noch 2 Monate und 20 Tage. | 


Auf Frau Maria Magdalena von Stetten, Hrn. Da: 
. „id von GStettens, des innern Raths ıc. Ehegem. von 
M. Georg Paul Jeniſch. Augsburg 1683. 4 


Sie wurde 1635. den 19. DOftober zu. Augsburg ges: 
boren. Ihr Vater war Wolfgang Leonhard Sulzer 
des innern Raths und Hofpitalpfleger , die Mutter Rofina, 
aber eine geborne Paller, 1663. verheurathete fie fich mit 
David von Stetten, des innern Raths, alternivenden 
Einnehmer und Bauheren. Sie machte ihn zu einem Ba: 
ter von 3 Kindern. Der ältere Sohn, Paulus von 
Stetten, blieb am Leben, Karl von Stetten , ftarb mit 
anderthalb Jahr, und Oriana Roſina erreichte 9 Jahre, 
und verſchied auch, Die Mutter ſtarb ben 5. Dezember 
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1683. und lebte auf dieſer Welt 48. Jahre x Monat und 
15 Tagen. Am Ende folgt noch eine Abdankungsrede von 
M. Narciß Rauner und viele Epicedien, 

Auf Hrn. Paulus von Stetten, Eaiferlichen Rath und 
Stadtpflegern, von Samuel Urlſperger. Augsburg 
1729. Folio. Ä 

Abermals ein Sohn zu chriſtoph von Stetten, der 

im Ueberkinger Bad feinen Geiſt aufgeben mußte, und ein 

Sohn von Magdalens , einer geboren Welſer. Der 

Geiſt, die Unverdroffenheit, das Gefchäftsvolle und thaͤ⸗ 

tige Leben ſeines verdienſtvollen Vaters, machte Eindruk 

auf ſeine Soͤhne, und verſprach Hofnung, daß ſie in die 

Fußſtapfen deſſelben treten würden. Johann von Stets 

ten, der Stadtpfleger und Bruder des. gegenwärtigen, 

entfprach vollfommen diefer Hofnung. Hier iſt Daulvon 

Stetten, welcher 1643. den 3. May zu Augsburg geboren 

wurde Auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt legte et 

den erſten Grund zu den Wiffenfchaften, und machte gute 

Progreſſen in denſelben. Der Grund war wider alle Er 

wartung fefigelegt : denn er nahm an Kenntniffen fo ftark 

zu, daß er fürfähig gehalten ward, im 15. Jahr feines 

Alters die Univerfität zu beziehen. Straßburg mar ber 

Gegenftand feiner Aufmerkſamkeit. Johann Heinrich 

Böcler, mar der berühmte Mann, zudem er in die Kofl 

kam, und von demfelben , neben andern vortreflichen 

Lehrern, Privatunterricht bekam, auch unter feiner Auf 

ficht ftand. Ein Gluͤk war es für ihn, daß er zu einem 

ſolchen Mann kam, defjen Umgang ihm ficher mehr war, 
alsein in Kolkginn, Jurisprudenz, Staatskunſt, Staats 
recht 
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recht und Geſchichte, waren ſeine Hauptgegenſtaͤnde, mit 
denen er ſeine Kenntniſſe zu bereichern ſuchte. Die Folge 
hat es bewieſen. Noch ehe er den Muſenſiz Straßburg 
verließ, hatte er noch unter dem Vorſitze Boͤelers 1663. 
eine gelehrte Diſputation unter dem Titel: Conductor Ca- 
rolinus gehalten. Baſel zog nach Straßburg feine Auf: 
merkfamkeit an fih, um fich dort noch mehr in der Rechts: 
gelchrfamkeit zu vervolffommnen. Er benußte dafelöft die 
Anleitung des Profeffor Brandmüllers, Von da gieng er 
in feine Vaterſtadt zuruͤck, und von Seiten feiner vortrefr 
lichen Eftern wurde der rühmliche Enefchluß gefaßt, ihr 
durch Reifen noch mehr zu bilden, 1666. den 15 Sep: 
tember:trat er eine Meife durch ganz Italien an, wo er in 
Flovenz eine gefährliche Kranfheit auszuftehen hatte. Er 
erholte fich wieder „ und feßte Darauf feine Reife nach 
Frankreich fort, von da nah England, und damı nach 
Holland, wo er allenthalben das merfwürdigfte beobachte 
te, und ſich zu Nuze machte Er nahm alfo feinen Weg 
wieder feinem Vaterlande zu, wo er 1670, anlangte, - Er 
kam auf feinen. Reiſen in die Bekanntfchaft vieler Stans 
desperfonen, und befonders geleheter und verdienter Maͤn— 
ner. In eben diefem jahr wurde er als Affeffor in das 
Stadtgericht gewählt. 1672. befam er die Bifltation ber 
teutſchen Schulen, und erhielt die Stelfe im innern Rath. 
1673. wurde er in das Kriegsamt gefeßt, 1675. in tag 
Bürgermeifteramt, 1689. in das alternirende Einnehmer: 
und Bauamt, wie auch in das Scholarchat. 1691. be⸗ 
kam er die Deputation zu dem Muͤnzweſen, und 1697. 
zu dem in Augsburg angeftellten Kreißfonvent. 1703 
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erwählte man ihn in den geheimen Rath, und erhielt zw 
gleich das Praͤſidium der Oberfirchenpfleg und der Admi⸗ 
nifirarion des Kollegiums zu St. Anna. Endlich gelang: 
te et 1716. den 16 Julius zur Würde eines Stadtpfle 
gets. 1722. erlebte er das feltene Gluͤck, ein Jubilaͤum 
wegen zojähriger Rathswuͤrde halten zu koͤnnen; 1726 
legte er aber feine Stadtpflegerswürde wegen: feines hohen 
Alters nieder, und ſtarb am Charfreytag 1729. in dem 
ruhmvollen Alter von 86 Jahren weniger 18 Tagen. 1671. 
den 6 Julius heurathete er Eliſabeth, Johann Baptift 
Schorers und Maria Magdalena, einer gebornen Eberz 
Tochter, und lebte mit ihr 12 Jahre im Cheftand. Sie 
machte ihn zu einem Water von 4 Söhnen und 5 Töchtern, 
wovon 5 theils in der Kindheit, theils in der blühenden 
Jugend den Weg aller Welt giengen. in Sohn, Jos 
hann Chriſtoph von Stetten, der feine Studien und 
Reifen geendigt hatte, verlor im 33ſten Jahr feines Alters 
fein Leben durch einen traurigen Zufall. Die ältefte Tochs 
ter, Magdalena Barbara von Stetten, verheuxathete 
fih 1697. den 3 Junius mit Balthaſar von Schnurbein 
auf Meutingen, des innern Raths und Steuermeifter. 
Eupbrofina von Stetten, gieng 1698. den 21 April mit 
Iſaak Hamman, des innern Rache, ein Ehebuͤndniß ein. 
Im Jahr 1683. den 18 Jenner ftarb ihm feine Gemah: 
linn, und er fahe fich gendthigt, eine andere zu wählen, die 
er in Sibilla Roſina, einer Tochter Hieronymus Wal 
thers, alternivenden Baumeifters und Einnehmers u. f. w. 
und Wirtib Johann Dieterich Geinsels, Dberpflegers, 
Steuerherens u. f. w. fand, die ihm ebenfalls. ein Seoͤhn⸗ 
lein 
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lein und ein Toͤchterlein gab, beide aber in der Kindheit 
ſtarben. Zuletzt folgen die Gedaͤchtnißreden, ein Denk; 
mal des Gymnaſiums, und einige Teauergedichte. 


Auf Hrn. Paulus von Stetten den aͤltern, reſignirten 
des geheimen Raths, Einnehmern, Oberfirchenkfonvents; 
Präfidenten und Adiminiftratorn des evangelifchen Kol: 
fegiums, von Georg Andreas Degmair, Augsburg, 
1786. Folio, 


Dieß ift der wuͤrdige und verdienſtvolle Gefchicht- 
ſchreiber Augsburgs, der die Gefchichte feiner Vaterſtadt 
in zwen großen und flarfen Quartbänden von Anfang der 
Stadt, bis auf das Jahr 1649. in welchen ſich Augs— 
burgs vorher trauriges Schieffal entfihied, befchrieben hats 
te. Er fah es für eine vorzuͤgliche Erforderniß an, die 
Gefchichte eines Staats zu Fennen, welchem man feine 
Dienfte widmen will, und erforfchte alfo diefelhe auch mit 
alter möglichen Genauigkeit. Ganz richtig gedacht, aber 
die allerwenigften denfen fo, fo nothwendig auch Diefe 
Kenntniß jedem vernünftigen Bürger iſt. Er betrat den 
Schauplatz diefer Welt 1705. den 8 November in Augss 
burg. Seine Eltern waren Paul von Stetten, Damals 
des innern Raths und Bürgermeifter, nachher aber alters . 
nirender Baumeifter und Einnehmer, Pfleger über St. 
Jakobspfruͤnd und Oberfirchenpfleger, und Anna Maris 
Barbara von Stetten, eine geborne Eggerin von Hans 
mel, °Bende fuchten ihn von der Kindheit an zu bilden, 
und diefe angefangene Bildung noch durch andere beför- 
dern zu laſſen. Wer Pennt nicht die Männer Efrias 
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Schneider, Johann Georg Morell, Samuel Widex 
mann, und einen unſterblichen Jakob Brucker. Seine 
fernere Bildung fiel alſo unter die rechten Haͤnde, unter 
Männer, die Geſchicklichkeit und alle erforderliche Fähigs 
feiten dazu hatten, Er felbft beförderte fine Bildung 


durch einen unverdroßenen Fleiß, und bereitete fich zur hoͤ⸗ 


hern Schule vor, 1723. wurde er mit dem nachmaligen 
augsburgifchen Rathskonſulenten Lupin auf die Univers 
ſitaͤt Altdorf geſchickt, die damals vwortrefflihe Männer 
zu Lehrern hatte, unter denen er einen Seuerlein, Schwarz, 
Koͤhler, Deinlein u. a, hörte, Freylich war damals die 
Univerfität ſchon ſchwach an Studenten, allein dieß benahm 
dem Ruhın ihrer Lehrer nichts, und den Studirenden hinz 
Derte diefes auh nicht, vieln ehr hielt es ihn von allen 
möglihen Ausfchweifungen ab, und Fonnte ungehinderter 
feiner Muße abwarten, und feine von Zeit zu Zeit, von 
Tag zu Tag erlangte Kenntniffe noch mehr erweitern und 
ausbreiten. Der feinen fel. Vater auf denn Rarhhaufe 
plöglich getroffene Schlagfluß, und mit demfelben verbun: 
dene ſchneile Tod, beſtimmte ihn feine Univerfitätsjahre 
bälder zu ſchließen, und nach Augsburg feiner Vaterftadt 
zuruͤckzukehren. 1729. im Monat May unternahm er es 
ne Reiſe nah Win, und von da aus nach Preßburg, 
Berlin, Hamburg, Hannover, Frankfurt, Mannheim und 
- Stuttgart, und Fam im Oktober wieder zurück, Mit fer 
ner Zuruͤckkunft begann eine neue Periode feines Lebens, 
in der er als Gefchichtfihreiber feiner Vaterſtadt auftrat, 
und derſelben feine Dienfte widmete, 1738. wurde er 
Stadtgerichtsaffeffor, 1739 erwählte man ihn in den in- 

nern 
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nern Rath, und trug ihm die Verwaltung der Servatius 
und Sebaſtiansſtiftungen auf. 1745. befam er das Scho⸗ 
larchat, das Oberrichteramt und Deputation zum Getrgids 
euffchlagamt 1749. ernannte man ihn zum Affeffor deg 
Kunft: Gewerb⸗ und Handwerfsgerichts, 1750, zum alter: 
nivenden Proviantund Zeugmeifter, wie auch zum. Auf— 
feher über die Stadtbibliothek. 1752. zum Steuermei— 
fter, 1753. zum Adminiſtrator der St, Wolfgangskapelle, 
zum Forſtmeiſter, zum bejtändigen Proviant: und Zeug⸗ 
meifter, 1755. zum Direktor des nenerrichteten Zucht: und. 
Arbeitshaufes, 1774. zum: Reichs: und Kreisdeputirten; 
in den geheimen Rath), zum Dberkicchenpflegspräfibenten, 
und Adminiftrator des evangelifchen Kollegiums, 1775. 
aber zum Einnehmeramt. Im Jahr 1730. den 4 Dee. 
ließ er fi mit Marie Rordula von Rad, einer Tochter 
Chriſtoph von Rads, des innern Raths, trauen, die ihn 
zu einem Vater von 5 Söhnen machte. Drey giengen 
ihm in die Ewigkeit voran, und zwey leben noch, nämlich 
Herr Paul von Stetten, bermaliger Stadtpfleger , wel: 
eher fih, wie fein fefiger Vater durch Schriften über his 
ftorifche Gegenftände feiner Vaterftadt, auszeichnete, und 
fih 1755. den 12 May mit Frauen Eupbrofina Elifa- 
betha Magdalena von Stetten, einer würdigen Tochter 
des eben fo miürdigen feligen Stadtpflegers David von 
Stetten, trauen lich. Aus dieſer Che erblickte er 11 En— 
fein, Davon aber nur Hr. Chriſtoph David, Hr. Markus 
und Fraͤulein Jakobina Barbara Magdalena, am Leben | 
blieben. Der zweyte Hr. Sohn ift Albrecht von Stet⸗ 
ten, des innern Raths, auch Ungeld: und Handwerksherr, 
Gg5 der‘ 
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der ſich 1761. bein 36 Jenner mit Frauen Chriſtiana Mars 
garethba Barbara von Münd, einer Tochter Zeinrich 
Remigius von Muͤnch, in ein ehlihes Buͤndniß einließ, 
und ihm eine Freude mit 6 Enkeln machte. Frau Anne 
Maria Barbara von Stetten, die ältefte Enkeltochter, 
Tieß ſich 1780. gerade am sozigften Gedaͤchtnißtage der 
Hochzeitfeyer ihres fel. Großvaters mit Hrn. Johann Tas 
rob Beſſerer von Thalfingen trauen, Hr, David von 
Stetten, dermaliger Stadtfefretär, war der erftgeborne un: 
ter den Söhnen, und verehlichte fich 1789. mit Fräulein 
Batharina Barbara von Halder, einer Tochter des 
würdigen Hrn. Georg Walther von Halders, und Frau 
Magdalena Barbara, einer gebornen von Aöpf. Mecht: 
ſchaffene, und des Ruhms vollfommen würdige Eltern, 
Fräulein Maria Jakobina, und Fräulein Sabine Mag⸗ 
dalena von Stetten. Diefe blieben von ben Enkeln am 
Leben. . Endlich nahte fich auch feine Stunde heran, er 
erreichte ein ruhmvolles Alter von go Jahren und 3 Mor 
naten, und ftarb am 8 Februar 1786. 


Auf Hrn. M. Jobann Stürsel, Rathsfchreiber in Augs⸗ 
burg, von M. Jakob Ruͤlich. Augsb. 1609. 4 


Gehooͤrt auch untek diejenige Leichenpredigten, welche 
in der Erzählung der angehängten Lebensgefchichte unvoll 
ftändig ift, Geburtsort, Jahr, Eltern, find mit Still 
ſchweigen übergangen worden. No er fich gebildet, und 
feine erften Gründe in den Wiffenfchaften gelegt, davon 
ift auch nichts gedacht. Auf der hohen Schule zu Tübin: 
gen ſtudirte er Die Mechtsgelehrfamkeit, und 1565. wurde 

er 
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er daſelbſt Magifter der freyen Kuͤnſte. Damals ſoll er 
im 21zigſten Jahre geweſen ſeyn. Mach dieſem Umſtande 
waͤre er alſo 1544. geboren. Er begab ſich hierauf nach 
Speyer an das Kaiſerl. Kammergericht, und wurde 1571. 
zu Ellenbogen Stadtfchreiber, wo er 4 Jahre blieb, und 
1575. feine Dienfte in Lauingen antrat, wo er abet auch 
nicht länger als 3 Jahre blieb, und 1578. als Rathsſchrei⸗ 
ber nad) Augsburg in Dienfte Fam. Dreyßig Jahre ver: 
floßen in demfelben , als er den 20 Oktober 1608. ftarb. 
Zu Lauingen verheurarhete er fich, und erzeugte mit feiner 
Gattin, die ebenfalls nicht genannt ift, 12 Kinder, von 
denen aber nur 3 Söhne und 2 Töchtern im Leben bfies 
ben. Unter den angehängten Epicedien erfcheinen 2 Soͤh⸗ 
ne, Johann Philipp, und Johann Georg Stürjel, 
Reßterer war ein gelehrter Mann, von dem ich einen Band 
mit feiner eigenen Hand gefchriebener Briefe befaß, deren 
Zahl ſich auf 400 erſtreckte, und in die Bibliothek des 
Hın. Georg Walther von Halders famen. 


Auf Frau Anna Roſina Sulzer, Hın. Georg Gott⸗ 
fried Sulzers, des innern Raths und Oberpflegers 
Ehegem. von Samuel Urlſperger. Augsburg, 1723. 
Folio. 

Sie ift in der wirtembergifchen Reſidenzſtadt Stutt⸗ 
gart 1673. den 5 Movember geboren. Andreas Bars’ 
dili, wirtembergifcher Oberrath, Konfiftorials und Kirchen: 
rathsdireftor, und Anna Katharina, eine geborne Wildin," 
waren ihre Eitern. 1692. den 2 May verehfichte fie fich 
mit Georg Gottfried Sulzer, des inneren Raths, Ober: ' 

pflegern 


pflegern und Tarierherrn, den fle zu einem Vater von 3 
Kindern machte, wovon die zwey Töchter frühzeitig ſtar⸗ 
ben, ein Sohn aber Jobann Andreas Sulzer, der in 
elenden und beteiibten Zuftänden. war, am. Leben blieb, 
Sie ſtarb den 23 mins: 1723. und erreichte nicht völlig 
so Sabre. 


Auf Hrn. Karl Sulser, Reichsſtadtvogten, yon M. Georg 
‚Paul Jeniſch. Augsb. 1675. 4 


Von Wolfgang Leonbard Sulzer; des innern 
Raths und Hofpitalpflegeen, und Roſina, einer gebornen 
Pallerin, ift;er zu Augsburg 1631. den 11 Februar auf 
dieſer Welt erzeugt und. geboren worden. , Seine erften 
Gründe in: den Wiffenfchaften legte er theils bey Privat 
lehren, theils auf dem Gymnaſium feiner Baterftadt. Im 
ı$ten Jahre feines. Alters wurde er in Gefellfchaft Adolph 
Zobels von: und su Pferfen und Meitingen, Bürger 
meifters und KHofpitalpflegers, und Georg Philipp Riſen, 
Pfarrers bey heil. Kreuz auf die Univerfität nach Straß: 
Burg gefchickt, wo er fich in der Geſchichte, Staatsfunde 
und Rechtsgelehrſamkeit ‚gute Kenntniffe erworben bat. 
Drey Jahre hielt er fich dafefbft auf, und teiste ſodann 
nach Holland-, wohin er feinen Wetter Bernbard Zaͤh, 
zum Begleiter hatte. Auf der Univerſitaͤt zu Leiden, brach⸗ 

‚te er eine zienaliche Zeit zu, und feßte feine "angefangene 
Studien dafelbft:noch, weiter fort. In den Niederlanden 
befahe er die berühimteften Städte, und auf feiner Ruͤck— 
reife die fuͤrnehmſten Städte in Oberreutfchland. Er lang: 
te alfo wieder zu Haus an, und 1652. wurde er von feir 
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nem Vater nach Regensburg auf den Reichstag verſchickt, 
um dort Auch in den Reichstagsgefchäften fich einige Kennts 
niffe zu erwerben. 1653. als fein Vater tödlich krank 
wurde, forderte man ihn wieder zurück, und nach. defjen 
Tod, gieng er wieder nach Regensburg ab, und hielt ſich 
ben dem damaligen Advokaten oder Rathskonſulenten D. 
Johann Jakob Kolb , als dert Stadt Augsburg 
Deputirten auf dein Reichstag anf. 1661. wurde er 
GStadtgerichtsaffeffor, und 1667. im Monat Jenner Reichs: 
ftadtvogt, in welcher Stelle er den 26 Junius 1675. im 
45zigſten Jahr feines Alters ſtarb. Im Jahr 1659. den 
3 November verehlichte er fih mit Anna Pbilippina, 
einer gebornen Thennin, die ihm 3 Kinder gebar. Zwey 
Töchter fiarben in ihrer Kindheit, und ein Sohn, Keons 
bard Karl, überlebte feinen Vater, 1667. ftarb feine 
erfte Gattin im Monat Dftober, und er fchritt 1670. den, 
ı Dec, mit Anne Katharina, einer Tochter Rafpar 
Adams, Bürgermeifters und Stadtfammerers in Noͤrd⸗ 
lingen, zur zweyten Ehe, Er wurde dutch fie ein Vater 
von zwey Söhnen, wovon einer vor ihm diefe Welt ges 
fegnet hatte. Nach der Abdankungsrede folgen noch eini⸗ 
ge Epicedien, 


Auf Fräulein Juliana Magdalena Sulzer; von Sa 
muel Urlſperger. Augsb. 175. > | 
Sie ift 1727, den 1 Hornung in Augsburg geboren 
worden. Ihre Eltern waren Hieronymus Sulzer, des 
innern Raths ıc. und Juliana Jakobina, eine geborne 


von Schnurbein auf Meutingen. Sie war in betrübr 
ten 
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’ ten Umftänden, und mit der Katalepfi behaftet, . in welcher 
fie au) am 29 April 1750, ftarh, 


Auf Ken, Wolfgang Jaͤrob Sulser, Kaifer!. Nach und 
Stadtpfleger, von Sammel Urlfperger. Augsburg, 
1751. Folio. 


Den 3 Junius 1685. betrat er zu Augsburg den 
Schauplag diefer Welt. Wolfgang Jakob Sulzer, des 
innern Raths und Ungelöherr, und Anna Juliana Sul: 
zerin, waren feine Eltern. Sein Großvater hieß Zieroı 
nymus Sulzer, und war des innern Raths und Steuer 
meifter. Seine Großmutter Anna Marıa, aber war eine 
geborne Bechlerinn. Bon Mutters Seiten waren feine 
Großeltern Chriftoph von Stetten, alternirender Bau 
meifter und Einnehmer, und Euphroſina Huberin. ‚Schon 
in feiner Jugend zeigte er große Fähigkeiten und ein faßli⸗ 
ches Gedächtniß, die feine Bildung leicht machten, Un: 
ter dem Rektor M. Philipp Jakob Cropbius, M. Reſch 
und M. Zafen, legte er die Gründe der fehönen und foliden 
Wiffenfchaften auf dem Gymnaſium. Meben der lateini 
fehen Sprache hat man ihm.auch die. mathematifchen An 
fangsgründe beygebracht. Sein Beſtreben und fein Ei 
fer etwas vechrfchaffenes zu lernen, hatten bey ihn eine 
folhe Wirfung, daß er fich zeitlich bildete und vervolk 
fommnete, fo vervollkommnete, wie man fich in der Ju— 
gend vervollfommnen, uud ins reifere Alter vorbereiten 
kann. Seine fernere Bildung gefchahe auf der hohen 
Schule zu Jena, die er fi 1704. zu feinem Aufenthalt 
erwaͤhlte. Der berühmte Struv unterrichtete ihn in der 
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Geſchichte, Bofe in der Beredfamkeit, Treuner in ber 
Weltweisheit, Hamberger, bey dem er in die Koft gieng, 
in ben mathematifchen Wiffenfchaften, Kreß im Natur⸗ 
vecht, und Fries im bürgerlichen und vömifchen Rechte⸗ 
Der Umgang mit Burkard Sotthelf Struv, deſſen weit: 
laͤuftige Kenntniß in der Geſchichte bekannt iſt, war fuͤr 
ihn von beſonderm Nutzen. 1706, verließ er Jena, und 
gieng nach Halle. Dort hörte er einen SteyP, Thomas 
ſius, Gundlinga, Ludwig, Böhmer, u. a. m. in allen 
Theilen des natürlichen, bürgerlichen, Staats; Rehen: Lands 
Kirchenrechts und der Gefchichte des teurfchen Waterlands, 
Bom Gundling und Thomafius, genoß er befondere 
Gunftbezengungen, und am daſelbſt mit gräflichen, frey⸗ 
herrlichen, adelichen und andern Standesperfonen in ge: 
naue Bekanntfchaft, machte eine Reife nach Berlin, und 
befahe die Feyerlichkeiten des Beylagers des damaligen 
Kronprinzen Sriedrich Wilhelms, Dieß gab ihm fodann 
wieder Gelegenheit in bie Befanntfchaft vieler großen Maͤn⸗ 
ner zu fommen, Im Herbfte 1708. reiste er wieder zuruͤck 
nach Haufe, weil er die haͤlliſche Luft nicht länger mehr 
ertragen konnte. Im Jaht 1709. trat er eine-Meife an, 
und gieng über Frankfurt, Maynz, Koblenz, Bonn, Köln, 
Kleve, Nimmwegen und Utrecht nach Amfterdam. Auf dem 
Rhein hatte er vom Sturm Lebensgefahr ausgeftanden. 
Von Amſterdam aus befuchte er noch die übrigen Städte 
Holands, und würdigte auch die Univerfitäten feiner Auf: 
merffamkeit. Zu Ende des Julius fchifte er nach Eng: 
land über, hielt fich in London auf, und befichte die bei⸗ 
den Univerficäten Kambridge und Oxfort, befuchte die fürs 
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nehmften Bibliotheken, und lernte beruͤhmte Männer Penz 
nen. Sodann gieng er wieder nach Holland über, wo er 
im Haag und von daraus in andern Städten fid) alles zu 
Nutze gemacht hatte, beſonders dasjenige, was die Ver— 
ſammlung großer Gefandten und Borhfihafter, die Men 
ge berühmter Gelehrten in allen Arten und Klaſſen der 
Wiffenfchaften,, die Sammlungen außerlefener Buͤcher, 
und der Umgang großer und gelehrter Männer, einem wiß⸗ 
Begierigen Genie darbieten. Durch Seeland gieng er in 
die Miederfande nach Antiverpen, Mecheln, Brüffel und 
andere Städte, endlich aber wieder nach Holland zuruͤck. 
Im Monat Merz 1710. brach er wieder nach Teutſchland 
anf, und gieng über Bremen, Hamburg, Luͤneburg, Ham 
novet, Braunfchweig, Helmſtaͤdt, Magdeburg und Wir 
tenberg nach Halle. Alles, was ſich an Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten feinem Geifte darbot, alle Schäße, die ihın die Biblio— 
thefen gewährten, fammelte er mit Aufmerkſamkeit, und 
bereicherte dadnrch feinen Vorrath der Gelehrſamkeit, mit 
dem er den 28 Junius 1710. in Augsburg ankam. Zwey 
Jahre blieb er ohne eim Öffentliches Amt, und in diefer 
Zeit befchäftigte er ſich mit der weitlaͤuftigen Gefhichte der 
Gelehrten, mit dem allgemeinen, und befondern Staats: 
recht, und trug einen unglaublichen Vorrath von Ent: 
würfen, Anmerkungen, Auszeichnungen, Auszuͤgen, Us 
berlegungen und Gutachten, was befonders die gemeine 
Schal Kitchen: und Gelehrtengefchichte der Stadt Auge 
Burg beteifft, zufammen, und wurde damit feiner Water 
ſtadt öfters nüßlih. 1712. kam er als Affeffor in das 
IE und erhielt zugleich die Beforgung des evan⸗ 

geliſchen 


— — 481 


gelifchen Archivs, das für ihn eine ertwänfchte Gelegenheit 
zue Bereicherung feiner Kenntniffe war, Er hob die große 
Unordnung defjelben, in der es lag, brachte es in eine 
beffere Verfaffung , eröffnete den Gebrauch deffelden, und 
machte ſich die politifhe und kirchliche Verfaſſung feiner 
Vaterſtadt dadurch befannt. 1717. wurde er in den its 
nern Rath befördert, und in das Zleifhungeldamt, 1719, 
in das alternirende Kriegs: und Proviantamt, und zur Ad⸗ 
miniftration der St. Servatiusftiftung, wie auch zum 
Scholarchat, 1720. zur Aufficht über die Stadebiblisthef, 
1722. in das Kunft: Gewerb: und Handwerfsgericht, 1727. 
zur Deputation zu Regiments: und Wahlfachen, 1728. 
in das perpetuicliche Proviantamt, 1729. in das Steuer 
amt, 1731. in das alternivende Bau: und Einnehmeramt, 
1734. zur Oberfirchenpflege und Abminiftration des evan⸗ 
gelifchen Kollegiums, 1735. in den geheimen Rath und 
zur Hofpitalpflege, 1738. in das perpetuirliche Einneh: 
meramt, und 1739. den 24 Merz zur Stadtpflegerwirde, 
und zu der davon abhangenden kaiſerlichen Rathswuͤrde 
K. Rarls VI. Karls VII. und Franz I. 1741. erhielt 
er auch die Würde eines Reichslandvogts. Ruhmvoll be 
gleitete er. feine Aemter und Würden, und ftarb. den 29 
Junius 1751. Seine Jahre brachte er auf 66 uhd 26 
Tage. Im Jahr 1717. den 28 Junius verehlichte er fich 
zum erftenmal mit Eliſabetha Magdalena von Schnur; 
bein auf Meitingen, einer Tochter Baltbafar von 
Schnurbeins auf Meitingen, und Magdalena Barbara 
von Stetten. - Er wurde durch fie ein Vater von 6 Kin⸗ 
dern, wovon drey am Leben blieben, Fräulein Sabina 
| Hh Julia⸗ 
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Juliana Magdalena, die den 8 Julius 1720. geboren 
wurde, verehlichte fich den 7 Merz 1740. mit Sigmund 
Jakob Amman, bes innern Raths, Oberpfleger und vor 
figenden beym Kunſt⸗-Gewerb⸗ und Handwerfsgericht 
Hr. Wolfgang Jakob Sulzer , geboren den 28 Sept, 
1723. dermalen alternirender Einnehmer und Bauherr, auch 
Kriegshere. Diefer verheurathete fich gleich nach feines 
fel. Waters Tod den 27 September 1751. mit Regina 
Barbara Ammen, Johann Adolp Ammans, des gehei 
men Raths und Einnehmers, und Maria Regina, ge⸗ 
bornen von Rauner, Tochter. Fräulein Anne Euphro⸗ 
fina, geboren den 10 Jenner 1725. verehlichte fich den 27 
September 1761. mit Johann Gottfried Amman , er 
nem Sohn Keonhard Benedift Ammans und Maris 
Euphroſina, geborner von Stetten. Den 22 Septem⸗ 
ber 1728. ftarb ihn feine erfte Gemahlin, und ſchritt dar- 
auf den 9 Junius 1732. zur zwenten Ehe. Er ermählte 
fid) Anna Barbara von Stetten, eine Tochter des ver 
dienftvollen Stabtpflegers. Johannes von Stetten, und 
Maris Magdalena, einer gebornen Gerwartin. 5 Soͤh⸗ 
ne und: 4 Töchter wurden ihm in diefer Ehe geboren, dar 
v0 aber blieben ihn am Leben Johann Hieronymus, 
geb. den 3 May 1733: Fräulein Maria Barbara, geb: 
den 12 April 1734. und Fräulein Maris Jakobina, geb 
ben 18 Dftober 1742: Zulegt folgt der Tert zur Trauer⸗ 
muſik, dann die gewöhnliche Gedächmißreden, das Pror 
gramma und verfchiedene Trauergedichtes 
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Auf Hrn. Johann Leonhard Tauber, beeder Mechten 
Doktor, Rathskonſulenten, Reichs- und Kreisdeputir⸗ 
ten, Deputirten zum Muͤnzweſen, und Scholarchen, 
von Diakon Steiner. Augsburg, 1777. 4 


Nürnberg iſt die Stadt, it welcher er 1724. den 4 
Geptember von Jodann Leonhard Taubır, Müllern: 
auf der Sanbmühle dafelbft, und Maris Katharina, 
einer geboren Rarlin, erzeugt und geboren wurde, Auf 
den niedern Schulen, und dann auf dem Gymnaſium feis 
ner Vaterftadt legte er die erften Gründe feiner Wiffenz 
fchaften, und zeigte gleich fo viel Fähigkeiten, daß er fich 
bald dem afademifchen Leben widmen Eonnte, eine erfte 
Abſicht war die Theologie zu ftudiren, und daher machte 
er fich mit der chaldäifchen, hebräifchen und griechifchen 
Sprache fehr befannt, und erlangte eine folche Stärke in 
denfelben, daß er die heil. Schrift in diefen Sprachen nicht 
nur mit vieler Fertigkeit leſen konnte, fondern fie auch. wirds 
lich las, und diefe Leftür fich zu einem befondern Vergnuͤ— 
gen machte Altdorf, Jena und Wittenberg wählte er 
fich zu feinem afademifchen Aufenthalte, und eine befons 
dere Veranlaffung beftimmte ihn, die Rechtsgelehrſamkeit 
zu ergreifen. Adelbulner, Crell, Engau, Keyfer, Na⸗ 
gel, Kivin, Spieß, Stenger und Schwars hatten fich 
als Lehrer um ihn verdiene gemacht. Die Mathematik 
wählte er fich zu feinem Lieblingsftudium, und erwarb fich 
eine ungemeine Stärke in derfelben. Nachdem feine afas 
demifche Jahre vollendet waren, fo wurde er in feiner Bar 
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terſtadt 1752. in welchem Jahr er auch Lizentiat worden, 
zum Regiſtrator in der groͤßern Regiſtratur erwaͤhlt. 1755. 
bekam er das Syndikat, und 1758. die Rathskonſulen— 
tenftelle, worauf er 1759. die Doftorwärde annahır. 
Seine Jnauguraldifputation handelte de licita in Crimi- 
nalibus profopolepfia. 1763. wurde er bey erfedigter 
Stelle eines Rathskonſulenten nach Augsburg berufen, in 
welcher Stelle er auch den 3 Junius 1777. ſtarb. Als 
er 1760. auf dem zu Augsburg gehaltenen Muͤnzproba— 
tionstage war; fo wählte er fich Maria Magdalena, eine 
geborne Wolf, und verwittibte von Koͤpf, zu feiner Gat⸗ 
tin, mit der er fich 1761. feyerlich trauen ließ. Es ift 
zulegt ein -Memoria viri amplifimi ac Conſultiſſimi 
Joannis Leonardi Tauberi, als ein Programma des Hrn. 
Rektor Mertens angehängt. 


Auf Frau Maria Katharina Tauberin, von Joh. Aw 
guft Urlſperger. Augsb. 1775. In Quart. 


Sie wurde 1693. den 9 April zu Lauf einer nuͤrnber⸗ 
gifchen Amtsftade geboren. Ihr Vater Konrad Karl, 
war des Raths, Bürgermeifter, Allmofenpfleger und Spi 
taloormund dafelbft, und ihre Mutter Anna, eine gebor⸗ 
ne Goldbergerinn. Sm 2ızigften Jahre ihres Alters 
verheurathete fie fih an Johann Leonhard Tauber, dw 
mals Großpfragner, nachmals aber Sandmüller und der 
Bürgerfchaft zu Nürnberg Führer. Sie gebar ihm 5 
Söhne und 3 Töchter. Eliſabeth, verehlichte fich mit 
Georg Chriſtoph Bürger, Stadtpfarrer in Gräfenberg, 
und wurde eine Wittwe, Helena wartete ihrer Mutter 

ans, 


aus, und blieb im Iedigen Stande, und Sabina wurde an 
Thriſtoph Andreas Bürger , vorderften Kanzeliften in 
Nuͤrnberg verheurathet. Von den Soͤhnen giengen ein 
Johannes, Peter Paul, ein andrer Peter Paul, und ein 
Georg Nikolaus der Mutter voran, Jobann Leonhard 
Tauber aber, der Rechten Doktor und Rathskonfulent ir 
Augsburg überlebte fie hingegen nicht volle 2 Jahre, als 
er auch feiner Mutter folgte, die den 24 Dftober 1775. in 
einem Alter von 82 Jahren diefe Welt verließ. 


Auf Frau Blifaberha Thennin, Hrn. Heinrich Thenns 
Ehel. von M. Johann Konrad Goebel, = Augeburg, 
1620. 4 
Sie wurde 1560. den 19 April zu Augsburg gebo- 
ren. Ihr Vater war YZeinrich Herwart, des innern 
Raths, und ihre Mutter aus dem Gefchlechte der Heinzel. 
1587. begab fie fich mit Heinrich THenn, von Salzburg, 
in eine ehlihe Verbindung, mit dem fie theils in Augs⸗ 
burg, theils aber auch zu Kügbihel in Tyrol gelebt harte, 
Sie machte ihn zu einem Vater von 4 Söhnen und 4 
Töchtern. Gie lebte 18 Jahre im Mittwenftande, und 
ftarb den 21 Merz 1620. nicht gar 60 Jahre alt, 


Auf Frau Anna Regina THomannin, Hm. David Tho⸗ 
manns, Rathsfonfulenten Ehel. von Keonyard Sufiens 
egger. Augsburg, 1665. 4. 

Den 18 Merz 1624. wurde fie zu Augsburg — 
ren. Ihr Vater Jeremias Jakob Braun, war daſelbſt 
Apotheker und ihre Mutter Regina, eine geborne Zuberin. 
1654 den 18 May verehlichte fie fich mit’ David Tho— 
Ä Hh 3 mann, 
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mann, beeber Mechten Doktor und Rathskonſalenten in 
Augsburg ‚dem fie 6 Söhne und eine Tochter gebar. 
1665. den 21 September ftarb fie gı Jahre, 6 Monate und 
2 Tage alt. Zulegt folgen noch einige Epicedien. 


Auf Hin. David Thomann von Hagelftein, beeder Rech: 
ten Doktor, älteften Rathskonſulenten zu Augsburg und 
Adgefandten zum Neichsfonvent zu Regensburg, von 
Johann Albrecht Urfinus. Augsb. 1688. Folio. 


Bon diefem verdienten Rathsfonfulenten hat Her 
Paul von Stetten in feinen Lebensbefchreibungen zur Er: 
wecfung und Unterhaltung bürgerlicher Tugend ı Samml. 
©. 361 — 384. gehandelt, ch will mich alfo hier nur 
auf diefeibe beziehen, und nur ein paar Bemerkungen ma; 
chen. Thomann war 1624. denz5 April zu Lindau ge 
boren. Sein Gefchlecht gehörte unter die altadelichen in 
Schwaben. Sein Vater Jakob Ernft Thomann von 
Gagelſtein, war Ru serdinand IL, Generalproviantkom⸗ 
miffär im Mantuanifchen Krieg, fodann Kriegsfommiffde 
ben der Faiferlichen Garnifon in Lindau, und ebendafeldft 
Zeughere und Kriegsrath. Seine Mutter Sabina, war 
eine geborne Wolfin von Ißny. 1654. den 18 May 
heurathete er Anna Regina, Jeremias Jakob Brauns, 
Apothekers Tochter, die ihn zu einem Vater von 6 Soͤh⸗ 
nen, Jakob Ernft, Danid Ernſt, Brnfi Philipp, Georg 
Ernſt, Jakob Alexius und Sriedrich Ernſt, und einer 
Tochter Anna Regina, machte, Mach deren Tod, wel 
her den 21 September. 1665. erfolgte, verehfichte ex ſich 
1666. zum zweytenmal mit Regina, das gebornen Schweis 
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gerin, Gabriel Müllers, Stadtgerichtsafleffors hinter: 
Iaffener Wittib. Das übrige ift alles in den angezogenen 
Lebensbefchreibungen des Hrn. von Stetten, zu finden. 
Zuleßt fteht noch eine Abdanfungsrede von Johann Mayer, 
Profeffor in Regensburg. 


Auf Hrn. Coriftian Thurm, Handelsheren, von Georg 
Philipp Rifen. Augsb. 1686. In Folio, 


Er hatte Leipzig fein Dafeyn zu danken, wo er 1620, 
den 18 Jenner das Licht der Welt erblickte. Chriſtian 
Thurm, fein Bater war Burger und Goldſchmid daſelbſt, 
and feine Mutter Anna, war eine geborne Mentzlin. 
Im erſten Jahr feines Alters verlor er feinen Vater, und 
1634. kam er zu dem Handelsheren Georg Winckler auf 
Soͤlitz, in Leipzig, bey dem er 4 Jahre, und bey Seba⸗ 
ftian Otto, 2 Jahre in Handlungsdienften blieb. 1640. 
begab er fich nach Augsburg zu Balthafar Schnurbein, 
dem er 7 Fahr im Tedigen und 4 Jahr im verheuratheten 
Stand treue Dienfte leiſtete. 1647. den 15 Julius ver: 
band er fich mit Yarobina, Hanns Jakob Miällers, 
Sperfirchenpflegsadjunften und Adminiftrators des evau⸗ 
gelifchen Kollegiums, und Sibilla, einer gebornen Steng= 
lin, Tochter, mit welcher er 7 Söhne und 4 Töchter er- 
zeugte, von welchen 6 Söhne, worunter der Kandidat ber 
Theologie Johann Jakob Thurm, mit war, und cine 
Tochter farben, von den andern aber erlebte er 18 Enkel. 
Er farb 1685. den 7 Nov., und erreichte bepnahe 66 
Jahre. Viele Epieedien machen den Beſchluß. 
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Auf Hrn. Chriſtian Thurm, Hanbelsheren, von M. Jo⸗ 
hann Baur. Augsb. 1691. Folio. 

Er iſt 1650. den 5 Auguftin Augsburg geboren. 
Sein Vater Chriſtian Thurm, mar von Leipzig, und 
1685. in Augsburg geſtorben. Seine Mutter Jakobina, 
war eine geborne Muͤllerin. Er beſuchte das Gymna— 
ſium ſeiner Vaterſtadt, und kam bis in die vierte Klaſſe, 
um die lateiniſche Sprache in etwas zu begreifen, und 
dann widmete er ſich der Kaufmannſchaft. Als er das 
13te Jahr feines Alters erreicht hatte; ſo nahm ihn-fein 
Vater 1663. das erſtemal mit nach Frankfurt am Man 
auf die Herbftmeffe, und von da nach Leipzig. Go ber 
ſuchte er von einer Zeit zur andern dieſe Meffen , bis: ihn 
fein Vater nah Italien ſchickte. 1666. trat er feine Reife 
dahin an, hielt fich einige Zeit in diefem Lande auf, und 
sonrde wieder nach Haus zurück berufen, um den Gefchäf: 
ten feines Waters abzuwarten. 1671. mächte er eine Pfeine 
Dieife durch Frankreich, Fam aber bald wieder von da zu 
ruͤck. 1672. den 21 Mov. nahm er Anna Maria, eine 
Tochter Hanns Chriſtoph Mayrs, Handelsheren zur Ehe, 
die ihm 3 Söhne und 3 Töchter gebar. Hanns Chriftoph, 
Jakobina, Bupbrofina und Anna Maria, blieben am 
Leben. . Die ältefte Tochter Jakobina, verchlichte fich mit 
Georg Chriſtoph NTangold, Während feinem Eheftand 
unternahm er noch 1679. eine Meife nach Holland, und 
von da zuruͤck nach Naumburg, über Hamburg, Bremen 
und Berlin. Er ftarb>den 7 Auguſt 1691. und erreichte 
ein Alter von 41 Jahren und 2 Tagen. Die Epierdien 
machen den Befchluß. 

. 3° Hu 


Auf Frau Jakobina Thurmin, von Magifter Johann 
Bauer, Augsburg 1693. Folio. 

Sie ift 1626. den 15. April zu Augsburg geboren 
worden. hr Vater Sanns Jakob Muͤller, war Ober 
firchenpflegeadjunft, und Adminiftrator des evangelifchen - 
Kollegiums , auch Handelsherr dafelbft , die Mutter aber 
Sıbilla , eine geborne Stenglerin. 1647. den 15. Sur 
lius ließ fie fich mit Chriſtian Thurm, Handelsherrn, im 
evangelifhen Kollegium trauen. Sie wurde eine Mut; 
ter von7 Göhnen und 4 Töchtern. An ihrem erfigebornen 
Sohn M. Johann Jakob Tburm, der heil, Schrift 
Kandidaten, hatte ſie eine große Freude erlebt, die aber 
nicht lange dauerte, indem derfelde 1669. zu Leiden am his 
zigen Sieber farb, hr Sohn Chriſtian Thurm , ver: 
heurathete fi) 1672. den 21. November mit Anna Maria, 
einer Tochter Hanns Chriſtoph Mayrs. Die ältefte 
Tochter Anna Sibilla, verehlichte fich mit einem Keons 
hard Seyfried, wovon die Enkeltochter Anna Sibille, 
an den Faiferlichen Refidenten Sreyheren von Gaͤrb, Edeln 
von Gilbelli, fich, verheurathet hatte, Die mittlere Tochter 
Jakobina heurathete zuerft einen von Stetten, und. dar: 
auf einen Bortermann. Die jüngfte Tochter Maria 
Regina, verehlichte fich mit einem Thomann... 1685, ben 
7. Nov. wurde fie eine Wittib, und in diefem Stande ftarb 
fie auch den 22. Hornung 1693. und brachte ihr Alter nicht 
gar auf67. Jahre. Zulezt folgen hoch viele Epicedien. 
Auf Hrn.M. Juſtus Wilhelm Tulla, erſter Diakon zu 
den Barſuͤßern in Augsburg, von Magiſter Johann 

Jakob Möller. Augsburg 1088. 4. 
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Im Jahr 1632. den 17. Hornung erblikte er zu 
Greffenau im Schwarzbergifchen Amte Könige: See das 
Licht diefer Welt. Sein Vater Rörnelius Tulla, war 
von Haffele:bery Maſtricht gebürtig, und damals in fi 
nigl. Schwebifchen Dienften , ſeine Murter aber Margas 
retha, eine gebörne Stoffeldin, mar aus ber Pönigl, 
Schwebifchen Nefidenzftade Stofholm gebürtig. Seine 
Eltern traf die Reife über Augsburg , woſelbſt fie ihren 
Sohn dem Kalchſchmied übergaben, undihn zum Pfleg⸗ 
vater deffelben erbaten. Sie ließen auch zur Unterhaltung 
ſoviel zuruͤk, daß es hinveichend war. Allein bald darauf 
wurde alles von den Soldaten geplündert , und Tulla ſelbſt 
kam als Kind dabey in Lebensgefahr. Sein Pflegvater 
ließ fich ihn ſehr empfohlen ſeyn, fehifte ihn fleißigzu Kirch 
und Schulen, und aufdas Gymnafium unter dem Rektor 
M. Mattbias wilhelm. Cr ftund auch unter dem Kar 
torat Johann Broffers , und that ſich in der Bofal und 
Inſtrumental Muſik fo fehr hervor, daß er fich viele Goͤn— 
ner zuzog, und Unterricht. ſowohl im Chriftenthum , al 
auch in der Tateinifchen Sprache und in der Tonfunft jur 
gen Kindern ertheilte. 1650. bezog er die Univerfität Tier 
Bingen, wo er fi) fo rühmlichft auszeichnete, daß ihm 
der Sberhofmeifter im fürftfichen Kollegium dafeldft, Cud⸗ 
wig Berchtolt, die Aufficht Über die adeliche Jugend ans 
vertraut, und ihm feines Tifches gewürdigt harte. Er 
empfahl ihn fogar denen beiden in gedachten fürftlichen Kols 
legium ſtudirenden Schwedifchen Grafen, Johann Fried⸗ 
rich und Volmar Wrangeln , Herren in Oberpalen, 


Ddenpd , und Lindenberg zum Hofmeiſter, welche Empfeh⸗ 
lung 


I 


gl 
Jung auch gluͤklich ausfiel. Allein der Unterricht hinderte 
ihn in feinen Studien , und in dieſer Müfficht legte er feine 
Stelle nieder , um jene ungehinderter fortfezen zu Lönnen. 
D. Johann Adam Öfiander, Kanzler der Liniverficäe 
und Probft der Kirche dafelbft, nahm ihn an feinen Tiſch, 
und in fein Mufeum, und übte an ihm wahre Baterstreue 
aus, unterhielt auch mit ihm nachher einen freundfchaftli- 
hen Briefwechfel. Auch andere Lehrer haben fich. gegen 
ihn nicht abgemeigt erzeigt. Seine erfte phufifalifche Die 
fputation handelte de Mundo, und feine zweite theologi- 
ſche de itatu anime ſeperatæ, und de Perfona Chrifti. 
1652. den 11. Julius alten Stils belohnte man feinen 
‚Fleiß mit der Magifterwürde, die mit ihm zugleich fein 
bruͤderlicher Freund, Nareiß Rauner , nachheriger Epho⸗ 
rus des evangeliſchen Kollegiums erhielt. Von nun an 
widmete er ſich dem theologiſchen Studium, beſonders dem 
polemiſchen und homiletiſchen. Seinen erſten Ruf bekam 
er 1656. den 21. Dezember nach Neuhauſen auf Eck, 
Zuttlinger Amtsals Pfarrer, . Er bezeugte daſelbſt einen 
fo großen Eifer, daßer ſich dadurch vielen Berfolgungen 
ausfezte, und ihm auch wirklich nach dem Leben geftrebt 
wurde. Allein er wurde 1658.den 14. Junius durch eis 
nen Ruf nach Stuttgart aus den Händen feiner Feinde erret: 
tet, und zum Diafonat nach Tuttlingen befördert. Die 
Vorſtellung zu diefem Amte hatte fi aber eine Weile ver: 
zogen, und daher machte er: inzwifchen eine Reife nach 
Augsburg , wo er den 28. Junius eine Gaftpredigt ablegre, 
Dach derfelben verfügte er fich wieder nach Tuttlingen , wo 
er den I. Auguft von dem Spezialſuperintendenten M. 
Stephan 





492 
Stephan Gretsinger ‚, ald Diakon vorgeftellt worden. 
1660. hat ihn Sigmund Adam Sreiberr von Cloſen 
nach Wenkheim, nur 1. Stunde von. Tübingen zu feinem 
Pfarrer berufen , wo er: von D. Oſiander vörgeftellt 
worden. Um fich abergegen feine Pflegeltern dankbar 
zu erweifen, hatte er Ralchſchmieds hinterlaffene Wittib 
zu fih nach Wankheim aufgenommen, und Gie dafelbft 
bis an. ihr Ende mit hinveichender Unterhaltung verſorgt. 
Im Jahr 1667. den 31. Merz erfolgte. endlich ein Ruf 
zur vierten Diafonatsftellebey den Barfüßern, wo er bis 
zum erften oder Archidiakon ftieg , in welcher Stelle er auch 
den 11 September 1687. fiarb und 55 Jahre, 6 Monate 
und 17 Tage erlebte. 1658. den 29. Julius ließ er ſich 
mit Anna Maria, einer Tochter Johann Broffers, 
Lehrers der dritten Klaffe am Gymnaſium trauen, und 
wurde durch fie ein Vater: von 19 Kindern, nemlich 10 
Söhnen und 9 Töchtern. Davon giengenihm Io voran, 
und 3 Söhne und 6 Töchtern blieben am Leben. Zulejzt 
folgen noch die Epicedien, wovon das lezte von feinem Alte: 
ften Sohn M. Johannes Tulla, evangelifchen Prediger 
zu Ravensburg iſt. Bon Auswärtigen ehrten ihn D. Jos 
hann Adam Ofiander, Kanzler und Probft zu Tübingen, 
D. Johann Heinrich Häberlin, Profeffor dafeldft und 
Johannes Heupel, Pfarrer in Straßburg, Johann 
Jakob Strölin, Pfarrer in Burtenbach, , die Übrigen 
find von vielen Augsburgern: | 


U. 


Auf Hrn Samuel Urlſperger, Senior und Pfarrer zu 
St. 
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St. Anna in Augsburg von Matthäus Friedrich Deg⸗ 
mair. Augsburg 1773. 4. | 
Diefe Rede fteht in einer Sammlung, welche unter 
folgendem Titel erfchienen ift: Woblverdientes Ehrenge⸗ 
daͤchtnis eines in ibrem Keben zaͤrtlich verbundenen, 
und durch einerrin einem Sabre erfolgten frligen Hin= 
gang bald wieder vereinigten Jubelpaares Tit. Hrn. 
Samuel Urlfpergers, Seniors und Pafltors zu St, 
Anna in Augsburg, wie auch Tit. Srauen Sophia 
Jakobina, gebornen von Jaͤgersberg, ihren unver: 
geßlichen Eltern von fämlichen Rindern derfelben dank⸗ 
barft geftiftee = Gefammelt und berausgegeben von 
Johann Auguft Urifperger, der Pfarrgemeinde zum 
beil. Kreuz Paftor, des allbiefigen evangelifchen Prea 
digtamts Senior. Augsburg 1773. gr. 4: Zu erfk 
folgt oben angezeigte Reichenrede, dann der Lebenslauf, 
das dritte find die Epicedien, und das vierte der Lebenslauf 
von Sophia Jakobina Urifperger. Beide Biographien 
will ich hier nach einander folgen laffen. Kirchheim unter 
Tek im Herzogthum Wirtenberg ift der Ort, two der fel, 
Senior Samuel Urlfperger den 31. Auguft 1685. gebos 
ren wurde. Georg Neinbold Urlfperger , jein Vater, 
war dafelbft Stabsverwalter in Stadt und Amt, feine 
Mutter aber Maria Barbara, war eine geborne Haſin. 
In Ungarn, befonders aber in Steuermarf war ehemals 
die Urlfpergerifche Familie in großem Anfehen, begütert 
und in beftem Wohlftand , aber zur Zeit des dreifigjährigen 
Kriegs mußte fie, wie viele andere , der Religion wegen, 
Vaterland und Vermögen mit dem Ruͤken anfehen, Das 
mals 
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mals war es Mode, die Neligion auf eine fo unerlaubte 
Art auszubreiten. Uber immer bleibt.es Schande, eine 
Religion durch Waffen und Gewaltthätigfeiten zu erhalten, 
und gleichfam zur berefchenden zu machen, Die Urlſper⸗ 
gerfche Familie erhielt alfo ihren Pfaz im Wirtembergis 
fehen , und daher entftund zu Kirchheim unter Tek fein Ger 
burtsort. Fruͤhzeitige Meife feines Verſtandes machte, 
daß er fihon im 14ten Jahr feines Alters in die niedere und 
höhere Klöfter vom herzoglichen Konfiftorium Studierens 
wegen aufgenommen worden. Bier jahre darauf wurde er 
auf die hohe Schule zu Tübingen befördert, und erhielt 
feinen Aufenthalt im dortig herzoglichen Stipendium, 
1705. erhielt er die Magifterwürde, und vertheidigte unter 
den Profeßor Lreuling eine in die Optik einfchlagende 
Steeitfehrift von der fogenannten magifchen oder Zauber 
laterne. Dies waren gleichfam nur. die Vorbereitungs⸗ 
wiffenfchaften zur Theologie, die er weiter fortfezen wollte, 
\ als ihn ein Tangwieriges Fieber Üüberfiel , daß er nach Haus 
zu gehen genöthigt war. Der Profeflor der Theologie D. 
Johann Andreas Zocfterter gabihm aber die Anleitung, 
wie er die Gottesgelehrfamkeit für fich erlernen Fonnte 
1707. wurde er nach Stuttgart vom Konftflorium zur Pre 
digt und Prüfung berufen, und als alles überftanden war; 
fo Eehrte er wieder nach Tübingen zuruͤk, und vertheidigte 
nebft: andern die quaftiones theologicas denuo tritiores 
des ältern D. Pfaffen wider den Separatiſmus, präfidirte 
unter der Aufficht des Prof. Roͤslers, und refpondirte im 
Gegenwart des herzogl. Hofes. , und verfchiedener anderer 
fremden Prinzen und dee Generalität unter dem Kanzler 

D. Jaͤ⸗ 
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D. Jäger in der Streitfehrift + Ratio & fides eollat= con- 
tra Lockium & Poiretum. Es widerfuhr ihm hierauf 
die Gnade, aufherzogl. Koften reifen zu dürfen. 1708. 
gieng er zuerft nach Erlang, fezte fich in der franzöffchen 
Sprache feft, hörte auf der Ritterafademie die Anfangs 
gende des bürgerlichen Rechts, hielt am Geburtstage des 
Erbprinzen eine Rede, predigte einigemal, und befuchte 
auch Altdorf und Nürnberg. 1709. in welchem Jahr er 
wegen des falten Winters dem Erxfrieren nahe war, fezte er 
feine Reife nach Jena, Leipzig und Halle fort, wo er mit 
Gottes : und andern Gelehrten in Bekanntfchaft kam. Im 
Auguft am er nach Wefel, und. reiste in Gefellfchaft des 
teutfchen Hofpredigers zu St. James in London Anton 
Wilhelm Böhmens , durch ganz Holland. Da er aber 
über den Kanal nach England fahren wollte; fo trieb ihn 
ein ftarfer Sturm wieder zurüf, blieb in Holland, und 
gieng nach Utrecht, wo er unter den vornehmften Profeſe 
foren freien Zutritt hatte Der berühmte D. Leydecker las 
ihn ein privatiffimum über die Coccejifche „ Nöllifche und 
Carteſianiſche Streitigkeiten unentgeltlih: Er. predigte 
auch dafelbft einigemal in der evangelifch lutheriſchen Kir: 
che, und befahe nochmals die wichtigften Dexter in Holland. 
‚Hierauf erhielt er einen Ruf nach London , um daſelbſt den 
evangelifchen Gortesdienft, vornehmlich in der tensfchen 
Kirche , die Savoy genannt , und zu weilen in des Prinz 
jen Georg Kapell zu St. james, vor den nach Teutſch⸗ 
land gereisten Hofprediger Auperti , biszu deſſen Wiederz 
kunft zu verfehen. Allein vor feiner Abreife nach England 
gieng er vom Hang und Rotterdam mit dem Generalmajor 
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von Bolneburg , in feinee Jagd Uber Antwerpen nach 
Saß van Gant, und von da allein über Gent, Courtray 
und Lille zu dem vereinigten Kriegsheer vor Douay , um 
vom Herzog Maribrougd einen Paß nach England zu ers 
halten, Dann gieng er wieder über Lille, Courtray, 
Brügge nach Dftende, von da er nad) Douver überfejt 
wurde, In England gieng es ihm nach Wunfch und 
Willen, er hatte den freien Zutritt bey den vornehmften 
geift und weltlichen Standsperfonen , wurde zu einem 
Mitglied der englifchen Gefellfhaft von Befoͤrderung der 
Erkenntniß Chrifti aufgenommen, und gieng nad) zwey 
Jahren, , als er zuvor viele Derter in England , befonders 
aber die hohen Schulen Oxford und Cambridge beſuchet, 
gegen Ende des Julius 1712. nach Harwich über die See, 
dann iiber Helvotsluys, Noterdam, Haag, Leiden und 
Utrecht , damals war gerade der Friedensfongreß dafelbft 
verfammelt, wo er durch den Gefandten von Hefpen vieles 
zu fehen und zu erfahren Gelegenheit hatte. Won da nahm 
er feine Reife über Hamburg , Hannover , Helmflädt, 
Wolfenbuͤttel und Braunfchweig nach Halle, woſelbſt er, 
nach einer zuvor unternommenen Reife nach Berlin, Staw 
dal, Magdeburg und Leipzig, predigte, über die Ges 
fchichte von England einigen Studivenden in englifcher 
Sprache las, und endlich im Merz 1713. nach einer bey⸗ 
nahe fünfjährigen Reiſe nach. Stuttgart. zuruͤkkehrte, um 
dem Herzog und geheimen- Rathe Mechenfchaft von feiner 
Meife abzulegen. Im 28. Jahre feines Alters geſchah dee 
erſte Ruf nach Sterten im Ramsthal, er blieb aber nicht 
lange dafelbft, als er nach Stuttgart zum Hoffaplan , und 

gleich 
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gleich darauf zum Hofprediger iind’ Konſtſtorialrach befoͤr⸗ 
dert wurde, 1715. hielt er eine feierliche Mede bey Legung 
des erſten Grundfleins der Hofkapelle zu Ludwigsburg, 
feierte 1717: das Reformationsjubilium , und hatte die 
vorziiglichften Anſtalten hiezu ſelbſt zu treffen. In dieſem 
wichtigen Amte erfuhr er vielerfey Verfolgungen;' war un⸗ 
aufhörfichen Gefahren ausgeſezt, und fonnte zu Ehren 
feinem Herrn, dem er diente, nichts von feinen Amtes 
pflichten vergeben. Der Haß wuchs, aber 1718. erfolgte, 
was er wünfchte, nemlich er wurde zur: Ruhe gefezt, und 
von aller Verantwortung loß, ledig: und freigemacht, 
Inner dieſer Zeit erhielt er zwar verfehicdene Anträge zu 
auswärtigen wichtigen Kirchenämtern in und außer Teutſch⸗ 
land , aber es war ihm nicht erlaubt , folche anzunehmen; 
bis 1720. der Ruf zurSpezialfuperintendentur zu Herrenberg 
erfolgte. Ein beſonderes Schiffal wollte es, daß er mit 
Zohann Thomas von Nauner in Bekanntfchaft Fam, 
und durch diefelbe veranlaßt wurde, 1722. einen Befüch in 
Augsburg zu machen, 100 er fogleich die Gewogenheit und 
Zuneigungder vornehmften am Ruder des Regiments fizen: 
den Perfonen fich erwarb, Unter denen war. befonders der 
gelehrte Stadtpfleger Johannes von Stetten. - Am Kin⸗ 
derfriedenfefte hielt er eine ihm aufgetragene Gaſtpredigt, 
und dies waren gleichfam die Zubereitungen zu feinem nach⸗ 
herigen Gluͤk. Er reiste wieder nach Herrenberg zuruͤk, 
und dachte an nichts weniger als an einen Ruf nach Auges 
burg , vielmehr machte er alfe Zubereitungen zu einem Rufe 
nach London als Hofprediger an die dortige Fönigliche Hofe 
kapelle. Allein am Schluffe des Jahrs 1722, erfolgte 
EE 1; wirk⸗ 
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lich der Ruf zun Geniorat und Paftorat an die. Hauptkicche | 

zu St. Anna nah. Augsburg. Die Entlaffung ans den _ 
berzoglichen Landen hielt fchwer,, wurde aber. doch bewirkt, 
daß er am Sonntag Judica 1723- durch den Pfarrer Weid⸗ 
ner, weil det Senior Lomer damals krank geweſen, der 
St. Anna Gemeinde vorgeſteilt wurde. Aber auch in 
Augsburg blieb er nicht ohne Anfechtungen ; denn ex wurde 
bald in einen Streit mit dem Eſaias Schneider verwilelt. 
Doch fiegte et. Sein Amt verfah er bis 1765., da er in 
dem gojigften Jahre feines Lebens mit Genehmigung dee 
evangelifchen geheimen Raths feine Aemter nieberlegte, 
und 52 Jahre ber Kicche diente. Er ſtarb den 21. April 
1772. in einem ehrenvollen Alter von 86, Jahren und bei 
nahe 3. Monaten: Im Jahr 1708: da er fich zu Erlang 
auf Reifen, und bey dem damaligen Hoftath und. Diref: 
tor det erlangiſchen Ritterakademie Chriſtian Friedrich von 
Sjägersberg ; als Gaſt befand; ſo bekam er ganz unver 
muthet feine Gattin; die Tochter des von Jaͤgersberg 
Sophia Jakobina, die ihm damals gläih , mit Dorwil 
fen und Genehmigung ihrer. Eltern, ihr Herz fehenfte, 
und ihn mit ihrem eigenen Vermögen zur Fortfezung feiner 
Reife unterſtuͤzte: dann zu fünf Jahren ; welche diefe Reife 
dauerte, waͤren die ſparſam zugeſchnittene herzogliche Gel, 
der nicht zureichend geweſen. Dieſes Eheband wurde ſo⸗ 
dann 1713. durch prieſterliche Trauung vollzogen, und 
dauerte 59. Jahre hindurch. Er wurde ein Vater von-5 
Söhnenund 5 Toͤchtern. Drey Soͤhne Gottlieb Auguſt, 
Johann Kufas und Johann Daniel ftarben in frühen 
Jahren. riedrich Samuel ſtarb als Kandidat der Theo⸗ 
logie 
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logie 1736. auf der Heimreife nach, Augsburg. Der fünfs 
te Sohn Hr. Johann Auguft Urlfperger, wurde uach⸗ 
ber Senior und Pfarrer an der Kirche zum heil. Kreuz, % 
welche Aemter er aber 1776. niederlegte. Diefer verheu⸗ 
rathete ſich 1757. mit der damaligen Jungfer Anna, einer. 
gebornen Ouchterlony , aus Hamburg , deren Eltern 
waren Jobann Quchterlony, englijcher SHifsfapitain, 
und Johanna, eine geborne Jaſtram. Dieſe Che blieb 
ohne Kinder. Won den 5 Töchtern ftarb eine, nemlich 
Sabina Barbara Urifperger , in zarter Kindheit. Die 
ältefte Tochter — Dorothea, verband ſich 173 3. 
mit Georg Wenndrich nachmaligen Pfarrern zu Graͤ—⸗ 
ſenthal, auch. Poͤſsneck und der Salfeldiſchen Super inten⸗ 
dentur Adjunkten. 1765. ſchritt ſie zur zweiten Ehe mit 
Johann Balthaßar Gullmann, Handelsherrn in Augs⸗ 
burg. Johanna Sophia, verehlichte ſich 1739. mit 
dem damaligen Peſtilenziarius und nachmaligen Pfarrer 
zu den Barfuͤßern, Gottfried Holeiſen. Maria Eliſa⸗ 
betha nahm M. Ludwig Heinrid) Burry, Diakon an 
der Kirche zu St. Anna, 1745. zur Che Maria Mag⸗ 
dalena, heurathete 1751. Marx Stiedrich Krauß, das 
maligen Peftilenziarius und nachherigen Senior und Pfars 
rer bey den Batfüßern. Aus allen Ehen dieſer Töchter 
find Nebenzweige in der Urlſpergeriſchen Familie entſproßen, 
die ich hier zu erzaͤhlen fuͤr unnoͤthig halte. Er hatte mit 
ſeiner Gattin die Freude, viele Enkel und Urenkel erlebt zu 
haben. Er war ein Mann, der in vielerley Ruͤkſi ” 
große ER 


u Ji 2 Sophia 


Sophia Jakobina, geborne von Jaͤgersberg ift zu 
Kirchheim unter Tek am lezten April 1689. geboren. Ihr 
Vater ChHriftian Sriedrich Jaͤger von Zägersberg war: 
Brandenburgiſcher Hof: und Wirtembergifcher Regie⸗ 
rungsrath und der erlangifchen Ritterakademie Direkton: 
Ahre Mutter aber Maria Dorothea Jaͤgerin, welche 
väterlicher Seits von dein Geſchlechte der Jaͤger von Gärz 
tringen, mütterlidher Geits aber von den Karpfen von 
HöbenFarpfen abftaminte. - 1713. heurathete.fie Samuel 
Urljperger , nachmaligen "Senior und Pfarrer zu St 
Anna in Augsburg. Seine Schikſale, waren ihre Schi 
ſale, und wußte ſich in Leid und Freud zu ſinden. Sie 
gebar ihm 10 Kinder, und erlebte 30 Enkel und 13. Ur⸗ 
enkel. Sie ſtaͤrb den 19. Hornung 1773. und erreichte ein 
ehrenvolles Alter von 83. Jahren und 10. Monaten. 


w. 


Auf Fran Anna Ratharina Vögel, Hr. M. Jakob 
Vogels, Diakons zu den Barfuͤßern Ehegem., von 

. M.Sohann Mair. Augsburg 1653. + 
Sieift 1625. den 13. September zu Augsburg gebo⸗ 
ren. Ihr Vater, Kaſpar Winter, war ein Goldſchmid, 
und ihre Mutter Dorothea, eine geborne Gaſſin, aus 
einem Prediger Geſchlecht. Die Eltern ſtarben ihr fruůh⸗ 
zeitig, der Vater 1635. den 23. September, und die Mur 
ter den 15. Oktober darauf. 1649, den 11. Oktober vers 
heurathete fie fich mit M. Jakob Vogel, . und gebar, ihm 
2 Toͤchterlein, wovon aber eines todt anf die Weit kam. 


Sie 
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Sie ſtarb in Geburtsſchmerzen ben 25 Dezember 165% 
Zufezt folgen einige Epicedien. | 


Auf Sn. M. Jakob Vogel, erften Diakon zu den Bars | 
füßernin Augsburg , von M. Philipp Heinrich. Weber, 
Augsburg 1666. 4 


Im Yahr 1622. den 16. Hornung ift er von Peter 
Daul Vogel, Gegenfchreiber im Leihhaus, und Sabina, 
einer gebornen Cangin, zu Augsburg erzeugt und. geboren 
worden, Die erften Gründe der Wiffenfihaften. legte er 
auf dem Gymnaſtum feiner Vaterftadt, und hernach als 
Alumnus im Kollegium unter dem Ephorus M. Peter 
Meuderlin. Im Junius 1642, bezog er. dig Univerfität 
Straßburg , und hörte die dortigen Lehrer in den philoſo⸗ 
phifchen Vorleſungen, hielt auch ſelbſt Neden in hebräifcher _ 
Sprache. Unter dem Vorſize D, Jakob Schallers, dis 
fputirte er, und erhielt die Magifterwirde, worauf er ſich 
ganz dem theologiſchen Studium widmete. Unter dem D. 
Johann Ronrad Dannhauer, hielt er eine theologiſche 
Diſputation. 1648. wurde er Pfarrer zu Muͤhlheim im 
Badiſchen und 1649. den 9. Junius vierter Helfer bei den 
Barfüßern in Augsburg. Erftieg bis zum erſten Diakon 
an diefer Kirche, und ftarh in dieſer Stelle am 15. enner 
1666. , und erreichte nicht gar 44. Jahre, 1649. den 11. 
Oktober verheurathete er ſich mit Anna Ratharina, einer 
gebornen Winter , die ihm 3 Kinder gebar, wovon eines 
todt zur Welt Fam ; eine hieß Sabina und am dritten‘ farb 
fie ſelbſt 1652. den 25. Dezember. Er verehlichte ſich 1653. 
den 20. Dftoberimit Deronifa, einer gebornen Fiſchbache⸗ 
. Fi 3 | rin, 
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vin , zum stveitenmal, die ihm 2 Söhne und 5 Tächtern 
gebar, wovon aber nur ı Sohn und 2 Töchter, nebft der 
Tochter eriter Che am Leben blieben, _ Wenige Epicedien 
machen den Beichlußs | 
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Auf Jungfrau Sabina Warenbergerin, von M. Georg 
Paul Jeniſch. Augsburg 1671, 4 

* „gm Jahr 1652. den 19. September erblikte ſie im 
Augsburg das Licht diefer Welt. Ihr Water Johann 
Philipp Warenberger, war Paiferl, koͤnigl. Hofjumelier 
An der Böhmifchen Hauptftadt Prag , und ihre Meutter 
Sabina, eine geborne Schrödin. Sie ſtarb den 22, 
Dezember 1670. in einem Alter von 18. Jahr 3 Monat 
und 3 Tag. Die Epicedien find zulezt angehaͤngt. | 


Auf He. M. Philipp Weber, Senioen und Pfatretn zu 
Si Anna, von M, ‚Johann Heinrich Gaben Auge⸗ 
burg 1652 4. 

AMugsburg erkannte er fuͤr feine Vaterſtadt, wo er 
1588. den 23. Jullusi in dieſe Welt trat. Sein Vater 
Philipp Weber, war daſelbſt ein ehrlicher Burger und 
Schloſſer, und feine Mutter inne, eine gebörne Ottin. 
1594. mußte er die teutfche Schuferi befuchen ‚-und, 1599» 
das Gymnaſtum unter dem gelehrten und Verdienſtvollen 
Meftor David goͤſchel. 1601: fam er indas Auditorium, 
wo Georg Heniſch, ber Arzneygelahrheit Doktor und 
David Hoͤſchel, feine Lehrer waren. Im Kollegium 
hatte ee M. Johann Wegelin gehört, und 1608. fehikten 
| | ihn 


rt 
IN 


RE 
g9 


ihn Sie Yöinnitrateren atif die Uniberpität Wittenberg, 
100 er berühmte Lehrer antraf ‚und im Haufe des D. Leons 
hard Hutters wohnte. Unter dieſem Lehrer, und da⸗ 
malig beruͤhmten Theologen nahm er an Wiſſenſchaften fo 
ſtark zu, daß er öfters bifputirte, öfters predigte, und zum 
leztenmal in der Schloßkirche, iu welcher Luther begraben 
liegt. 1610. wurde er unter M. Heinrich Velſten, Magi⸗ 
ſter, 1611. den 53 Auguſt erhielt er einen Ruf nach 
Pichtenau in Dberäfterreich ‚ 1612. befürchte er feine, Eltern 
in Augsburg und als er fie 1618. zum zweitenmal beſuchte, 
wurde er als ein geweſener Alumnus zu einer Gaſtpredigt 
aufgefordert, die er den 23: May ablegte, An Michaelis 
eben deſſelben Jahrs 16018. berief man ihn ſelhſt nach Augs⸗ 
burg zur vierten Diakonatsſtelle bey den Barfüßern. 1619. 
wurde er Diakon bey St. Anna, und 1629. wurde er auf 
£aiferfichen Befehl nebft dem ganzen Miniftechum den 8. 
Auguft abgefchaft. ‚1630. den 4. November ‚erhielt er von 
den damaligen Stadtpflegern, wie alle Prediger, ein De⸗ 
kret entweder i in die Predigten der Paͤbſtler zu gehen oder 
ſammt ſeinem Hausweſen die Stadt zu raͤumeu. Er that 
das leztere und gieng nach Aurach, einem Staͤdtgen i im Wir⸗ 
tembergiſchen. 1631. meldete er ſi ch zu Durlach um Kir⸗ 
chendienſte und erhielt ſie, 1632. wurde er wieder in ſein 
voriges Diakonat zurüf gerufen. 1634, iſt er zum Pfarrer 
bey den Barfüßern ernannt worden. 1634. find. die Pre: 
diger abermals abgefchaft worden, und, nur er und M. Paul 
Jeniſch mußten ihr Amt an der Barfüßerficche und bar: 
auf im Kollegium verrichten. Nah dem Weftphälifchen 
Friedensſchluß 1649. den 3. May, murde er zum Senior 
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und Pfarrer zu St. Anna erwaͤhlt, 1605 1. aber rudedo⸗ 
nirt, und ſtarb den 2. Julius 1652., nicht voͤllig 64. 
Jahre alt. 1612. heurathete er zum erſtenmal Anna Ma⸗ 
ria, eine Tochter des Bauwarts David Pregers, mit 
der er 5 Soͤhne und 8 Töchtern erzeugte, die ihm aber 1635. 
den 6. Auguft ſtarb. 1636. nahm er Sara Muͤlichin, 
Sieronymus Zieglers hinterlaffene Wittib zur zweiten 
Gattin, und da ihm diefelbe 1645. ebenfalls ſtarb, fo 
fhritt er mit Sabina , einer gebornen Hopferin, und hin 
terlaffenen Wittib Anton Stenglens, zur dritten Ehe, 
Zulezt folgen noch viele Epicedien. 


Auf Joſua Wegelin, vonM, Gottfried Lomer. Auge: 
burg 1713. 4. 

Er iſt 1694. den 6. Julius zu Augsburg geboren. 
Jakob Wegelin, Handelsmann daſelbſt, und Jakobina, 
eine geborne Beckhin, von Noͤrdlingen, waren ſeine El— 
tern. Er beſuchte das Gymnaſium zu St. Anna, und 
zeigte vielen Eifer und Fleiß, gleichwohl aber ließ er mehr 
Neigung zur Kaufmannſchaft ſpuͤhren, die er unter Anfuͤh— 
rung ſeines Vaters erlernte, und mit derſelben auch die 
italieniſche Sprache. Seine ſchwaͤchliche Leibeskonſtituzion 
und deswegen ereignender gefährlicher Zuſtaͤnde, verboten 
ihm alle ſtarke Bewegungen, und beſonders bey zwey ah: 
ren herein das reuten. Endlich bat er fehr dringend feine 
Eltern, einen Spazierritt mit zwei guten Freunden vornehs 
men zu dürfen. Es wurde ihm von feiner Mutter, unter 
der Ermahnung , daß er fich jain Acht nehmen follte, er: 
Taube, und fie fegnete ihn aus, Dieſer Spazierritt war 
den 25. May 1713. am Simmelfarthefefte, - Am Rük 
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wege. mach Haus, ohne betrunken gewefen zu: fenn, wagte 
er fich mit feinem Geſellſchafter, der ihm vorritt, in Die 
ihm unbekannte Wertah. Das Waffer rieß, und das 
Pferd glitfihte, daß er in Lebensgefahr gerieth, fein Ge: 
feltfchafter wandte ‚alle Mittel an, ihn wieder auf das . 
Pferd zu bringen, aber es war vergebens, das Waſſer war 
zu ſtark, er fanf und mußte erteinfen, nachdem er fein 
Leben nicht gar auf 19 Jahre brachte, 





Auf Frau Regina Dorothea Weicersreuterin, Htn. 
Johann Philipp Weickersreuters, beeder Rechten 
Dokbktors, der Stadt Eflingen Oberungelders, Fleinen 
Raths, Gerichtsaffeffors und Kaftenpflegers Ehel. von 
M, Ludwig Karl Ditzinger. Eßlingen, 1716. Folio. 


Sie ift 1690. den „ Julius zu Augsburg geboren. 
Ihr Vater war ein Mechtsgelehrter und Graͤflich Fugger 
Welfenburgifher Rath, Johann Joſua Rader, ihre 
Mutter Jakobina, aber eine geborne Sünzerin. Ihr 
Großvater Martin Matthias Kader, ift Altefter Buͤr⸗ 
germeifter in Lindau gemefen, und ihre Großmutter Anna 
Dorothea, ſtammte aus dem Gefchlechte der Kohlloͤffel 
zu Ravensburg ab. 1710. den 10 Auguft verehlichte 
fie fih mir D. Johann Philipp Weickersreuter, in Eß⸗ 
hingen, damaligen Wittwer, und ließ fich zu Lindau frauen. 
Sie gebar ihrem Gatten 4 Kinder, wovon aber nur eines 
Adam Heinrich, am Leben blieb. Sie ftarb am 14 Merz 
1716. 25 jahre und 8 Monate alt. Zuletzt folgen noch 
die Epicedien, | 
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Auf Het. Zodannes Weidner, Seniom und Darren bey 
St. Weich iu Augsburg, von Samuel‘ Urlſperger. 
Augsb. 1736. Folio. 

Sein Vater Johannes. Weidner, war ein Kunſt⸗ 
maler zu Augsburg, muß fich aber. nicht fonderfich bes 
kannt gemacht und ausgezeichnet haben, weil ich von ihm 
in des Hrn. von Stettens Kunftgefchichte feine Anzeige 

| finde. Seine Mutter Veronika, eine geborne Scheme 
lin. Von dieſen Eltern erblickte er 1671. den 17 Dec. 
das Licht dieſer Welt. In ſeiner Jugend gab er die beſte 

Hoffnung von fi, und auf dem Gymnaſtum machte er 

erwuͤnſchte Fortſchritte. Einſt reiste ein Marggraf von 
Ansbach durch Augsburg, welchem ſein Vater mit ſeinen 
und ſeiner Gattin verfertigten Kunſtſtuͤcken aufwartete, 
und ſahe den jungen Weidner. Er bemerkte an ihm einen 

aufgeweckten, muntern Geiſt und faͤhiges Genie, daß er 

ſich erklärte, ihn auf feine Koften ftudiren zu laſſen, und 
"Big zu feiner Verforgung in Amt und Stand, ihn zu um 
techalten. Allein die Eltern ließen ihn nicht von fich, und 
„bie: Adminiſtratoren des evangelifchen Kollegiums nahmen 

ihn 1686, den 8 Auguft unter die Zahl der Alumnen auf. 
697. nahm er in einer Rede de triumpho, Chrifti Abs 
shhid, und bezog die Univerfi itaͤt Jena. 1692, begab er 
Ach auf Die hohe Schule nach Halle, und von da wieder 
nach Jena, wo er 1693. eine gelehrte Diſſertation de 
pietate ex nummis hielte, und ſich allen Beyfall damit 
erwarb. Er reiste darauf in fein Vaterland zuruͤck, und 
beſchaͤftigte ſich den Winter uͤber mit ſtudiren und mit dem 

Umgang gelehrter Männer. Im Frühjahr 1694. begab er 
| | | ſich 





fh wieder nach Jena, und vollendete unter dem D. 
Velthem fein theologiſches Studium. Als er noch in Je⸗ 
na war, erhielt er 1695. einen Ruf zu einer Hofmeiſter⸗ 
ſtelle ben einem jungen Grafen von Eck und Hungers 
ba. Diefe Stelle verfchaffte ihm Gelegenheit , daß er 
‘auch nad) Erlang fam, und genoß das Gluͤck, daß er in 
der Reſidenzſtadt Bayreuth i in Gegenwart der fürftlichen 
Perſonen, eine Gaftpredigt ablegte, 1698. legte er ſeine 
Hofmeiſterſtelle nieder, und begab ſich auf Senior Harders 
Rath in die Graſſchaft Hohenloh, wo er einen jungen 
Grafen von Hohenlohe Langenburg in ſeinen Unterricht 
bekam. 1699. erhielt er den Ruf zum Hofdiakonat nach 
Langenburg, den 2 Hornung 1700. zur Pfarrey nach 
Steinbach, 1704. aber zum vierten Diakon zu den Bar⸗ 
fuͤßern in Augsburg: 1710. befam er das Diakonat zum 
Heil, Kreuj. 1718. den 9 Julius das Paſtorat zu St. 
Jakob/ und nach einem halben Jahr das Paftorat bey St. 
Ulrich 1729. aber den 10 Jenner das Seniorat, in wel⸗ 
cher Wuͤrde er auch den 3 Der. 1735: ftarb, und 64 Jah⸗ 
re weniger 14 Tage erreichte. Er hat verſchiedene Er— 
bauungsſchriften hinterlaſſen. 1699. den 10 Junius heu⸗ 
rathete er Benigna Helena, eine Tochter Georg Konxrad 
Bubelebers, Pfarrers zu Wachbach im Hohenlohiſch 

Er lebte 18 Jahre mit derſelben in der Ehe, ohne Kinde 
zu zeugen, fie flarb 1717. den 16 May. Den 22 Mov. 
darauf ſchritt er zur zweyten Ehe, und wählte fih Anna 
Eliſabetha, Leonhard Friedrich Voits von erg, bee: 
der Mechten Doftors, Rathskonfulentens , Deputirtens 
zum Kreißfonvent und Scholacchens, ältefte Tochter, wel: 
\ che 


“>, 
— He 
n J 





508 | — — 
che Ehe auch ohne Kinder blieb. Endlich folgen noch zu: 
fegt die Epicedien, und die leßte vom Weidner gehaltene 
Predigt. S. Wibels hohenlohifhe Kirchen: und Refor: 
matiomshiftorie ı Theil ©. 486. 4 Theil ©. 226. 


Auf Hin, David Weiß, Patriziern in Augsburg, von 
M. Jakob Ruͤlich. Lauingen, 1593. 4. | 


\ Bon feinen Lebensumftänden ift hier nichts angeführt, 
als was fein Chriftenthum und Abfchied aus dieſer Welt, 
das gewoͤhnliche in allen Perſonalien, betraf. Er wird 
ungefaͤhr 1531. geboren worden ſeyn: denn er erreichte 
beynahe 62 Jahre, da er den 8 Merz 1593. ſtarb. Er 
hatte eine Stiftung fuͤr Arme gemacht. Dieß iſt alles, 
was ich aus dem ganzen abnehmen konnte. 


Auf Hrn. Leonhard Weiß, Kaiſerl. Rath und Stadt: 
‚pfleger, von M. Andreas Harder. Augsburg, 1701. 
Folio, 


Ein in verfchiedenem Betrachte merfwürdiger Mann, 
der eine befondere Liebe zu den Wiffenfchaften und Kün: 
ften getragen hat, der fie aber auch verftund und ausübte, 
der fie beförderte, junge Künftfer ermunterte; fie auf alle 
Het unterftüßte, und fich ihre Arbeiten mit nicht geringen 
en ſowohl Malereien und Aupferftiche, als auch Sit: 
berftücfe von getricbener Arbeit anfchafte Diefer Mann 
war e8, bey dent die größten Kuͤnſtler damaliger Zeiten 
wetteiferten, ihm ihre Arbeiten und Kunſtſtuͤcke zuzueig— 
nen, und fein Bildniß auszuarbeiten, worinn die beruͤhm⸗ 

te Werner und Kuͤßel den Vorzug erhielten. Aber nicht 
nur 
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yur in dieſem Fache, ſondern auch von ber Geſchichte, Ge⸗ 
ſchlechts und Wappenkunde, war er ein eben fo feuriger 
Liebhaber, wovon noch Zeugniſſe vorhanden ſind. Dieſer 
Mann war es, dem die Amanniſche Familie ſehr vieles zu 
danken hatte: denn er hatte keine eigene Kinder, und da er 
mit feiner zweyten Ehefrau Barbara Kauberin, der Wir-- 
we Georg Stgmund Ammans, vier Söhne angeheura: 
thet hatte; fo nahm er fie an Kindesftate an, und feßste 
fie, obgleich mit großem Widerfpruch der ihm nahe ver⸗ 
wandt gewefenen Miehrerifhen Zamilie, zu Erben ein, 
So kann oft ein Umftand eine Familie erheben, den man 
nicht vorher ſah, und deffen Folgen auf die Gefchlechtes : 
forepflanzung von großer Wirkung find. Diefer verdien: ‘ 
te Mann wurde 1626. den 16 Dftober auf der Zobelſchen 
Saljpfanne zu Rofchauen, Berner Gebiets, auf diefe Welt 
geboren. Sein Vater war Leonhard Weiß, Kaiferl. 
Rath und Stadtpfleger zu Augsburg. Gein Großvater’ 
Johann Jakob Weiß, fein. Urgroßvater Zieronymus 
Weiß, und fein Ur Urgroßvater Leonhard Weiß, welche 
fih alle an die Rembold, Ehem, Schleicher , Volzen, 
Cauinger, Peutinger und. andere Gefchlechter verheura⸗ 
thet hatten. Die Mutter Katharina, war aus dem Ge: 
fehlechte der Rofenberger von Roſenegg. Der Groß: ' 
väter mütterlicher, Seite ift gewwefen, Karl Rofenberger, 
der Urgroßvater Hans Roſenberger, und. der Ur-Urgroßs’ 
vater Marquard Rofenberger, welche fich ebenfalls mir 
denen Zotten, Pimmel, Eder, Ehinger, Sronbeimer, 
Wirfung, Gansberger und andern in eheliche Werbin-' 
dungen eingelaffen hatten. Sein Vater hielt ihn ſchon in 
— der 
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der frühen Jugend zu allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, 
auch: zu den Sprachen an. Noch ehe er die Univerſitaͤt 
bezog, war er ſchon der lateiniſchen und, griechiſchen Spra⸗ 
che kundig, und. hatte auch einen guten Grid, in ber ita⸗ 
lieniſchen und franzoͤſiſchen Sprache gelegt, die. er, nachg 
hends bey ſeiner Korreſpondenz gebrauchte. In der a 
geher, Geometrie, Aftronomie, Gnomonif, Optik, Perfpede; 
tivlunſt, Schnogtäphie; Pyrotechnie, Architektur, Muſik 
u. ſ. Ws war er nicht weniger erfahren, und hatte vortreſf 
liche Proben in denſelben abgelegt, die bewundert wurden. 
Cr. hatte alſo den: Unterricht ſeiner Lehrer herrlich henutzt 
und nuͤtzlich angewendet. 1643. im 17 Jahr feines Als, 
ters bezog er die Univerſitaͤt Altdorf, um ſich auch von dem 
Staate Nuͤrnbergs eine Bekanntſchaft zu erwerben. Dor⸗ 
ten erwarb er ſich auch in der Erd⸗Geſchichts- und Ges 
ſchlechtskunde eine nicht geringe Kenntniß, beſonders aber 
in der Geſchlechtskunde, wo er von ſeiner eigenen Hand ein 
großes, von hohen Standesperſonen bewundertes Werk 
verfertigte, und ein redendes Zeugniß ſeiner tiefen genea⸗ 
logiſchen Kenntniſſe und außerordentlichen Fleißes ablegte. 
1645. und 1647. beſuchte er. die. Univerſitaͤten zu Straß⸗ 
burg und Baſel, wo er ſich beſonders dem Staatsrecht 
widmete. Er hörte einen Boecler, Biccius, Stoll, 
Feſch u. a. und, zeigte allenthalben fein feuriges und viel⸗ 
umfaſſendes Genie. Mac dem weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
ſchluß 1649., wo in Augsburg alles wieder ſowohl im po⸗ 
litiſchen als Firchlichen Regiment hergeftelle, und fein Bas 
zer Stadepfleger wurde, mußte er nach Haufe zuruͤck, das 
mit fich fein Vater bey feinem wichtigen Amte ſeiner bes 
dienen 
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dienen konnte. Er reiste alfo von’ Baſel aus durch Die 
Schweiz, und befuchte die vornehmften Kantoͤns. 16500 
mußte er nad) Mürnberg zur Erefution des. weſtphaͤliſchen | 
Friedens, um dorten das merkwuͤrdigſte in den Geſchaͤften 
zu beobachten, alle Feyerlichkeiten mit anzufehen, und ſich 
En Kenntniß in dieſen wichtigen Geſchaͤften zu erwerben. 
16 52. ſchickte ihn fein Vater nach Salzburg und Rofenegg 
um daſelbſt die Bergwerke, wobey fie intereffirt waren, 
zu befichtigen, und Kenntniffe in der Oekonomie zu erlan⸗ 
gen. 1653» wurde er Stadtgerichtsaffeffor, und 1655.. 
Fam. er in den innern Rath, woben ihm Zugleich das Ge 
traidaufſchlagamt anvertraut wurde. Durch Einrichtung 
einer neuen Tariff und Verbefferung der obrigkeitfichen In⸗ 
traden hätte er ſich damals ſehr ausgezeichnet. 1659. 
wurde er Oberpfleger; und 1667. alternirender Proviant⸗ 
und Kriegsherr. In biefem Jahre im Monat Oftober muß: 
te er nach Insbruck zu einer Tagfagung reifen, die wegen 
dem vofenbergifchen Bergwerk niedergefeßt tonrde, im Ruͤck⸗ | 
weg aber, unterfüchte er die zum Proviantamt gehörige 
Waͤlder, und die über diefelbe bisher geführte Verwaltung⸗ | 
wobey er dieſem Amt abermals einen großen Nutzen ver⸗ 
ſchaffte. 1670, erhielt er: das beſchwerliche Buͤrgermeiſtet⸗ E 
amt, und 1672. wurde er in den geheimen Rath erwahn 
1674, ernannte man ihn zum Praͤſtdenten einer Außetod‘ 
deutlichen Kriegsdeputation, damals war es, wo fih bi’ 
Bürgerfchaft wegen den gefährlichen Kriegsläuften behiäffr- 
nen mußte, und wo er den 29 Kenner eine bewegliche Re 
de an biefelbe hielt, und fie zur Ständhäftigkeit, fo wte 
jum Gehorſam Aufmunserie, Unter feiner Diseftion wur⸗ 
de 
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de auch bie weltere Befeſtigung · der .@tndr‘ und Anrich 





tung eines neuen Baſtions vorgenommen. 1679. Te 


te er zur Wuͤrde eines Stadtpflegers iund in ebendem ſelben 


Nahe auch eines kaiſerlichen Raths. In dieſer Wuͤrde 
bewillkonimte er auch 1689. den 31 Auguſt? den / Maike 


tm Namen des Raths und der Buͤrgerſchaft in einer NRedt 
als derſelbe zur Wahl und Krönung nach Augsburg ger 
kommen, uͤberreichte ihm die Stadtſchluͤſſel, und thielte a 
ih auch den 3 Hornung 1690. die Abſchiedsredes Atuhn 


voll begleitete er feine Stelle und ſeine Stadtpflegerswuͤre⸗ 
Ehre machte er durch fein ganzes Bezeugen dre Stäbe 


Wohlthun war ſein Beſtreben/ und Befoͤrderung der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ſeine LieblingsnetgungsiTGerend 
reichte ein ehrenvolles After von:74 Jahren 6 Monñata 


md 8 Tagen, und ſtarb am 25 April 17018 Im Jaht 

IG3 entſchloß er ſich zu heurathen, nachdem er ſchon 165* 
im Auguſt zu Stuttgardt auf Ratharina Magdalen 
eine Tochter Marx Imlins, wirtembergiſchen Oberdathge 


und Anna Barbara, geborner Kaulin, eine Meigunig 
warf, bie ihm aber. ohne Leibeserben 1671. denn 5Okto⸗ 
ber ſtarb. Acht Jahre lang blieb er im Witwerſtand 
und erſt 1679. den 9 Dftöber verehlichte er ſich zum zwe⸗ 
tenmal mit Maria Barbara, einer Tochter Johann Mat⸗ 
thias Laubers, koͤnigl. ſchwediſchen Rache und Hure 
laſſener Wittib Georg Sigmund Anmans. A Sie vheu⸗ 


rathete ihm 5 Kinder an, naͤmlich Johann Paul/ Chii⸗ 
ſtoph Sigmund, Maria Veronika Johann Marthia 


und Georg Heinrich, die Amman. Er nahim ſie zu ſech 
a erzeigte · ihnen wahre zn unb ſetzte ſie ju 
Erben 





_ sıg 
Erben feines Vermögens .ein.. Johann Paul Ammann, 
verheurathete fich. 1687. Den 3. Hornung mit der hinterlafs 
fenen Witwe des. Bürgermeifters Chriſtoph Gentfchels, 
Namens Eliſabeth, einer gebornen WinFler auf Döliz, 
Chriſtoph Sigmund Amman, verchlichte fih 1685. den 
9 Julius mit Regina Barbara Zobel, deren Eltern wa: 
ten Adolph Zobel von und zu Pfirfen und Meitingen, 
des geheimen Raths, Oberſtiftungspfleger und Scholar: 
chen, und inne Regina, eine geborne Werlter, 1687. - 
den 28 April: fchritt er mit-Sibilla Veronika, Jakob 
Sofenneftels, Handelsherens, und Sibilla Veronika, 
einer gebornen Walter, Tochter, zur zweyten Che. Jo⸗ 
bann Matthias Amman ließ fih 1698.-den 19 Junius 
mit Regina Barbara, einer Tochter des Rathsfonfulens 
tens, Johann Andreas Scheidlins, und Anne Baibas 
va, eiher gebornen Koch von Gailenbach, trauen. Georg 
Zeincib Amman heurathete erfi nach feinem Tod 702. 
den 16 May Katharina Dorothea von Leupold. Der 
Vater derfelben war Rafpar Sriedrih von Leupold, 
Kaiſerl. Rath und Obriftwachtmeifter, und. ihre Mutter 
Magdalena, eine geborne Stammlerin. Dach Diefer 
Biographie folgt M. Philipp Jakob Erophivie, Abdan⸗ 
kungsrede, mit angehängter: · Ahnentafel, des Rektors M. 
Georg Sriedrih Magnus, Programm, das Caflrum 
Doloris & honoris Memoriæ Leonhardo- Weifhanz, mit 
8 ſehr ſchoͤn in Kupfer geftochenen Sinnbildern ; die Ge 
dächtnißreden , und endlich ein lateinifches und teutſches 
Gedicht, und der Text zur Trauermuſik. Es ſteht vornen 
auch ein prächtiges, von Johann Georg Wolfgang, in Ku⸗ 
| Kk pfer 
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pfer geftöchenes Denkmal, das auf feine vielfache Wiſſen⸗ | 


ſchaften, und auf. feine Belohnung der Verdienfte vorzuͤg· 


tichen Bejug hat, und ſeiner allerdings wuͤrdig war. 


Auf Frau Clara Suſanna von Welſer, Hrn. Jakob 
Friedrich von Welſers, des Stifts zu St. Petri und 
Pauli in Magdeburg Canonici und Konſiſtorialraths ic. 
Stau Gemahlin, von M. Chriſtoph Bezzel. Schwab. 
1738. In Oktav. 
Sie iſt 1685. den 27 Nov. zu Nuͤrnberg — 
Ihr Vater war D. Johann Paul Fetzer, der Republik 
Nuͤrnberg ordentlicher Advokat. Ihr Großvater hieß 
Magnus Seger, der Rechten Doftor und Rathskonſulent 
zu Nuͤrnberg, auch Prokanzler in Altdorf. Ihre Mutter 
Dorothea, war eine geborne Vollandin. 1713. im Mo: 
nat Sept. verheurathete ſie ſich mit Georg Coriſtoph 
Schreiber, Hochgraͤflich Wiediſchen Rath, 1727. aber den 
15 Sept; zum zweytenmal mit Jakob Friedrich von 
Welfer, welcher von Augsburg gebürtig war. Ste flacbidin 
3 Jenner 1738. in einem Alter von etwas über 52 Jahren, 


Huf Hrn. Mary Chriſtoph Welfer, Nathsältern in dee 
Reichsſtadt Ulm, von M. Mayr Wollaib. Ulm, 1649 
In Quart. 


Chriſtoph Welfer, und Felieitas, eine —* Me⸗ 


min, verließen wegen der Kalenderunruhen ihre Vaterſtadt 


Augsburg, und begaben fich nach Ulm, wo dieſer Marx 


EHrinöpb Welſer von dieſen Ektein 1589. den 21 Dec. 
geboren wurde. Er war drey Jahr alt, als er mit feindn 


Eltern 
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Eltern nach! Augsburg zog, undofeine erſte Bildung auf 
dem dortigen Gymnaſium erhielt. 17604 ſchickte man ihn 
nach feines Vaters Tod nach Italien, wo ex ſich in Wars 
rona ein Jahr und zu Venedig vier Fahre aufhielt. Won 
da reiste er nach Frankreich und brachte in Lyon vier Jah⸗ 
ze zu. 1613. gieng er wieder nach Augsburg zuruͤck. Im 
Jahr 1625. wurde er zu Ulm im Auguſt bey der gewoͤhn⸗ 
lichen Rathswahl in Rath erwählt, wobey ihm zugleich 
Das Baus und Feuergefchworne Amt übertragen wurde. 
1627: iſt er Zeugherr, Hüttenherr, Stadtrechner, Ober 
xrichter, Geheimer und Kriegsherr gewefen, bis er 1635. 
zu einem kegierenden Bürgermeifter erwaͤhlet worden, und 
7648: Rathsaͤlterer würde, in welcher Würde er den 7 
Sept. 2649. ſtarb. 1614. den 3 Jenner hielt er mit 
Eliſabeth, einer’ Tochter Albrecht Baldingers, Raths⸗ 
Altern, Hochzeit, und erzeugte mit derfelben 2 Söhne und 
‚gi Toͤchter. "Sie ſtarb den 21 April: 1621., worauf er 
622, den 19 Febr. mit Benigne, Bonrad Krafts, ” 
weßten Rathsaͤltern Tochter, zur: zweyten Che fchritte, die 
ihm 4 Soͤhne und 2 —————— Zuletzt folgen 4 
viele Epieebien. 


Auf Hrn; Daniel weiſen, des innern Raths, Steuer⸗ 
und Proviantheren, Oberkirchenpflegern und Admini⸗ 
ſtratorn bes Kollegiums zu St. Anna, yonM. Andreas 
Haꝛdern. Augsburg, 1692. Folio. 


7 Die Welſer gehören unſtreitig unter das alteſte Ge⸗ 
—A womit ich mich aber hier nicht ab⸗ 
— deune der Hr. Stadtpfleger Paul von Stets 

—KRk2 ven, 


si _ U 
"ten, hat in fe Geſchichte der adelichen Geſchlechter in 
Augsburg S. 95 — OT. weitlaͤuftig Davon gehandelt, 
Daniel Welſer erblickte 1030. den 7 April zu Augsburg 
das Licht dieſer Welt. Sein Vater war Johannes Wel⸗ 
ſer und feine Mutter Marie, eine geborne Buͤrglin. 
Der Großvater hieg Heinrich Welſer, und die Großmut⸗ 
ter Maria Magdalena, die eine geborne Sulzerin war. 
‚Sein Großvater muͤtterlicher Seite war Daniel Bürglin, 
ein Mechtsgelehrter , Gräflich Fuggeriſcher und anderer 
Stände'des Reichs beftelkter Rarh und Rathskonſulent ju 
Augsburg, und die. Großmutter Arına Maria, "eine: ge⸗ 
borne Dornerin von Kempten. Er beſuchte das Gym⸗ 
naſium und Kollegium feiner Vaterſtadt, und beriußte bie 
Lehren eines Rektors Mi Matthias Wilhelms, und Epho⸗ 
rus Peter Meuderlins. Im 21zigſten Jahr feines Al 
ters bezog er die Akademie zu Altdorf, hoͤrte die dortigen 
Lehrer, und begab ſich darauf nach Tuͤbingen, wo er Di 
S,auterbachen vortrefflich benutzte. Zu Straßburg blieb 
er auf der dortigen Univerſitaͤt 4 ganzer Jahre. GEr woll⸗ 
te daſelbſt unter D. Aebhan einen Gradum in der Juris⸗ 
prudenz annehmen, und machte auch den Anfang zu einer 
Diſſertation; aber der Ruf ſeiner Mutter verfuͤgte was 
anders, daß er 1659. eine Meife durch die Schweiz uͤber 
Lyon, wo er fih 2 Monate aufhielt, nach Paris vorneh⸗ 
men mußte. ° Er hatte fich entfchloffen, auch eine Reifen 
nach England und Holland vorzunehmen, aber eine ihn 
in Paris uͤberfallene ſchwere Kraufheinhinderte ihn daran, 
er hatte ‚alfo feine, Rückreife. angesreten, und die vornehm⸗ 
ſten Höfe und Städte in Teutſchland durchwandert, won 
10 


wo er,endlich in Augsburg angefommen. 1664 wurde er 
Stadtgerichtsaſſeſſor, 1670. kam er in den innern Rath 
1675. erhielt er das Oberpflegamt, 1676. das Steuer⸗ 
amt, Scholarchat, und Adminiftration über das evanges 
lifche Kollegium , - 1682. das Proviantamt und die Aufjicht 
über die Stadtbibliothef. 1686. wurde ihm das Scholar 
chat wieder abgenommen. Er ftarb den 11. Merj. 1692, 
in einem Alter von 62 Jahren weniger 4 Monaten. Er 
verheurathete fich dreimal, und zwar das erſtemal 1663, 
den 1. Hornung mit Elifabeth, einer gebotnen Huͤeberin, 
init welcher er 3 Söhne erzeugte, davon Marx Chriſtoph 
Weifer, von welchem fogleich das mehrere falgen wird, 
am Leben blieb, Die erſte Gattin ſtarb ihm 1677. den 31, 
May in den Geburtsfcehnerzen. Das zweitemal mit Ae⸗ 
gina , einer Tochter Jobannes Kochs von Gailenbach, 
des Geheimenraths, Einnehmers, Oberkirchenpflegers 
und Adminiſtrators des Kollegiums, welche 16078. den Ir 
Dftober in Kindsnoͤthen ihren Geiſt aufgab, Das drittes 
mal 1680. den 13. Day mit Anna Margaretha, Cukas 
Friedrich Beyers, der Republik Venedig i in die 20 Jahr 
gewefener Obrifter über ein teutfches Negiment zu Fuß, 
Tochter. Mit dieſer erzeugte er 4 Söhne und 5 Töchtern, 
wovon aber nur ı Sohn. und 3 Töchtern dm Beben blieben. 
Zulezt folgen noch viele Epicedin. 


Suf Hrn. Marx Chriſtoph Welfer, bes — Raths, 
Hoſpitalpflegern, Forſtmeiſter, Praͤſidenten der Oberkir⸗ 
chenpfleg, und Adminiſtrator des evangeliſchen Kolle⸗ 
giums, von Samuel Urlſperger. Augsburg 1731. 


Solio. 
Kfz Dies 
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Dies ifb der Sohn zu dem vorhergehenden Dantel 
Welfer , und Eliſabetha, einer gebomen Gueberin, von 
denen er 1663. den „Z, November zu Augsburg erzeugt 
und geboren wurde. Seine Großmutter mütterlicher Seite 
Eliſabeth Huͤeberin, eine geborene Fillin, trug ein befons 
deres Verlangen, ihren Enkelfohn in ihrer Behauſung zu 
haben, und wurde ihe auch ſogleich von feinem erften Jahre 
An, überlaßen. Mach dem Tode ſeiner Großmutter nahm 
ihn wieder im 13. Jahre feines Alters fein Vater zu ſich, 
er befischte ſodann das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und 
gends auch den Privatunterricht. Unter feinen Privatleh⸗ 
rern waren Mohann Broſſer, M. Nareiß Raımer , der 
Rektor Georg 'Sriedrih Magnus , und der Ephorus 
M. Johann Eropbius. Linter denfelben legte er einen 
guten Grund in den Wiffenfchaften , und bezog 1680, im 
‚Monat November diellniverfität Tübingen, wo er 4 Jahre 
lang verweilte, und die Lehren eines Hopfers, Bardili, 
Schweders und Zarpprechts hörte, und fich oͤfters im 
difputiren übte: 1681. den 22. Dftober hielt er neben ſei⸗ 
nem Vetter Chritopb Lorenz; Weifer , nachherigen 
Mathsaͤltern in Um und Senior der Welferifehen Familie, 
mit noch zwey Augsburger Studenten an dem zweyten 
akademiſchen Jubelfeſte zu Tübingen, in Gegenwart der 
herzoglichen Prinzen und anderer Standtspetſenen mit 
allem Beifall eine Rede, und 1082. den 9. Auguſt diſpu⸗ 
tirte er unter dem Vorſize D. Bardili de Tutela‘& Oura 
conſtituta &difTolvenda, . Mach geendigten Studien er 
hielt er von feinem Vater die Erlaubniß, eine Reiſe antres 
ten zu dürfen, um feine Talente noch mehrere zu kultiviren. 
1684 


nrw. 


1684. den 10. Junins reiste er alſe von Tübingen ab, 
und hatte Eberhard Friedrich Sreybessn von Holz, und 
wolf Jakob von Sorfiner , ſammt deren beeder Hofmei⸗ 
fter , Johann Ludwig Hermann , berühmten Rechtsge⸗ 
lehrten, und nachherig Hohenlohe Pfedeldachifchen, Rath 
und DOberamtmann , und Johann Jakob Obrecht, 
MWirtembergifchen geheimen Sekretär , zu Gefellfhafern, 
Ihre Neife gieng den Rhein hinunter nach. Holland, mo 
fieunterwegs, wie inden Miederlanden, die vornehmfte 
Städte befehen , und das merfwürdigfte betrachtet. hatten. 
Den 20. Auguſt ſezten fie nach England über, beſahen die 
Fönigliche Nefidenzftadt London, die Univerfität Drford, 
Windfor und andere der Aufmerffamkeit würdige Orte, 
100 fie mit berühmten Männern in Bekamtſchaft kamen. 
1685. fezten fie ihre Reife nach den Spanifchen Niederlan⸗ 
den fort, nahmen ihren Weg nach Paris, und befahen 
alles merkwuͤrdige. Vorher fchon waren fie auch auf det 
Alniverfität Leiden , und benuzten die dortige berühmte Pros 
feſſoren. Sein Entſchluß nach Haus zurüfzufehren, wurde 
‚Durch ein ihn uͤberfallenes heftiges Fieber gehindert, end⸗ 
lich aber, da er fih von demfelben wieder erholt hatte, ges 
langte er über Lyon und Geneve durch die Schweiz den 14. 
Junius wieder zu Haufean. 1685. wurde er Stadige 
zichtsaffeffor, 1688. den 29, November Unterallmofenherr, 
1691. den 31. Merz Viſitator der teuefchen Schulen , 
und den 1. Auguſt in’ den innern Math erwählt. 1692. 
wurde er Oberpfleger, 1702. Hofpitalpfleger, 1707. Alte: 
ver Deputirter des Allmofens, 1710. Geheimer und Forft: 
meiſter, und 1723. Prafident bey der Oberficchenpfleg und 
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Adminiſtrator Drespangelihen Kollegiums zu St. Anne, 
Kr ſtarb den 78: May 731 und- erreichte. ein After von 67. 
Jahren und 6 Monaten, Im Jahr 1685. den 23. Julius 
nahm er Sabina, eine geborne Guͤnzerin, zur Ehe, und 
exzeugte mit ahr 12 Söhne und 4. Töchtern ; wovon 5 
Soͤhne und 3 Töchtern vor ihm ſtarben. Unter den ver 
ſtorbenen ward die aͤlteſte Tochter Regina Eliſabeth, 
1711. den I. Junius mit Gottfried Oſtermayr verehlicht, 
und ſtarb 1712. den 6. April als eine Kindbetterin. os 
hann Daniel Welſer, begleitete damals, die Stelle eines 
Hauptmanns unter dem Baaden Baadiſchen Kreißregiment. 
mMarx Chriſtoph Welfer ‚heurathete 1718. den 30. May 
Suſanna Magdalena, Chriſtoph von Schanternells, 
zu Hohenentringen Tochter, Dieſe ftarb den 5. Hornung 
172%, woraufer den 25. Oktober Anna Juliana, eine 
Töhter Wolfgang Jakob Sulzers, des Altern ehlichte, 
Anna Magdalena Welferin , verband fich 1729. den 12. 
September mit Lizentiat Leonhard Amman, Ebriftoph 
Eigmund Ammansı Sohn. Karl Wilhelm Welpe 


waͤhlte ſich 729 den 23, May Eliſabeth, -eitte.n Tochter 


Johann Chrifiopb Ammans, des geheimen. Raths, jur 
| Ehe Korens Sigmund Welfer,, : verfushte fein Gkäkim 
Krieg... und nachdem er gegen.den Erbfeind einen Feldzug 
oerrichtete „ fo wurde er Pientengnt bey. der, Stadtguarde. 
Jakob Friedtich Welfer wurde ein Theolog , und ‚legte, 
1724. den. 27. September- eine Gaftpredigt -zu St. Anna, 
ab, und bey ſeiner Zurüfreife nach Berlin, wurde er Kom 
ſiſtorialrath zu Ragteturs und, Kanonifus, am Stift zu 
Gt, Peter und Paul. Als er ſich 1727. eine Zeitlang zu 
| Nuͤrn⸗ 





Nuͤrnberg aufhielt, ſocverehlichte er ſich· den ig Septems 
ber mit Klara Suſanna, einer gebornen Fezerin, und 
verwittibten Hofrath Schreiberin. Hieronymus Selig 
Welſer widmete ſich zu Jena den Studien. Johann 
Andreas Weiſer widmete ſich den Kriegsdienſten, und 
wurde unter des Hauptmann CLangenmantels — 
nie Faͤhndrich. Zulezt folgen noch viele Epieebien. J 

Auf Frau Regina Welferin, Hrn. Daniel Welfere, dee _ 
innern Raths, Steuerherrn u. ſ. w. Ehegem. von M. 

Georg Paul Jeniſch. Augsburg 1679. Folio. 

Sie jſt den 11 Auguſt 1655. zu Augsburg geboren, 
und ihr Vater war Johannes Koch von, Gailenbach, 
des geheimen Raths, Einnehmer u. ſ. w., ihre Mutter 
Sabina aber eine geborne Lotterin. 1677. den 8. No 
vember verehlichte ſie ſich mit Daniel Welſer, des innern 


Raths u. f. w. und ſtarb den 1. Dftober 1678. in einem 


Alter von 23. Jahr 7 Monat und 2 Tagen in den Kinds: 
nöthen. Am Ende find noch fehr viele Epicedien angehängt. 


—— Benedikt Winkler auf Doͤlitz den aͤltern, Han⸗ 
delsherrn in Augsburg, von M. Johann Jakob Muͤller. | 
st Yugsburg 1638. Folio, - a 
Er iſl 1621. den 22. Hornung zu Leipzig auf diefe 
Welt geboren worden. Georg: WinPler auf DSlis und 
Stinz, Handeisherr daſelbſt, und Urſula, eine Tochter 
ZJarımann Schachers, waren ‘feine Eltern, bie ihn dem 
Unterricht treuer Lehrer, undim 13. Yahr feines Alters 
Moriz Schacern, in Nürnberg, feiner Mutter leiblichen 
‚Bruder , anverirauten. 1635. reiste er nach Verona. ab, 
| Kk5 | und 


und nachgehends reiste er zweimal durch ganz Stalin; und 
gelangte darauf wieder zu Leipzig. an, wo ihn fein Vater zu 
feinen eigenen: Handelsgefchäften: benuzte ‚ und befonder® 
auf Reiſen nach: Bozen gebrauchte. 1643 bekam en dag 
Direktorium: der ganzen Winklerſchen Handlung, und 
führte: ſolches meiſterhaft. 1645. entſchlos er fich mit 
Maria Madalena, einer Tochter Tobias Pellero, Halt 
delsheren in Nürnberg, in ein Ehebündniß zu treten, und 
zengte mit Derfelben 6 Söhne und 2 Töchter, wovon 2 Soͤh⸗ 
nein der frühen Jugend ftarben. ‘Der erfigeborme Sohn 
Benedikt Winkler, der jüngere verheurathete fih 1671. 
mit Juliana Zuberin, und nach deren Tod 1678. mit 
Johanna Dorothea Kaderin, von Lindau. M. Tobias 
Winfter , der Ordnung nach der dritte Sohn, : Prediger 
zn St. Marien in Nürnberg, verband fi) 168 1: mit Anne 
Katharina Mattin, und der jüngfte Sohn Johann 
michael Winfler , 1685. in Leipzig mit Regina Eliſa⸗ 
betha Nikolain. Ein vierter Sohn Georg Chriſtoph 
Winkler, war damals unverheurathet. Diedltefte Tod; 
ter Maria Magdalena Winflerin , verehlichte ſich 1070 
mit Leopold Schanternellen, wurde aber in der Bluͤthe 
ihres Alters eine Wittib. Die juͤngere Tochter Eliſabetha 
Winklerin, ließ fih 1680. mit Chriſtoph Hentſchein, 

des innern Raths und Burgermeiſter, und nach deffen Abe 
fterben mit Johann Paul Amman, trauen. Rach dem 

Tode feiner erſten Gattin verheurathete ſich Benedikt Wind; 

ler 1662. den 16. Hornung zum zweitenmal mit Anna 
Maris, einer Tochter Chriſtophs von Stetten, des im 

nen Raths, Einnehmers, Bau: uud Kriegsherrns und 

Praͤſi⸗ 


Yraͤſtdentens des enangelifchen Ehegerichts. Er wurde 
zurch fie ehr Vater von»4 Söhnen: ¶ Der Altere Sohn 
Paulus Winkler, gieng 1687. mit Rofina Ratharina 
Seremiss Friedrich Voits von Berg, des innern Mathe, 
Bauherrn und Scholarchens Tochter, ein Ehebuͤndnis ein. 
Daniel Winkler, kam kurz vor feines Vaters: Dad nach 
Haus, Hieronymus «Winfler , fiudirte Damals: die 
Rechtsgelehrſambeit in Leipzig, und Johann Friedrich 
winkler, der ſich in Fraͤnkiſche Kriegsdienſte begab, und 
gegen dem Erbfeind zu Felde zog, ſtarb in Ungarn. Noch 
ein Sohn Johann Andreas Winkler, ſtarb ihm in Wei: 
ſenburg. Auch dieſe zweite Gattin ſtarb ihm, daß er 
1669 im Monat November mit Sabina Thomanin von 
Lindau gebuͤrtig, Jakob Ernſt Thomans, hinterlaſſener 
Tochter zur dritten Ehe ſchreiten mußte. Auch durch dieſe 
wurde er zu einem Vater von 5 Söhnen und 3 Töchtern ges 
macht. - Philipp Andreas, farb in der frühen. Jugend, 
Ernſt Seinrich, Gottfried Chriftian , Guirinus Wils 
helm , Ottozacharias, Sabina Urfuls, Kunigunda 
Regina und Sufanna Aufretia überlebten ihren Water‘; 
‚welcher den 18. Junius 1688. im Hryigften Jahr feines 
Alters ſtarb. Abdankungsrede und Epicedien folgen 

. qzulezt. 3°: J Be pi 
Auf Hin. Benedikt winkler auf Dölis, den jüngern, von 
M, Johann Jakob Müller. Augsburg 1698., Folio. 
Dies iſt der Sohn zu dem vorhergehenden: Benedikt 
Winfler, dem ältern und Maris Magdalena „einer 
— Pellerin, von denen er 1646. den 28. Hornung 
zu 
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zu Muͤrnberg Lerzeugt und geboren wiirde: Er beſuchte 
das Gymnaſium zu St. Egidien und die oͤffentlicthe Vorle⸗ 
ſungen in dem Auditorium. Er hatte treſliche Talente; aber 
fie wurden zur Kaufinannfchaft gewoͤhnet In welcher er 
ſech in Italien fähig machte, und feine erſten Jahre in Be 
nedig zubrachte, und dann eine Reiſe durch ganz Italien 
machte. Nach feiner Zuruͤkkunſt ſtund er feinem Vatet 
ſowohl in Muͤrnberg, als nachher in Augsburg in ſeiner 
Handlung bey, und nahm nach deſſen Abſterben 16088. 
die Winkleriſche Handlung uͤber ſich. Er ſtuude auch mit 
dem damaligen Grosherzog zu Florentz in einem Briefwech⸗ 
ſel, welcher auch feinen Prinzen an ihn empfahl , "und ihm 
über das Abfterben eines feinee Söhne ein Kondolenzſchrei⸗ 
ben ſchikte. 1671: den 16. November trat er mit Juliane, 
einer Tochter Marx Hubers, desinnern Raths, Burgen, 
meiſters, DOberficchenpflegers ꝛe., in den Stand der Ehe;: 
und zeugte mit ihr 3 Söhne und eine Tochter. - Seine Gat⸗ 
tin wurde ihm 1677. den 29. April duch den Tod entrißen 
und im Frühjahr 1698. auch ein Sohn erfter- Che. Im 
Jahr 1078. den 23. May fehritt-er zur andern, Ehe uud 
wählte ſich Johanna Dorothea, Martın Matthias 
Aaders , des Raths und aͤlteſten Burgermeifters in Lins 
Bau Tochter, die ihnzu einem Vater von 3 Söhnen und 
drey Töchten machte, wovon aber nurein Sohn Benedikt 
Winkler am Leben blieb , den er hinterließ, und am 30. 
November 1698. im szzigften Jahr feines Alters diefe 
elt verließ. Zulezt ſtehen nöch einige Ttauergedichte, 
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Auf Hin: Jakob Gottlieb Winkler, Handelsherrn, von 
> Markus Friedrich Krauß. Augsb. 1758.48. 57? 
Er waͤr 1719. den 16 May zu Augsburg geboren 
Georg Winkler, und Anna Maria, eine geborne Scham 
ternell, Wären ſeine Eltern. Im 14ten Jahr ſeines Ar 
ters war er zu einer Zeit ein vaterloſer Waiſe, da er ſel 
Yin Vater erſt recht haͤtte benutzen koͤnnen, aber feine Mut 
ter that alles, was von ihr erwartet werden konnte. Mach 
zuruͤckgelegten Schuljahren, widmete er ſich der vaͤterlichen 
Handlung, und wurde deswegen 1735, in ein angeſchenes 
Handelshaus nach Venedig geſchickt, wofeldftierz Jahre 
zubrachte, und nach dem muͤtterlichen Verſpruch, noch 
ein Reiſe durch Italien unternommen hätte, wenn ihn nicht 
fein Schwager Jakob Kotter, wegen feiner anhaltenden 
und mißlichen »Krankheitsumftänden zu einem Gehuͤlfen 
noͤthig "aehäbt Hätte. - Er kam alſo 1746: wieder zuruͤck 
Die Lage’ der Handlung rieth feiner Mutter, fich mit Jo⸗ 
hann Ulrich Mellin zu verheurathen, und mit dieſem 
tät’ er ſodann in Geſellſchaft. 1746. den 30 Oklober 
heirächete er Maria Roſina, Johann Georg Gülß 
mäanns, des innern Raths, Buͤrgermeiſters und Handels“ 
Heseniß Tochter/ dieſe / Ehe aber blieb ohne Kinder, und er - 
tot ven. Mir 1758: in einem Alter von 38 Jahren 
g.Minaten und 20 — * — — 
am Ende. HT : ai 
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auf Feon Zultana Winflerin, Hrn. Benediße — | 

lers auf Dölis, des jüngern, Ehel. von M. Georg 
Paul Jeniſch. Augsb. 1677. 4 
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Sie iſt 1652. den 24 Sept. in Augsburg geborrn. 
Ahr Vater war Marx Huber, des innern Raths, Bür- 
germeifter, DOberficchenpfleger und Adminiftrationsadjunfe 
Des evangelifchen Kollegiums, und Anne Barbara, eine 
geborne Perkenmayrin, ihre Mutter. 1673. den 16 
Nov, trat fie mit Benedikt Winkler auf Dölts,.dem juͤn⸗ 
gern, in den Eheftand, und wurde in demfelben. eine Mut 
ter von 3 Söhnen und einer Tochter. Gie farb den 29 
Apeil 1677. und erreichte mehr nicht, als 24 Fähre, 8 Mo⸗ 
nate und 3 Tage M. Narziß Rauners Abdankungs⸗ 
rede und die Epicedien folgen zuletzt. 


Auf Frau Anne Maria Winflerin, von Georg Paul 
Deniſch. - Augsb. 1669. In Duart, 


Im Jahr 1640, den 4 May erblickte fie zu Auges 
burg das Licht diefer Welt. Ihr Vater war der um Auge 
burg fehr verdiente Chriſtoph von Stetten, deſſen ſchon 
oben gedacht worden, und der 16073. im Ueberlinger Babe 
find‘, und ihre Mutter Magdalena, eine geborne Web 
ferin. 1662. den 20 Febr. verlobte fie fich mit Bene 
diet Winkler auf Dölis, damals in Nürnberg wohnhaft, 
und gebar ihm 4 Söhne. Mac) vollzogener Ehe gieng fie 
nach Nürnberg, im Monat Yuguft aber ‚1668: voerfuͤgte 
fie ſich wieder in ihre Vaterſtadt, in der fie den zo Junius 
in einem Alter von 29 Jahren ſtarb. 


3 | 


Auf Frau Sufanna Zinlin, won M. Johann Komma 
Goebel, Augsb.' 1660, 4. 


5m 





>33 Yırr Jahr 1638. den 31. Man erblickte fie zu Augs⸗ 
burg das Licht dieſer Welt. Ludwig Perkenmaier wor 
ihr Vater und Barbara eine geborne Hopferin, ihre 
Mutter. Im Jahr 1659. den 18 Auguſt heurathete fie 
Suſtav Adolph Zinlin, und gebar ihm ein Toͤchterlein, 
in den Wochen aber 4 Tage darauf ſtarb ſie den zu May 
an ihrem Sibntrrag und Beſchluß des 22zigſten Jahrs. 


Auf Hen. Adorph, Zobel von und zu Pferfen und Meitin- 
BE, deß juͤngern, von M. Georg Paul Jeniſch. Augs⸗ 
burg, 1679. Folio. — — 


‚Eine kurze Machricht von dem Geſchlechte der Zobel 
finder man in des Hrn. don Stettens Gefchichte der ade⸗ 
lichen Sefchlechter in Augsburg S. 317. und 318. " Dier 
fer Adolph Zobel wurde 1657. den 30 April in Augs⸗ 
burg geboren. Sein Vater war Adolph Zobel von und 
zunPferfen und Meitingen, des geheimen Raths, Ober⸗ 
ſtiftuugspfleger und Scholarch, die Mutter aber Anna 
Regina, war eine geborne Walterin. Nachdem man 
feiner Faͤhigleiten merkte, ſo ſorgten feine Eltern auch, ſol⸗ 
che cin Schulen und durch Lehrer noch mehr kultiviren zu 
laſſen. Man vertraute ihn dem Gymnaſium, auf welchem 
er alle⸗Klaſſen mit Ruhm durchgieng: denn er bezeugte 
felbſtrin ſeiuer Jugend einen Abſcheu gegen alle Unwiſſen⸗ 
heiten. Fleißigen Mitſchuͤlern ahmte er nach, und be⸗ 
ſtrebte ſich ſolche ſogar zu. uͤbertreffen. 1672. da er das 

z5te Jahr'feines Alters erreicht hat, übergab ihn fein Ba: 
ter der Aufſicht des damaligen Ephorus, um den öffent: 
— beynuwohnen, / da zeichnete er ſich ſo vortheil⸗ 
haft 
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haft aus, daß er feine Mitſchuͤler wirklich übertraf, und 
feine Eltern eine gute Hoffnung von ihm fehöpfen konnten 
Dadurch machte er fih zu Höhern Studien tuͤchtig, wozu 
man die Akademie zu Jena wählte Won 5 Söhnen war 
er der einzige, der über blieb, und auf dem die Fortpflan 
zung des Zobelfchen Gefchlechts beruhte, Der Abſchied 
fiel alſo feinen Eltern fehwer, ‚und vermehrte ihre Sorgen. 
1676. veiste er demnach in Geſellſchaft einiger feiner Mits 
ſtudirenden im Oktober nach Jena ab. Bern dem beruͤhm 
ten geheimen Rath, erſten Hofgerichts: der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultaͤt und Schoͤppenſtuhls ordentlichen Aſſeſſors und Lehr 
ters: des Famonifchen Rechts, D. Georg Adam. Struv, 
kam er zu wohnen, und bey D. Johann Ehriftoph Falk⸗ 
ner, des Hofgerichts und Schöppenftuhls und Lehrers der 
Pandekten bekam er die: Kofl, Bey Velthem hörte er die 
Logik Methaphyſik, praktiſche Philoſophie, Moral und 
Politik. Die Giſchichte lehrte ihn der beruͤhmte Hiſtori⸗ 
fer Kaſpar Sagittar. Bey dem Georg Andreas Schmid, 
der Rechten Kandidat, feinem Stubengenoſſen, der zu 
aleich die, Direftion feiner Studien auf ſich hatte, unter 
nahe ee feine, Privatwiederholungen der bengewohnten 
öffentlichen Vorleſungen. Unter diefem erlernte er auch 
die. allgemeine und befondere teutſche Gefchichte, und die 
Litteratur. Nun war er im Begtiff das Privar und 
Staatsrecht zu feinem Studium zu machen, als ihn eine 
ganz unverhofte und Unerwartete Krankheit daran verhim 
beste. Die ftanzöfiiche Sprache, Tonkunſt und Malerey 
fegte er nicht benfeite, und mit der Teßtern machte er fich 
"nahe vergnügte Stunde. Seine Sranfheit war anfangs 
von 


von feiner fonderlichen an Zu. Ende Aprils 1678. 
fand, ſich ein Huften bey ihm ein, und, nad) dein Gutach⸗ 
ten des D. Auguſtin Heinrich, Faſch, gieng es auf ein aus; 
zehrendes Fieber, hinaus. Man, gebrauchte auch den D. 
Georg Wolfgang. Wedel, und wandte alles an, ihn zu 
Laubs — Bun, mit ihn * konnte 
und berichteten dieſes ſeinen Eltern, die alle Anſtalten tra⸗ 
fen, ihn ohne Verzug nach Haus zuruͤckkdmmen zu laſſen, 
welches auch den 27 Julius veranſtaltet worden, daß er 
am 5Auguſt ben feinen Eltern anlangte, bey denen er auch, 
am 17Nov. 1678. feinen Geift in einem Alter von 2L 
Jahren und beynahe 3 Wochen aufgab. Was in dem 
Herzen. feiner Eltern vorgieng , als der legte des Zobel⸗ 
ſchen Stamms fiel, laͤßt ſich leicht denken. Die Abdam 
kungsrede von dem Rektor Georg Friedrich Magnus, 
und die vielen. Epicedien und andere Trauergedichte, mas 


chen. den Beſchluß. 


Auf Hrn. Adolpb Zobel von Pferfen 2c. des — 
Rache‘, ‚ Oberſtiftungspflegern und Scholarchen, von 
_M. Johann Baptift Renz. Augsb. 1689. Folio. 


Dieß iſt der Vater des vorhergehenden, welcher 163 1e 
den, 18 May zu Nördlingen geboren worden. Seine Mut⸗ 
un Reging,, eine geborne Endorfferin, begab fi, als ſich 

die ‚zeit ihrer Geburt hexaunahte, deswegen in dieſe Reichs; 
ſtadt, weil, damalen in Augsburg in dem bedrängten Zur 
ſtand, in spelchemdie evangelische Hirche ſchwebte, Fein 
Öffentlicher, Gottesdienſt geduldet wurde, um ihr Kind dor⸗ 
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ten taufen laſſen zu Formen. Sein Väter ftarb ihm 1636. 
und er wurde dadurch zu fruͤh in den Waifenftand gefeßt, 
Seine Vaterftadt war noch immer in bedrängten Umſtaͤn⸗ 
den, und er mußte fich alfo der Privatſchulen bedienen, 
und genoß auch der Unterweiſung des Ephorus M. Peter 
Meuderlins, mit feinem zeitlebens gefchäßtern Freund Jos 
bann Heinrich Herwart, , in deſſen Geſellſchaft er auch 
1646. nad) ‚Tübingen, unter nicht geringer Lebensgefahr, 
auf die Uriverfität reiste. 1649. gieng er in Begleitung 
Barl Sulzere, nachmaligen Reichsſtadtvogt nach Straß: 
burg, win: dort feirte Studien fortzufeßen. - 1652. hielt er 
inter dem Profeſſor Rönigemann eine hernach in öffent 
lichem Druck erſchienene Rede de Ariftocratia. Geine 
muͤßige Stunden widmete er der Muſik und Zeichnung, 
um ſich dieſelbe zu verkuͤrgen. Dieß machte ihn zu einem 
Liebhaber der Kuͤnſte, und erwarb ihm ſelbſt vortrefliche 
Kenntniſſe in. denſelben. Sein Entſchluß war, ſeine Stw 
dien noch ferners fortzuſetzen; allein der betruͤbte Todesfall 
ſeines Bruders Martin Zobels, welcher auf einer Reiſe 
dem Salzwerke, durch einen erbaͤrmlichen Sturz von 

em Berg Sempion in dem Walliſchen Gebuͤrg fein jun: 
ges Leben einbüßte, hinderte ihn daran, weil er dorthin 
reifen mußte Nachher unternahm er eine Meife nach Frank⸗ 
reich, um die franzöfifche Sprache zu erlernen , und ſeine 
Ruͤckreiſe gefchah wieder in Gefellfehaft Johann Hein⸗ 
rich Herwarts, den er zu Lyon angetroffen hatte , durch 
die Schweiz. 1655. kam er wieder nah Haus zuräd, 
um ſeiner Mütter in Verwaltung zwey anfehnlicher Güte 
Pferſen und Meitingen benzuftchen, 1656, den 5 May 
Ä ließ 


| — — 


fieß er ſich mit Anna Regina, einer Tochter Sieranymus 

Wolters, und Barbara, einer gebornen Cauingerin, 
trauen, durch welche er ein Vater von 5 Söhnen und 4. 
Töchtern wurde. Die meiften ftarben in ihrer frühen Su; 

gend, und Nartin Sriedrich Zobel im Kten Jahr feines 
Altırs 1675. den 16 Merz. | Er befuchte fhon das Gym; 
naſium feiner Vaterſtadt, und ließ große Hoffnungen er; 
warten, So groß diefer Verluſt war, fo war doch der 
1678. darauf erfolgte noch weit größer, da der aͤlteſte 
Sohn Adolph Zabel, als einziger noch männlicher Erbe 
und Stamm: des Zobelfchen Namens fo früh mit Tod abr 
gieng. Bon all diefen Kindern blieb alfo nur eine Toch— 
ter Regina Barbara, übrig, welche 1085. mit Leonhard 
Weiß, Kaiferl, Raths und Stadtpflegers Stiefjohn Chris 
ſtoph Sigmund Amman, in ein Ehebündniß trat, aber 
1686, den 22 Merz wieder verftarb. 1659. wurde er mit 
feinem Schwager Johann Dieterich Hainzel, in den in- 
nern Mach erwählt, 1667. zum Hofpitalpfleger, weil er 
in Landöfonomießachen eine gute Kenntniß hatte, und des; 
wegen iſt er auch einige Jahre hernach zum engern Ausſchuß 
der Inſaſſen und Begüterten der Marggraffchaft Burgan 
von der Stadt Augsburg wegen verordnet worden. 1672. 
wurde er zu dem evangelifchen Kreißkonvent nach Eßlin⸗ 
gen abgefchict, und erhielt noch in ebendemſelben Jahr das 
Bürgermeifteratnt. 1675. fam er in den geheimen. Kath, 
wurde Oberftiftungspfleger , Scholarch und DOberpfleger 
iiber. Dberhaufen. In diefen Würden ftarb er den. 30 
Merz; 1689: in einen Alter von 57 Jahren 10 Monaten 
and 7Tagen, nud amit ihm ſtarb zugleich auch der. Zobelſche 
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maͤnnliche Stamm aus. Die Abdankungsrede von M. 
Narciß Rauner, und die vielen Epicedien folgen am 
. Ende, 


Auf Hrn. Martin Zobel zu Dferfen, des innern Rache, 
Bauheren und Kirchenpflegern, von M. Johann Kom 
vad Goebel. Augsb. 1626. 4. 


Diefer rourde in Augsburg 1566. den 17 Auguft ges 
boren. Sein Bater war Nartin Zobel, Fam nad) Aug 
burg, und heurathete 1558. Helena, eine geborne Occo, 
welche er in feiner Mutter verehrte. Sein Vater wurde 
in den Adelftand erhoben, war der Stifter der Zobel in 
Augsburg, und 157%. auch der Stifter des Pilgerhaufes 
für Arme mit Krankheit beladene Perfonen, Fremde oder 
Einheimifche, Proteftanten oder Katholifen, und trug auch 
zur Stiftung des evangelifchen Kollegiums für arme fin 
dirende junge Leute das meifte bey.‘ Dadurch erwarb & 
ſich große Verdienſte. Der Großvater Jakob Zobel, 
lebte als Stammvater des. Zobelfchen Gefchlechts um das 
Fahr 1500 in dem Dorf Wertach in der Herrfchaft Ro: 
tenberg im Algaͤun. Wer die Großmutter war, finde ich 
nicht angemerkt. Dieſer Martin Zobel, legte die erſten 
Gründe feines Wiffens nicht allein auf dem Gymnaſtum 
zu St. Anna in Augsburg, fondern auch auf dem Gym: 
nafium zu Lauingen. Machher unternahm er eine Reife 
in Stalien, und befonders nach Lukka, um die italienifche 
Sprache zu erlernen‘, und wurde zugleich zur Handhung 
gezogen, die fchon ſein Vater gehabt hat, in deffen Fußſta⸗ 


pfen er trat. 1610. tan er in bis Stadtgericht als Aſſeß 
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for, 1617. in den innern Rath, 1620. ins Bauamt, und 

erhielte zugleich Die Kirchenpfleg und Adminiftration des 

evangelifchen Kollegiums zu St. Anna. Er war wie fein 

Vater ein Gutthäter gegen Arme und Dürftige, befons 

ders aber Hausarme, ohne eine Religion anzufehen, und 
ein Gutthaͤter für das evangelifche Kollegium, Pilger: 
haus, Hofpital und Waifenhaus. Im Jahr 1590. heu; 
rathete er Selicitas, eine Tochter Johann Baptift Zeine 
zels, und Veronika Imhofin. Er wurde ein Vater von 
s Söhnen und 4 Toͤchtern, wovon aber nur jwen Söhne 
Adolph und Martin die Zobel, und drey Töchter am Le 
ben blieben. Martin ſtarb ohne Kinder, Adolph aber 
erzeugte Friedrich, der ohne Erben zu hinterlaffen ftarb, 
Adolph, defien Sohn gleiches Namens noch vor ihm im 
ledigen Stande feinen Geift aufgab, und Martin, der 
durch einen unglücklichen Sturz vom Berge Sempion in 

der "Schweiz fein Leben verlohr. Nach dem Abfterben fei- 

ner erften Gattin ſchritt er 1619. mit Anna, einer gebors 

nen Herwartin, zur zwenten Ehe, erzeugte aber mit ders 

felben feine Kinder. Am 7 Dec. traf ihn ein Schlagfluf, 

und lähınte ihm die Zunge, daß er am 11 darauf 1625. 

feinen Geift aufgab, und ein Alter von 59 Jahren und 

gegen 8 Monate erreichte. So ftarb auch mit feinem En: 

felfohn Adolph Zobel 1689., ba fein Urenkelſohn eben 

falls Adolph Zobel, 1673. noch vor dem Vater ftarb, 

das ganze in verfchiebener Ruͤckſicht wohlverdiente Zobel; 

fhe Geflecht aus. Zuletzt folgen noch griechifehe und 

Jateinifche Epicedien, 


el 3 Auf 





Auf Hrn. Chriſtian Gottlieb von Z‘ſchock, des Heil 

Roͤm. Reichs Ritter und Kaiſerl. Generalfeldwachtmeis 

fter der Infanterie, von M. Johann Auguft Urlfperger. 
Augsburg 1767. Folio. 


Er wurde in der Königl. Preufifchenund Churfürftlich 
Brandenburg Neumarkifchen Hauptſtadt Goldin 1694. 
ben 29. Julius geboren. Gein Vater Johann Georg 
Zſchock, war Rathsherr und Burgermeifter dafelbft , und 
feine Mutter Eupbrofina Maria, , eine geborne Urfinin, 
Anden Schulen feines Baterlandes, auch, zu Königsberg 
in ber Neumark und zn Görliz legte er die erſten Gruͤnde 
in der Tateinifchen , griechifchen und hebräifchen Sprache 
und andern Wiſſenſchaften. 1715. bezog er die Univerſitaͤt 
Wittenberg „ und 1717. Halle, wo er die berühmteflen 
Lehrer in der Jurisprudenz, und felbft auch in der Theolo— 
gie mit befonderm Fleiß hörte. Mac) vollendeten Studien 
empfahlin der Königl. Polniſche und Churfächfifche Gene 
ralmajor Sreibere von Damnig, dem Pohlnifch und 
Saͤchſiſchen Staatsminifter und Generalfeldmarfchall Gra: 
fen von Slemming, von dem er nach Warſchau in Poh— 
len als Sekretär in das Kriegsdepartement berufen wurde, 
und wo er Gelegenheit hatte in den Jahren 1724. und 
1726. zween pohlnifche Keichstäge zu XBarihau und Grod⸗ 
now mit anzufehen. Im Jahr 1 727. ftarb der Graf von 
Slemming ‚als Geſandter am Paiferlichen Hofe zu bien, 
ihm aber wurde am fuͤrſtlich Rudelftätrifchen Hofe zu einer 
KHofrathftelle Hofnung gemacht. Allein da er 1728. zu 
Befoͤrderung feines Gluͤks bey der Kaiferl. Königl. Armee 

i Ver: 
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Verſcherung erhalten; ſo gieng er 1729. mit dem Kaiſerl. 
Koͤnigl. Obriſten Freyherrn von Suckow, nad) Italien, 
wo es damals mit Spanien zum Krieg ausbrach. Daſelbſt 
wurde er bey dem Nikolaus Palfiſchen, nachmals aber 
Prinz Hildburghauſifchen Regiment als Lieutenant ange⸗— 
ftellt. Nach hergefteltem Frieden gieng das Regiment zu 
Ende des Jahrs 1731. aus Italien nach Siebenbuͤrgen 
zuruͤk, er aber kam mit dem Prinzen von Hildburghauſen 
nach Wien. 1732. reiste er mit demſelben nach Sieben⸗ 
bürgen , um die Päffe an der Moldau und Wallachen zu 
unterfuchen. 1733. brach der Krieg mit Frankreich und 
Sardinien in Italien aus, wohin auch das Hildburghauſi⸗ 
ſche Regiment gieng, bey welchem er den 1. November 
1733. als Hauptmannn eine Kompagnie erhielt. Bey 
dem den 29. Junius 1734. bey Parma vorgefallenen blu⸗ 
tigen Treffen, wurde er Durch den Unterleib durch und durch . 
geſchoſſen, fo zwar , daß die Kugel nahe an dem Rüfgrad 
porbengegangen, und er in gröfterfebensgefahr nach Mantua 
gebracht wurde, Er wurde wieder hergeftellt,, daß er bald 
hernach bey dem glüflichen Uebergang über Die Secchia, 
wo der Feind Überrumpelt wurde, als Adjudant Dienfte 
zu Pferdt ehun konnte, wodurch aber feine Wunde wieder 
aufbrach und er in neue Lebensgefahr geriet). Gleichwohl 
leiftete er bey dem im September vorgefallenen hizigen Tref⸗ 
fen bey Quaftalla feine eifrige Dienfte als Adjutant. 1735, 
wurde er von dem Prinzen von Hildburghaufen in den wich⸗ 
tigften Angelegenheiten an den Prinzen Eugen von Ga; 
voyen geſchikt, und 1736. wurde er von dbemfelben zum 
Dbriftlientenant feines Regiments befördert, 1737. brach 

14 der 
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der Krieg mit den Tuͤrken aus, wo er mit dem Prinzen von 
Hildburghauſen bey der Belagerung von Banjalucka war. 
Nachdem ſolche aber aufgehoben wurde; ſo wurde er an 
K. Karl. VI. nach Wien geſchikt, um Bericht davon abzu⸗ 
ſtatten, ben dem er eine Stunde lang Aubienz hatte. Im 
Jenner 1738. mußteer, weil der Hildburghaufifche Ke 
gimentsobrifte Graf von Roggendorf nah Mähren zu 
gehen die Erlaubniß erhalten, zu diefem zu Pifa liegenden 


‚ Regiment, um folches zu fommandiren, war auch 3 gan 


zer Jahre Kommendant zu Pifa, und hatte Gelegenheit 
gehabt, die vornehmften Städte Staliens zu befuchen, und 
fih bey &. Franz I. und Maria Therefia 1739. durch die 
veranftaltete Mandvers der ihm untergebenen Truppen 
auszuzeichnen. K. Karl VI. farb, und darauf brach der 
große Krieg mit Franfreih, Preußen, Baiern und Sad: 
fen aus. Es wurden alfo 1741. 9 Regimenter , worun: 
ter auch das Hildburghaufifche war, aus Italien nad 
Dberöfterreich gezogen , und von ihm neben dem Obriftwacht: 
meifter von Rofenfeld bis'nach Steyr an die Donau ge 
führt. 1742. hatteer das Gluͤk bey der Eroberung von 


Linz im Angefichte des nachmaligen Kaiſers, Franz 1. 


ſich befonders auszuzeichnen: denn er bemächtigte fich mit 
2 Bataillons und einigen Eſkadrons der wichtigften. zue 
Eroberung des Plazes nörhigen Poften, und hatte die Ehre 
mit feinen Kommando über die Donau in Linz einzuziehen, 
und das angeftellte Te Deum Laudamus zu fommandiren. 
1743. wurde er mit 2 Bataillons zur Belagerung von 
Straubingen kommandirt, wobey er durch einen Splitter 
von einem Stein am Aug verwundet wurde, blieb aber 

den⸗ 


dennoch die ganze Nacht in den Trancheen und bedekte die 
Arbeit. In eben diefem Jahr wurde er vom Kaifer zum 
wirflichen Obriften und Kommendanten des Hildburghaufis 
ſchen Regiments befördert, worauf er fih bald mit dem: 
felben indem Treffen bey Braunau, Landau und Dinkel: 
fingen auszeichnete, bis fich die Armee dem Rheinftrom 
näherte, wo das Hildburghaufifche Regimet zu dem Dau⸗ 
nifchen Korps Fam , gegen Ende des Jahrs aber fih in 
die Winterquartiere nach Baiern begab, und bey ‚diefem 
Marfche das erſtemal nach Augsburg fam. 1744. bald 
im Frühjahr marfchirten die Defterreichifche Truppen mit 
ihm als ihrem DObriften wieder an den Rhein , drangen im 
Elſaß ein, mußten aber gegen den Herbft fich wieder nach 
Böhmen und Baiern zurüßziehen,, weil die Preußen in 
Böhmen einfielen. Von zſchock nahm an allen Borfal: 
Ienheiten Antheil, und wurde auch wegen feiner fich erwor⸗ 
benen Kriegserfahrenheit und Kenntniß geöftentheils auf 
diejenige Poſten geftellt, welche die gefährlichften waren , 
und einen Mann erforderten , welcher die Eigenfchaften dazu 
hatte. Ein folcher Poften war zu Burghaufen in Baiern, 
100 er "Befehl befommen hatte, mit 600 Kroaten und 200 
teutſchen Kommandirten ftehen zu bleiben, um den Rüf: 
zug der öfterreichifchen Truppen zu decken. Allein er wurde 
daſelbſt von dem in baierjchen Dienften geftandenen Fürften 
von Hildburghaufen den 24. November 1744. mit einer 
ganz überlegenen Macht von 15000. Mann angegriffen , 
und als die Stadt erobert worden, zum Kriegsgefangenen 
gemadt : denn das feindliche Feuer brachte die Bruͤke in 
Brand, über welche er fich zurüßziehen;folte, und machte 
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den Ruͤkzug unmoͤglich. Aber er wurde bey alle dem ſehr 
geſchaͤzt, fo daß er an des Prinzen von Hildburghauſen, 
und Tags darauf an des Generalfeldmarfhall Brafens 
von Sekendorf Tafel beiden zur rechten Hand faß, und 
die Ehre hatte den Beifall feiner rühmlichen Bertheidigung 
mit anzuhören. Als Kriegsgefangener , war erin Lands: 
hut, wo der damalige Prinz von Heſſen Kaffel mit einer 
ſtarken Sarnifon gelegen, und er auch von diefem gefchäzt 
wurde, daß er beynahe täglich an feiner Tafel fpeifen durfte, 
Endlich wurde er ausgewechſelt, und Fam wieder zu feinem 
bey klein Reichensberg im Winterquartier gelegenen Regi⸗ 
mente. 1745. half er bey Frankfurt die Kaiferliche Wahl 
und Krönung K. Franz I. bebefen , worauf er von dem 
Kaifer in Ruͤkſicht feiner großen Verdienſte zum wirklichen 
Generalfeldwachtmeiſter von der Infanterie und zum Ritter 
des heil. Röm. Reichs ernannt wurde. 1746. führte er 
die lezte Kolonne der Kaiferlichen Armee vom Rhein nach 
Italien, war dafelbjt in der Akzion bey Piacenza, und der 
Eroberung von Genua, fommandirte bie Avantgarde der Ar— 
mee und rufte damit in die Provence ein, von da er mit 
dem Operationsplan der. Armee an den Kaifer nad) Wien 
geſandt wurde. Bey feiner Zurüffunft erhielt er ſogleich 
wieder ein anſehnliches Kommando, mit dem er verfchiedene 
Zeit hindurch den franzöfifchen nach Genua gerichteten Cins 
bruch au verſchiedenen Orten ftandhaft aufhielt. Auf ers 
haltenen Befehl zog er fich mit denen ihm anvertrauten Trup⸗ 
pen in die Lombardey, ‚und fchlug zu Pavia fein Quartier 
auf. Dach hergeftelltem Frieden ſchenkte ihm der Kaifer 
das Zufrauen, und übergab ihm bie vollfommene Direktion 
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ber gefamten Kaiſerl. Koͤnigl. Werbungen im Reich, die 
er von Ehingen und Günzburg aus beforgte, 1749. hatte 
er das Ungluͤk, daß in feinem Quartier zu Ehingen eine 
Feuersbrunſt entſtund, die ihn zwey Stokwerk hoch vom 
Fenſter auf dieStraße zu fpringen zwang, und er beinahe den 
Verluſt feines ganzen Vermögens erlitte, Im Jahr 1750. 
den 29. April vermählte er fih mit Juſtina Roſina von 
S.angenmantel, Gottfried Sreyberen von Schnurbeins 
auf Meutingen und Deuringen Reichshofraths und 
Geheimen Kriegsraths hinterlaffener Witwe, Man mollte 
ihn mit vielen Berfprechungen, Antheil an den 1756. aus: 
gebrochenen Kriegsunruhen zunehmen, überreden , aber er 
zog feine Häusliche Ruhe dem Geräufch der Waffen vor, 
befchäftigte fi) lieber mit der Erziehung feines Stieffohns, 
Hin. Markus Sceiheren von Schnurbein und ergözte 
fich an feinen eigenen Kindern Hrn. Chriſtoph Gottlieb 
von zſchock, der 1752. den 28. Dezember geboren und 
nachmals Hauptmann unter dem Dragonerregiment. Prinz 
Sriedrich Eugens von Wirtemberg wurde, und Fraͤu⸗ 
fein Sibilla Roſina von Zſchock, die ſich an den Hrn. 
Hofrath Preu zu Dettingen verheurathete, und den II, 
Auguſt 1754. das Licht diefer Welt erblifte. Endlich ſtarb 
er auch am ı5. Dezember 1766. in einem Alter von 72 

Jahren 4 Monaten-und 18. Tagen, 


3) Augsburgifche Epitaphien. | 

Sch habe die Epitaphien oder die Grabmaͤler gleich der Ge⸗ 
nealogie und den Leichenreden folgen laſſen und denſelben 
beigeſellen wollen, weil ſie beſſer hieher, als an einen 
andern Plaz gehören und die Geſchlechtskunde erlaͤutern. 
Ä Epitaphia 
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Epitaphia Auguftana Vindelica ab annis fere fexcentis 
usque ad noftram ztatem conquifita, labore & im- 
penfis Danielis Prafchii, Salisburg - Halenfis. Pars 

I. & II. apud Brunonem Smitz Bibliopol. Aug. anno 
orbis redem: MDXXIV. Pars III. ibid. 1626. In 
Quart. — | ' 
So gering auch dieſes Werk in Augsburg unverbien: 

ter Weiſe gefcehäzt wird ; von fo großem und ausgebreitetem 
Nujzen ift folhes. Die Namen der Gefchlechter, wenn 
fie ausgeftorben find, werden mit.der Zeit vergeffen, die 
Grabmaͤler, wo ihr Gedächtniß aufbehalten iſt, werden 
nicht mehr befucht , fie felbften werden nach und nach un: 
leſerlich, in einer Sammlung von Epitaphien aber werden 
fie der Nachfommenfchaft , dem Genealogiften,, und dem 
Biographen aufbehalten, und werden einem wie dem ans 
dern mizlich und angenehm. Selbſt auch für den Aus: 
wärtigen ift ein folches Werk brauchbar : denn mancher 
findet Nachrichten von feinem in Augsburg erlofchenen Ge 
fchlecht , er findet Nachrichten von einem verdienten Gelehr: 
ten, oder kann fonft eine Like in einem Gegenſtande, den 
er bearbeitet , ausfüllen. Prafch hat nicht nur die in 
Augsburg befindliche Grabſchriften, fondern auch die aus: 
wärts von Augsburgern vorhandene, wie z. B. in Baben⸗ 
haufen, Antwerpen, Burtenbach, Nuͤrnberg, Heidel: 
berg, Sterzingen u. a. O. gefammelt, und in diefem Werk 
befannt gemacht. Den erften Theil eignete Praſch den 
beiden Stadtpflegern Johann Jakob Rembold und Hier 
ronymus Imbof und dem ganzen Math zu. Den zwei: 


ten Theil widinete er Martin zobel, Chriſtoph Steng= 
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lin, Philipp ſainhofer, Jeremias und Johann Chris 
ſtoph den Buronern, Hieronymus und Bernhard den 
Zehen , Andreas Scheler, Johann Yeinrih und Ans 
dreas, den Thennen,, Hieronymus lErbard und Jos 
dann Miller, Den dritten Theil didicirte er Konrad 
Peutinger, David Welfer, Keonbard Chriſtoph Reh⸗ 
linger, Sebaftian Chriſtoph Aehlinger , Johann An; 
ton Kauginger , Karl Reblinger ,„ Johann Ulrid 
Oeſterreicher und Julius Schiller. Mach diefer Zueige 
nungsfchrift folgen einige Briefe des Nürnbergifchen Pros 
Fanzlers und Rarhskonfulenten Georg Rems an. Daniel 
Prafch , welche auf diefe Epitaphienfammlung Bezug ha⸗ 
ben, und daraus fich derfelben Nuzen bemeifen läßt. ‘Der 
fel. Hr. Paul von Stetten fagt daher in feiner kurzen 
Nachricht von den Scriptoribus rerum Auguftanarum von 
dieſem Werke mit Recht: „Dieſe nüzlihe Sammlung 
„iſt mit ſonderbarem Fleiß und Accurateſſe gemacht, und 
„nur zu bedauten, daß, da ſo viele junge. Leute von Zeit 
‚zu Zeit zu: Augsburg geweſen, fo Theils die behörige Ger 
„ſchiklichkeit, theils auch Zeit'genug hiezu gehabt , fich dans 
„noch Niemand gefunden, fo felbe fortgefezt hätte.” Diefe 
Sammlung befindet ſich in der von — Bi⸗ 
bliothek. 


Continuatio Monumentorum Auguftanorum a Daniele 
Prafchio editorum. MS. In Quart. 


Ich habe diefe Sammlung aus einem Manuſeript des 
Hrnu. Stadtpflegers von Stetten abſchreiben laſſen, und 


ſodann dem Hrn. Georg Walther von Halder abgetreten. 
Ver⸗ 
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Verzeichniß der Begraͤbniſſe, Grabſchriften und Epita⸗ 

pphien, fo in der evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche 
bey St. Anna in Augsburg der Ordnung nach ſich be 
finden, von Chriftoph Ludwig Baumgartner, Meßner 
bey obbemeldter Kirche, 1792. MS. In Quart. 

Iſt ebenfalls in der von Zalderifhen Bibliothek be 
findlich. Dieſe beyde find zwar Fortfeßungen des Prafch, 
aber nur in Handſchriften, und nicht zum allgemeinen Ge⸗ 
brauch. 


Neu — und von Ao. — bis auf gegenwaͤt⸗ 
tige Zeit zuſammengetragenes Grabbuch uͤber die ſaͤmmt⸗ 
liche Grabſtaͤtte und Epitaphia, welche ſich bey und in 
der evangeliſchen Pfartkirchen zu St Anna befinden, 
in vier Haupttheil eingetheilt , ‚darinn nicht allein all 
und Jede ‚Epitaphia und Grabfteine, famme ihren: In 
feriptionen ,„ &emählden und Wappen; fondern auch 

:: alle Pofleflores derfelben, nicht weniger alle und jede in 

ermeldte Grabſtaͤtten begrabene hiefige- und" freinde Per: 

ſonen begriffen, nebft einem Anhang oder Zugabe zufans 
men geſammelt und verfaßt von Johann Georg Morell, 
HaeC tVa Vlt® qgVID elt?. nafCIqVie; patlqVe, 
MorlqVe. (MDCCXXXV.) MS. Sn groß Folio, 


Eine ganz vortreffliche Sammlung der, Epitaphien, 
die jeder fürftlichen Bibliothek Ehre machen wuͤrde, ſich 
aber jetzt in der Bibliothek des Hrn. Georg Walther 
von Halders befindet. Der Verfaſſer war damalen Buͤr⸗ 
germeiſter und Oberkirchenpflegsadjunkt. Alles iſt nett 
und rein gefthrieben, die Monumente prächtig gezeichnet, 

und 
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und nach den Farben des Marmors fehr Fünftlich illuminirt. 
Das Auge kann fich daran ergößen. - So ift z. B. das 
fehöne und herrliche Monument des David von Stetten, 
von 1659, auf ſchwarzem Marmor mit goldnen Buchſta⸗ 
ben geſchrieben, das Übrige ift grauer Marmor. Rechter 
Hand 'fteht Adam mit einen Apfel in der rechten Hand, 
und mit den über ihm ftehenden Worten : In. hoc mori- 
Mur, und Tinker Hand Chriſtus, das Kreuz in der rechten 
Hand haltend und -mit den’ Worten: In hoe vivimus. 
In der Mitte figt der Tod mit einem um ihn hangenden 
Tuch, mit der linken Hand ein Päpier haltend, und mit 
der rechten eine Feder, die Worte ſchreibend: Difpone Do- 
Muitux, Unten im Poſtument ftehen die Worte: Nofce 
re ipſum. Auch hat der fel. Morell beynahe bey jedem 
Monument den verjüngten Maasftab: angebracht... So 
finden ſich auch zwey fehr alte-Leichenfteine von rothenn Marz 
Mor , wovon eier vom Jahr 1397: ift, der das Bildniß 
bes Frater Arnoldus Andree, der andere aber, vom Jahr 
1372., das Bildniß des Pater Joannes Weilhauer enthält. 
Beede waren Karmeliten, Teßterer aber ift vielleicht als 
Ptior geftorben. Auſſer diefen erfcheinen aber noch. mehrer 
re alte Grabfteine aus dem 15 und ı6ten Jahrhunderte. 
Das legte Monument ift des -Chriftoph Thenns und ſei⸗ 
ner Hausfrauen Regina, einer gebornen Pfifterin, und 
ihrer Erben von 1575 Ewig Schade, daß diefes Werk 
unvollender blieb, und hier abgebtöchen worden if, Es 
enehält 98 Monumente, und: nach dem Titel ſollte es 
aus 4 Theilen beftanden ſeyn. Der erfte Theil enchäft 
die, Monumente, Der zweyte follte die erſten Beſitzer 
ae einer 
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einer jeben Grabſtaͤtte, ſammt ordentlicher Beſchreibung, 
toie folche:auf die nachfolgende SBefißer gefommen, und wer 
jede Grabftätte dermalen im Befiß hat, der dritte alle dies 
jenigen Perſonen nach der Ordnung eines jeden Grabs, 
welche ſowohl aus eines jeden-Befigers Familie als auch 
andern Perfonen fremden oder einheimifchen, die mit Bes 
willigung der Eigenthümer, oder deren Familie, in ein fol 
ches Grad gelegt oder begraben worden, der vierte Theil 
aber ein doppeltes Regiſter enthalten. In der ebenfalls 
auf dem Titel angezeigten Zugabe, ſollten Anmerkungen 
und Verordnungen erfchienen ſeyn, welche/die Grabſtaͤtten 
bey St. Anna betreffen. Alles dieß ganz ausgefuͤhrt; ſo 
waͤre dieſes vortreffliche Werk das einzige in ſeiner Art ge⸗ 
worden, das Augsburg zur beſondern Ehre gereicht haͤtte. 
Vielleicht ſteht es hier nicht am unrechten Orte, wenn ich 
das Gedaͤchtniß des ſel. Morells, zu erhalten ſuche, und 
einen kurzen Abriß ſeiner Biographie hier einruͤcke: denn 
ſeine Verdienſte um Augsburg verdienen ein ruͤhmliches 
Andenken, und als ein ſolches auch aufbewahrt zu werden. 
Im Jahr 1690, den 3 Sept. betrat Johann Georg Mo: 
rell den Schauplatz dieſer Welt, und erkannte Ravensburg 
für feine Vaterſtadt. Sein Vater Johann Georg Mo⸗ 
rell, war daſelbſt ein Handelsmann, des großen Raths, 
eines kaiſerlichen freyen Landgerichts Aſſeſſor, und der 
Grafſchaft Schmalegg Inſpektor, und ſeine Mutter Bar⸗ 
bara, war eine Tochter Samuel Keckens, geweſenen 
Waldmeiſters, die er mit Magdalena Bransin erzeugte, 
und des Stadtgerichtsafleffors Johann Adam Mlaufeline, 
— Wittib. Der: Großvater Johann Kaſpar 
Morell, 
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Morell, war im Predigtamte zu Ravensburg, und hatte 
mit denen Karmeliten, mit welchen Die Evangelifchen eine 
Kirche gemeinfchaftlich haben, viele GSteeitigfeiten, befons 
ders aber mit dem damaligen Prior Frater Avertano a 
‚St. Elia. Dex letztverſtorbene Johann Gottfried Mo⸗ 

vet, ein Sohn des gegenwärtigen, welcher des innern 
Raths, Baumeifter und Scholar) feiner Vaterſtadt Augs⸗ 
burg war, befaß ein Manufeript diefes- Johann Rafpar 
Morells, das den Titel führte: KTochwendiger Bericht 
und Verantwortung der von einem löblichen katho— 
lifchen Magiftrat eingeführten Alsgen wider Johann 
Raſpar Morellen, evangelifchen Prediger daſelbſt, ets 
liche Zauberpäbfte betreffend, aufgefent 1669. Der 
Urgroßvater Yobannes Morell, war Rathsherr, und 
165% als evangelifcher Abgeordneter auf den Meichstag 
nach Regensburg "abgefchieft worden. Mach Insbruck 
mußte er als Geheimer, woſelbſt ev Gelegenheit gefunden 
hatte, mit dem dortigen Hauptmann und Kommandanten 
der Fefiung Ombras, Jobann Ludwig Niorell, befannt 
zu werben. 1669. wurde er abermals mit Matthaͤus von 
Deiring, auf den Neichstag nach Regensburg als Ab⸗ 
‚ geordneter gefandt, wo er bis 1671. blieb, ben diefer 
Johannes Niorell, der Lirgroßvater des Unfiigen, befaß 
m der Mathefie, befonders aber in der Erdmeßkunde eine 
ungemeine Kenntniß, wie noch in der Rathsſtube ein Riß 
mit Schlößern in einem- Kaften verwahrt aufgehängt ift, 
worauf die Benachbarten nod) bis auf diefe Zeit in Graͤnz⸗ 
ftreitigfeiten fompromittiven. Unſer Morell legte ſſeine 
. erften Gründe in der Schule feiner Vaterſtadt, in Die er 
| Mu. 1695 


1695. den 3 Jenner von feinen Eltern gethan wurde. Allein 
dieß dauerte nicht lange, als feine Eltern den Entſchluß 
foßten, und fi 1698. den 30 Junius zu Augsburg häuss 
fich niederfießen. In Augsburg fand Morell Gelegenheit, 
fich noch mehr auszubilden, und gehört unter die nicht zu 
Augsburg geborne Gelehrte, gleicyfam unter die Fremd: 
finge, welche daſelbſt ihe Glück machten. In dem Gym 
naſium zu St. Anna genoß et von den damalig geſchick⸗ 
teſten Lehrern einem Proffer , Briegsdorfer, Hoͤſchel 
und Crophius den Unterricht. Von da kam er nach Re⸗ 
gensburg, allwo er nad) abgelegten Proben feiner Faͤhig—⸗ 
Reit und ir der Tonkunſt, unter die Zahl der Alumnen des 
daſigen poetifchen Gymnaſiums aufgenommen wurde. Un: 
ter der Anweifung eines Moraths, Pfeffenreutdere, 
Sippels, Urfins, Mayers und Wabers, lauter recht: 
Schaffner und gelehrter Männer, wurde er zu den akade⸗ 
miſchen Studien vorbereitet, und nahm mit einer von ihm 
ſelbſt verfertigten Rede: An politico oratio five eloquen- 
tia fit neceflaria, Abſchied. Im Jahr 1711. gieng er 
nach Sena, wo er die damals lebende berühmtefte Rechts⸗ 
Ichrer hörte, und fich in dee Matheſi übte, und feine von 
ihm felbft ausgearbeitete Differtation de jure deceptorum 
‚Öffentlich vertheidigte. Dach feiner Zuruͤckkunft von Je⸗ 
na begab er fich nach vorhergegangener Prüfung unter die 
‚Zahl der Advofaten, und erlangte eine fo ftarfe Prarin, 
daß er fich genöthigt fahe, die ihm übertragene Hofmeifters 
fielle dee Herren von Stetten , davon der eine in denen 
churbaierſchen Wafferdifferenzien, der andere aber durch fei- 
ne augsburgifche Gefehichte fich ausgezeichnet und beruͤhmt 
| gemacht 
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gemacht hat, nach zwey Jahren niederzulegen. . 1716. ben 
2 Nov. verheurathete er fih mit des damaligen Kanzley⸗ 
direftors D. Johann Wolfgang Ritters, ältern Jungfer 
Tochter, nachdem er kurz vorher das in Flammen gerathe⸗ 
ne Pleine Archiv in der fogenannten Konfultationsftube mit 
feiner eigenen Lebensgefahr gerettet und das Feuer ver 
köfche hatte, 1718. wurde er in von Stettenfchen Anger 
legenheiten nah Wien gefchicft, und nachdem ex folche 
beym Reichshofrach glücklich zu Ende gebracht hatte, fo 
fehrte er das Syahr darauf wieder zurüd. Im Jahr 1721. 
wurde er vom geheimen Nach als Referendar in das dar 
mals new errichtete Kunft: Gewerb⸗ und Handiwerfsgericht 
erwählt, nicht Tange darauf aber als Affeffor in das Stadt: 
gericht. Als 1726. die Schubfnechte einen Aufitand er⸗ 
tegten, und fämmtlich ſich aus der Stadt in die nahe ger 
legene baierfche Stadt Friedberg begaben, und 1730. der 
Lechfluß hochangelaufen war und der Stadt eine gefährliche 
Ueberſchwemmung drohte ; fo wurde er im Namen bes Mar 
giftrats an das churbaierſche Hoflager abgeordnet. Nach⸗ 
dem er die Schuhfnechte alle zum Gehorfam brachte, und 
an gedachten baierfchen Hoflager feine Verrichtungen gluͤck⸗ 
lich zu Ende brachte; fo wurde er 1730. durch einſtimmi⸗ 
ge Wahl in den innern Rath, zum Bürgermeifter und De: 
putirten zum gefchwornen Amt, welches die erfte Inſtanz 
in bürgerlichen Baufachen ift, erwählt, und zugleich evan⸗ 
gelifchen Theils zum Oberficchenpflegsadjunften ernannt. 
Diefe mühfame Aemter ermüdeten feinen Fleiß noch nicht, 
und man trug zu ihm von Seiten des evangelifchen Mar 
giftrats das Zutrauen, * ihm — der Empfang die 
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Einguartirung und fo geiftr als leibliche Verpfleg⸗ und 
Zranfportirung der in Menge nach, und duch Augsburg 
paffirenden falzburgifchen. Emigranten übertragen. wurde; 
Diefe Sırapazen, da er. manchen Tag. bis in die -fpäte 
Nacht nicht vom Pferde Fam, entfräfteten ihn dergeftalt, 
daß er von einem flarfen Schwindel befallen wurde, ohne 
aber weder dieſe noch andere. Berufsgefchäfte auszufeken, 
1732. wurde er Deputirter beym Kunft: Gewerb: und Haut: 
toerfsgericht, wie auch Adminiftrator der. Wolfgangs : Ka: 
pellftiftung, und 1739. Deputicter zum Ungeldamt.. Nach: 
dem er endlich das Bürgermeifteramt- 24 Jahre in denen 
kaiſerlich⸗ baterfchen  Kriegszeiten mit vieler Vorſichtigkeit, 
Unerſchrockenheit und Eifer verwaltet hatte ;. fo. wurde er 
1754 zum Baumeiſter erwaͤhlt, wobey ihm auch das das 
mit verbundene Scholarchat, und: dann noch die Deputas 
tion, zum untern Gottesacker übertragen wurde. Muͤde 
von der Arbeit und Lebensfatt beſchloß er den 6 Auguſt 
1763. fein Leben, und erreichte: ein Alter von. beynahe 74 
Jahren. Außer der erftern Ehe verheurathete er fich noch 
zweymal, namlich mit Eliſabetha, einer Tochter des mem: 
mingiſchen Superintendenten Georg Wachters, und mit 
Maria Regina, des Apotheker Johann Jakob Urechle, 
Züchter, Aus der erftern Ehe waren bey feinem. Tod am 
Reben vorhanden : Eliſabetha Barbara, die ſich an deu 
Lizentiat Johann Andreas Sifcher , verheurathete, und 
Sodann Gottfried Morell, des Innern Raths, Baumeis 
fter und Scholarch. Bey der zweyten Ehe ftarb. Mutter 
und Kind an einer unglücklichen Geburt. Aus der drit⸗ 
ten Che waren vorhanden: Johann Jafob Mioreli, der 
fih mic Maria Barbara, einer Tochter des berühmten 
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Chymikus Schaurs, verheurathete, Anna Regina Mo— 
rell, die ſich mit Hrn. D. Georg Neuhofer verlobte und 
Jobann Martin Morell. Die Morelliſche Familie hatte 
von Fchrhunderten her ſowohl männlich als weiblichen Ga 
ſchlechts viele und große Gelehrte aufzumeifen gehabt. » Unter 
Diefenift Andreas Norell, einer der merfwürdigften Gelehr⸗ 
ten, und einer der größten Münzkenner feiner Zeit: Unſer 
Morell giebt an Fleiß und Kenntniffen jenen Männern nichts 
nach, und obgleich don ihm nicht vieles im Druck erfchien; fo 
hatte er doch die trefflichften Denfmale in den Handfhrif: 
ten hinterlaffen. Dahin gehören feine Melationen beym 
Kunft: Gewerb: und Handwerksgericht, die im Druck er—⸗ 
fchienenen Schühfnechts : Aften, die mit eigener Hand rein: 
Tich gefchriebene birgermeifterliche Protofolle von 24 ſtar⸗ 
Fen Solianten, die gefchworne Amtsberichte, Protofolfe 
und Zeichnungen, die Privatanmerfungen bey der Kirchen: 
pflege, die Beforgung des Reparationsbaues bey St. Anz 
ra, die voranftehende Sammlung von Epitaphien in der 
St. Ana Kirche nach dem verjuͤngten Maasftebe, mit des 
ren Inſcriptionen nach den DOriginalien gezeichnet und mit 
Farben gemahlt, die Kollektaneen das Ungeldamt betreffend, 
Als Baumeifter, welches Amt fo viel als eine Deputation 
tiber die Graͤnzen der Städte und Öffentlichen Gebäude, 
wie auch Märkte ift, wohnte er der Gränzbereitung bey, 
wornach er mit Zuziehung der ihm Untergeordneten, Die 
finmtlihen Gränzen der Stadt, die Landvogten daſelbſt 
geometrifch ausgemeffen und trigonometrifch auch nach ver: 
juͤngtem Maasftabe nebft der Orientirung felbft gezeichnet, 
biefelbe nach -denen vorhandenen Gränzmarfungen, Juris: 
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diktions⸗ Steinen, Pfählungen, Trieb und Trab, Jagd 
und Fifchfteine, richtig und genau beftimmt, darüber eine 
ordentliche Grängbefchreibung verfertigt, die Streitigkeiten 
mit denen angränzenden Herrfchaften angemerkt, die Ger 
rechtfame der Stadt mit Privilegien, theils mit Verträgen, 
theils mit Adtibus poflefforiis in contradiltorio deducirt, 
und mit geemetrifchen Zeichnungen befonders illuminirt, 
auch mit beygefügten authentifchen Dokumenten after und 
neuerer Zeiten aus denen Archiven mit außerordentlicher 
Mühe bemiefen, in 4 Folianten. Analecta Burgovica 
Auguftanarum differentiarum circa limites & Jus con- 
ducendi, in Folio. Exeerpta aus denen fämmtlichen ge; 
ſchwornen Amtsprotofollen von 1555. bis auf jeßige Zei⸗ 
ten, was in Baufachen , fowohl die Hochfürftl. Bifchöf: 
liche Pfalz und andere dahin gehörige Gebäu, als auch ein 
hochwuͤrdig Domkapitel, Kanonifarflift zu St. Mauri 
zen, Peter und Gertraud, und deren ſaͤmmtlich angehoͤri— 
ge Domkfapitular: und Kanonikat auch andere Wohnun, 
gen, nicht minder alle und jede Manns: und Frauenkloͤſter 
in der H. R. Neichsftade Augsburg betreffend, von Jahr 
zu Jahr vorgefallen, colligirt ven I. G. M. Die ver 
fertigte ganz neue Bauordnung, welche 1740. im Drud er: 
ſchien, und fo auch die verbefferte Feuerordnung. Waͤh—⸗ 
rend feines mühfamen Bürgermeifteramts animirte ihn 
die Oberfirchenpflegamts : Adjunktur zu Sammlung der 
Porträts und Lebensbefchreibungen der evangelifchen Geiſt⸗ 
lichen von Zeit der Reformation, welche er hernach theils 
aus gedruckten und ungedruckten Schriftftellern, theils aus 
deren eigenhändigen Febensbefchreibungen, theils aus denen 

ältern 
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ältern und neuern Rathsprotokollen, in einem großen Fo⸗ 
lianten zuſammen geſchrieben, mit merkwuͤrdigen Anekdo⸗ 
ten und Originaldokumenten bereichert, deren Originalpor⸗ 
taͤts aller Orten aufgeſucht und mit Tuſch nachgemahlt, oder 
deren Kupfer, ſo viel derſelben zu bekommen waren, ein⸗ 
verleibt, alles mit eigener Hand, Feder und Pinſel vom 
Oekolampad an bis auf den letztverſtorbenen M. Johann 
Jakob Hecking 1758. In der Kalligraphie hatte er we; 
nige feines Gleichen, wovon noch Kunftftücfe vorhanden, 
und dahero es ihm auch fehr leicht fiel, die nettefte mathe, 
matifche Riffe zu verfertigen. Er zeichnete nad) der Ana⸗ 
tomie, mahlte in Tuſch, mit Farben, en Mignature, dar 
von ein großer Foliant von denen Land: und Stadtoögten 
mit ihren Wappen und deren Stammbäume, ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck, und er Emaille. Er ſtach in Kupfer, und arbeitete 
in fchwarzer Kunft, wovon das Portrait feines Schwies 
gervaters Johann Wolfgang Ritters vorhanden. Er 
erfertigte alle Arten von Thermometern und Harometern 
zu feiner Gemüthsergößung. ‚Er war ein guter Lateiner, 
und worüber.ihn der Tod fibereifte, waren die prima Ele- 
menta hiftorie urbis Aug. Vindel. in colloquio' redu- 
Ea, die er als Scholar dem Gymnaſium nerehrte, fo: 
dann aber mit einer Charte von Augsburg dem Druck über: 
geben worden find. Um aber auch ein würdiger Anvers 
wandter des berühmten koͤnigl. franzöfifchen und nachher 
gräflich fchwarzburgifchen Hofraths und Antiquars An; 
dreas Morells, zu werden; fo hatte er ſich auch beſon⸗ 
ders auf das Studium der Münzkunde gelegt. Davon 
zeugt unter andern das von ihm in etlich 30 Jahren mit 
Mm vieler 
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vieler Mühe und Unkoſten geſammelte und ben deſſen Cr: 
ben zu Augsburg vorhandene Kabinet von augsburgiſchen 
gemeinen Münzen, Medaillen, Medaillons und allen an: 
dern Sorten, welche von fremden Meichsftädten daſelbſt 
gepräget worden. Auch die Medaillen und Bruftbilder 
der um das Publifum verdienten, wie auch in Künften 
und Wiffenfchaften ercellivenden Augsburger männlich und 
weiblichen Gefchlechts, von Gold, Silber und andern Me 
tallen, Sigille und andere Zeichen , waren ein Gegenſtand 
feiner Aufmerffamkeit, Sein älteftee Sohn, der vor einigen 
Jahren verftorbene Baumeifter Johann Gottfried Mo: 
rel, bearbeitete einen Prodromus rei numifmatic» Augu- 
Stanz, der im Druck erfheinen feyn follte, aber niemals zum 
Vorſchein Fam. Eine unpartheyifche Feder hatte unferm 
Morell folgendes Epitaphium auf feinen Leichenftein gefekt: 

Sub hoc tumulo 

quiefcunt 
Patrum deliciez, Amor Civium 
offa 
Veri Patris Patrie 
Joannis Georgii Morellii 
per 24 Annos Confulis, Rei opit. 
et Anon: ex Potulentis Prefeti per 
Annos 8. Acdilis et Scholarcha 
de cujus in Rempublicam meritis 
teftantur 
Patrum Luctus, Civium fingultus, 
liberorum lacrim® 


Adla publica, Confines, Volumina, 
| Dieſe 
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Dieſe etwas weitlaͤuftig gerathene Biographie wird, 

wie ich hoffe, hier nicht ganz ungerne geleſen, und mir 

verziehen werden ‚"daß ich fie hier beifuͤgte. 

Epitaphium Geizkoflerianum, Augfpurg 1607. In 

Quart. 

Iſt des CLukas Geizkoflers Epitaphium, welcher 
die Katharina Hörmann von und zu Suttenberg zur 
Ehe gehabt. Auf dem Titel befinden ſi ch beeder — 
in Holz Be 





D. Geſchichte ver Stände, 
a) Ki. m“ andere Bedienungen. 


Kollektaneen zur Gefchichte des Konfulenten Kollegiums. 
MS. In Folio. 

Sie enthalten theils weitlaͤuͤftige theils etwas kuͤrzere 
Nachrichten von den Herren Konſulenten, die Hr. Stadt: 
pfleger Paul von Stetten fammelte, und .einiger Leben 
fchon in feinen Lebensbefchreibungen geliefert han Mach 
einer genauen Ausarbeitung verdienten fie gedruft, und bis 
auf jezige Zeiten fortgefeze zu werden. 

Apotheker und Diftillierkunft. 
Davon kann des Hr. von Stetten Kunſtgewerb⸗ und 


‚Handwerksgefchichte ter Theil S. 242 — 248. nachges 
leſen werden. 


Mm 5 Eafpar 


Eaſpar Walters Anweiſung vor einenjeberweiligen Stadt: 
brunnenmeifter in des heiligen Roͤm. Reichsftadt Aug⸗ 
ſpurg ıc. auf Verordnung eines loͤbl. Bauamts verfaßt, 
Mit Grumdriffen. Augſpurg 1766. In Quart. 


Pharmacopeia feu Medicamentarium pro Republica 
Auguſtana, cüi acceffere Simplicia omnia ofhcinis no- 
ftris ufitata, & Annotationesin eadem & compofita, 
ab Adolpho Occone ejusdem Reipublice Medico 
diligenter congefta, Aug. Vindel. 1564. In Folio, 


Adolph Occo III. ein berühmter Arzneygelehrrer 
feiner Zeit wurde 1563. zur Viſitation der Apotheken verord: 
net, und dies gab ihm fodann Gelegenheit zur Ausgabe 
einer Pharmacopza Auguftana, die mit allgemeinem Bei: 
fall aufgenommen. wurde. Valerius Lordus, ein Wir: 
tembergifcher Arzneygelehrter, verfertigte ungefähr ums 
Jahr 1550. ein Verzeichniß der damals üblichen Arzueyen, 
Occo verbefferte und vermehrte daffelbe, und übergab feis 
nen Auffaz feinen Mitgenoffen bey Beſuchung der Apothe: 
Een zur Beurtheilung. Go entftund demnach diefes Werk, 
das in dieſer Ausgabe Original und dem Magiftvat zu geeig: 
net iſt. Machher erfchienen noch folgende: 


Eadem Aug. Vind. 1572. per Michaelem Mangerum. 
In Folio, 

Eadem ibid. 1573. pereundem. Sn Folio. 

Eadem ibid. 1574. pereunden, In Folio, 


Eadem idid. 1577. Sumtibus Georgii Willeri. In 
Folio. 
| Eadem 
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Eadem ibid 1578. Sumtibus ejusd. In Folio. 


Eadem ibid 1580. Sumtibus ejusd. In Folio. 


Eadem ibid. 1581. per Michaelem Mangerum, Syn 
Folio. | 


Eadem ibid. 1597. per Valentinum Schanigk. Syn 
Folio. 


Alle noch vom Occo beforgt. 


Eadem emendata & aucta cum prefatione & prolegominis 
Raymundi Mindereri ibid. 1613. In Folio. 


Diefe Ausgabe hat fich ebenfalls nicht wenig Berühmt 
gemacht, und der fel. Brucker in feinen Mifcellaneis Hi- 
ſtoriæ philofophicz, litterariz, criticæ P: 499. ver: 
ſichert, daß die Pharmakopda bennahe im ganzen römifchen 
Reich und auch auswärts für die Richtfehnur angenommen 
und gehalten worden ſey. Minderer hat fie dem Magiftrat 
zu gefchrieben. 


Eadem ibid. 1622, In Folio, 
Eadem ibid. 1623. In Quart. 
Gehören auch noch zu Minderers Ausgaben. 


Eadem emendata & aucta cum præfatione D. Ioannis 
Heniſii ibid. 1640. In Folio. 


Dies iſt die dritte Auflage nach dem Occo und 
Minderer. 


Eadem ibid. 1643. In Folio. 
Eadem ibid. 1646. In Folio. 
Dieſe 


56 — ; 

Diefe Henififhe Ausgaben fanden, wie uͤberhaupt 
die Augsburgifhe Pharmakopie, an dem Pflälzifchen 
Arzneygelehrten D. Jobann Zwelfer , einen ftarfen Geg—⸗ 
ner, wovon ſogleich geſprochen werden wird. 


Eademreftituta, renovata & aueta cum præfatione D. Lu- 
cz Schreckii. ibid. 1684. In Folio, 

Diefe Schröcdifhe Ausgabe wurde auf Koften der 
Stadtgedruft, und hat ſich, wie die vorhergehenden, 
gleichen Ruhm erworben. Dieſer Lukas Schröck war der 
jüngere , der diefe Pharmafopie herausgab, und En Ehre 
rettete, 


Eadem ibid. 1695. In Folio. 


Eadem cum Welfchii Animadverfionibus ibid. 17Io, 
In Folio, 

Diefe Teztere ließ Schröck auf feine Koften drufen. 
So erhielt fich diefes Werf, und fo viele Auflagen wurden 
Davon gemacht, die alle von der Vortreflichkeit dieſes Werks 
einen Beweiß ablegen. . Manertheilte auch diefer Ausga 
be ein fehr großes Lob, das Schröck viele Ehre macht. 
Bon diefer Zeit an erſchien Feine neue Ausgabe mehr, und 
da fich feit dieſer Zeit in der Arzney- und Apothekerkunſt 
ſehr vieles veraͤndert hat; ſo waͤre eine neue und beynahe 
ganz veraͤnderte Ausgabe nothwendig. Es ſind deswegen 
obrigkeitliche Auftraͤge an das mediziniſche Kollegium ergan⸗ 
gen, daſſelbe gab Hofnung dazu, aber zur Zeit iſt noch 
nichts erſchienen. 


Ioannis 
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Iognnis Zwelferi animadverfiones in Pharmacopoeiam 
. Auguflanam ejasque mantiffam , five Pharmacopoe- 

iam Auguftanam r:formatam, Norimberg, 1652; 
In Folio, 

Eadem Editio II. cum appendice, ibid. 1657. In 
Folio. 

Johannes Zwelfer, pfaͤlziſcher Medikus, wagte 
es durch dieſe Animadverſiones ein Werk anzugreifen, 
das gleichſam in und außer dem teutſchen Reiche das Bur⸗ 
gerrecht erhalten hatte, und fich alle nach demfelben richteten. 
Es war aljo eine bloße Mipgunft gegen drey verdiente Arzte 
Augsburgs, einen Occo, Minderer und Genifins, daß 
Zweljer diefes Werk und defjen erworbenen Kredit und Anz 
fehen herunterfegen wolte. Schroͤck, patriotifch gefinnt, 
rettete die Ehre feiner Vorfahren , und die Ehre des Kolle: 
gium Medikum in folgenden Schriften: 

D. Lucz& Schreckii Pharmacopoeia Auguftana reftituta, 
feu Examen Animadverfionun: lo. Zwelferi in Di- 
fpenfatorium Auguftanum &c. &c. up: Vind, 1673. 
In Quart. 


Ejusdem , Pharmacopoeiz Auguftanz reftitutx Defen- 
fio, qua inprimis Friderici Hofmanni argumentis 
relpondetur, fimulque Philonis cujusdam Nafturtä 
Poftferiptum & Schmuziana Antithefis exenditue. 
ibid. 1675. In Quart. 

Die Veranlaſſung zu dieſer Schrift gab dem verdien: 
ten Schröc ein Aporhefer zu Wien Namens Muͤller, wel: 
eher, den Sweifer und > Ehre vetten wollen, oder viel 

mehr 
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mehr ein gewißer Spauͤholz, welcher fich unter dem Ma⸗ 
men Philo Naſturtius verbarg, Dieſe Vertheidigung 
ift fonften arich mit vieler Belefenheie und Gelehrfamteit 
durchwebt, und bringt Schröck Feine gemeine Ehre. 


D. Lucz Schr&ckii Commentat. de Aloe Auguftana. 
Ejusd. Hiftoria Epidemica Auguftana Ann, 1696. 


Ejusd, Hiftoria Epidemica Germaniæ, Conftitütio 
Epidemica Auguftana.. Ann. 1697. & 1698. 


Ejud. Conftitutio epidemica Auguftana, Ann, 1699. 
& 1700, | 

Ejusd, Conftitutio epidemica Auguftana Ann, 170I. 
1702. 1703. 1704. & 1705. 


Ejusd, Conftitutio epidemica Auguftana. Ann, 1706. 
und folgende Fahre. 


Ejusd. Conftitutio epidemica Auguftana, Ann. 1711. 
_ und folgende. | 


| Ejud. Conftitutio epidemica Auguftana, Ann. 171% 
& 1716. 
Ejusd, Conftitutio Epidemica Auguftans Ann. 1717. 
Alle dieſe gelehrte medizinifche Abhandlungen ftehen 
mit ungleich mehreren von ihm in den Actis Academiz Na- 
tur Curioforum. Die Bände und Seitenzahlen konnte 
ich nicht anmerken, mweilich diefes Werfnicht bey der Hand 
babe, und Hr. Vetth in feiner Bibl. Auguftana Alphab, 
ER IX 
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IX. p- 77. beizufezen für überflüßig erachtete, und das Par 
pier ſchonen und fparen wolte. | 


Confilia Medica. MS. In Folio. 


Dies ift eine Sammlung medizinifcher Rathſchläge 
von damals beruͤhmten Aerzten, welche 1535. dem 
wolfgang Rehlinger, einem Geſchlechter und Burger: 
meifter in Augsburg, der von feinen kraͤnklichen Umſtaͤnden 
näher unterrichtet ſeyn wolte, ertheilt worden find. 


Bericht von dem jeztmaligen Zuftand des neu aufgerichteten 
armen catholifchen Arbeitshaus. Augſp. 1711. In 
Quart. 


Eben Ezer oder Denkmal der Huͤlfe Gottes, welche das Ar: 
menhaus in Augsburg so Jahr lang von Anfang bis 
hieher genoffen, am Pfingftdienftag 1752. aufgerichtet 
von Joh. Chriftian Rende. Augfp. 1752. In Quart. 

Zuerft erfiheine die Jubelrede des Rende, die er in ſei⸗ 
nem 7öften Jahre gehalten, nach dieſer Eleine Reden in Ver: 
fen einiger Jüngfinge und Knaben, nemlich Georg Chri⸗ 
ftoph Kuͤchlins, Georg Michael Yadlers, Chriftopb 

Ehriftian Sturme, des nachmaligen berühmten Paftors zu 

Hamburg und erften Enkelfohns des Jubiläus Rende, und 

Johann Daniel Sturms, zweiten Enfelfohns deſſelben. 

Denf und Wunfchrede von Samuel Urlfperger. Jubel—⸗ 

ſtimme des evangelifchen Armenhaufes am Pfingftdienftag 

1752. alsan feinem 50 jährigen Gedächtnißtage zu Gott 

dem beften Helfer der Armen freudig erhoben. Kurze 

Nachricht vom evangeliichen Armendaus, Endlich aber 

> Das 
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das Verzeichniß der Rathsdeputirten und Vorſteher des 
Armenhaufes vom Anfang 1702. biß 1752. 

Poft nubila Phoebus oder ausführlicher Bericht von der 
Armenanftalt in Yugfpurg „ wie folche vom Advent 
vorigen Jahrs fortgefezt worden, Augſpurg 1704. 
In Quart. | 


Johann Philipp Treuners kurze und gründliche Nachricht 
von dem evangelifchen Armenhans in Augsburg, „fammt 
einer Rede fo bey Einführung drey neuer Vorfteher am 
zweiten heil. Chriſttag 1709. gehalten worden. Aug: 
fpurg 1710. In Quark, \ 


Kurze Nachricht von, dem evangelifchen Armenhaufe in 
Augsburg 1710. uud 1711. In Quart. 

Verkündigung des vom der Obrigkeit neu angeordneten 
Zuchthauſes in Augſpnrg. 1716: In Quart. 


Wohlbedenkliche Vorſtellung der Nuͤzbar und Nothwen⸗ 

digkeit des allbereit angefangenen Arbeitshauſes für die im 

Muͤßiggang und hoͤchſt ſchaͤdlichen Gaſſenbettel liegende 
catholiſche Jugend. Augſpurg. 1710. In Quart. 


Kurzer und wahrhafter Bericht von dem jeztmaligen Zuſtand 
des neu aufgerichten armen catholiſchen Arbeitshauſes. 
Augſpurg 1711. In Quart. 


Deutlicher Ruf, welcher bey Aufrichtung des neuerbauten 


loͤbl. Arbeits hauſes in Augsburg, von der Hoͤhe erſchol⸗ 


len. Augſpurg 1754. In Quart. 
| Untew 
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Unterricht an das Reichsſtadt Augsburgiſche Publikum, 
die neue Armenanſtalt betreffend. Augſpurg 1781. In 
Quart. 


Nachricht an das Reichsſtadt Augsburgiſche Publikum, 
von dem Beſtande, vonder Bearbeitung und Verwal⸗ 
tung der neuen Armenanſtalt, vom Jahr 1782. bis 
1794. ebend. In Quart. | | 


- Ermahnung zu Unterftüzung der Armen mit Sol, 1792. 
Sin Oftav. 


Danfserftattung wegen Unterftüzung der Armen mit Holz. 
In Ouart. 


Excerpta aus denen. ſaͤmmtlich geſchwornen Amts proto- 
eollis, von Anno 1555. bisauf jegige Zeiten , was in 
Bauſachen, ſowohl die Hofürftlich bifchöfliche Pfalz 
und andere dahin gehörige Gebäu, als auch ein Hoc): 
würdig Domkapitel, Canonicat-Stift zu St. Mauriz, 

St. Peter und St. Gertrud ꝛc. und deren ſaͤmmtlich ans 
gehörige, domkapitular und Canonicat auch andere Woh⸗ 

nungen, nicht minder alle und jede Dans und Frauen⸗ 
Klöfter in des Heil. Roͤm. Neichsftade Augsburg betrefs 
fend , von Jahr zu Jahren vorgefalfen. MS. In Folio, 


Eine mit vieler Mühe gefammelte Arbeit des fel. Baus 
meifters Johann Georg Morells, die fehr brauchbar 
und nuͤzlich iſt. Sie ift auch, wis alle übrige, ein Bes 
weis, von den Berdienften diefes Mannes um Augsburg. 


Sn b.) Hand 
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Fand. 
Naͤchricht vonder Handlung in Augsburg. — 
Steht in des Hrn. Crome Handbuch für Kaufleute 


are Fortſezung 1785. und A700: (Feiig gr. 8) 
S.9— 35. 


Augsburgiſches Handlungs # Kin und Gewerbe Addreß⸗ 
vbuch auf das Jahr Chrifti 1793: Worinnen die ganze 
dermalen hier befindfiche Kaufmannſchaft, als auch alle 
Fabrifanten und Künftlet nach alphabetifcher Ordnung 
enthalten find: Augsb. 1793: Ju Oktav. 
&) Handwerker. 

Hifterifche Drächeichtison den Hanbwerkern. | 
Diefe findet man in des Hin: Yon Stetten Kunfe 
Gewerb und Handwerksgeſchichte ater Th. ©. 195— 214 
und Iter Th. S. 69 — 79. ‚angemerkt‘: denn beſondere 
Nachrichten ſind davon nicht vorhanden, aber dieſe find 
aus guten Quellen geſchoͤpft und beſchrieben worden. Ich 
merkte ſie hier unter dieſer Rubrik an, um fie wenigſtens 
nicht zu übergehen. Ueberhaupt aber gehörte das ganje 
Werk des Hrn. von Sterten, nemlich deffen Kunſt-Ge— 
werb und Handtverfsgefchichte hieher , das ich aber in der 
dritten Abtheilung unter der Gefchichte der Kuͤnſte angeführt 
habe , weil diefeden Hauptgegenftand ausmachten. 
Verzeichniß derer Herren von Goldfehmieden in der ‚des 
Heil. Röm; Neichsftadt Augsburg wie ſelbe im. Jahrt 
194 den 6, Jenner en dem Rathhanfe zu den Arfifeln 

J ihrer 
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ihrer Kunſtprofeßion der Ordnung nach abgeleſen worden. 
An der Zahl 130. Augsburg 1794. In Oktav. 
Zulezt ſteht noch in dieſem Namen Verzeichniß , ein 
Verzeichniß der Goldſchmiede, die im innern * und Bur⸗ 
germeiſter geweſen. 


Nreufahrszettel derer Herren von Goldſchmieden. Wer in 
dieſem 1794 Jahre bei) der Kunftprofeffion derer Her⸗ 
ren von Goldſchmieden die Meifterftüfe gemacht, und 
geftorben fi ind. In Folio; 


Kurze Anzeige und Erläuterung der Monumenten und Denk⸗ 
male welche auf der Goldſchmiedsſtube in Augsburg ans 


zutreffen , verfaßet von Philipp Jakob Jaͤger 1740. 
Schmal Folio. 


Handwerckszunft, das iſt kurze Erzähl + und Beſchreibung 
der vornehmſten Handwerker; fo allhier in des Heil. 
Roͤm. Reichsſtadt Augfpurg getrieben werden. Mit 
angehängten einfältigem Bericht , mas ſich ein jeder 
Hriftlicher Handwercksmann bey feiner Handarbeit täg- 
fich zu erinnern , und welche feine Geiſtliche Meditatio- 
nes und Gedanfen er daben haben fönne, durch M. 

- Georg Albrecht. Leipz. 1631. In Quart, 


Zuerft hats der Verfaß. Albrecht in zwei Predigten 
vorgetragen, nachher aber weiters ausgeführt, und alfo 
auch auf vieler Verlangen dem Druf übergeben, Er hatte 
-fie feinen Schwägern Elias, Daniel, und Chriftoph 
Cottern, Gebrüdern, Bürgern und Handelsleuten in 
Augsburg zugeeignet, 
| Na 2 Beſchrei⸗ 
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Beſchreibung des Vermoͤg allerhoͤchſten Kaiſerl. allergnaͤ⸗ 
digſten Privilegii und von E. H. edeln Magiſtrat in des 
H. R. R. Stadt Augſpurg bey dißjaͤhrigem Jubilaͤo 
gnaͤdig verſtatteten oͤfentlich ſolennen Auf und Umzug 
eines Ehrbaren Weber Handwerks, ſammt einer hiſto—⸗ 
riſchen Beſchreibung von dem durch den K. Otto glor⸗ 
wuͤrdigſten Angedenkens und damaligen H. Biſchof Ulrich 
An. Ch 955. den 10. Aug. als am St. Laurentiitag 
wieder die Hunnen auf dem Lechfeld erhaltenen Sieg ꝛc. 
nebſt beigefuͤgter Nachricht, von des Handwerksurſprung, 
Alterthum und Nuzbarkeit. Augſpurg 1760. In 


| Quart. — Wine — —— me) 


d.) Bon der Miliz ſowohl der Stadtgarde 
als auch der bürgerlichen. | 


. Der neuen Cornet und Fahnen, welche in Augsburg der 
Ausgewaͤhlten Burgerfchaft gegeben worden , habender 
Emblemata und Figuren , einfältige Erflärung und 
Applicirung auf die ftreitende Kirch Chrifti gericht „ mit 

—— YAugip.-1633. In Quart. 
Iſt von keinem beſondern Werth, und wohl einfältig, 


Grundriß und Erklärung wie die Augsburgifch bürgerliche 
Arrtillerie Compagnie Anıt. 1741. im Zeughof paraditt 
und geftelit worden. Liegend Quartblatt. 
Erklärung und Grundriß vom Zeughof Plaz wie ſich fo lcher 
‚prefentirt gegen OR: Sub : Welt: und Mord. Lie 
geud Quartblatt. 
— Fried⸗ 
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Friedrich Karl Gullmanns Ermahnung, Empfehlung und | 
VBerhaltungsbefehl an feine unser ihm ftehende Stadt⸗ 
auarde Soldaten, 1789. In Folio, 

Hr. Gullmann ließ diefen Bogen drufen „ als er. 

Hauptmann wurde, | 


e.) Trachten. 

achricht von den Kleidertrachten. | 

Man findet diefelbe in des Hrn. von Stetten Kunft: 
Gewerb nnd Handmerksgefchichte zter Th. S. 80 — 98. 
genau befchrieben,. und find gewiß leſenswuͤrdig, und aus 
ſichern und guten Quellen gefchöpft. : Im erften Theil über: 
gieng er folche, aber im zweiten holte ers nach, und bes 
friedigte das Publifum mit einer fernhaften Befchreibung, 
Die jeder gerne lefen wird. 


Aeltere Augsburgifche Kleidertrachten , ohne Namen. In 

Dftav. \ 
Eben folche Kleidertrachten kommen auch bey ei einem 
Augsburgiſchen Kalender von 1707. vor. 


Kleidungsarten i in der Stadt Augsburg. In Oktav. 
Diieſe zeichnete Frau Ratbarina Sperlingin, und 
find im Probftifchen Verlag zu haben. 


Dergleichen. In Oktav. 
Dieſe beſinden ſich im Martin engelbe echtiſchen 
Verlag. J 
Cartouches modernes, avee des enfans, qui repreſen 
tent les modes d Augsbourg par I. Eſ. Nilfon, In 


Oktav. 
Rn 3 Sind 
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Sind in eben deffelben Berlag zu haben. Alle dieſe 
Ausgaben enthalten blos Vorſtellungen in Kupfer, die 
Beſchreibungen aber ſind nicht dabey. Die oben angezo⸗ 
gene und vom. Hrn. von Stetten Senne iſt Deswegen 
vorzüglich dabey zugebrauchen. 


Matthaͤus und Veit Konrad Schwarz nach ihren merkwuͤr⸗ 
digſten Lebensumſtaͤnden und vielfäldg abwechſelnden 
Kleidertrachten, aus zwey im herzoglich braunſchweigi⸗ 
ſchen Kunſt und Naturalien Kabinete befindlichen Ori⸗ 
ginalien, ausführlich beſchrieben und mit Anmerkungen 
erläutert, von Elias Kafpar Reichard. Magdeburg 
1786. In Oftav. 

DieſeſSchwarz waren Nachkoͤmmlinge des berüchtigten 
ulrich Schwarʒ. Der Mattbaͤus war der Vater des 
Vejt Koͤnrad Schwarz und beide waren Augsburger, 
welche in ber erften Helfte des 16 Jahrhunders lebten. Bei: 
de wurden von einer außerordentlichen Luſt und Neigung 
belebt, ſich nach den verſchie denen Veraͤnderungen und Ab⸗ 

— —*— ihrer Lebengumſtaͤnde vornemlich in Abſicht 
auf die Kleidung, abmodien zu laſſen. Vom Matthäus 
Eiwarz fügt, Ir von Stetten in feiner Kunf : Gewerb 
und Handwerksgeſchicht Iter Theil S. 295. und fig. daß 
er ein fonberdarer Mann gemefen fe. Denkmale feines 
Wijes fehen in dem Wolfenbüttel und Braunſchweigiſchen 
Buͤcherſale, dahin fie mit ben Hainhoferifchen gekommen 
feyn mochten. In diefe Dftavbände häfte er ben allen ihm 
wichtig fcheinenden Veränderungen f fein Bildnig vom feiner 
Kindheit an, ja 2 vor derſelben, in ſeiner mit ihm 
ſchwan⸗ 


ſchwanger gegangenen Mutter, bis in ſein Alter mahlen 
laſſen, fo oft er ein neues Kleid angezogen habe: ſo oft er 
ſich die Haare beſchneiden ließ; ſo ſeye er. von vornen, oſt 
aber auch von hinten vorgeſtellt. Vergl. auch den 2ten Th. 
eben diefer Geſchichte S. 257. wo Hr. von Stetten be⸗ 
dauert, daß dieſem Werk die Gemaͤhlde nicht, wo nicht 
alle, doch zum Theile in getreuen Kupferſtichen beigefuͤgt 
worden ſeyen. Er ſagt aber noch weiter, daß es diefe Ehre 
verdient hätte , nicht alfein wegen des fonderbaren in Ge⸗ 
danken , fondern auch noch mehr. als ein Beitrag sus Ge 
ſchichte der Sitten des 16 Jahrhunderts. | 


E. Diplomatifhe Geſchichte. 

Johann Elias Leopold Herwarts, des innern Raths und 
Steuermeifters zu Augsburg, Erläuterung der älteften 
Augsburgiſchen Urfunden, vom Jahr 822. bi6 133% 
In Folio. 0: Su 

-. Mit Recht bewundert der ſel. Hr. Geheime Paul yon 
Stetten den großen Fleiß und Gefchikfichkeit des Verfaſ⸗ 
ſers, und mit eben dem Recht bedauerte er die unterbliebene 
Fortſezung diefes fehr nüzlichen Werks, woran ben fel. 
Berfaffer nur der frühzeitige Tod gehindert hat. Er ift zu 
Dettingen ben 19. Mai-1716. geboren worden; wo fein 
Vater Johann Baptıfl Herwart Hauptmann und ſeine 
Mutter Anna Ratharina, eine Tochter des Ansbachiſchen 
Hauptmanns, Johann Georg Hofmanns war. Zuerſt 
beſuchte er das Dettingifche Seminarium, und im 12ten 
Jahr ſeines Alters gieng er nach Augsburg, wo er in das 
— Kollegium aufgenommen wurde. Seine eh’ 
Fu ng rer 


sog uömg 





ver waren); der Ephörus’geinrich Mezger, der Nektor 
Philipp Jakob Crophius und M. Marggraf. 17373. 
zog er nachJena, und hoͤrte dorten den Kromayer, Reuſch, 
BKoͤbler, Gamberger, wideburg Buder u. a. im. 
1736. diſputirte et unter dem Vorſtze des Prof. Remmerich 
de judiciis Nuntiaturæ apoſtolicæ in’ Germania. Er 
kam nad) Augsburg zuruͤk, wurde in den innern Math er: 
wählt, befam das Burgermeifteramt und endlich das 
Steueramt , in welcher Stelle erden 31. Auguft 1750. für 
Augsburg zu früh ſtarb, und in’ feinem Erbbegraͤbniß zu 
St. Georgen beigefezt wurde. Hätte er ein längeres Leben 
genoffen 5 fo würde er für Augsburgs Gefchichte ohne 
Zweifel viel gethan haben. Die Erläuterung der aͤlteſten 
Urkunden ift ein uͤberzeugender Beweis davon. Er hin— 
terließ eine Frau Euphroſina von Rad mit 4 Kindern, 
Maria Eliſabeth,, Chriſtoph Sigmund, Gottfried 
Chriſtoph, und Paul Leopold Serwart, wovon noch 
Gottfried Chriſtoph Herwart, der lezte ſeines Geſchlechts 
in Augsburg uͤbrig iſt, und mit ihm dieſe Linie ausſtirbt. 


Privilegien ber Reichsſtadt Augsburg. 

Diefe und andere hat Lünig in feinem Reichsarchiv 
Part. fpec. Contin IV, iter Theil S. 89. und flg. abdrufen 
Iafien. Man kann auch Mofers Handbuch damit verglei⸗ 
chen. S. Beorgijch Regefta Chronologico-diplomatica 
Tom. IV, Col, 39 — 43. 


Paͤbſtlich und Faiferliche Urkunden und andere Schenfung®: 
Briefe des Bißthums Augsburg und ber daſelbſtigen 
Kloͤſter. 

Dieſe 
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Diefe ſtehen nicht nur in Luͤnigs Reichsarchiv, ſon⸗ 
dern auch in andern diplomatiſchen Sammlungen, Staats: 


fehriften und. Geſchichtbuͤchern abgedruckt. S. Georgiſch 
Regefta. Chronologico - diplomatica Tom, IV. Colum, 


43 ur > 


Eammn! fung verfchiedener Driginalurfunden auf Perga- 


ment, MS. In Folio. . 


Dieſe Urkunden — alle aus. dem 15. 16. 17 vr 
18: Jahrhundert. Sie fangen mit dem Jahr. 1407. an, 
und endigen fich mit dem Jahr 1718: Unter dieſer Samm- 
lung, die 57 Urkunden enthaͤlt, zeichnen ſich aus. 


1) Georg Strauß, Burgers zu Augsburg Teftament, 
geben off Aftermontag vor fant Matheus dez Haili: 
gen zwölf bottentag. 1447- 

, 2, Elifaberh Fangenmantlin, die Meifterin und hit ihr 

"bie andern Ktofter Jungfrauen des Gotteshaufes zu 
. St. Martin in Augsburg verfaufen an Georg Strauß 
den juͤngern feine Erben und Nachkommen anderthalb 
gute rheiniſche Gulden jährliche und ewigs Zinnß und 

Gelds für 45 fl. rheiniſch, und für diefe anderthalb 

Gulden rheiniſch Laffen fie ihm alle Fahre auf den naͤch⸗ 
ſten Tag nach St. Gallen Tag zu den Barfuͤßern und ſei⸗ 

‚ nerChemürthin Eliſabet und beeden ihren Nachkommen 

aus diefem Geſchlecht durch die Konventherren deſſel⸗ 

ben‘ Gotteshaus einen Jahrtag zu Mache mit einer 
geſungenen Vigil, mit vier brennenden Kerzen und 
am Morgen mit einem gefungenen Geelenamt und 
| abermals mit vier brennenden Kerzen, und mit zwey 
en Mn 5 gefpro; 
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geſprochenen Seelenmeſſen halten und vorherkuͤnden. 
Geben am mitwoch nach Sand hylarien tag. 1455. 

Anna Vayhingerin, Hannſen Vayhingers Wittib 
Teſtament. Geben uff Mittwochen vor dem Pfingſt⸗ 
tag. 1469. 

M Urkunde von Dorothea Zingkin Meifterin und ber 
ganzen Sammung bes Gotteshauſes zu St. Martin 
in Augsburg wegen einem Jahrtag für Georg Strauß, 
Burgermeiſtern daſelbſt, und Margareth feiner Haus⸗ 
frauen, den: Hieronymus Welſer und Anita: feine 
Ehewirthin nach derfelben Tod angeordnet und halten 
laßen. ‚Geben auff monntag nach vnnſerer Lieben 
frawentag rer bimeffat zu fatin Afjumpcionis ge 
nannt. 1489. 

5) Anna Sißingerin Teſtament auf aftennomag den 
23 Marci. 1563. 
6) Appellationeurfunde Hanns Faubers Richters zu 
GHurlach. 1568. 
7) Doktorsdiplom Daniel Buͤrglin einem Augsburger 
ertheilt; Adta funt hc Bafilee in Academiz Bar- 
‚beuterio III. Calend. Vlllbr. Anno domini Mille- 
ſimo quingenteſit imo oklogefiı mo- quarto Indi&tione 





54 3uÄlk Imperu Dn. Rudolphi II. Cxfaris Anno IX. 


mit dem daran hangenden Univerſitaͤts⸗Inſiegel. 
DK, Rudolfs II Entſcheidungsurkunde der Präce 
denzfireittigkeiten zwiſchen Augsburg und etlichen an: 
dern Reichsſtaͤdten, der Stadt Augsburg ertheilt. 
Regensburg den 9Auguft 1594. Das kaiſerliche Ma⸗ 

— egel iſt von dieſer Yetynpe — 
*6* 9 Schres 





ee 
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9) Schreiben der Rathgeben zu Augsburg an Hannſen 

Rehm und Eafpar Mehrern als Vormundern Da: 
vid Haugens nachgelaſſener Kinder den 6 Nov: 1597- 

10) Derfelben abermafiges Citationsſchreiben an dieſel⸗ 
be in Klagfachen K. Ferdinands und David Hau: 
gens Roͤm. Kanferl, Mayt. Micderöfterreichifcher Hof: 
fammerath. den 16 Decembris 1597. 

11) Des Rathe in Augsburg Beftallungsbrief Daniel 
Buͤrglen ertheilt, als er zum Advokaten der Stadt 
Augsburg für jährlich 500 fl. Beſoldung angenom⸗ 
men wurde. den 11 Mer; 1620. 

Außer diefen find noch viele andere mehr. Inſonderheit 

find die Urfunden aus dem 15 Jahrhundert zahlreich und 

in verfchiedenem Betracht merfwürdig. Die ganze Samm⸗ 
fung befindee fi in der Bibliothek des Hrn. Georg Wal: 


ther von Haldero, 


Klaghandlung von Buͤrgermeiſter und Rath in Kaufbeu 
ren ausgeftellt, welche jtoifchen Joͤrg Köllin, Stadt: 
dienerm von Augsburg als Anwalt der Margaretha 
Straußin und Wolfgang Wagner an einem, ſodann 
Jos Mayr Buͤrgermeiſter zu Kaufbeuren am anderu 
Theil verhandelt worden. Gegeben auf Mitwoch St. 
Martinstag des heil. Biſchofs 1481. Im Folio. E 
Iſt 8 Blätter ſtark auf Pergament geſchrichen und 

in der von Halderifchen Bibliothek —— 


Klage Hanns Krebels, Webers zu Augsburg, als Anwalt 
feiner Hausfrauen, Appollonia Ulrich Prockhs fel. Toch: 

ter, wider Hieronymus Welſern Bürgern und des 
Raths 
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Raths in Augsburg, wegen — r Handen habender 
Briefe, die derfelbe dem Krebel nicht ausfolgen laſſen 
wolte, Geben Augfpurg auf Aftermontag nach unfer 
lieben frauen tag Afjumptionis Ihrer Werſchiedurg. 
1494. In Folio. 

Auf Pergament von 9 Blauern, ebendaſelbſt be⸗ 
findlich. 


Teſtament Hieronhmus Welſers und ſeiner Hausfrau An 
na Straußin. Augsburg am 21 Tag Decembris, 
1512. In Folio, 
Ebenfalls auf Pergament von 4 Blaͤttern. Befin⸗ 
det ſich in eben dieſer Bibliothek. 


Proteſtationsinſtrument Georgen Hannſens, Hieronymus 
und Maximilians Freyherren von Fugger, Gebruͤder 
wegen dreyer Bauren in Thannhauſen, die dem dama⸗ 

ligen Reichshofrath Heinrich von Neuhauſen zu Mit: 

telbibrach und Oberſulmentingen, welcher den gedachten 

Markt Thannhauſen erkauft uud die Huldigung eins 
nahm, als beſtand und guͤltbare Bauren nicht huldigen 
ſolten weil ſi ſie in allem exemt ſeyen. In Folio. 

| Diefes Inſtrument von 4 Blaͤttern iſt von David 

Schwarz, Burgern und Notarius in Augsburg von 27 

May 1610. Befindet ſi 2 in | der von Salderifchen Bis 

bliothek. u y 


Quittung wegen 1 ʒ0ooo f. — Sen: 3 Deſterreicher dem 
Rath zu Augsburg, an den Churfuͤrſten zu Sachſen ge⸗ 
liehen, gegeben — vom 125 May — In Folio. 


Iſt 


a 2 Blätter ſtark auf Pergament, und ebendaſelbſt 
befindfich. 


Ein Band verfchiebener Urkunden. MS. In Folio, 


Diefer Band, der fich in der von Halderifhen Bib: 
liothek befindet, begreift unter andern folgende Lrfunden ; 
1) 8. Sigmunds Freyheit über das Ungeld zu Aug: 

fpurg, Bafel am Montag nah Sant RNSUg 

‚ 1433: 

2) 8. Sigmunds Beftättigung der Freiheit, die Bur⸗ 

germeiſter und Rath der Stadt Augſpurg von den 
vorigen Kaifern erhalten haben, Feinerley Sachen vor 
das Kaiferl. Kammergericht, Hofgericht, Hofgericht 
zu Rotweil und das weftphälifche Gericht, fondern 
an ihren Land: und des Meichsftadtvogt zu bringen. 
Bafel an fant Martinsabend. 1433. 

3) Vertrag zwifchen der Stadt Augsburg und Peter 

Fleuſenbalg vor Wilhelm Pfaljgrafen bey Rhein auf: 
gerichtet. Baſel am Donrftag nach) fant Martins: 
tag. 1433. 

4) K. Sigmunds Beftättigung aller und jeglicher Frey: 
heiten der Stadt Augsburg. Bafel am Montag nach 
fant Martinstag. 1433. 

5) K. Friedrichs III, Legitimationsbrief Jakob Schmid 
in Augsburg ertheil. Augfpurg am Sambſtag 

nach des heiligen Ereußtag der erhöhung. 1474. 

6) Zwei Kaiferliche Referipte Friedrichs III. an den 
Magiftrat in Augsburg wegen Anna, Leonhard. Bits 
tels Hausfrauen, die Durch den Ulrich Schwarz ver: 

anlaßte 
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anlaßte Hinrichtung ihres Mannes betreffend. Gräz 
am 3 Dee. 1478. und am 12 Februar 1479. Bei 
de find in den Merkwürdigkeiten meiner Bibliothef 
ı Band &. 267 — 271. abgedrudt. 

7) K. Friedrich III. Schreiben an Dechant und. Kapis 
tel des Stifts zu St. Mori; in Augsburg , darinn 
er Georgen Knoͤringer dem Stift zum Kanonifus vor 

ſchlaͤgt und ernennt. Gräz den 5 Sept. 1478. 

8) K. Friedrichs III. Frenfprechung der Stadt Auges 
burg von der Klage der verwittibten Vittel. 1482. If 
ebendaſelbſt &. 273 — 276. abgedruft. 

9) K. Friedrich III. gebietet der Stadt Augsburg durch 
ein Refeript, die Streittigfeiten zwifchen der Stadt 
Kaufbeuren und Hannfen Wilhelmen und Joͤrgen 
der Binznaner das Hochgericht betreffend beyzulegen. 
Linz den 19 Mov. 1491. 

10) Ebendeffelben Vorladung der Stadt Augsburg auf 
den Keichstag nach Nürnberg die Tuͤrken betreffend. 
Wien den 23 Julii 1480. 

Außer diefen hier bemerften find noch andere ‘Briefe und 
Urkunden in diefem Bande befindlich. 


Ein Band verfchiedener Urkunden. MS. In Folio. 


| Befindet Sich ebenfalls in der von Salderifchen Bib⸗ 
liothek, und enthaͤlt: 


1) Beſtaͤttigung K. Friedrichs III. dee Stadt Auge 
burg Freiheit, keinerlei Sachen vor das Kaiſexliche 
Kammergericht oder Hofgericht, noch das Hofgericht 
zu Rotweil, dann, weſtphaͤliſche Gericht, ſondern an 


ihren 
® 
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ihren Lands und Neichsftadtvoge in Augsburg. fies 
zubringen. Wien den 16 Mai 1482. 

2) Ebendeffelben Freiheit der Stadt Augsburg ertheilt, 
Uebelchäter und Stroſſenraͤuber nach ihren Handluns 
gen abzuftrafen, Nürnberg am 5 Nov. 1484- 

3) Beftättigung der Freiheit K. Friedrichs II. der 

. Stadt Augsburg ertheilt, Raͤuber, Mörder u. d. gl; 
zu greifen und abzuſtrafen. Graͤj den 25 Octobris 
1468. 

4) K. Marimiltan I. beftärtigt der Stadt Augeburg 
die detfelben von den vorigen Kaifern ertheilte Rech - 
te, Freyheiten, Handveſten, Briefe, Privilegien und 
Pfandſchaften. Kempten den 14 May 1494. 

5) Der Landfchaft zu Salzburg Schreibe: an den Rath 
zu Augsburg: Salzburg am Sonntag nach Sannt 
Vlrichstag Anno 2c. Im xxvſten. Betrift den Mat⸗ 
thaͤus Cang und die damals entſtandene Unruhen. 

%) Hanne Golden, Stadtrichters zu Salzburg Be 
kenntniß und Urgicht. 

) Vertrag zwiſchen dem Erzbiſchof zu Salzburg Mat: 
thaͤus Lang und der Landſchaft. Salzburg den letz⸗ 
‚ten Tag des Monats Auguſt 1525. Diefe drey auf 
einander folgende Schriften find im den Merlwuͤrdig⸗ 
keiten meiner Bibliothek Band S. 490 — 517 
abgedrucdt, 

Ein Band verfchiedener Kaiferlicher, Ehurfürfticher und 
anderer Briefe. MS, In Folio, 
Allergrößtentheils find es lauter Originalbriefe von R. 
Rudolph II. Aliſabeth Königinn von Frankreich , wil⸗ 
| beim 
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helm Pfalzgrafen pon der Pfalz, Marr und Senns Fug⸗ 
ger , Ferdinand, Pfalzgrafen ‚Am, Rhein ‚es Philipp, 
Marggrafen zu Baden ‚Julius, Biſchof zu. Wuͤrzburg, 
Philipp Ludwig, Pfalzgrafen am Rhein u. n. a. m. 
Dieſe Briefe ſind meiſtentheils an die Fugger geſchrieben 
worden, und koͤnnten zur Erlaͤuterung des Fuggeriſchen 
Geſchlechts gute Dienſte leiſten. Dieſe Sammlung kam 
aus meiner Bihliothek in die herzoglich — 
nach Stuttgart. 





Carolina ſuper libertate fpiritualiumn —— ac ec· 
 dJefiarum przeipue Auguftanz | —— * 


Steht in einer Sammlung —** dergleichen Sehr 
ten, die 1476, zu Augsburg in Quart erſchienen ſind und 
in Augsburgs enge. 2 Th. S. 215. am⸗ 

gezeigt wurden. 


F. — —— — — —— —————— 


De infignibus Vrbis Augufte von der Statt Augfpurg 
Wapen was es ſey vnd von warnen es herkomme. 
„M Kriegftein excudebat Auguftx- Menfe Januario 
“Anno Domini 1566. In Quart. 


Mariangelus Accurſius iſt der Verfaſſer, der dieſe 

6 Blaͤtter ſtarke Schrift dem Magiſtrat zuſchrieb, und ſei⸗ 
‚ne Gedanken uͤber das Wapen hiſtoriſch erzaͤhlte. Nach 
dieſer Zueignung folgt Johann Piniciano Caxmen ex 
ejusdem Mariangeli Viri doctiſſimi ſententia de Augu- 
ſtanæ urbis inſignibus lateiniſch, und Darauf volgt ain 
teut⸗ 


—r — — — — 
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teutfcher Spruch vorernennts Seren Soannis Piniciani 
von der Start Augfpurg Wapen Heimenweiß geftelt. 
en in Occonum infignja, Auguftz Vinde- 
licorum Excud. Michael Manger. MDC]. Sn Quatt. 
©. davon Augsburgs Buchdruckergeſchichte x Theil, 
©. 194. 
Infignia & Elogia Reverendiff, & Illuftriff, Epiſcopi & 
Rt. R. Canonicorum ſanctæ ecclefiz Auguftz Vinde- 
licorum, Typis Chriftophori Mangi, Impenf, Do: 
minici Cuftodis, Anno MDCVIL In Oktav. 
Dominifus Ruſtos hat diefes niedliche Werkgen dem 
Biſchof Heinrich von Andringen, Veit Sreyherrn von 
Rechberg, auf Hohenrechberg, Domprobſten, und Jos 
dann Hieronymus Stor von Oſtrach, Domdechanten 
zugeeignet. Es enthält 40 fehr niedlich und fein gefto: 
chene Wappen der Fatholifchen Geiftlichkeit in Augsburg, 
mit unten bengefeßten Verſen. Es befindet fich in der von 
Halderiſchen Bibliothek. 
Hieronymi Ambroſũ Langenmantel Panoplia Gene- 
thliaca Auguſtanæ Nobilitatis latino gallica. Cum 
ſigg. en. Aug: Vindel. 1668. In Oktav. 
| Es ift wenig Troſt darin zu finden. Befindet ſich 
in der nemlichen Bibliothek. 
Reginbaldi Moehneri Collectio inſignium. Ms. In 
laͤnglicht Oktav. 
Dieſe Sammlung enthält die Wappen, welche alle 
heraldiſch illuminirt find, der augsburgifchen Bifchöfe, 
Pröbfte, Dechante und Domherren der Kathebralkicche 
zu Augsburg, ber Pröbfte zu Ellwangen, der Aebte zu 
Oo St. 
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St. Ulrich; und-Afra in Augsburg, und noch einige hun⸗ 
dert, Wappen verſchiedener Familien nach alphabetiſcher 
Ordnung. Sie befindet ſich in der Bibliothek des Stifte 
zu St. Ulrich und, Afte i in Augsburg. S. Hrn. Brauns 
Notitia hift, litter. de Codd. MS. Vol. V,p. 72. . 
Ejusdem Colle&io infignium. MS. In Quart. 

In dieſem Bande find enthalten. die: Wappen der 
| Sifthümer, Abteyen, Probfteyen, Mitterorden, Akade⸗ 
mien, Reichs- und anderer Städte, der Patrizier und Bits 
ger zu Augsburg, Nürnberg, Straßburg, Ulm, und nech 
viele taufend andere FZamilienwappen nad) alphabetifcher 
Ordnung. S. Hrn, Braun am angezeigten Drte, Volk 
V. p. 72. Diefer Moͤhner hat noch eine Sammlung in 
Quart von ungefaͤhr 18000 Wappen beynahe aller Rei⸗ 
de, Provinzien, Könige, Herzoge, Fuͤrſten, Adelichen 
u, ſ. w. verſertigt, ob aber Augsburgiſche darunter ſind 
zeigte Hr, Braun p- 73 nicht an. | 

— vnd Anzeigen der loͤblichen Stadt Augſpurg alle 
. Herren Geſchlecht, ſo vor fuͤnffhundert vnd mehr Jaren 
weder hemand wiſſen oder erfaren kan, daſelbſt gewonet, 
und bis auf acht abgeftorben, auch der fo in Meulig: 
keit an der abgeftorbenen ſtatt eingenommen vnd erhoͤcht 
| fein, vnd dann mit was Perfonen die Röm, Kaiferl, 
Dim, gu dritten Auguſt in den nächftverfchienenen 48 
Jar ein neu Regiment von Kath und Gericht guch alle 
Aemter beſetzt hat, ſampt eines yeden Geſchlecht⸗ vnd 
verordneten Perſonen Schild, Helm vnd Zeichen i in ‚gün 
lichen Poſſen auf Art der alten Kleydung, Waj en 
| Wöhren ae, Augfp- 1550, In Folio, 
Dieß 
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Dieß wird ohne Zweifel des Paul Hecktor Mairs 
Arbeit feyn : denn am Ende fteht, daß es auffein Anfins 
nen vnd Verlegung durch Wielchior Rriegfein, gedrudft 
worden’ ſey. Befindet ſich in der von valderiſchen Bits 
liothek. 
Eben dieſes Werk mit Roͤm. Kaiſ. May, Freiheit, Straß⸗ 
burg, ohne Jahr. In Folie, 

Von diefer Ausgabe befißt Hr. Georg Walther von 
Zalder ein überaus prächtig ilfuminirtes Eremplar. Die 
Einrichtung ift in gegenwaͤrtiger von der vorhergehenden 
uͤnterſchieden. 

Declaratio & Demonſtratio ompium Patricii loci & or- 

dinis familiarum, quæ in laudatiſſima Auguſtæ Vin- 

delicorum ciuitate &e, &c. habitarunt &c. 1550. In 
Folio. | 

Diefe Ausgabe beforgte Paul Hector Mair, und 
hat vermuchlich zu einer Anzahl Exemplarien den lateini⸗ 
{hen Titel genommen , um dergleichen Exemplarien auch 
im Ausland bekannt zu machen und verbreiten zu koͤnnen. 
Gefchlechterbuch darinn der loͤblichen Reichsftatt Augfpurg 

fo vor fünffhundert Jaren hero dafelbft gewohnet, vnd 
bis auf acht abgeftorben, auch deren ſo an der abgeftors 
benen flat eingenommen vnd erhoͤhet worden ſeyn. Frank⸗ 
furt am Mayn durch Sigmund Feierabend, 1580. 
In Folio. 

Bon dieſem befißt Hr. Georg Walther von Halder 
ebenfalls ein ſehr prächtig illuminirtes Eremplar, das mit 
Hecht unter die Seltenheiten gefeßt zu werden verdient, 
weil es derfelben nur wenige giebt, Hier muß ich anmer⸗ 

02 tken, 
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ken, daß er auch ein dergleichen Geſchlechterguch von Nuͤrn⸗ 
berg auf Pergament gedruckt und eben fo prachtvolf illumi⸗ 
nirt, in feiner. vortrefflichen Bibliothek befigt, Das einer jer 
den fürftlichen Bibliothek zur ausnehmenden Zierde geveis 
chen würde, 


Patriciarium flirpium in $. Rom. Imp. urbe Auguſta 
' Vindelicorum, quarum quzdam : a IV et ultra feculis 
_ hucusque luperſtites, & earundem ſodalitatis, quot 
quot hoc anno familiæ in id album adſeriptæ re- 

periuntur CI, & ingenui ordinis ciuium Infignia, 
Cœlo Raphaelis Cuftodis exprefla. Adieftis breui« 
bus Eulogiis, Der Herren Gefchlechter des Keil, 
Roͤm. Reichsftatt Augfpurg, So theils auff vnd vber 
400 Jar allda wohnen, vnd deroſelben E. loͤblich Mehr 
rern Geſellſchaft, So uil ſolcher Geſchlechte, Jehtlauft 
fenden Jars, auff die Herren oder Burgerſtuben ge⸗ 
ſchtiben fein, Wappen, von Raphaelen Cuſtodis in Kir 
pfer gefertiget, Mit bepgefügt kuttzen fchrifftfichen Ans 
deutungen. Zu Augſpurg truckts Chriſtoff Mang 
Im Jahr 1613. Ir Quart. 


Auf dieſen weitlaͤuftigen Titel folgt noch ein kleineter 
und ‚dann eine, lateiniſch und teutfche Dedifation an beede 
Stadtpfleger marx Welſer und Johann Jaror 
bold, und die uͤbrigen Rathsglieder. Die ſchriftlich 
deutungen beſtehen in kurzen lateiniſch und teutſchen ara 
Was fich von folchen erwarten läßt, ift leicht zu fchliefen, 
Zulezt find die Wappen bfaffonirt, Befindet ſich in der 
von Salterifchen Bibliotheck. BER 

Ervewer⸗ 
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Ernewertes Geſchlechterbuch der loͤblichen des Heil, Reichs 
Stadt Augſpurg Patriciorum , darunter go voraus 

luſtige zierliche "Contrafsctuten der Schild, Helm und 
Wappen Ghrengemeldter' Geſchlechter, von weylandt 
dem kunſtreichen Malern in Augſpurg Johann Burckmair 

vnd Heinrichen Vogtherr von Anno 1545. in Stahel 

zierlich geradiert, die uͤbrigen von Wilhelm Peter Zim⸗ 

mermann aufs fleißigſt hinzu gethan worden. In drey 

| unterſchiedliche Bücher abgetheilt. Augſpurg 1618. In 
Folio. 

Befindet ſich ebenfalls in der von Halderiſchen Bi⸗ 
bliothek. 

— * des Heil. Roͤm. Reichsſtadt Aushbutz. 
Frankf. 1661. In Folio. 

Alle dieſe bisher benannte Geſchlechterbuͤcher fi nd eines 
wie das andere und enthalten nichts als eine heraldiſche 
Beſchreibung, das uͤbrige find in Holz geſchnittene Figuren 
mit den Geſchlechterwappen, welche geharniſchte Maͤnner 
neben ſich haben. Bey einem find die Figuren in Stahl 
sät, und bey einem in Kupfer geftochen. 


G. Muͤnzgeſchichte. 


Hiſtoriſche Abhandlung von dem Maͤnweſen der Reiche⸗ 
ſtadt Augsburg. | 
Der Verfaßer diefer gelehrten Abhandlunz iſt der je⸗ 
zige Hr. Stadtpfleger Paul von Stetten, welche in des 
Hin. Hofrath Meuſels Beytraͤgen zur Erweiterung dee 
Geſchichtskunde 1. Theil S. 1 — 53. eingeruͤkt if - 


empfiehte fi durch ihre Gruͤndlichkeit. * 
203 De 
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De meritis Reipublicz Auguſtanæ in rem N — 
oratio. MS... In Quart. F 

Der Veefaſſer dieſer Rebe iſt der ſel. Baumeifler 

— Gottfried Morell, welcher ſie 1738. gehalten hat. 


Derer dreyen in Muͤnzweſen correſpondirenden Obern loͤbl. 
Reichs Kreißen Franken, Baiern und Schwaben in der 
Kaiſerl. und des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Augsburg 
beſchloſſener und aufgerichteter Muͤnz-Abſchied den 6. 
May 1761. Mit ſehr vielen Kupfern. Augsburg 
1761. In Folio, 


Prodromus rei numifmaticz Auguftane MS. In Quart. 


Es hatauch den Titel Numophylacium Auguftanum, 
Das der fel: Baumeifter Johann Gottfried Niore bear 
beitete. Sein Bater, der oft gerühmte fel. Baumeiſter 
Johann Georg Morell, ſammelte ſeit etlich 30° Fahren 
mit vieler Mühe und Unkoſten ein Kabinet von Augsburgi⸗ 
fchen gemeinen Münzen, Medaillen‘, Medaillons und 
allen andern Sorten, ‘welche von fremden Reichsſtaͤdten 
dafeldft. geprägt werden, wie audy ‚Medaillen und Bruſt⸗ 
bilder der um das Publifum verdignter , wie auch in Küns 
ſten und Wiſſenſchaften ercellirender Augsbürget maͤnnlich 
und, weiblichen Geſchlechts, wovon Hr. Konſ. von Prieſer 
getreue und gute Abdruͤke hat. Dieſes gab dem Sohn An: 
laß, das Numophylacium Auguſtanum auszuarbeiten. 
Es iſt nicht gar ſtark, aber wuͤrdig wäre es dem Druk uͤber⸗ 
geben zu werden, und mit den vorzuͤglichſten in Kupfer 
abgedrukten Münzen zu zieren. In dieſem Fach iſt noch 


nichts von Augsburg — und man, haͤtte wohl Ge⸗ 
legen⸗ 


ia 
c 
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legenheit Augeburgifche muͤnzbeluſtigungen zu gejagt 
ten , und folche wochentlich heraus zu geben 

Verzeichniß der Gold ; Silber⸗ und Schaumuͤnzen ef 

in der Reichsſtadt Augsburg geſchlagen und gepraͤgt 

worden. Verfaßt von P. v. St.j. MS. In Quart. 

Iſt ebenfalls eine Arbeit des Hrn. Stadtpflegers 

von Stetten, bie allerdinge gedrukt zu werben verdtente. 


H. ae 


Briefe von und über Augsburg. 1789 In Sa | 
Hat viel unvichtiges. | “ 
Brief über Augsburg den Jefuiter und Mönchsfrsunden , 
Gedife, Viefter und Nicolai gewidmet. 1789. In 
Oktav. 
Aus dem Titel laͤßt ſich auf den Snnhafe fehfiepen. | 
Zur Beruhigung des Augsburgifchen Publikums , über 
das Gewitter am Jakobitage 1791. und die Darüber ent: 
ſtandene Fragen... Neuyorf 1791. -. In Oktav. 
Au die Ehrwuͤrdige Bürgerfchaft der Reichsſtadt Auge: 
burg dringende Vorftellung der ſaͤmmtlichen Blizablei: 
2er daſelbſt, gegen zwey Gelehrte ‚idie in den öffentliz 
chen Zeitungen es mit feindfeligen Fragen uud Hemer: 
kuugen aufihren gaͤnzlichen Untergang angettagen haben. 
Philadelphia 1791. In Oktav. 
Ueber Augsburg: Gegen die unwahre Darſtellung dieſer 
RMeichsſtadt in dem geogradhiſchen ſtaſtiſtiſch / topogra⸗ 
phiſchen Lerifon von Schwaben, Nebſt einem ur 
ge, + Augsburg 1791..." Ir Oftav, 
I 204 Der 
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Der Artikel ſteht im ıten Bande dieſes Lexilons Ku 
— 64 — 100. und iſt ziemlich biſſig wnschin, Daher 
zeit Recht. Widerlegungen erfchienen, Ä 
Beleuchtung der in dem Ulmer geographifchen — von 
Schwaben enthaltenen ſehr anzuͤglichen Stellen, die 

loͤbl. Reichsſtadt Augsburg betreffend. — 1791. 
In Oktav. 
De fteinerne Manns 1792. In Oktav. 

Iſt ein ſatyriſches Gedicht. Der ſteinerne Mann 
iſt eine Figur an ber Ecke eines Hauſes „pbeym Atbeitshaus. 
Schreiben eines Freundes zu A. an feinen Freund zu M. 
Leipzig ohne Jahr. In Oktav. | 

Betrift die Streittigkeit des Souha mit dem Uhrmacher 
Golling. 

Johann Heinrich Kaufmanns tabellarifche Ansrechmung 
zur Beleuchtung der Straßen mit Laternen. _ In Ottav. 


Blieb ein frommer Wunſch. 1: sur ont 


J. €. Beuthers Getrayd : Maas r Vergleichungstabellen 
ber vornehmſten Städte in Europa. er 
In Oktav. 

Nachricht an das Publikum der Reichsſtadt — 
ben Zuſtand des Lazareths zu St. Sebaſtian und der 
‚dort befinplichen Eranken Kriegegefangenen. — * 
Quart. Pr 

Wahrhafte Abbildung — kuftmaſchiue * — 
von ‚dem Hochfuͤrſtl. Thurn und Taxiſchen Hofrath 

ö Joſeph Maximilian Freyherrn von Luͤtgendorf mit vielen 
| eigene erfundenen — iſt verfertigt worden, 
Geſto⸗ 


— — 


Geſtochen und verlegt. don I. €: . Schteidrin Augebum . 
Eine Bogen groͤßt. 

Der Luftball war ſchoͤn, und herrlich und prächtig 
das Schiff, in welchem der Hr. Baron von Luͤtgendorf 
in die Luft ſegeln wolte, und zu ſegeln verſprach. Man 
konnte die ganze Maſchine auf dem untern evangeliſchen 
Gottesaler im Kirchlein ſehen. Junge und Alte, Große 
und Kleine, Reiche und Arme, Hohe und Niedere, alles 
wallfahrtete dahin, beſah dieſes Wunder, ſtaunte es an 
und.bewunderte es — fürs Geld, 

Plan des Amphitheaters zu der auf den 24. Auguſt 10 
beftimmten Füllung des von dem Hochfürftl. Thurn und . 

Tarxiſchen Hofrath Hrn. Baron Joſ. Mar. von Lütgen: 
dorf zur Lufteeife von Augsburg, mit Verbeſſerung, 
Zierdeund Pracht, auch außerordentlichem Aufwand 
vırfertigtem 35 Schue im Durchſchnitt und 37. in ber 

Hoͤhe haltenden Luftballons. ine Bogengröße. 

Auch das Amphitheater wäre nicht zu tadeln gewefen, 
ob es aber.alle die Perfonen gefaßt hätte, die zu diefer Luft 
reife voraus bezahlt Haben, kann ich nicht fagen- “ wa⸗ 
ren ihrer viele. 

Weberuͤber den Werth der Luftmafchinen , eine akademi⸗ 
ſcche Rede. Dillingen 1786. Ju Oktav. | 
Der auf den 24: Auguft 1786. angekündigte Euftballen in 
Augsburg. Ein — in Suisseloerfen, 1 786 

In Oktav. 
Arien aus dem kuftbalbn, Eine Oper in drey Aufzügen, 
Augsburg 1786. In Oktav. | 
Doralifge Gedanken in Berfen über biebevorftehende Luft⸗ 
005 reiſe 





> reife- nach Megensburg von Freyherrn von Luͤtgendorf. 
in ber hiezu verfertigten Mafchine 1786. In Quart. 

Ode anf die Luftreiſe des Hrn. Baron don Lütgendorf, Ge 
ſungen von Peter Neuß dein — Augeburg 786. 
In Quart. 

Wenn die Luftreiſe ſo gut — waͤre; als dies 
Biedfein des Hen. Neuß; ſo haͤtten die Herren Liebhaber 
ihr Praͤnumerationsgeld nicht zu ‚bereuen Urfache gehabt. 
Merkur der Göttergefendte an Teutſchlands erften Luft: 

fchiffer Freyherrn von Lütgendorf , "ein Traumgeficht von 

Rothhammer. 1786. In Quark. 
#, Alle diefe Schriften kamen zu früh auf die Welt, and 
die Väter derfelben hatten nachher wenig Ehre daran erlebt, 
Der Hr, Rittmeifter Strauß bezeugte ein fo großes Ber; 
gnuͤgen, über den Aeronauten, und deffen bevorftehende 
Luftreiſe, daß er ihm zu Ehren eine Medaille verfertigen 
und glüflich prägen ließ. Hr. Rothhammer fand für gat, 
dieſe Medaille noch mehr zu veremigen ; er ließ fie in Kupfer 
ſtechen, und auf feinem Merkur, dem Göttergefandten, eben 
ſo gluͤklich abdruken. Ob dee: Hr. Baron von Kütgen 
dorf diefe Medaille als ein Ehrenzeichen tragen wird‘) da⸗ 
ran zweifleich. < Genug man wolte ihn als den etſten Luft⸗ 
ſchiffer Teutſchlande, als. den gluͤkllichen Rachahmer Blan⸗ 
chards, damit kroͤnen, in der vorausgeſezten Hofnung, 
man werde ſich ria ſeiner gut gefaßten Meinung von ihm, 
nicht betruͤgen. Was nun fuͤr Thaten darauf nn das 
geben. folgende Scheiften zu eefenrien,. 
Der glüffiche und. vergnuͤgte Hundlemann, aber‘ —* 

iche Luftballonfuͤller aus S** 1786. "nr Oktav. 

a a "De 
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Der rebliche „Patriot -über kotgendorfe oufneiſe. 1786. 
In Quart. 

Haus Nord der zweyte. Ein: Anefoörgen. ‚über Luͤtgen⸗ 
dorfs Luftreiſe fuͤr die Herren Augsburger von einem 
Gutdenkenden. 1786. In Oktav. 

Der Teutſchftanzoſe in Altona, oder der — Luft⸗ 
Ballon „..welcher Leibreißen kriegte, als ‚er das Leben 

- „erhalten folte. Eine wahrhafte Altonaifche Gefchichte, 
beſungen von einem komiſchen Dichten, der auch nicht 

von der Luft leben kan. Ne futor ultra. — MS. 
In Oktav. 


Herrn Urians Luftreiſe, Parodie nach Eiunie, Ms. Sn 

Oktav. 

Schrekbares und ——— — Artheil, a Ä 
ches in alldiefiger Löblichen Neichsftadt Augsburg: auf 

den ſieben Tifchen an Erdlieb Luftballon den 2. Septem: 
ber 1786. vollzogen worden. In Quart. 

Beichenfermon auf den Buftballon ſel. Angedenkens in Ange: 
burg. 1786. In Oktav. 

Gedanken eines unter dem Wertachbruferthor zu Augsburg 

Wachtſtehenden alten Städtguarde Soldatens über den 
unter dem 13. Dezember-1 786. nach: Gerfihofen fanımt 
defien Apparat abgeführten Sehliehs Aupkelin. 1787. 

ML. 204 pn 

Zügenglöflein des mit: ‚dem ———— kuftballons in 
Gerſthofen. 1787. In Quart. 

Abſchiedered⸗ des Erdlieb Luftballons auf ſeinem ihm zu 
Ehren errichteten Schaffot in Gerſthofen, am Tage ſeiner 
nochmalig beſtimmten aber — — a8. 
Quart. F CHE. SR; 

3 — Wahr⸗ 


* 
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Wahrhafter und gruͤndlicher Gegenbericht auf die zu Auge 
vburg im Monat April dieſes 1701. Jahrs zu drey unters 
ſchiedlichenmalen in Druck gebrachte, in den zwey leztern 
Editionen aber refpective mit Außlaß und Einſchaltung 
gewißer nahmhafter Umftände wieder veränderte, foge: 
nannte Kurze und wahrhafteGeſchicht, die an ihrem Leibe 
in Anno’ 1699. und fürzlich von neuem wieder, mit eini⸗ 
gen Creuzen bezeichnet geweſte und mitten in Diefer Ge: 
ſchicht in Kupfergeftochene Anna Margaretha Mayin 
or Ulm betreffend. Menfe Iunio 1707. In Quart 
In Augsburg hat man die Gefhichte diefer Begeben: 

Hei für ein Wunder gehalten , welches ohne Zweifel von 
den Kathofiken herrührte, wiewohl der Pöbel überhaupt, 
und beſonders noch zu felbiger Zeit, den Wundern umd 
Hexereien ſehr geneigt ift. Dieſes Mäd’gens Vater hieß 
Iohann Heinrich May, und war vorher evangelifcher Re 
ligion, nachher aber trat er nebft feinem Weib und Kindern 
zur mömifch-Patholifchen Kirche über, und daher mag dei 
urigegeündete Bericht gekommen ſeyn, Det hier widerlegt 
Orbdentliche Beſchreibung end Anfchlag der Haupt s Nach 
und Nebengewinneter in Geoͤtgen Widenmanns Gluͤts⸗ 
hafen ·ſo im Augſpurg vom 29. Septembris, bis auf 
Sen 6. Oktobris Anno 1578. Jar außgangen. Auch 
welche Perſonen vnd Numeri ſolliche Gewinneter durch 
das Gluͤt erlangt haben Getruckt zu Augſpurg durch 





“rn 9; 


Valentin Schoͤnigk. In Anakl Em men 
Deologiſches Bebehtken tiber das jüngfihitt ohne Anjeig des 
Auctoris, Jeitſund Orts in Druck gegebene alſo genamte 
einfältige Bedenken von Cometen, als faͤlſchlich einge⸗ 
— bildeten 


— 
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bifdeten und ohne Grund. der Schrift außgerufenen Buß: 
predigern; fanımt einem lateinifchen Anhang wider 
. Marcell. Squarcialupum ‚und Andr, Dudithium;;ges 
| ſtellet durch M Jo. Jakob Muͤllern. Frankf. am Mayn. 

1681. Sn Quart. 

Iſt eigentlich wider eine elende Startel ‚gerichtet , in 
welcher das Lehr: und Predigiamt — und Ai 
behandelt worden. 
van und Einfabungsfehreißen wie es in der Koife!. 

freyen Reichsftadt Augsburg unfere gnaͤdig und Hochge⸗ 
bietende Herren und Obern in nachſtehenden ſollennen 
Freudenſchieſen gnaͤdig und großguͤnſtig — — 

1764. In Folio. 

Dieſes Freudenſchieſen wurde auf die Baht — 
gung des damaligen roͤmiſchen Koͤms Joſephs II. gehalten 
Einrichtung und Ordnung der von einer buͤrgerlichen Geſell⸗ 

ſchaft Aug. Conf, allhier errichteten Begraͤbniß Kaſſe. 
Augsburg den 12. Auguſt 1792. In Dftan 

Ein ſehr rühmliches und. wohlshätiges Inſtitut, bes ; 
fonders für diejenige , welche nicht ſoviel Vermoͤgen 
beſtzen, die Ihrigen auf eine anftändige Art zur Erde ker 
fassen zu allen. 0° urn ı 
Leichenkaſſeninſtitut von cacholiſchen Bıhngern — zum 

gemeinſchaftlichen Muzen beider Reigacchu Bu 
burg 3794.31 Oktan . 

Mgſt gleich ruͤhmlich und wohn, un dm Dad 

ahmung des erfieen Inſtituts. 

Lotto „Kalender der Kaiferl. und des. ‚Heil, Rom. Rachs 
freyen Stadt: — WO 177% und 1778. 
— Duodez. 
mir; Andreas 
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AndreasChriftoph Grafs Einladung an Kinderfreunde zu 
Anhörung der Kinderreden Jeſu zu Ehren der 26. Dez. 
1739 nach) dev Morgenpredigt. Augf-1739. In Oktav. 

Das Augsburgifhe Fahr einmal, oder kurze Befchreibung 
alles dejfen was durch das ganze Yahr einmal in Aug⸗ 
ſpurg zu ſehen oder zu begehen, Mic teutſcher Feder 
entworfeit 1764. In Oktav. ‘23 

Dad) dem Titel wäre dies ſchon die dritte Auflage von 
einem Liebhaber der teutſchen Poeſie, im Reimen verfaßt, 
worin er von Monat zu Monat die Luftbarbeiten und Ergoͤ⸗ 
zungen ſchildert, die jaͤhrlich vorfallen. 

Das geſuchte mid gefundene Recht, der ehrſamen katholi⸗ 
ſchen Herren Webergeſellen in der laiſerlichen freyen 
Reichs Städt Augsburg 1784. In Oktav. 

Ein elender Wiſchin Verſen. Der Verfaſſer unter⸗ 
ſchrieb ſich Auguſtin Hoffer, geweßter K. K. Foͤurier und 
dermaliger Schriftſteller. Gott behuͤte vor einem ſolchen 
Schriftſteller, als vor einer Mißgeburt. 

Augburgiſcher Sak⸗Hand- und Schreibkalender auf das 
Schaltjahr 1744., worinn von den gewoͤhnlichen Ca⸗ 
lender Sachen nichts enthalten, fein Wind, Fein Mes 
gen, fein Sturm, fein Sonnenſchein ‚ feine Muth⸗ 
maßungen. In Oktav. 

Augsburgs Thraͤnend bejammerndes Denkmal an denen 
Theurungs Jahren von Anno 1770. biß 1772. oder Ges 

traid Ein Und Verkaufsrechnung vom 30 Auguft 1770% 
bis 7 Nov. 1772. verfaßt von Ehriftian Michael ‚Lächs 

ler. .MS. In Folio. 
Ein merfwürdiges Manuſtript von jenem traurigen 

Zeitpunft, 







Unpars 








— SIR 
Unparthenifche Befchreibung gematuifter Vietualien, was 
dieſelben in Zeit Augsburgifcher Bloquirrung, non vnge⸗ 
| für Anfang des Monats November Anno 1634. bis ” 
zu Ende des Marti 1635. Bogengröße, 
Eine merkwuͤrdige Seltenheit. 
| Digrium über die von dem Magiſtrat zu Augsburg refolvirte 
Abordnung an das Churfürftliche Hoflager in München 
- Menfe Febr. 1759. Die von St, Churfuͤrſtl. Durchl. 
in Bairen eingezogene und Pfandſchillingsweiſe der Stadt 
verſete Mehringerau vor Endigung der Sonmmpeinfen 
‚betreffend. MS. Sn Quart. Ban!" 
Diarium, die occafione der, von Gr. Churfuͤrſtl. Dusch; 
‚in Bairen refolvirte Holzniederlag zu Lechhauſen von de⸗ 
I nen Augsburgifchen Abgeoröneten naher Muͤuchen ges 
| i ahte Negotiation in dieſer Angelegenheit betreffend. 
‚ ———— Beſchreibung aller Poſſeſſores und Guͤtter derer 
geiſtlichen und weltlichen bürgerlichen und privilegirten; 
| ‚ welche von denen in der Stadt Ausfpurg befindlichen, 
neun Waßerthürmen,, und derer pon folchen ausgehenden 
Waſſerleitungen, ein Waſſ errohr erhalten. Von — 
Wolter. Mit Kiffen 1760, MS. In Quart. 
hriſtoph Ehingers Daemonologia oder etwas — vom 
Teufel, das iſt wahrhaftet hihoriſcher Bericht von einem 
ſonder und wunderbaren Caſu, Anfechtungs⸗Fall und 
ſataniſchen Verſuchung, mit welcher ein Burger und 
Schumacher in Augsburg etliche Jahre vexivet: und ges 
plaget worden. Augfp. 1681. In Dftav. 
oh. Ge, Lange Verzeichnus aller im obern evangelifchen 
Gottsacker vor dem rothen Thor fich. befindenden Begraͤb⸗ 


nißen, 


. 


ne . 
24 


nißen, Zinnen ‚Epitaphien und Gruften, ſammt bets 
gefuͤgten Namen der Eigenthümer und alphabetifchen Res 
giſter. Augſpurg 1724. Scmal Duodez. 
Fortſchritte der Aufklaͤrung in Dillingen und Augsburg, 
nebft einer Folge mehrerer Bemerkungen. Ein Send: 


ſchreiben aus Augsburgs Nachbarfchaft an einen Freund 


: in Sacıfen. 

Diefer Umftand betrift eine Vorleſung des Hrn. Prof. 
Webers in Dillingen über die Nichtigkeit der Zauberei, 
wodurch der verdiente Mann von Bigotten und Dummkoͤ⸗ 
pfen in Augsburg gewaltig verfezert wurde, Der junge Tabak⸗ 
fabrifant Schmidt gab eine Schriftüber die Hexenrefor⸗ 
mation des 5n. Prof. Webers zuDillingen 1787. heraus. 
.. Ein anderer gab heraus: Was hält man anders wo von 


Gexerei, Zauberei, Gefpenftern, Amuleten, Jgnaziz ; 


Bohnen , geweihten Roſenkraͤnzen? Der Verfaffer geht 
in der Mitte ducch, und hielt es weder mit Hrn. Prof; We⸗ 
ber noch. mit dem Tabaffabrifanten Schmidt. Der ganze 
Auffaz fteht im teurfchen Zufchauer 19. Heftoder 7. Band 
©. ı — 39. und ift leſenswuͤrdig, befonders wegen noch 
einigen Anekdoten die darinnen vorfommen, und vorzüglich 
: wegen eines Künftlers des Hrn. Ingerl, der, weil man 
ihn des Illuminatiſm befchufdigte ‚ die Tabaffabrifant 
Schmidtiſche Tochter nicht zur Ehe befam. 
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